HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


Neuer Mruppprojeh. 


Wird Ende Oktober eröffnet 
werden. 


Kaifer und Manöver. 


Die Bewegung für deutfhe Aus: 
ftelungspbeteiligung. 


£ehrer, welcher den Samiliene und Mafjen- 
mord verübte, fol zurehnungsfähig fein. 


Deſterreich⸗ Ungariſches. 


Berlin, 6. Sept. Kaiſer Wilhelm 
trifft am Montag in Badſalzbrunn, 
Schleſien, ein. Bon dort leitet er die 
großen Manöver, welche am Montag 
beginnen und drei Tage dauern. Un— 
ter den vielen hervorragenden eingela— 
denen Gäſten aus dem Auslande iſt be— 
kanntlich auch der Generalmajor Wood 
von der amerikaniſchen Bundesarmee. 

König Konſtantin und ſeine (deut— 
ſche) Gemahlin von Griechenland wer— 
den am Sonntag in Berlin erwartet; 
und ihr Empfang ſoll beſonders groß— 
artig werden. Weiterhin wird ber 
Griechenkönig ebenfalls den Manövern 
beiwohnen. 

Der nächſte Uruppprozeß. 

Der neue, diesmal nicht kriegsge— 
richtlich zu verhandelnde Krupp— 
Prozeß wird Ende Oktober in Moa— 
bit eröffnet. 

Gegen den früheren Feuerwerks— 
feldwebel Brandt — den vormaligen 
Berliner Vertreter der Firma Krupp 
— und zwei Direktoren ſind, wie die 
Staatsanwaltſchaft mitteilt, Anklagen 
auf Beſtechung erhoben. 

Ausgeſtellt wird jedenfalls! 

Obwohl es jetzt als endgiltig feſt— 
ſtehend gilt, daß die deutſche Regie— 
rung ſich amtlich an der Panama— 
Pazifik Weltausſtellung (1915 zu 
San Franzisko) nicht aktiv beteiligen 
wird, iſt gerade jetzt die Bewegung für 
private Beteiligung ſtärker und reg— 
ſamer, als jemals! 

Als Seele dieſer Bewegung kann die 
Hamburg-Amerikadampfergeſellſchaft 
gelten; ſie gibt ſich alle Mühe, eine 
möglichſt großartige Vertretung deut— 
ſcher Induſtrien und Handelsunter— 
nehmungen in San Franzisko zu 
ſichern, und hat zu dieſem Behufe ein 
Hauptquartier in Berlin, in dem Ge— 
bäude Nr. 15 Königin Auguſta Str., 
eröffnet. Der Vorſteher dieſes Haupt— 
büros iſt Dr. Stapf, und dasſelbe or— 
ganiſirt alle Fabrikanten uſw., welche 
für die Sache gewonnen werden kön— 
nen oder ſchon jetzt Feuer und Flamme 
dafür ſind, zu einer großen Allianz. 
Es wird vor Allem rührig für die 
Aufbringung von Fonds gearbeitet, 
um die, jedenfalls ſehr bedeutenden 
Koſten zu decken. Die obige Dampfer— 
geſellſchaft ſelber hat 200,000 Mark 
gezeichnet. 

Hr. Ballin, der 


Direktor dieſer 


(16 Seiten) 


Württemberg, Maſſenmord u. Brand— 
ſtiftungen verübte (im Ganzen ſchon 
16 Todesopfer!) zurechnungsfähig ſei. 

Der Deſperado wurde übrigens nach 
Baihingen weggebracht, da man drin— 


gend zu befürchten hatte, daß die 
Dörfler in Mühlhauſen ihn lynchen 
würden! Die Angabe, daß er, beim 
Angriff von Dörflern mit Miſtgabeln 


und anderen ländlichen Waffen auf 
ihn, einen Schädelbruch erlitten habe, 
war übrigens irrtümlich. Wagners 
rechter Arm mußte amputirt werden, 
da ihm die Hand abgeſchlagen wurde; 
ſonſt aber iſt er nicht gefährlich ver— 
wundet, und wenn ſich keine unerwar— 
tete Verwicklung einſtellt, wird er ge— 
neſen. 
Kaiſer liefert Franzoſen Kacheln. 

Kaiſer Wilhelm hat einen neuen 
Triumph als Induſtrieller gefeiert. 
Wie ſoeben bekannt wird, haben die 
Erzeugniſſe ſeiner Majolikafabrik zu 
Kadinen nun auch in Frankreich Ein— 
gang gefunden. 

Die Empfangsräume eines Pala— 
ſtes, welchen jetzt ein Pariſer Millio— 
när im Boulogner Wäldchen errichten 
läßt, werden nämlich mit Kadiner Ka— 
cheln ausgeſtattet, und die Lieferung 
derſelben iſt bereits erfolgt. 


Kommender Preßprozeß. 

Die Verhandlung des Prozeſſes ge— 
gen die Berliner „Deutſche Montags— 
zeitung“ in der Beleidigungsſache des 
Grafen Hülſen-Häſeler wird am 20. 
Oktober beginnen. 

Maitachich wird prozeſſirt. 

Wie aus Wien gemeldet, iſt jetzt ge— 
gen den Ex-Leutnant Mattachich— 
Keglewitſch, den Geliebten der Prin— 
zeſſin Louiſe von Belgien, reſp. von 
Koburg, in aller Form die Anklage er— 
hoben worden, viele Millionen Kronen 
durch Betrug erlangt zu haben, um die, 
ſtets extravaganten Geldbedürfniſſe 
der Prinzeſſin zu befriedigen. Der Ge— 
richtshof hat ein ſehr umfangreiches 
Material zu unterſuchen. 


Patriarch iſt verſchwunden. 

Der griechiſch-katholiſche Patriarch 
Bogdanowitſch, Erzbiſchof der ſerbi— 
ſchen Kirche in Ungarn, iſt verſchwun— 
den, während er die Kur zu Badga— 
ſtein gebrauchte. Man befürchtet, daß 
er im Gebirge entweder einen Unfall 
erlitten hat, oder das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt. 

Noch gut weggekommen! 


Der Amerikaner Gerald Thompſon 
von Nem PVork, 17 Yahre alt, brad 
pom „Palace Hotel” zu St. Mori, in 
der fiidlichen Schweiz, auf und lomm 
ohne Begleitung den Picrofatchberg 
empor, oberhalb Pentrefina.. Er er: 
reihte auch den Gipfel alüdlih, — 
aber auf dem Rüdmweg verunglüdte er, 
ftürzte 150 Fuß hinab nad dem Ufer 
eines Alpensitrömleins und brach beide 
Beine. Erjt am nädjiten Morgen fand 
man ihn, noch immer bei Bemwußtfein 
und brachte ihn nach der Klinik in St. 
Morib. Er ift, mie mitgeteilt, nicht in 
Lebensgefahr und wir® fogar bald ge- 
nejen. 

— re —ñ —— — — 
San Franzisko hat Glück. 
Mit dem Erträgniß ſeiner ftädtifchen 

Eiſenbahn. 


San Franzisko, 7. Sept. Soeben 


Dampferlinie, verſichert, daß auch der peröffentlichte Berichte über die Muni— 


Kaiſer entſchieden zugunſten dieſer 
Bewegung ſei, wie er von Anfang an 
auch zugunſten der amtlichen Beteili 
gung Deutſchlands war. 


Anti-Amerikaniſche Unruhen befürchtet! 

Die „Militäriſche Korreſpondenz“ 
ſagt, es ſeien aus der Hauptſtadt Me 
ritö Privatnachrichten in Deutſchland 
eingetroffen, wonach man dort ameri 
kanerfeindliche Unruhen für den 15. 
September befürchtet, welcher bekannt— 
lich der mexikaniſche Unabhängigkeits— 
tag iſt. 

Anderer Militärakademiechef. 


General v. Guendell wurde, aus 


nicht mitaeteiltem Grunde, ala Diref- | 


tor der Militärafademie in Berlin 

entlaffen, und fein Nachfolger wurde 

Seneralleutnant v. Steuben. 
Unterjeeboot brennt. 

Das Unterfeeboot Nr. 5 ift bei Hel- 
goland dur einen heißaelaufenen 
Motor in Brand geraten; doch murbe 

lüdlic eine Erplofion verhütet, und 
a8 Boot ijt mohlbehalten gelandet. 
Jeue Erplofion auf „Imperator, 

In Hamburg wurde der Arbeiter 
Mathias, welcher feinerzeit durch un- 
borfichtiges Hantiren mit Benzin das 
Erplofionsunglüd auf dem, damalz 
noch unfertigen Hapagriefendampfer 
„Smperator“ herbeigeführt hatte, bei 
der gerichtlichen Verhandlung freige- 
fproden. Das Gericht entichied ein- 
fa, daß ihm feine Schuld nachgemie- 
ſen ſei. 

Eiferfühtiger Bademeifter, 

An einer Babeanftalt babier, an 
der Köpeniderftraße, fpielte fih ein 
blutiges Drama ab: Ein Bademeifter 
erihoß aus Eiferfuht die Befiterin 
des Etabliſſements. Nach feiner Tat 
ergriff er die Flucht, und nach den letz— 
fen Nachrichten war er noch nicht ein- 
gefangen. 

Jener £ehrer und Defperado! 


Eine Gerihtäfommiffion ift zu ber 
Anfiht gelangt, daß der, angeblich 
mahnfinnige Dorfichullehrer Wagner 
von Degerloh, Württemberg, melcher 
bort feine Frau und feine 4 Kinder 
umbradte und, dann zu Müblhaufen, 


ztpalbahn die erite in den %er. 


| Staaten, melche im Betrieb und im Be- 


fite einer Stadt ift — ergaben, daß 
die Einnahmen für Auquft diejenigen 
jedes früheren Monats überitiegen, 
feit die Bahn in Betrieb geießt wurde. 

Am Auauft vereinnahmte die Stabt 
daraus $50,570.50; das war no um 
über $3793 mehr, als im Xuli, welcher 
bis dahin die höchften Einnahmen auf- 
gemiejen hatte. 

Erite Ferien nah 35 Jahren, 

Straßenbahner hat 60 Tage frei. 


Indianapolis, 7. Sept. Nachdem 
er volle 35 Jahre im Straßenbahn: 
dienste hier gearbeitet hatte, ohne einen 
einzigen freien Tag gehabt zu haben, 
trat der Motorman Andry Martin o- 
eben Ferien von 60 Tagen an. 

Man bat ausgerechnet, daß er in 
feinem bisheriaen Dienfte im Ganzen 
eine Million Meilen aefahren ift. 

Bom Bafeballfelde, 
„Rational League”. 

Chicago, 6. Sept. m heutigen 
Mettfpiel fiegten die Chicagoer 
(Cubs“) über die Cincinnatier mit 
5 3u 8. 

Pittsbura, 6. Sept. Mit 4 zu 2 
fiegten die Pittsburger heute über die 
St. Louifer („Cardinals”). 

New York, 6. Sept. Die Broof- 
Igner triumphirten heute über die Nem 
Yorker („Giant3") mit 2 3u0. 

Boiton, 6. Sept. Die Boftoner ge- 
mwannen beide heutige Spiele über die 
Philadelphiaer („Phillies“): das erjte 
mit 4 zu 1, und da3 zmeite mit 7 
zu 2, 

„American League”. 

©t. Louis, 6. Sept. Die Chi— 
cagoer („Whitefor“) wurden von 
den St. Louifern („Bromns“) heute 
völlig geichlagen, mit 4 zu 0. 

Detroit, 6. Sept. Die Elevelander 
befiegten heute Die Detroiter mit 3 


u0. 

e Philadelphia, 6. Sept. Mit 9 zu 2 

fiegten die Philadelphiaer . („Ath- 

letic3“) heute über die Boftoner. 
Wafhington, D. K., 6. Sept. Die 

MWafhingtoner Ichlugen heute mit 9 zu 

1 die New Yorker („Yantees”), ___, 


N 


‘ \ 


Chicago, Sonntag, den 7. September 1913. 


Waſhingtoner Nachrichten. 

Endli die Tarifbill dem Senat formell 

einberichtet. — Schlußabftimmung folgt. 

Waſhington, D. K., 6. Sept. Kurz 
bor 11 Uhr heute Nacht murde die 
Zolltarifbill der Adminiftration als 
Ganzes dem Senate formell einberid- 
tet, — die legte Etappe vor ber 
Schlußabſtimmung. 

Montag Vormittag um 10 Uhr tritt 
der Senat wieder zuſammen. 


Präſ. Wilſon ernannte heute Ir— 
ving Shuman von Illinois zum Bun—⸗ 
deshilfsſchameiſter in Chicago. 

Ferner ernannte er F. F. Fritz von 
Towner, N. D., zum Regiſtrar des 
Landamtes zu Minot, N. D. 

Waſhington, D. K., 7. Sept. Ehe 
in der Nachtſitzung die formelle Einbe— 
richtung der Zolltarifbill an den Se— 
nat erfolgte, wurde noch der Poin— 
dexter'ſche Zuſatz, welcher eine ſtändige 
Zolltarifkommiſſion verfügte, mit 3 
gegen 21 Stimmen abgelehnt, nach 
einem ziemlich lebhaften Schlußgefecht 
zwiſchen den Demokraten einerſeits 
und den Republikanern und Progreſ— 
ſiſten andererſeits. 

Vorſitzer Simmons vom Finanzko— 
mite ſprach die Erwartung aus, daß 
der Senat am Montag ſo lange in un— 
unterbrochener Sitzung bleibe, bis die 
Tarifbill angenommen ſei. Und auch 
der republikaniſche Minderheitsführer 
Gallinger erklärte ſich damit einver— 
ſtanden. 

Alles noch immer fraglich! 

In der Thaw-Jerome'ſchen Tragikomödie. 

— Kanadifhes Einwanderungsgeſetz 

wird auch angefochten. 


Coaticook, Kanada, 6. Sept. Sonn— 
tag früh ſind es bereits 3 Wochen ſeit 
dem ſenſationellen Ausbruch des 
„wahnfinnigen“ Millionär = Mörders 
Harry K. That aus dem New Yorker 
Staatafyl für irrfinnige Verbrecher, 
zu Matteawan, wohin er gefandt 
wurde, nachdem er von der Ermordung 
Stanford MWhites freigefprochen mor=- 
den war. Über feine etwaige Zurüd- 
kringung nah Mattenwan ift och 
ebenfo jehr ein Problem, wie zur Zeit 
feiner erjten Verhaftung in Kanada. 

Iham ift noch immer in Obhut der 
kanadiſchen Einmwanderungsbehörben; 
er wurde heute Abend in Kenntniß ge— 
feßt, daß er in diefer Obhut belafien 
iverde, biS fein Habeasforpusperhör in 
Montreal (auf Grund des, dort von 
Richter Gervais ausgeftellten Befehls) 
zur Verhandlung fommt, d. h., am 
Montag über eine Woche. 

E3 ift jedoch zur Zeit ungemwiß, ob 
er hier in Coaticoof behalten, oder 
nach Sherbroofe zurüdgebradht, oder 
unverzügli nah Montreal befördert 
wird, 

Der jebige Verbleib des Nem Nor: 
fr Ex—-Diſtriktsanwalts Jerome, 
Hauptvertreters des Staates New 
York gegen Thaw und bekanntlich am 
Freitag wegen Pokerſpielens in Haft 
genommen und ſpäter unter $500 
Bürgſchaft geſtellt, war heute Abend 
unbekannt. Man nahm an, daß er 
ſich während des Tages drüben zu 
Norton Mills, Vt., aufhielt. Er iſt 
aber von dort in feinem arauen Auto— 
mobil — das er fo viele Tage für 
Iham vergeblich bereit hielt, und in 
melchem er auch das fatale Spielchen 
machte — meiteraefahren und foll auf 
Befragen nur ermidert haben, er milfe 
nicht, mohin er aehe! 

Yerome wurde hier vom Ortsrichter 

MeKee auf das Schärffte nerüffelt, 
und fein Name von der Bolfämenae 
ausaejohlt und ausaeziicht, ala die 
Gämbelflage gegen ihn aufgerufen 
wurde, und ‘erome durch Abmefenheit 
alänzte. Er mar aber durch die An- 
mälte Nicol und Verrett vertreten, 
melche nur mit arofer Mühe verhin- 
derten, dah feine Bürgfchaft für ver- 
fallen erflärt murde. 

Die Anmälte für Thamw kündigen 
on, daß fie bei der Habeasforpusper- 
handlung zu Montreal nicht nur die 
Sefehlichteit des Vorgehens ber fanabi- 
Then inmwandererbehörden gegen 
Ihaw, fondern aud das Einwande- 
rungsgefeß jelbft angreifen werden! 

Ihre Petition befteht aus 30 ver- 
Tchiedenen Paragraphen. 


Silfe für Ubgebrannte, 
2500 ©btahlofe in Hot Springs unter 
Fürſorge. 


Hot Springs, Ark., 7. Sept. Zwei 
Maſſenverſammlungen wurden hier 
abgehalten, um Hilfsvorkehrungen für 
die 2500 Männer, Frauen und Kinder 
zu treffen, welche durch die berichtete 
große Feuersbrunſt obdachlos wurden, 
die einen unmittelbaren Sachſchaden 
von über 10 Millionen Dollars ver— 
urſachte. 

E3 gehen ziemlich reichlich Geldbei- 
träge ein, die aber noch nicht genügen. 
Die Stadt felbft wird aber gleichfalls 
ihr Veftes tun, worüber am Sonntag 
Nachmittag befchloffen wird. erner 
werden andere Städte um Beiftand 
angerufen. 

Geftern Naht mar fat für Alle 
vorläufig Unterfommen, menigjtens 
ein notdürftiges, beichafft. Aber Viele 
leiden auch Hunger! 


An Schlafen im Freien war nicht zu 
i ein ftarter 


denten, da am N 
BO BURN. 


W 


Schnöde Ausbeutung! 

Wird als Urfache der Kataftrophe auf der 
Uew Havenbahn bezeichnet. -£ofomotiv» 
führer, dem man die Arbeit von zwei 
Mann zugemutet haben foll! 
MWafhington, D. K., 6. Sept. Seine 

entjchietene Ueberzeugung ausjpre: 

chend, daß die New Haven Bahngejell- 
ſchaft das Dienſtſtundengeſetz ſchnöde 
verletzt habe, indem ſie den Lokomotiv— 
führer Auguſtus Miller, vom White 

Mountain Expreßzug, zwang, die Ar— 

beit von zwei Mann zu verrichten — 

unmittelbar ehe ſich die ſchreckliche Ka— 
taſtrophe von Wallingford ereignete — 
erklärte heute Abend Bundesſenator 

Kenyon von Jowa, daß er einen ſtren— 

geren Zuſatz zu dem betreffenden Ge— 

ſetz vorbereite. 

„Hätte die New Havenbahn dem 
Lokomotivführer Zeit zum Schlafen 
gegeben, ſo hätte, glaube ich, die Kata— 
ſtrophe ſich nie ereignet,“ ſagte er; 
„alles Beweismaterial deutet 
hin, daß er über die geſetzliche Grenze 
von 16 ununterbrochenen Stunden 
hinaus arbeiten mußte. Ehe das 
Dienſtſtundengeſetz in Kraft trat, er— 
eigneten ſich noch mehr Unglücksfälle 


darauf 


unter derartigen Umftänden, denn da= 


mal3 war e& nicht3 fehr Seltenes, daß 
man Leute 24 Stunden hinter einan= 
der arbeiten ließ; doch das Gefeg muß 
noch weiter verfchärft werden, und ich 
verlange dringend die Annahme, eines 
Zufaßes, den ich bereit3 im April ein- 
brachte.” 


.(Diefer Zufag beftimmt, daß auf! 


jede Periode von 168 Stunden Arbeit 
unbedingt eine Periode von 24 Stun= 
den anhaltender. Dienjtfreiheit folgen, 
und daß eder, der 16 Stunden hin 
ter einander gearbeitet, mindejtens 10 
Stunden ununterbrodhene Ruhe haben 
Toll.) 


Die 


Jienes dirieglein? 


Goller Mullay madıt englifde 
Steuerzahler nervös. 


Sheidungsteform: 


Antereffanter diespezügliher Plan 
in Frantreidh. 


| Jtalien hat jetzt eine ganz „wundervolle‘’ 
Gattung Unterfeeboote. 


Arbeitslojigkeit in Japan, 


London, 6.Sept. Britifege Steuern- 
zabler find wieder beforgt iiber die un- 
angenehme Auzficht, >aß die „Erhal- 
tung de3 britifchen Arjehens“ einen 
neuen Krieg gegen den Tollen Mullah 
bon Somaliland verlangen mag! 

Unmittelbar vor der Vertcgung des 
britifchen Parlaments wurde das Land 
dur die Kunde an einen abermalit- 
gen „Zioifchenfall” in jener fchönen Ge: 
gend geitört. 2000 Stammesfrieger 
des Mullah umzingelten eine britijche 
Kameelötaramane von 150 Eingebore= 
nen, mit 3 mweißen Offizieren, etwa 
100 Meilen von Berbera. Die kleine 
Streitmaht wurde bald gezwungen, 


‚ fich in einem „Sariba“, oder eingefrie- 
' digtem Lager, gegen die Uebermacht zu 


| verteidigen. 


Die Marimgeihüte don 


'nerten und richteten großen Berluft 


Amerifanifche Arbeitsfödera- 


tion hatte eifrig für die Durchführung 


biefes Gefeges gefämpft; aber ihr Se- 
fretär Frank Morrifon flagte 
Abend gleichfalls bitter, daß dasſelbe 
offenbar nicht befolgt worden fei. 
New Haven, Konn., 6. Sept. 


heute ; 


„Da | 


ich diefelbe Arbeit jchon die ganze vo= | 
rige Woche getan hatte, jo muteten mir 
die Herren einfach zu, fie am Dienstag | 


auch zu tun, — und da ftehen‘ mir!“ 
Mit diefen Worten jchloß der Loko— 
motioführer Auguftus B. Miller feine 
Ausfagen bei dem meiteren Berhör 
über die Bahnkataftrophe von Walling- 
ford, bei welcher 21 Menfchen umge- 
fommen find. 
rüber er geftern gqefchiwiegen hatte — 
zum erjten Male zu, daß er eine Woche 
hindurch vor der Kataftrophe die Ar- 
beit von zwei Mann verrichtet hatte 
und zur Zeit des Unglüds den Zug 
für einen Anderen Ientte! 

Seine Bemerkungen erregten riefiges 
Auffehen. 

m Gefängniß hatte man Miller 
gar nicht geftattet, zu fprechen; und 
feine Zeugenausfagen vor Koroner 
Mir wurden in Geheimfitung abge- 
geben, — fie fchlugen aber doch mie 
ein Donnerfeil ein! 

Noch eine Reihe anderer Zeugen 
wurde vernommen; und ie man 
hört, legten fie ohne Ausnahme aroßen 
Nahdrud darauf, daß lauter frählerne 
Maaaons im Dienjt fein follten, da 
folche jedenfall verhindern mürben, 
daß ein derartiges Unalüd fo verhäna- 
nißpoll würde. 

La Fayette, \nd., 6. Sept. Stäh- 
lerne Pullmanmwagen und ftählerne 
Kupees bemahrten unzmeifelhaft eine 
Anzahl Paflagiere vor dem Tode, ala 
ein Wabafhichnellzug, von SKanfas 
City nad Buffalo beftimmt, infolge 
eines Bruches am Tender vom Geleife 
ftürzte und fich überfchlug.. 2 Bahn: 
poftfefretäre wurden verlebt, aber nur 
leicht. Auch famen die Paffaaiere, die 
ſämmtlich von ihren Siten aefchleu- 
dert wurden, mit unbebeutenden Brau= 
ſchen davon. 


Kondukteur John Rem ſagte: 
„Wären hölzerne Waggons in dem 
Zuge geweſen, ſo hätte es eine ganze 
Anzahl Tote gegeben!“ 

Sechs Aufwärterinnen ertrunkent 
Werden zu Atlantic City vermißt. 

Atlantic City, N. J. 6. Sept. Die 
Ortspolizei und die Regierungsboote 
ſuchten heute Abend nach ſechs jungen 
Frauensperſonen, von denen man be— 
fürchtet, daß ſie beim Baden in der 
Bucht ertrunken ſind. 

Sie hatten geſtern Abend die „Berk— 
ſhire Inn“, wo ſie als Aufwärterin— 
nen beſchäftigt waren, verlaſſen, und 
ſeitdem hat man nichts mehr von ihnen 
gehört. Man weiß indeß, daß ſie in 
einem Boote ausfuhren, und man 
glaubt, daß dasſelbe gekentert iſt. 

Die Namen der Frauen ſind: Sa— 
die Kellmann, Jennie Cordery, Nellie 
Grant, Ida Williams, Katherine 
Mountain und Mary Shannon. 

Opfer eines Stieres. 


Farmersfrau findet Gatten als verſtüm— 
melte Ceiche. 


Springfield, Mo. 7. Sept. Wäh— 
rend der Farmer C. H. Perry, in der 
Nähe von Underwood, geſtern Nach— 
mittag ſeine Kühe von der Weide nach 
der Scheune trieb, wurde er plötzlich 
von einem wütenden Stiere angegrif⸗ 
fen und getötet. 

Ala Perry nicht nah Haufe Lam, 
ftellie feine Gattin eine Unterfuhung 
on und fanb ben 


unter den Leuten des Mullah an, — 
aber andererfeit3 wurden der Haupt 
mann Garfield und 50 feiner Leute 
getötet, Hauptmann Summers wurde 
fchwer verwundet, und das Kommando 
fiel auf einen, noch faum dem Snaben- 
alter entwachfenen Leutnant Namens 
Kingdon. 

Die Ueberlebenden maren in ber: 
zimeifelter Lage... Indeß vernahm 
Hauptmann Archer zu Burao von dem 
Ueberfall und kam herbeigeeilt. Ob— 
wohl er nur 20 Mann bei ſich hatte, 


gelang es ihm, ſich durchzuſchlagen 
und die Reſte des Kameelkorps, mit 
23 Verwundeten, nach der Meeresküſte 


| 


Er aab heute — mo= | 


zurüdzubringen. 
„Rah altem Herfommen“ fordert 
ein fo jchwerer Verluft, wie der obige, 
eine eremplarifcde Züchtigung, — aber 
bil'g fommt die Gefchichte jedenfalls 


| nicht. 


Von Großbritanniens „kleinen Krie— 
gen“ in vielen Teilen des Erdballes 
ſind keine koſt ſpieliger an Gut 
und Blut geweſen, und keine frucht— 
loſer, als diejenigen gegen den öden 
Wüſtenhintergrund von Somaliland! 
Ein Ueberfall durch den Mullah, eine 
Strafexpedition, eine Schlacht, ein 
Auseinanderſtieben der Derwiſche, — 
und bald darauf eine Wiederholung 
des ganzen unfruchtbarenProgramms! 
Dies iſt in Kürze der öde Kreislauf 
der Ereigniſſe in den 25 Jahren ge— 
weſen, nachdem die Briten an dieſer 
Küſte gelandet ſind. 

Schließlich kriegten die Steuern— 
zahler und die britiſche Armee die Ge— 
ſchichte herzlich ſatt, und 1910 nahm 
die liberale Partei eine, von den Im— 
perialiſten freilich ſehr verdammte 
„Ausräumungspolitik“ an. Sie zog 
die Truppen in ſehr kleinen Garni— 
ſonen an der Küſte zurück und gab 
Mohammed ben Abdullah zu verſtehen, 
daß ſie ſich den Teufel um ihn ſcheeren 
werde. 

Obige Epiſode jedoch mag wieder zu 
einer Aenderung dieſes Programms 
zwingen, im Namen der britiſchen Ehre 
uſw. Der einzige Grund, weshalb 
Großbritannien überhaupt an So— 
maliland feſthält, liegt darin, daß es 
andernfalls als Operationsrückhalt 
für Streitkräfte benutzt werden könnte, 
welche die britiſche Kohlenſtation zu 
Aden, auf der anderen Seite des 
Roten Meeres, angreifen möchten.... 

* * * 


In Frankreich bereitet man eine 
meitere Reform der Ehefcheibungsge- 
fee vor. 


Der herporragende Anwalt 3. U. 


Kacobfon in Paris, und eine Auftiz- 
fommiffion, deren führendes Mitalied 
er tft, hu.ben fich zugunften eines Pla- 
ne3 erflärt, wonach alle Scheidungen 
durch aegenfeitige Zuftimmung erfol- 
gen jollen, ohne die Erbitterung u. das 
gegenfeitige Herunterreiken, melche fo 
oft das gewöhnliche Eheicheidungsper- 
fahren begleiten. Wahrfcheinlich wird 
bald die franzöfiiche Deputirienfam- 
mer erfucht werden, einen, auf diefes 
Prinzip cegründeten Gejegesentmwurf 
in Erwägung zu ziehen. 

Anwalt Jacobfon ift übrigens ganz 
und gar nicht dafür, Eheicheibungen 
im Allgemeinen zu einer leichten Sache 
zu machen. Uber er glaubt entfchieden, 
daß für Ehepaare, welche zu einer ge- 
genfeitigen Ueberzeugung gelangt find, 
daß fie, gleichviel aus welchem Grunde, 
turhaus nicht glüdlih miteinander 
fein fönnen, und fih unbedingt tren- 
nen wollen, die Scheidung einfach eine 
Routinefache fein folle, und fein 
‚Stampf in den Gerichtshöfen. 


—F * 
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Lünfundswansigfter Jahrgang. 


dungsperfahrens eines von zwei Din- 
gen: Wenn beide Parteien dem Ver: 
fahren zuftimmen, jo muß die eine oder 
andere Partei der Untreue oder irgend 
eines jonjtigen entwürdigenden Der- 
baltens angeflagt merden und muß 
laut oder jtilfchmeigend zugeben, daß 
die Unjchuldigung wahr ift. Wenn 
aber die eine der Parteien gar nicht 
mit der Gewährung der Scheidung 
einverjtanden it, jo fommt es zu einem 
itteren Oerichtätampfe, - e8 werden 
häkliche Anfchuldigungen und Gegen 
anjhuldigungen erhoben, und Zeugen 
werden aufgeboten, um den Ruf der 
einen fowie der anderen Partei mög- 
lihft anzufchwärzen, woraus ein rieft- 
ger öffentlicher Standal entjteht. Und 
wenn Kinder da find, jo müjjen Ddie- 
felben ihr ganzes Leben lang durd) die 
Handlungen ihrer Eltern leiden! 

Herr Kacobfon und feine Kommil- 
fion wollen mit allen diefen Unzuträg- 
lichkeiten aufräumen, im Jntereffe der 
Eltern und der Kinder. 

Shrem Plane nach fol ein Ehepaar, 
das eine Scheidung wünfcht, zuerit zu 
einer gegenfeitigen Verftändigqung über 
die Unerträglichkeit einer ferneren ge- 
meinfamen Eriftenz gelangen und eine 
diesbezügliche Petition beiderfeits ein- 
reihen, unter Angabe ihrer Gründe. 
Da3 Paar muß mindeitens zwei Jahre 
verheiratet fein, und nicht über 20 und 
die Gattin darf nicht über 40 Jahre 
alt fein. Im Fall junger Paare ijt 
auch die Zuftimmung der Eltern zu 
der Trennung erforderlich. 

MWenn Kinder vorhanden find, jo 
foll über deren Zukunft ausſchließlich 
ziwifchen Vater und Mutter entfchteden, 
und feine gerichtliche Kabbalgerei um 
den Befit der Kinder zugelafien mer- 
den. Der Wohnfig der Gattin, Alt: 
mente für ihren Unterhalt, und bie 
Teilung des Eigentums des Paares 
find ebenfalls Dinge, welche durch ge- 
genfeitiges Abkommen entjchieden wer— 
den mülfen. 


Erſt nachdem die3 Alles erledigt ift 
— fo bejtimmt der Jacobfon’jche Vor- 
ichlag mweiter — geht das Paar in’3 
Gericht. Der Richter macht beide Par= 
teien auf die fchwerwiegende Bebeu- 
tung des Schrittes aufmerffam, mel- 
ben fie tun wollen, und verjucht, eine 
Verſöhnung zumege zu bringen. Hat 
er damit feinen Erfola, jo fordert er 
den Mann und die Frau auf, ihr 
Echeidungsgefuh in den erjten zmei 
Wochen des vierten, fiebenten und 
zehnten nachfolgenden Monats zu er: 
neuern.‘ Nach einem Yahre wird das 
Gefuch zuaelaffen, und der Richter 
fällt in vertraulicher Situng feineEnt- 
ſcheidung. Und jelbjt dann hat das 
Paar noch das Recht, zu appelliren 
und eheliche Beziehungen miederaufzus 
nehmen. Wenn die Beiden aber das 
Leben miteinander anhaltend für un 
erträglich halten, fo ſoll das Schei— 
bungsdefret endailtig gemacht werden. 

Mit anderen Worten, die ganze 
Sacde foll fo geſchäftsmäßig geführt 
werden, wie etwa die Auflöjung einer 
geſchäftlichen Teilhaberfchaft, und 
ohne die Welt irgendwelche Skandal 
gefchichten vernehmen zu laffen. Und 
die Erlangung der Scheidung fol Te: 
dialih eine Trage der Geduld fein, 
nicht des Schmußmerfens. 

Hr. Kacobfon glaubt, fein Plan 
mürbe noch immer die Erlanqung bon 
Sceidungen ehr Schwierig machen, — 
ja fo jchmwierig, daß Männer und 
Frauen e3 fich zweimal überlegen mür- 
den, ehe fie fich überhaupt verheirate- 
ten. 


* * * 


Stalien hat joeben, im Flottenhofe 
zu Venedig, erfolgreich feine erjten 
Erperimente mit einer Gattung Un— 
terfeeboote ausgeführt, melche die 
ganze biäherige Grundlage der Kon= 
ftruftion derartiger Boote repolutio- 
niren und fogar der ganzen TFlotten- 
friegführung ein neues Ausfehen ge= 
ben joll. 

Diefer Typ der Linterfeeboote, an 
melchem zwei Jahre im Geheimen ae- 
arbeitet und erperimentirt worden 
war, erfordert nur einen einzigen 
Mann zur Bedienung eine Bootes: 
Und diefer eine Mann ftellt nicht blo3 
die TFahrbedienung, jondern auch die 
Streitmadt dar! 

Bei dem erfolgreichen Verfuch 
Venedig war diefer eine Mann 
Kapitän Bresciant vom italienifchen 
Militäringenieurkorps, welcher dieſe 
Bedienung ſich als beſondere Gunſt 
erbat. Ihm gelang es nicht nur, mit 
dem Fahrzeug unterzutauchen und 
ganz nach Belieben drunten zu fah— 
ren, ſondern zugleich mit Hilfe einer 
Fußtretevorrichtung Torpedos mit 
großer Präziſion loszulaſſen, ſodaß 
nicht der leiſeſte Zweifel mehr an der 
Bedeutung dieſes Bootes im Ernſt— 
falle beſteht. 

Der Erfinder oder Entwickler die— 
ſes Boottyps iſt Dr. Robiola. Er ar— 
beitete daran im Flottenhofe zu Spe— 
zia — unmittelbar unterhalb Genua 
— zwei Jahre hindurch praktiſch, aber 
in aller Stille, bis er mit der Ausge— 
ſtaltung der Einrichtung vollkommen 
zufrieden war. 

Zu den wichtigſten Vorzügen des 
Boots gehört auch, daß dasſelbe un— 
tertauchen kann, ohne durch Einfüh— 
rung von Waſſer ſein Gewicht zu er— 
höhen; bisher hatte gerade dieſe Frage 
ein ſehr ernſtes Problem geboten und 


zu 
der 


Ein Boot nach dem jetzt vervoll⸗ 
kommneten Modell koſtet nicht über 
$20,000, und die italieniſche Regie— 
rung will viele Dutzende ſolcher jetzt 
bauen laſſen. 

* * * 


Die Felder, auf melchen ber befle 
türfifche Tabak in der Welt probugirt 
wird — die Gorte, welche auch nad 
KRonftantinopel für den Gebrauch des 
Sultans gefandt und im amerifoni- 
Ihen Markt zu den höchften Preifen 
verfauft wird— dürften nächftdem den 
Defib mechfeln. Jahrhunderte Hinburdh 
haben dieje T5elder der Türfei gehört, 
— jegt aber hängt das fünftige Befig- 
recht vom Ergebnif des Streites zwi⸗ 
Ihen Bulgarien und Griechenland um 


endgiltigen Befit des Hafens Kamalla < 


in Südmazedonien ab. Denn bie Tas 
baffelder liegen in dem ergibigen Lande 
unmittelbar hinter Kamalla. Bon den 
Bergabhängen kommt die befte Quali= 
tät, dagegen liefern die Ebenen bie 
arößte Menge. Der allerbefte Tabak 
fommt vom linfen Ufer des Karafus 
fluffes, oberhalb Kanthi, und ift im 
der ganzen tabafrauchenden Welt uns 
ter dem Namen „Giubef“ berühmt. 

Sn Generationen haben die Türfen 
lanafam und fehr forgfältig diefe In= 
duftrie aufgebaut. Die Griechen mer 
den fchwerlich fo große Sorgfalt zeis 
gen; und die Bulgaren, obwohl im 
Allgemeinen gute Landwirte, habem 
perhältnigmäßig wenig Erfahrung im 
Tabakbau. Uebrigens wird eine Ver—⸗ 
ſchlechterung ſich nicht ſo ſchnell fühl⸗ 
bar machen; denn es ſind noch Vorräte 
ſolchen Tabaks auf zwei oder drei 
Jahre aufgehäuft. 

* * 


Wie aus Tokjo, Japan, berichteb 
wird, geſtaltet ſich dort das Problem 
der Arbeitsloſigkeit immer ſchlimmer! 
Aus allen Teilen des Mikadoreiches 
ſtrömen dort Leute ohne Geld, aber 
mit großem Ehrgeiz zuſammen, teils 
einfache Arbeiter, teils auch gebildetes 
Proletariat. Und nicht wenige derſel⸗ 
ben ſollen dem Verhungern nahe ſein. 
Es iſt ein Freilogirhaus eingerichtet 
worden, aber dasſelbe genügt den, be— 
ſtändig ſteigenden Anforderungen nicht. 
Auch iſt für die Beköſtigung bis jetzt 
wenig getan worden. Solche der Be- 
dauernsmerten, welche im Großftabt- 
ftrudel nicht untergehen, helfen jchließ- 
lih das Loafertum vermehren, daB 
Ichon jehr zahlreich dort ift. 

Doh it jeht eine Bewegung im 
Gange, diefes Arbeitslofigteitsproblem = 


dabei die Erfahrungen amerifanifcher 
und europätjcher Großftäbte zunuße zu 
machen. 

Der Berg Fubfcht in Japan, ein, 
megen feiner vollfommenen, anmutigen 
Gejtalt berühmter Berg, der 15,000 
Fuß hoch ift und einen ausgeftorbenen 
Bulfan enthält, ift unlänaft von einem 
Tjährigen japanifchen Mädchen erfolg» 
reich eritiegen worden, und zwar ohne 
jeden Beiftand von Welteren! Damit 
it, mas das Alter der Perfon anbes 
langt, ein neuer Rekord geichaffen 
worden. : Ehe aber der Sommer ganz 
vorüber ift, will ber SYjährige Ya= 
paner Sadjehuro Dta, der jchon früher 
diefen Berq 99 mal bejtiegen haben 
joll, feine 100. Bejteigung ausführen! 

Der Fudichi ift nicht nur der Höchite 
Berg von Japan, fondern auch ein heis 
liger Berg, der von vielen Pilgern bes 
Jucht wird. Bis vor 40 Nahren war 
feiner yrauenäperjon geftattei, ihn zu 
bejteigen. 

an 
Muthmaßlides Wetter, 
Morgen follen die Hähren des Himmels 
endlich wieder fließen. 

Wafhington, D. K., 6. Sept. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfict: 

Schön und anhaltend warm an 
Sonntag. 

RKegenfhauer und etwas fühs 
ler Sonntagnadt oder Montag. Ges 
mäßigte Güdoft- und dann Güds 
toinde, welche veränderlich werden. 

Sm Mefentlichen dasfelbe Wetter 
hoird für Indiana, Michigan und Wiss ! © 
fonjin in Ausficht aeftellt. Nur Wis— 
fonfin mag den Regen etwas frühen 
Ihon haben. 
oa Ehicagoer Metteronfel prophes 
zeit: 

Heiter und marm am Gonntag. 
Regenfchauer und kühler Sonntag» 
nacht oder Montag. Mäfige fübliche 
Winde am Sonntag, die aber am 
Montag im nordmeftliche umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftaq Nachmits 
tag um 2 Uhr 81 Grad, 3 Uhr 81, 
4 Uhr 82, 5 Uhr 80, 6 Uhr 79, 7 Ube 
77, und 8 Uhr 77 Grad. 

Die niedrigfte Qemperatur in 24 
Stunden, 70 Grad, herrihte Samd- 
tag früh um 6 Uhr, die höchfte, 82 
Grad, Nahmittags um 4 Uhr. Durchs 
fchnittätemperatur 76, — 9 Grab über 
der normalen Stufe für diefen Zeile 
raum. Der Wind erreichte feine Höhe 
fte Schnelligkeit, nur 12 Meilen pro ° 
Stunde, um 4:04 Uhr Samflag früh ° 
und fam vom Sübdoften. Der R 
tigfeitägehalt der Luft betrug um 7 
Uhr Vormittags 85 Prozent, um 7 
Uhr Abend3 76 Prozent. SEES 

Die einzigen Wetterftationen, melde 
am Samötag 100 Grab meldete 
waren Huron, Mich., und Dflabhom 
Eity. In Ollahoma, ſowie in Kan⸗ 
ſas und in Zeilen von Miſſouri iſt fu 

mieber erlöiender Regen 
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' Lokaldericht. 
Im. Examen. 


Gegen 900 Bolizeianwärter haben 
geitern darin geihwist. 


Zätigteit der Geheimpoligei. 


Der Bundesregierung mögliche Weigerung, 
zur Dedung der Koften weiter beizu- 
tragen, weldye die Unterhaltung der 
hiefigen Slußhäfen verurfact. 


In der Wallerhochfchule auf der 
Mörbfeite haben geitern 900 Polizei- 
Anipärter, welche körperlich den Anfor- 
herungen bes Dienjtes genügen, im 
Jeiſtigen Examen geſchwitzt. Sie 
mußten Proben ablegen, daß ſie in der 
Aunſt des Schreibens und des Rech— 
nens bewandert ſind, auch hatten ſie 
verſchiedene Fragen aus dem „Kate— 
chismus des Strafrechts“ zu beant— 
worten. Diefer „Katehismus“ ijt ein 
bon der’ Zivildienftbehörde zufammen- 
geitelltes Handbuh für Poliziiten, 
melhes allen Anmärtern bei der Un- 
melbung eingehändiat mird, in der 
Borausjegung, daß jie mit dem n- 
balt fi bis zur Prüfung gründlich 
vertraut machen werden. 

Volizeichef MeWeeny hat geftern 22 
bafant gewejene Sergeantenpoften neu 
bejebt. Leutnant Michael Y. Cloheiy 
wurde von der Bezirkswache an der 
Maxwell Straße als Nachfolger des 
verſtorbenen Leutnants Wim. Darrow 
nach der Wache an der S. Clark Str. 
verſezt. Zum Leutnant befördert 
wurde Sergeant Patrick Kelliher. Er 
wird in der Bezirkswache an der Max— 
well Straße Dienſt tun. 

Dienſte der Geheimpolizei. 

Wie Polizeihauptmann Halpin be— 
richtet, hat die ihm unterſtellte ſtäd— 
liſche Geheimpolizei im Laufe des vo— 
rigen Monais geſtohlenes Gut im 
Merte von 5312,537 aufgeſtöbert und 
den rechtmäßigen Eigentümern wieder 
zugeſtellt. 472 entweder brieflich oder 
telegraphiſch eingelaufene Beſchwerden 
wurden unterſucht und 377 Verhaftun— 
gen vorgenommen, darunter 53 ſolche 
von Juſtizflüchtlingen, die ihr Unſtern 
nach Chicago geführt hatte. Von den 
Geheimpoliziſten erwieſen ſich im Laufe 
des Monais am fleißigſten und erfolg— 
reichſten die Detektives Gregory Moran 
und Michael Trant. Dieſen gelang es 
u. a. die Spur von Albert V. Webb, 
dem flüchtig gewordenen Geſchäftsfüh— 
rer der Auto Supply Co., Nr. 1403 
Michigan Avbe., nach Kanada zu ver— 
folgen und zu veranlaſſen, daß der 
Ausxreißer bei ſeiner Landung in Ply— 

mouth feſtgenommen wurde. Detektive 
Trant wird ihn nun von dort zurück— 
holen. Die Koſten des Verfahrens 
trägt die „United States Fidelity end 
Guazaniy.Eo.“, die außerdem aud) die 
bon Webb angeblich unterjchlagenen 


82500 wird erfegen müifen. 
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Belorgt wegen des Hafens. 
Im Rathaus ift wegen der Hafen- 
lähe in den Chicagoer Flubläufen 
eforgniß verurfaht morden durd) 


© die aus Wafbington eingelaufene Mel- 
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dung, daß die Bundesregierung es 
wahrſcheinlich ablehnen werde, auch 
weiterhin den größeren Teil der Bag— 
Er zu beitreiten. Uld. Littler 
ft der Anfiht, daß man eine folche 
gruss nicht zu befürchten haben 
würde, wenn man. rechtzeitig dem 
Drängen der Regierung nachgegeben 
und bie Brüden auf Mittelpfeilern 
ſämmilich durch Klappbrücken erſetzt 
haben würde. Mayor Harriſon wird 
mutmaßlich veranlaſſen, daß der Ha— 


fenausſchuß des Gtadtrats fo raſch 
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Ropſhaul Leiden 
über zehn Jahre 


Mikine- Beulen auf der Kopfhaut. Sie 


r ak 
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Es 
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ioie möglich zufammentritt und über 
bierSadlage berät. 
Sterblichfeits-Statiftif, 
Yahre 1892 ftarben mäh- 


ieenb ber drei Sommermonate Xunt, 


Suli und August in Chicano 2641 
Finder im Alter von einem ahre 
und barunter.e. Die Durchichnitts- 
temperatur hatte in befagtem Jahre 
während ber drei Monate fi) auf 69 
Grab geftelli. 71, bezw, 72 Grad 


indten and Hilbeten Scorf. Haar ging 
and. ‚ Euticnra-Seife und Guticura- 
Salbe Iurirten in zwei Wionaten. 


: 268 Sarrlfon Etr., Elyria, Ohio. — „Mein 
war ein Kopfhautleiden. Ich nahm zuerſt 
Beulen auf meiner Koppfhaut wahr, die 
zu jucken begannen, ſo daß ich ſie 

kratzte. Nach und nach wurden 

ſie größer und bildeten einen 

Schorf mit etwas Eitermaſſe, und 

VJ Büichel von Haaren fielen beim 
Kragen aus. Dadurch verlor ich 

ben größten Teil meines Saare2, 

Dieffed wurde dünn und troden 

N unb wie erftorben. Ich war ba- 

; 7 mit über zehn Jahre geplagt, bis 

es endlich ſo ſchlimm damit wur⸗ 
be, bab ih mich ſchämte, zum Barbier zu gehen. 
um mein Saar fchheiden zu laffen. 

„6 berfuchte Ulles, was in meine Hände 
Kam, — und ——, erzielte aber eine Hei» 
5i8 ih mit dem Gebrauh don Cuticuras 
und 


* 


Beriäwinden begann. Ih wendete die Cuticura⸗ 
igerre und «Salbe in der Weife an, daß ich meine 
\ äweimal im Tage mit warmem Waf- 

und Euticura-Seife mwufh und dann Euticus 
einriedb. In einigen Wocden fpürte ich 
e Solgen und in zwei Monaten war 

geheilt.“ (lnterfärift) 3. I. Builder, 28. 

‘ 1913. 

m foll man nicht eine reine Haut, weiche, 

ande, eine reine Kopfhaut und guten 

aben? Unfere Geburt bat uns ein 
verliehen. Euticura Seife und ein 
e bon Cuticura Salbe wer⸗ 
an edlen folde erwünfäte Zus 
wenn alles andere nicht —8 
in der zungen Welt. eichliche 
— —— 

ine: u n en er Bo 
and: Foltlarien an „Euticura, 


Aicher 


LSolton. 
— * Männer, die Euticura Seife zafi- 
bad hear ee auöfinben 
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ESalbe begann, worauf der Schorf zu 


war die dutchſchnittliche Sommertem⸗ 
peratur in den Jahren 1893 und 1894; 
im Sommer 1893 ftarben hier 2937 
Säuglinge, im Sommer 1894 deren 
2806. In diefem Sommer nun find, 
bei einer Durhhfchnittstemperatur von 
73 Grad, in Chicago nur 1945 Säug- 
linge geftorben, obwohl "die Einwoh— 
nerzahl fich inzwifchen verboppelt hat 
und auch) die Zahl der Säuglinge heuer 
bier annähernd doppelt jo groß it mie 
bor zwanzig Jahren. Jm Gejund- 
beit3amt folgert man aus der verhält- 
nigmäßig ganz gewaltigen Abnahme 
der Kinderfierblichkeit, daß man nad 
gerade doch lernt, richtiger mit ben 
Säuglingen umzugehen. 

Dom 1. Januar bi8 Ende Auguft 
find in Chicago 24,706 Todesfälle ge- 
meldet worden. E3 entipriht das 
einer jährlichen Sterblichkeitsrate von 
15.8 auf je 1000 Köpfe ber Bevölte- 
rung, eine Zunahme von 6 Prozent im 
Vergleich zur entjprechenden Periode 


| bes vorigen Jahres. Leider muß feit- | 


gejtellt imerden, daß die Zunahme 
größtenteils auf Krankheiten entfällt, 
die mit einiger Vorficht verhütet wer— 
den können. m Laufe der drei Som= 
mermonate find 71 Todesfälle durch 
Higihlag verurfaht morden, gegen 
nur 19 im Sommer vorigen Jahres. 


Nähere Angaben in Bezug auf die | 
Verteilung der Todesfälle enthalten die | 


nachjtehenden vergleichenden Tabellen: 
Yür die Woche: 


6. 30, u 
Sept. Aug. Sept. 
u 1013 1913 1012 
Gefammtzab! der Todesfälle 635 641 654 
Jährliche Sterblichleitsrate, auf 
ıe 1000 der Bevöllerung 14.1 14.3 14,9 
Todesurſachen: 
Thphus 


Geniditarre 
Zuberfulofe 
Xungenentzündung oeeseneronuneee 43 
Diarrboeale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren).......12£ 
Geburisiehler und Unfälle. ........ 36 
Vvitzſchlag 
den 
x 


Jahr 


Jahre 

i5 60 Jabre 

3 70 Jahre ‘ 
SIE 777 49 
VE EEE — 2 


Yür den Monat: 
P Aug. 
1915 { 
Gefammtzahl der Todesfälle..2839 2812 2 
Jährliche Sterblichkeitsrate, au 
je 1000 der Beböllerung. .14.3 
Zodesurfaden: 
HE EEE 23 
Malern £ 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtderie und Croup 
Etreptococcun3 Hals 
entzün 
niluen 


Inli 
913 


14.1 


or an 
© GR D 


* 
N; 


99 


RE: ee 
⏑ — — 
ungenentzündung 
Genickſtarre 
Diarrhoeale 

Kindern ımter 2 Jahre 
Geburtsfehler u. Unfälle....... 
Dinichlag 

lab den 

Inter 1 3 


2 wo 


99%, 
67 


8 


bis 
bis 6 
bis 7 


< 


45 
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dd 


2 < y 

bis 80 5% ı in 
hp + m c 
ber 80 al 79 92 


Vom 1. Januar bis Ende Auguſt: 
Acht ht 


Mon. Mon 
1915 101: 
Sefammtzahl der Todedfälle.......24706 229%: 
Jährliche Sterblichleitsrate (auf 

ie 1000 der Beböllerung) 


oO 


Tuberlulofe 

Lungenentzündung 

Geniditarre 

Diarrboeale Strantbeiten (bei 
findern unter 2 Sabren)........ 2 

Geburtöfebler und Unfälle......... 

Hitzſchlag 


40 bis 50 Nabre 

ER DIE 00 SBERE. in nnrran 286 

DR IB TE urennsen 250° 

70 bis SO Nabre 155 

Ueber 80 Sabre 835 873 
Neue Falle von anftedenden Kranf- 

heiten find in voriger Woche 323 ge- 

meldet worden, gegen 448 in der Woche 

porher und 410 in der entfprechenden 

Woche vorigen Nahres. Neue Falle 

pon Scharlachfieber wurden 47 ae 

meldet, von Diphtherie 72, von Ma= 

fern 4. von Tuberfulofe 104. 


— — — — 
‚Hreimaurertempel eingeweiht, 


Die Freimaurer des Gtadtteiles 
Auftin haben dort mit einem Koiten- 
aufmand von $125,000 einen Hallen 
bau für ihre Logen aufgeführt. Ge- 
jtern ift das ftattliche Gebäude feier- 
lich eingeweiht worden. Die Einmei- 
hunggzeremonie murde bon Delmar 
D. Darrah, dem Ordendgroßmeifter 
für den Staat Yllinois, geleitet. 

Am Nachmittag fand in dem Aubi- 
torium de Tempels ein Drgeltonzert 
ftatt, am Abend gab es für Drben3- 
mitglieder und ihre Damen ein Tanz- 
bergnügen in dem aroßen Saale de3 
Neubaues. Diefer ift aus meihem 
KRalkitein aufgeführt; reicher doriicher 
Säulenihmud it darauf berechnet, 
dem Gebäude die Merkmale des alt- 
griechifchen Tempelftils zu verleihen. 

— —— — 
Pitnit der County Democracey““. 


Der von der Faktion Hearſt-Har— 
riſon kontrolirte Zweig der County 
Demokratie hielt geſtern in Brands 
Park ſein Jahrespiknik ab. Die Be— 
amten der Stadtverwaltung mit Ma— 
yor Harriſon an der Spitze hatten ſich 
eingefunden, um der Veranſtaltung 
einen gewiſſen Glanz zu verleihen, 
aber der Andrang von Politikern al—⸗ 
ler Richtungen und Parteien, der die 
Veranſtaltungen der Vereinigung aus⸗ 
zeichnete, als Robert E. Burke ihr 
Führer war, fehlte. Miles J. De— 
vine, Präſident der Vereinigung, hielt 
eine Anſprache. 


Polizeihanptmann Baer glaubt, 
Sings Mörder zu kennen. 


Hat ihn aber noch nicht. 


Des Opfers Wittwe hält er für eine Ko— 
mödiantin. — Die Frau hat die Sprache 
wiedergewonnen und eine Ausſage ge 
macht. — Unſelige Leidenſchaft. 


Polizeihauptmann Baer iſt der Au—⸗ 
ſicht, daß der chineſiſche Speiſewirt 
Charles Sing von ſeinem Landsmann 

Georg „Der Norn“ ermordet wurde 

und die weiße Frau des Opfers ent— 
weder an der Bluttat beteiligt war, 
oder aber der Flucht des Mörders Vor— 
ſchub leiſtete. 

„Der Norn,“ ſagte er, „betrieb im 
Hauſe Nr. 511N. Clark Straße einen 
Laden. Es verlautet, daß die Ein— 
wanderungsbehörde ihm wegen Ein— 
ſchmuggelung von Chineſen auf den 
Ferſen war. Als er davon Wind be— 
kam, ſchloß er vorigen Dienstag das 
Geſchüft und übergab den Schlüſſel 
ſeinem Landsmann Sung Hong Tai, 
Nr. 250 Weſt 22. Straße, dem die La— 
deneinrichtung verpfändet war. Ich 
mutmaße nun, daß er ſich in der Woh— 
nung des Charles Sing verſteckte, des 
Landsmanns und Gaſtfreundes Eifer— 
ſucht erregte und, als dieſer ihm die 
Tür wies, ihn umbrachte. Mit Frau 
Sing war er eng befreundet. Denn un— 
ter ſeinen zurückgelaſſenen Effekten 





fanden wir viele Poſtkarten, die ſie ünd 


ihre Schweſter, die Frau des Zucht— 
häuslers Fred Piper, eine geborene 
Emma Davis, ihm geſandt hatten. 
„Eine von Emma am 14. April an 
ihn gerichtete, in Joliet aufgegebene 
Poſtkarte lautet: „Lieber Freund 
George! Habe heute Deinen Brief er— 
halten. Wenn Du mir das Reiſegeld 
ſchickſt, werde ich Dich Mittwoch Abend 
beſuchen. Sage aber nichts meiner 
Schweſter, da ſie ſonſt wütend ſein 
würde. Warum beſuchſt Du mich 
nicht? 
Deine Dich liebende Freundin 
Emma Davis.“ 
„Die Davis,“ fuhr Baer fort, „war 
heute mit ihrem Vater, einem in der 
Nähe von Kanſas City anſäſſigem 
Eiſenbahner, hier. Beide beſuchten 
Frau Sing im Peoples' Hoſpital und 
reiſten dann nach Joliet, wo Piper 
eine Strafhaft verbüßt. Aus einemHei— 
ratsſchein, den wir in Sings Wohnung 
fanden, iſt zu erſehen, daß Richter 
Cooper am 19. November 1912 die 
Trauung vollzog, das Paar alſo noch 
nicht verheiratet war, als es aus 
Kanſas City nach hier überſiedelte. 
„Was nun Frau Sing anbetrifft, 


3ſo unterliegt es für mich keinem Zwei— 


fel, daß ſie ſich verſtellt. Sie iſt weder 
hyſteriſch, noch der Sprache beraubt. 
Mich kann ſie nicht täuſchen. Montag 
werde ich ſie nach dem Beſtattungsge— 
| ihäft Nr. 912 W. Madifon Straße 
—— und beobachten, wie ſie ſich 
| 


| 


an der Leiche des Gatten benimmt. 
„Das „Ihmwarze Buch“, von dem 
heute gefafelt wurde, ijt nichts meiter 
als ein „chineſiſcher Adreßkalender“. 
Daß es die Liſte der Agenten eines 
chineſiſchen Schutz- und Trutzbundes 
enthalte, ift ein albernes Märchen.“ 
Sohn Davis hatte, ald er feine 
Iocter, Frau. Ging, im Hofpital be= 
fuchte, fie nach Kräften getröftet und 


Er: . 2 . . 
2612 | ihr feinen Beiltand in ihrer Not ver- 


iprochen. Auch verzieh er ihr, daf fie 
gegen feinen Willen den Chinefen ge- 
heiratet hatte. 


Srau Sings Ausfare. 


Frau Sing hat geftern Nachmittag 
die Sprache wiedergewonnen und fol: 
gende Angaben zur Sade gqemadt: 

„Is hatte Dienstag Abend Haus- 
reiniqung und ging erft um halb 2 Ihr 
Morgens zu Bett. Charley jchlief an 
meiner Geite. ch fchlief fchnell ein, 
Nach einer Weile höre ich ihn fehreien. 
Sch mache auf und finde zwei Männer 
im Schlafzimmer, Einer legt Revolver 
auf mich an und fagt, er fchießt, wenn 
ich ſchreie. Ich war fehr erfchredt, und 
Charley rollte mir vor die Füße. Das 
erichredite mich noch mehr, und ich drehe 
mih um, mit dem Geficht nach ber 
Wand. Ic fürchtete mich jo, daß ich 
immer nur die Wand anfehe und ver= 
geffe und nicht weiß, mas Charley zu— 
geſtoßen iſt. ch erinnere mich aber 
veifen bald wieder, ftehe auf und gehe 
zu der Tür von “ofies Zimmer und 
rufe und vergeffe wieder. Und als ich 
aufmache, bin ich hier.“ 

Aus einem nicht erfichtlichen Grund 
fprit die Frau, die des Englischen 
bolljtändig mächtig ift,, „Pidgin-Eng=- 
li”, ‚des Jdioms, das der Ehinefe im 
Verkehr mit Amerikanern fpricht. 

Kofie ift Frau Eing3Dienftmädcen. 

Die Aerzte hoffen, daß die Frau 
Ihon morgen wird aus dem Hofpital 
entlafjen werben fünnen, 

Glänzten durch Abmefenheit, 

Da die Eigentümer der borgeftern 
Abend auf Veranlaffung von John 9. 
Lple, dem Rechtsberater der Engle> 
wood Lam & Drder League, in ben 
Gefchäftsräumen der Billarbhallenin- 
haber und Zigarrenhändler La Rue & 
Bourret, Nr. 6824 MWentmworth Upe., 
des Schanfwirts George LHfario, Nr. 
7900 ©. Halfted Straße, feines Ge: 
ſchäftsgenoſſen J. ©. Mitchell, Nr. 
7911 ©. Halfted Str., und des Yohn 
Popp, Nr. 1561 W. 63. Straße, be- 
Ihlagnahmten Würfelbecher, Würfel, 
Matten und Kontrolbogen in der ge= 
ftern vor dem Stadtrichter Gabath an 
beraumten Verhandlung durch Abwe— 
fenheit glänzten,; wurben befagteSpiel- 
—— vom Kadi für verfallen er⸗ 

är 
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‚ Belet Die „Abendpof«, | Sopnes 
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Mutter und Sohn 0 

fted Straße betriebenen Zigarrenhand- 
lung $265 und feine Uhr im Werte 
bon $60 im MWürfelfpiel verloren 
haben. 

Harry, der auf ein Vorverhör ver- 
zichtete, wurde vom Stadtrichter Sa=- 
bath‘ wegen angeblichen Betruges un» 
ter $2500 Bürgfhaft den Großge: 
ſchworenen überwieſen. 

Seine Mutter, die bezichtigt wird, 
eine Spielhölle zu betreiben, beſtand 
auf Aburteilung durch Geſchworene. 
Der Fall mußte daher dem zuſtändigen 
Richter überwieſen werden. 

Morris Stone, der Ladengehilfe der 
Behrents, iſt bekanntlich ſchon Freitag 
den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. 

Sein Reiſeabenteuer. 


Percy Rofe, Sergeant der Bunbed- 
armer in Yuma, Ariz., der vorgeitern 
Abend aus Camp Berry, D., mo er 
fih am Wettjchießen beteiligt Hatte, 
bier eintraf, machte ah Ban Buren 
und ©, State Straße die Belannt- 
Schaft eines Mannes, der ihn geitern 
nach der Bant begleitete, wo NRoje 
einen Ched über $60 gegen Baar um= 
mechfelte. Nachdem das geichehen 
war, lud fein Begleiter ihn zu einem 
Spaziergang nad Hyde Park ein, wo 
er bon einem ihm angeblich befreunde- 
ten Urzte deffen Kraftwagen leiben 
wollte. Die Beiden jchritten Die 
Datenmwald Ave. hinauf, ala ein altes, 
bermwachfenes und anfcheinend ſchwäch— 
liches Männcen fie anfprach und fich 
ihnen anfchloß. 

Sie hatten faft die 44. Straße er- 
reicht, ald der vermachfene und an 
Icheinend Shwählihe Mann den Va— 
terlandäverteidiger hinterrüds padte 
und mit eifernem Griffe feine Arme 
fefthielt. Gleichzeitig fiel der Be- 
fannte aus dem Hotel über Rofe hier 
und nahm ihm die $60 ab. Ehe 
Kriegsfnecht fich noch von feiner pein= 
lichen Ueberrafchung erholt hatte, mwa= 
ren bie beiden Raubaefellen auf eine in 
Fahrt befindliche Elektriſche geſprun— 
gen und entkommen. 

Rofe aenieht die Gaftfreundfchaft 
der Polizei, bi3 fein Water oder fein 
Dntel, der Bankpräfident in Middle- 
field, Ohio, ift, ihm die Mittel zur 
Meiterreife fenden mird. 

Die Rache des Verſchmähten. 

Von ihrem Jugendgeliebten, dem 
28jährigen Stephan Nowinski, Nr. 
1633 N. Aſhland Ave. wurde geſtern 
Nachmittag die 26tährige Frau Stella 
Pipinsti, Nr. 1627 N. PBaulina Str, 
nachdem fein ftürmifcher Verfuch, fie 
ihrem abmwefenden Manne, einem Koh 
ienfchaufler, abjpänftig zu mochen, ge: 
fcheitert war, mit dem XQode bedroht 
und, als fie auf die Straße flüchtete, 
verfolge und niedergefhoffen. Der 
Täter jaate. fi) dann in Jelbftmörde- 
tifcher Abficht eine Kugel in den Kopf. 
Er ftarb des Abends im St, Elifa- 
bethhoſpital. 

Im Sprechzimmer des Dr. Booth, 
Nr. 1627 W. North AUbe,, ins Bemußt- 
fein zurüdgerufen, erklärte die Ver— 
mundete, vorgeftern Abend eine Bifion 
gehabt zu haben. Sie habe alle ihre 
verjtorbenen Verwandten in greifba- 
ter Nähe vor fich gefehen, und diefe 
Gebilde ihrer überreizten Phantafie 
hätten ihr verfündet, daß fie geitern 
bon Nomwinsti niedergefnallt werden 
würde, 

Unaeratener Sohn. 

Der 17jährige John Naghten ber 
Jüngere, der, wie berichtet, unter ber 
Anklage, W. W. Merrimeather aus 
Glarföville, Tenn., einen Ched über 
50 entwendet zu haben, verhaftet, 
aber nicht gebucht wurde, ift geftern 
Nachmitiag der Obhut feines Vaters, 
des Mizepräfidenten der Meftern 
Worſted Mills Company, unterjtellt 
worden. 3 geihah das, nachdem 
der Dater Sich verpflichtet hatte, 
fämmtliche Gläubiger des Sohnes zu 
befriedigen. 

„Mein Sohn,” fagte der alte Herr, 
„it mit einem älteren Genoffen auf 
Reifen gemwefen. Sein Begleiter hat 
einen fchlehhten Einfluß auf ihn aus— 
geübt. Ich merbe jet den Jungen in 
ein Sanatorium fteden. Vielleicht wird 
er dort von feinem Hang zu leichtjin- 
nigen Streichen geheilt werben.“ 

Kiel unter die Räuber, 

Peter King, Nr. 6647 W. Yadjon 
Blod., wurde gejtern zu früher Mor 
genftunde an W. Mabdifon und Union 
Straße von drei bewaffneten Wege- 
lagerern überfallen und um $46 und 
die goldene Uhr beraubt. Die Täter 
haben ihre Flucht bewerkſtelligt. 

Ungebetene Gäſte ſtatteten der Woh— 
nung von Charles Laindes, Nr. 1012 
S. Loomis Straße, einen Beſuch ab 
und ſtahlen Wertſachen im Geſammt— 
betrage von $150. Sie entkamen un— 
behelligt und haben ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Beteuert ihre Unſchuld. 


Unter der Anklage, aus der Waſch— 
anftalt Nr. 3453 N. Aſhland Avbenue, 
wo fie beichäftigt war, Wäjche im 
Merte von $500 geftohlen zu haben, 
wurde geftern die 24jährige ofephine 
Burgeß dem Stadtridter Scully vor- 
geführt. Sie beteuerte ihre Unfchuld. 
Der Richter verfchob die Verhandlung 
auf den 17. September und jehte die 
Ungellagte bi dahin gegen $800 
Bürgfchaft auf freien Fuß. 

Der Arm des Gefeßes. 


Der Bolizei wurde aus Nem Nort 
telegraphifch gemeldet, daß der von 
ihr dringend gemwünfdhte 3Ojährige 
Malcolm M. Hopper dort feitgenom- 
men worden fei. Hopper wird bezich- 
tigt, in der International Sapings 
Bank, Nr. 1159 N. Clark Str., einen 
mwertlofen Ched über $147 umgejeht 
zu haben. j . 


— Da 


bat er’3! — Abftinenter Al- 
pentourift 


um Wirt): „Wie können 
e nur bei biefem wunderbaren Al- 
im or a t i blei⸗ 


der 


Amerikas größter 
Verlauf von Challis 


—ganzwollene franzöfifche Challis, ein Verkauf, der 
durch feine unvergleichlichen Werte berühmt, und nie: 
mals von der immer größeren Mafje Käufer vergef- 
fen wurde, die er bei feiner jeweiligen Wiederkehr anlockte. 


1000 Stück ganzwollene 
franzöfifche Challis zu 


Borden-Entwürfe— Rofentnofpen-Mufter— Polka punftirt— Bulga- 
rien-Entwürfe — Brocaded Challis — Perfiiche Challis — Geftreifte 


Challis — Blüten-Challis. 


Großes Sortiment von dunkelfchattirten 


Muftern auf hellem, mittlerem und dunkeljchattirtem Untergrund. 


Veriaugl Sonderverjahren. 


Zaabelle Stoff-Abteilung— Zweiter Floor. 


ernannt. Die Verbindlichkeiten der 
Firma merden auf $90,000 veran= 
Ichlagt, ihre Beftände uuf die Hälfte 


Anwalt Daniel Donahoe fühlt ſich dieſet Summe. 


benachteiligt. 
Richter kauft ſich Müßiggänger. 


Stadtrihter Stewart vom Sittengericht 
fäubert feinen Gerichtshof von zmbes 
fugten Zuhörer —Maffeverwalter für 
die „Chicago Grains and Feed Lo,‘ 


Ein Antrag auf Gewährung eines 
Sonderverfahrens wurde gejtern im 
Gerichtshof Dberrichter Brentanos 
bom Kriminalgericht von Anwalt Da- 
niel Donahoe geftellt, der fi zujam- 
men mit jaat Stiefel, dem Präfiden- 
ten der Continental Service Co., und 
Allen Heppner auf die Untlage 
der DBerichwörung, den guten Ruf 
von Clarence S. Funk zu ſchä— 
digen, zu verantworten hat. Auf 
Antrag des Hilfsſtaatsanwalts Bell 
wurde die Verhandlung über den An— 
trag auf Montag Nachmittag ver— 
ſchoben. Hilfsſtaatsanwalt Bell ließ 
im Gericht keinen Zweifel darüber 


aufkommen, daß die Staatsanwalt-— 


ſchaft den Antrag bekämpfen werde. 
Er erklärte, daß in Verfahren, in denen 
es ſich um mehrere Perſonen handelt, 
ein gemeinſames Verfahren ſtattfinden 
ſolle. Er wies darauf hin, daß es vom 
Richter abhänge, getrennte Verfahren 
zuzulaſſen, daß dies aber Perſonen, die 
eines Verbrechens angeklagt ſeien, eine 
Gelegenheit gebe, die Schuld einer drit— 
ten Perſon aufzubürden, ſodaß 
ſchließlich alle Angeklagten freigeſpro— 
chen werden könnten. 

Anwalt Donahoe wies zur Begrün- 
bung feines Antrags auf die Klage auf 
Entfremdung und auf Schabenerjag 
in der Höhe von $25,000 Hin, die Hen— 
ning gegen Funt angeltrengt hat und 
die zur Erhebung der Anklagen geführt 
bat. Er erklärte, daß feine Ausfagen 
mit denen Gtiefels in Widerſpruch 
ftehen würden, und daß er, menn er 
fi) mit Stiefel zufammen verantiwors 
ten müffe, fich nicht gehörig verteidigen 
fönne. Er behauptete ferner, daß jeit 
der Erhebung der Anklage gegen ihn 
die mwichtigften Zeugen in Gewahrfam 
gehalten worden feien, und daß fie 
von Berfonen, die an dem Fall ein In— 
tereffe hätten, nach auswärts gebracht 
toorden jeien, um ihn daran zu Hin- 
dern, fie zu befragen. 


£andis ftimmt Brentano zu. 


Bundesbezirfsrichter Landis gab 
geftern den Geheimpoliziften Yames 
Sarlin und Thomas Flanigan Ges 
legenheit, Berufung beim Oberbundes= 
gericht einzulegen gegen fein Urteil in 
tem Habeas SKorpusperfahren, das 
Staatsanwalt Hoyne in ihrem In— 
tereffe eingeleitet hat. Er gab ihren 
Anwalt, John C. Williums, fünf 
Tage Zeit, die gerichtlichen Protokolle 
einzureichen, auf die ſie ihre Berufung 
ſtüüßen. Trotz der Vorſtellungen An— 
walt Williams' lehnte der Richter 
es ab, die beiden Geheimpoli— 
ziſten gegen Bürgſchaft freizulaſſen, 
und überwies ſie der Obhut Sheriff 
Zimmers, bis das Obergericht ihren 
Fall entſchieden hat. 

Anwälte erklärten, daß das ein Jahr 
dauern könne. Die Entſcheidung Bun— 
desrichter Landis' war dieſelbe wie die 
Richter Brentanos vom Kriminalge⸗ 
richt, der ebenfalls die Ausſtellung 
eines Habeas Korpusbefehls ver⸗ 
weigerte. 


Maſſeverwalter ernannt. 
Die Central Truſt Co. wurde ge— 


ſtern zum Maſſeverwalter der Chicago 
Grains and Feed Eo., 907 Larrabee 


Straße, ernannt, gegen bie ein Antrag 


Richter verireibt Neugierige. 


Stadtrichter Stewart vom Sitten— 
gericht fühlte gejtern ben berufsmäßi- 
gen Befuchern feines Gerichtähofes auf 
den Zahn und fäuberte daburdh fein 
Situngszimmer von Befuchern, die 
nicht3 darin zu fuchen hatten. Er ftellte 
ihnen die Wahl, fi) au dem Staube 
zu machen, ehe er bis fünf gezählt 
habe, oder Strafe zu zahlen. Sie zogen 
das Erftere vor, machten aber auf ihrer 
Flucht fo viel Lärm, daß die Gerichtö- 
diener fich auf die Suche machten, um 
feftzuftellen, was pajfirt fei. 

Der Nichter ließ alle Zuhörer auf- 
marfchiren und fragte fie, was fie in 
feinem Gerichtöhof zu tun hätten. 8. 
E. Jones von Auftin antwortete, daß 
er „zufällig“. anmefend fei. Er fei ge= 
fommen, um fich die Zeit zu vertreiben. 
„Ich kann am Ende etwas für Sie 
finden,“ fragte der Richter. „Würde 
e3 Yhnen genehm fein, eine Geldftrafe 
von $100 abzuarbeiten?“ ones war 
fehr zurüdhaltend, Nach längerem 
Zögern verftand er fich zu der Erklä- 
rung, daß er Belleres zu tun habe. 
Andere Befucher brachten ähnliche Er=- 
flärungen vor und erfuhren eine ähn- 
lihe Behandlung. Alle drücdten ich, 
als der Richter ihnen bedeutete, daß er 
es ernjt meine. 

— — — — 


Naſſes Grab. 


Die Leiche des vermißlen Unaben noch 
nicht geborgen. 

Bor den Augen des achtjährigen 
Yranf DOrlemsti, Nr. 1337 Bradley 
Place, ift geftern Nachmittag ein etwa 
feh3jähriger Knabe am Fuße der 
Bladhamt Straße im Nordarm des 
Wluffes ertrunten. Wie der Ertrun- 
tene heißt, weiß Frant angeblich nicht, 
doch hatte ihm angeblih der Snabe 
furz vor feinem Qobe erzählt, daß er 
im Haufe Nr. 1838 Holt Ave. wohne. 
Eine folhe Hausnummer gibt ed aber 
gar nicht. 

Die am Ufer gefundenen Kleider 
bed Ertrunfenen bejtehen auß Ar 
beitähofen, einer mweißgeftreiften Blufe 
und baumtmollenem Unterzeug. Die 
Leiche ift noch nicht gefunden worden. 


Erlitt einen Schädelbruc, 
Der jugendliche James O’Hern fiel 


geitern Nachmittag an Milmautee Une. 


und Mantene Court von einem bon 
George Bremer, Nr. 5210 Byron Str., 
bedienten, zur Beförderung von Zei- 
tungen dienenden Kraftwagen, rollte 
unter ein Hinterrad und wurde über- 
fahren. Der Berunglüdte, der einen 
Schäbdelbruh und innerlich Verlegun- 
gen erlitten hat, ringt, in der elterlichen 
Wohnung mit dem Tode, 

Der Unfall ereignete fich, al der 
junge Burfche, dem die Verteilung ber 
Zeitungen oblag, im Begriffe war, ein 
Bündel Zeitungen vom Wagen herun- 
terzumerfen. 


Starb an Blutvergiftung. 


Dem Fuhrmann Michael Verlid, 
Nr. 955 W. 19. Straße, rigte vorigen 
Dienftag, ald er Heu ablud, ein harter 
und jpiger Strobhalm die Haut. Er 
achtete anfänglih nicht der Wunde. 
Donnerftag aber trat eine ftarte 
Schwellung der Hand ein. Er mußte 
noch am felben Abend nach dem Coun- 
tohofpital gejchafft werben, und dort 
ift er geftern an Blutvergiftung ge: 
ftorben. 


— Netter Gaflhof.— Wirt (abends 
zum Hausfneht):; „Was mar benn 
oben im Haus eben los?“ — „Da iit 
'n angetrunfener Fremder ins falfche 
—5* hineingeraten.“ — „Aber ich 
örte doch ſo ein furchtbares Gepol⸗ 
ter?“ — „Ja, das Schloß iſt nicht in 
das alte Ehe⸗ 


Kraftwagen vor Zug. 


Wieder ein Unfall auf Bahnübergang, 
dieſes Mal bei Barrington. 

Wieder iſt auf einem als gefährlich 
verrufenen Bahnübergang, nämlich in 
einem Wäldchen zwei Meilen von Har— 
rington, geſtern Abend ein Kraftwa— 
gen vor einen Zug geraten, die vier 
Inſaſſen, Knaben im Alter von vier— 
zehn und fünfzehn Jahren, ſind aber 
mit Brauſchen davongekommen. Len— 
ker des Wagens war Edwin Peters, 
Sohn des Ortsmarſchalls von Bar— 
rington, und ſeine Begleiter, Alfred 
Church, Konrad Linefsky und Ray 
Powers, wohnen ebenfalls in dem 
Ort. Auf dem Uebergang ſah Peters 
einen Frachtzug der Elgin, Joliet & 
Eaſternbahn um eine hundert Fuß ent: 
fernte Kurve kommen. Er verlor an— 
ſcheinend den Kopf und hielt an, ſtatt 
weiter zu fahren. Im nächſten Augen— 
blick prallte die Lokomotibe gegen das 
Vorderteil des Kraftwagens und warf 
dieſen gegen einen Telegraphenpfahl. 
Powers war vorher hinausgeſprungen 
und hatte ſich im Fall verletzt, ſeine 
Begleiter wurden hinausgeſchleudert. 
Andere Kraftwagen brachten die Jun— 
en ihr Gefährt wurde zertrüm= 
mert, 

— — —— 


Macht Selbſtmordverſuch. 


Jugendlicher Arbeiter ſucht ſich in der 
Saaune im Oaden Parf zu ertränten. 
Der ſechsundzwanzigjährige Arbei— 
ter Anthony McEune, 6415 S. Her— 
mitage Ave., ſprang geſtern Abend in 
die Lagune im Ogden Park, 65. Str. 
und S. Center Avbe. Die Parkver— 
waltung wurde ſofort benachrichtigt, 
und John Shellrock von der Rettungs⸗ 
mannſchaft brachte den Lebensmüden, 
der bereits geſunken war, ans Land. 
Wiederbelebungsverſuche, die ſofort 
angeſtellt wurden, erwieſen ſich erfolg— 
reich. MeCune weigerte ſich, die 
Gründe anzugeben, die ihn zu dem 
Schritt verleitet haben. Er wurde 
nach der Wohnung ſeiner Baſe Frau 
Mary Elwood gebracht, die einen 
Grund für den Selbſtmordverſuch 
ebenfalls nicht geben konnte. 


— G—ñn—me —— 
Kraftwagen trifft Knaben. 


Sein £enter nimmt fich feines Opfe 
bereitwillig an. 


Von einem der Atlas Floral ECo,, 
33 D. Randolph Str., gehörigen 
Kraftwagen erfaßt und fchmer ver- 
legt wurde geftern der breizehnjährige 
Sofeph Hod, 2530 Milmaufee Avenue, 
Er fuchte die Straße vor feinem El- 
ternhaus zu freuzen, wurde aber ver= 
mwirrt und lief direft auf den Kraftwa= 
gen zu, bejfen Lerfer, Walter Mil- 
liams, das Gefährt nicht rechtzeitig 
zum Halten bringen fonnte, Williams 
brachte den Knaben nach der elterli- 
hen Wohnung und holte einen Arzt. 
Er wurde nicht verhaftet. Der Knabe 
erlitt innerlih DVerlegungen und 
Quetfchungen. 


—1+ 0 —— 
Wetturnen der Elementarfähäüler. 


des Hamlin Past Spielplates 
bleibt Sieger, 


Auf dem Büttner Spielplpag, an 
der 33. Straße und Wentmworth Ape., 
fand geftern das fiebente Jahresmett- 
turnen der Zöglinge der Elementar- 
T&ulen ftatt. Die Riege des Hamlin 
Part Spi.lplages blieb Sieger. Gie 
errang 224.66 Bunfte. Vierzehn 
Spielpläße waren vertreten. Ueber 
200 Bewerber nahmen an dem Wetts 
turnen teil, da8 von George Sonnen 


Riege 


leiter, dem Hilfsdireftor der ſtädtiſchen 


Epielpläße, geleitet wurbe. Keiner ber 
Teilnehmer war größer ala fünf Fuß 
vier Zoll. Der NRetorb für Hod- und 
Mettfpringen, der im Vorjahr aufges- 
ftellt wurde, mwurbe gefchlagen. - 


JS i 





— 


Benorflefende Vergnügungen. 


Heute und demnädjt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Die letzten Sommerfeſte. 


e „Freundſchaft“ wird ſich in Gehris' 
Sommergarten vergnügen. — Mehrere 
Silberjubiläen beliebter deutſcher Geſell⸗ 
ſchaften in Ausſicht. 


Der junge 


|$ aft des 
eutſch⸗ameri 


eins 


Zweigverein Freund— 
ſo ſchnell emporblühenden 
kaniſchen 
„Tue Recht und ſcheue Niemand“, 
wird heute in Gehris Sommergarten, 
71. Str. und Weſtern Ave. ſein erſtes 
Piknik abhalten. Wer ſich jemals an den 
früheren Vergnügungen desHauptvereins, 
der ſeinem Kinde nach Kräften Beiſtand 
leiſten wird, beteiligt hat, wird wiſſen,! 
daß ihm ein ebenſo unterhaltender wie 
J Nachmittag bevorſteht, wenn er 

zu dieſem Berg: tügen ericheint. Aljo auf 
nach Gehrt3 Sommtergarten. 

Der Denttse se [Inerberein 
wird ſich morgen, Montag, im Exzel— 
fior Park, 3532 Weit Irving Park Vous 
levard, amüſiren Pr eröfene in, Spiele 
für Jung und Ml ute Rreife, Tanz 
md andere — ſtehen auf dem 
Programm, und der Mı wrdnungs aus 
fhuß, beitehend aus den Herren Sig | 
bach, Frib Wuerfel, Ch. Neiner, - Wın. 
Gn2, Pıieritedt, 

Kırefi n, 
mann u nd nn. 
Ien Teiln 


ger Henry dert, F. 
W —* verſpricht al⸗ 


mern einige ſchöne Stunden. 


Das Feſt — am frühen Nachmittag. | 


Sein 20. Stiftung feſt feiert am Sonn— 
14. smber, im 
r Wider Rarfhalfe an 
Mil waufee Moe, der Vere 
Deutſcher Neterpiten 
GE hicago durd ein Konzert 
auffolgendem Ball. Das 
chem Eintrittsfarten im 
25 Gt2. zu 
an der Safle 35 Et3. foiten, beginnt ur 
4 Nhr Nachmittags, Doch haben Ran 1eras 
den bon anderen Bereinen, Er mit 
Mhzeichen verieben find, freien Eintritt. 
Bei dem Seite, fiir welches — von 
dem fleißige isſchuſſe Beſte be— 
und wo 
Trunk getan wird, wird es 
iett zugehen 
yıı 14. 
rt3 der dord— 


Sept 

North, 
ein 

bon 


zu wel— 
erfauf 


mr 

n,t+ 
Pre 
NR 
sort * 


bekommen ſind, 


aufs 


September, 
und Nord— 
jweitieite des Ri nabhbän gigen Sı 
den der Föriter ihr Kahrespifn ‚it 
und So: ommernachtsfeit in Brands Bar, 
Eliton Nve., nahe Belmont Ave., ab. für 
die aroken Segelbahnen find bohe Seld-, 
ſowie andere mertbolle PRreife au3gejett. 
Much Finden Wettrennen für 
rauen und Sinder jtatt, 
volle Rreife verteilt werden. Gute Mur: 
tif fpielt aum QTanze auf, und für die be- 
ten GErfrifchungen aller Art wird der 
Verivalter reichlich forgen. Supreme— 
und Großbeamte werden Anipracen hal- 
ten. Anfang 1 Uhr Nachmittagd. Ein— 
tritt 25 Gent3. 
Ind herzlich einaeladen. 
Da da3 


ten 


auit aeplante Pifnit wegen der ungünfti- 
gen Witterung nicht abachalten „erben 
Tonnte, hat jebt itatt dDefien der Deut: 
ice Qerein der Meitjeite die3 
Kifnif auf den Eonntag, den 14. Septem- 
ber, angejeßt:;,, Abgehalten mird es im 
Luiſenhain in Foreſt Vark — Altenheim; 
es wird bereits um ein Uhr - Nachmittags 
fernen Anfang nehmen, und die Eintriti3- 
farten 3u°25c, welche man für das erite 
Rifnif erworben hat, haben natürlich aud) 
für diejes seit ihre Siltiafeit. Der Part 
iſt befanııklich an der Madiſon Straße, 
nahe den Geleiſen der Wiskonſin Zentraäl— 
bahn, gelegen. Der Vorkehrungsausſchuß 
hat in ı 
bon Kung und 
für aute Mufif, aeforat. 

Die Court de3 
dens3 der Förster, welche fich auf der 
Nord» und Nordiweitteite befinden, werden 
am näditen Sonntag in Brands Park an 
der Eliton Ave., nabe Belm: pe., em 
großes Piknik und Sommernachts feft ab 
halten. Unter den den jedenfall3 zahl- 
reichen Keitgenoffen gebotenen Luitbar: 
keiten ſind Preis zkegeln, Wettlauf für 
Männer, fir Frauen fiir Slinder, 

Tanz uim., furz der MAnordnungsausfchuß 
it nach Nräaften bemüht, dem Rublifum 
Ichöne und harmlofe NKurzweil zu bieten. 
Das N it wird um ein Uhr Nachmittags 
beginne 

Am — dem 14. September, ver— 
ſammeln ſich die Mitglieder der Chicagoer 
Ortsgruppe des Eifelvereins in 
Meyers Garten, Ecke der 26. Str. und 
48. Ave. gelegen, zu einem aroßen Fami— 
lienpiknik, bei welchem es ſehr intereſſant 
zu werden verſpricht. Denn außer den 
üͤblichen Beluſtigungen, als da ſind Tan— 
zen, Kegelſchieben, Volksſpiele und Glücks— 
rad, werden bei dieſer Gelegenheit durch 
Lichtbilder allerhand Gegenden in der hei— 
mafl ichen Eifel d em Publikum vorgeführt, 

nd das Gejehene wird Durch einen Vor: 
frac Land d und Leute und „dei i 

genſchatz der Eifel erläutert werden. 
ird Mitglied Karl Rohles, welcher die 

Ortsgruürbe unlängſt beim Jubiläum in 

rier vertrat. ſeine dortigen Erlebniſſe 
in !ängerer Nede Ichtldern 

Am Sonntag, dem 14. Sevteriber, ver- 
anitaltet der Gemi fhte Chor Ser- 
mania in der Schillerballe, 1560 Wells 
Etr., eine humorittiiche Mbendunterbal= 
tung mit darauffolgenden Tanz. Schon 
feit Mochen ft der eifrige Ausichuß unter 
Führung des Präafidenten Narl 
an der Arbeit, und er fit überzeugt, 
er den Gäjten etwas Gutes zu bieten im 
Etande fein wird. Aedem Bejucher wird 
eine Neberraichung bereitet werden, wird 
verſichert, und der Verein iſt überzeugt, 
daß durch dieſes Feſt viele neue Mitglie— 
vonnen werden können. Anfang 
ſchon um 4 Uhr Nachmittags; Eintritts⸗ 
vreis 15 Cents. 

An Stelle des urſprünglich für den 10. 
Auguſt angeſetzten Pikniks, welches die 

Launen des Wettergottes unmöglich ge— 
macht haben, veranſtaltet der Schuh— 
prplattler-Verein der Wild— 
ſchützen ein anderes derartiges Feſt 
am Sonntag, dem 14. Sept., in Bayers 
Garten, am Irving Park Blod. und der 
California Abe. gelegen. Die für das 
erſte Feſt verausgabten oder 
Karten ſind naturgemäß auch 
giltig, und der fleißige 
Nichts unverjucht Ialien, 
erwarteten Gäite für 
fehung zu entichädigen. 
mahl von Wett: und Bolfsipielen tit in 
Vorbereitung, und bejonders wird auf 
folhe Belujtigunaen, wie fie der Name 
des —** andentet, Gewicht gelegt 
werden. 3 Rifnif nimmt jchon um 10 
Uhr Bormittans feinen Anfang. 

Für Conntag, den 21. September, 
fündiat der Ceiterreihbiih - In- 
gariide Militärfranfen-lln- 
ferftüßungdpberein ein großes 
Beinlejefeit, verbunden mit Ball, en, 

elches in der La Calle Turnhalle, Nr. 

048 Parrabee Straße, abgehalten wer⸗ 
ben ſoll. Die Vorbereitungen für dieſes 
Feſt ſind bereits flott im Gange, und es 
wird von Seiten des Ausſchuſſes ver— 
ſichert, daß alle Anzeichen darauf ſchlie— 
pen lafien, dab e3 eine der beiten und ge⸗ 
ungeniten Weranitaltungen der Herbit= 
fatfon werden wird. Das eit, bei iwel- 
eg e3 auch echt öfterreichiiche Delitatej- 

in feiter und flüffiger Form geben, 


Alt, ſelbſtverſtändlich auch 


und 


‚Uber 


zit: 
Zi 


dar 


Der acı 


diesmal 


die erite Enttäus 
Eine ganze Nuss 


x 


u 
während fie | 

| aus ſchuß 
| Heink, 


Männer, | 
wobei prachts | 


reichitem Maße für die Beluſtigung 


Unabhängigen Ors | sie 


24 — 
Schuſter 
| den den 


Unterjtüßungsper= | 


Kris Rar ıchenb er= | 


aroßen | 2 


mit Dars | 


tpird, | ind, beginnt ſchon Nachmittags un 8 
hr, und die Eintrittsfarten dazu Toten 
im Vorverfauf 2öc, an der Kaffe 35c. 
Die große Schaar der Senefelder, de- 
ren aftive Lilte 95 zahlt und die jeit 45 
Sahren bei allen Bewegungen des 
| Deutfchtums in eriter Reihe zu finden 
waren, bat wohl Grund, mit Befriedi- 
gung und Stolz auf ihre Laufbahn zu⸗ 
rückzublicken. Zu der großen Zahl von 
erfolgreich aboehaltenen Feſten des Se— 
nefelder Liederkranz gejellt 
fih nun das am Sonntag, den: 21. Sep= 
tember, am Abend in der Nordfeites 
Turn halle abzuhaltendende 45. Stif- 
tungsfeit, das im fNtreife -der fröhlichen 
allezeit fidelen Mitglieder und. deren 
Freunde abgehalten werden wird. Mn 
Aufführungen erniter, forwie auch humo- 
riitifcher Art wird e& nicht fehlen, ganz 
beſonders dürfte ein neu eingeübter hu— 
mori iſtiſcher Schwank die Lachmus sfeln der 
Bubörer in Tätiafeit feßen. Ein emfige3 
| Komite bürgt dafür, daß auch der leibliche 
Menſch in jeder Beziehung auf feine Kos 
ſten kommen wird. 


Die Feier ihres zehnjährigen Beſtehens 
| begeht am Zonntag, dem 21. September, 
| in %0l3’3 Halle a der Ede der — 
I 


— 


Straße und North Avenue 
w artz Loge Nr. 11 des nabhän- 
| aigen Ordens der Ehre. Der mit den 
| Vorbereitungen betraute Ausjchuß beiteht 
ı aus dem Bräfidenten Heinrich Sachs, 
Fritz Grobel, Vorſitzer, Guſtav Halben, 
Sefretär, Konrad Altorfer. Otto Hacjes 
ler und John Frid. Cämmiliche biefige 
Logen des 


die Vo 


| 
| 
| Gelangvereine haben bereits ihr Erfcheis 
| nen zugelagt, und für gute Getränfe und 
E inen mwohlihmedenden Biffen wird be- 
| jtens gejorgt. Uhr Nad)s 
4 mittags. 

Am Samstag, 
| Abends $ 


Anfang um 3 


dem 27. September, 
3 Ihr _anfangend, wird in Counts 
Halle, 1500 Sedgwick Str., die Fahnen— 
weihe der € (fa$ - [otbhringer 
Mm uf ikk — be [le jtattfinden; die vie 
len Freunde des Vereins baben ſich näm⸗ 
lich zuſammengetan und eine Fahne ge= 
| ſtiftet, und jetzt ſoll die Taufe ſtattfinden. 
Der Elſaß— -[othringer Sängerbund wird 
| einige ausgewählte Lieder vortragen; ans 
dere Gejangvereine, auch Turnvereine 
uſw., haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Die alten Pioniere Chicagos aus den | 


i 


| Reichs! landen ſind beſonders herzlich ein 


| geladen. 


| Henry 


felbitveritändlich | 


Mitglieder und Freunde | Nachmittags; 





urſprün u fiir den 10. Mu= | Cents. 


I 
| 





| ziellen Programms 


| 


I 
I 


I 
’ 


|Samburger 
Auch 


| Halle feiern. 


Herr M. Re ber jr. wird ein 
Nor netſol o vort 


ortragen. Der Anordnungs⸗ 

beriebt aus den Herren Cha3. 
M. Reber, U. Schaller, Chas. 
Weinzaepflen, M. Bryor, TH. Stueder, 
Lion, Eug. Stopp, Louis Neber, 
Gillet, Eng. Kidy, E. Spanle ud X. 
Deher. 

In Sleiners Halle an der Nord Hals» 
fted Str. wird am Eonntag, 28. Septem— 
ber, Herr Henry Hollmann fein dreißig⸗ 
jähriges Sängerjubiläum feiern. 
Verſchiedene Vereine haben ihre Mitwir— 


H 


Nkung zugeſagt, auch ſind tüchtige Komiker 


und andere Künſtler gewonnen worden, 
ſo daß es den Beſuchern ſicherlich nicht an 
Unterhaltung fehlen wird. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Ein großes Herbſtkonzert, verbunden 
mit Ball, veranſtaltet am Sonntag, dem 
5. Oftober, der Deutidh - Ingari= 
ihe Mrbeiter »- Männerdor. 
AS Feitlofal tit Mondorf3 Halle auser- 
fehen. Die Eänger find fleiß ig an der 
Arbeit, um muſikaliſch Gutes bieten zu 
können, und daß es an leiblichen Genüſ— 
ſen nicht fehlen wird, dafür bürgt ein 
tüchtiger Ausſchuß. —— um 3 Uhr 
Eintrittskarten im Vorver— 
kauf 25 Cents, an der Kaſſe aber 35 

Am Samstag, 11. Oktober, veranſtaltet 
die Plattdeutſche Gilde Gam— 
brinus Nr. 11 einen großen Bauern— 
ball in der kleinen Wicker Park Halle, 
2040 — 46 Weſt North Ave.; wertvolle 
Preiſe werden zur Verteilung kommen. 
Auch wird allen Beſuchern Gelegenheit ge— 
boten, ſich auf _berjchiedenartige Meife 
zu vergnügen. Die Bauernhochzeit mird 
et yenjomwenig fehlen. Seit .Iochen tit Ichon 
der dazu eingeſetzte Ausſchuß unter Leis 
tung der Schweſter Dorothea Schalk an 
der Arbeit, um die Vorbereitungen zu 
treffen. Anfang 8 Uhr Abends. Mitglie— 
der und Freunde ſind herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 12. Oktober, veran⸗ 
ſtalten die BI a ttdeutjden © il 
den der Südweſtſeite, nämlich 
Nummern 2, 14, 19, 25 und 48, in 
der Vorwärts Turnhalle, an der 12. 
Straße nahe Weſtern Ave. gelegen, eine 
Adilcuion⸗ zverſammlung, welche aber zu— 
gleich auch allen Anweſenden Gelegenheit 
geben ſoll, ſich in verſchiedenartigſter 
Weiſe zu vergnügen. Denn es wird da— 
bei eine große Theatervorſtellung geben, 
QTurn= und ne werden mit= 
mwirfen, und. nad Abwickelung des offi— 
wird aetanzt. Seit 
Mochen it Ichon der dazu eingejekte Au3= 
fchuß an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
zu treffen; er ijt aber auch acwik, daß 
er etwas Gutes zu Stande bringen mwird. 

Die Soziale Liedertafelmiwd 
ihr 2djähriaes Beitchen am Sonntag, 12. 
Sftober, in der Form eines Konzerte und 
Palles begeben, und e3 iit dafür die Eo= 
ziale Turnhalle an der Belmont Avenue 
und Baulina Str. belegt worden... Die 
Sänger werden an diefem, ihrem Ehren= 
tage ein ganz beſonders ſchönes Pro— 
gramm zur Durchführung bringen, ſo daß 
den Beſuchern jedenfalls genußreiche 
Stunden beſcheert ſein werden. 

Sein 25jähriges Beſtehen wird der 
Klub am Mittwoch, 
in der großen Wicker Park 
Durch ſeine geſelligen Ver— 
gnügungen iſt es dem Klub gelungen, ſich 
in der langen Zeit da3 Anfgben des hieſi⸗ 
gen D eu tichtums zu erwerben. Da3 fil- 
berne Jubiläum joll an Gediegenheit alle 
anderen in den 25 Sahren gefeierten 
Feite übertreffen. Der, Ausihur hofft, 
dab da3 gejammte Deutfchtum fich betei- 
lien wird, und fichert jedem Teilnehmer 
einige nach Hamburger Art und Weiſe 
vergnügte Stunden. Gejangvereine wer- 
Abend verichönern delfen. Wer 
alſo einen vergnügten Abend mit denHam— 
burgern verleben will, der beſorge ſich 
von den_ gen eine Einführung3= 


15. Oftober, 





ı adıte, am 


Nusihuß mird | 
um die zahlreich | tag, 


| 
| wird i 
| 
E 


farte. re Eintritt foitet 50 Gent3 die 
— in die Garderobe frei iſt. 
Sektion 1 des Ungarländi— 
Nationalitäten-Kran— 
tenunter ft u. BunaSperein3 
ihr diesjähriges Etiftungsfeit, das 
Sonntag, 12. Oftober, Nachmit= 
tag® und Abend?, in Yondorfs Halle an 
der North Ave. feiern. Die Seftion hat 
ſchon hinlänglich bewieſen, daß ſie es 
verſteht, Feſte zu veranſtalten, auf denen 
man ſich amüſirt, und der Anordnungs—⸗ 
ausſchuß verſpricht auch den Teilnehmern 
an dieſem Feſte mehrere genußreiche 


— 


gelöſten Stunden. 


Seine Herbſtſaiſon ‚eröffnel der Ge= 
miicdte Chor Fidelia am Eonn= 
den 19. Oltober, mit einem Ernte 
und Meinlefefeit in der Schillerhalle, Nr. 
1560 Wells Str. Das Feit nimmt um 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, und 
der Ausſchuß hat unter Leitumg des Prä- 
fidenten Henry SHollmann dafür ein 
reichhaltige® Programm aufgeitellt und 
natürlih auch für qute Epeifen und Ge- 
tränfe aeforgt. Unter den Mitwirkenden 
werden jich einige tüchtige Komifer befin- 
den. Der Eintritt fojtet 15 Centg. 


——— — 


Dismardgarten, 


Nach dem Bismard Garten zieht das 
Roemhildtſche Symphonieorcheſter aus 
Berlin an jedem Abend die Muſikfreunde 
u Hunderten, ja Tauſenden, die Muſik 
allerdings auch vorzüglich. Heute wer 
den jowohl am Nachmittag wie am Abend 
Konzerte jtattfinden, für welde wiederum 
bom Sionzertmeiiter Roemhildt ganz vor= 
F fliche Programme entworfen worden 


Ordens, ſowie vier befreundete 


| 


| 
| 
| 
| 





| fo reichlich zu teil wurde. 


ı ner 


Saucen und a 
Magen⸗ Doktor 


„BapesDiapepfin“ bei beſeitigt ſchlechte 
Verdauung, Gas, Sänre in 
fünf Minuten. 


Menbet e3 zur rechten Zeit an! Pas 
pe’3 Diapepfin wird alles verbauen, 
mas hr efjet und einen Magen, der 
viel Säure und Gafe hat, und font 
nicht in Ordnung ijt, wieder in Gang 
bringen in Zeit von fünf Minuten. 

Wenn Eure Mahlzeiten Eu nicht 
gut befommen oder das, was Ahr et, 
Eud mie ein Klumpen Blei im Magen 
liegt, oder wenn Xhr Sodbrennen habt, 
jo ift dies ein Zeichen von Verdau- 
ungsſchwäche. 

Beſorgt Euch von Eurem Apotheker 
eine 50c-Schachtel von Pape's Diapep⸗ 
ſin und nehmt davon baldmöglichſt eine 
Doſis. Dann gibt es kein ſaures Auf— 
ſtoßen, kein Aufſteigen der unverdau— 
ten, mit Säure vermiſchten Speiſe aus 
dem Magen, kein Gefühl von Völligkeit 
oder Schwere im Magen, keine Uebel— 
keit, ſchwachmachende Kopfſchmerzen, 
Benommenheit oder keine Eingeweide— 
ſchmerzen. Alle dieſe Symptome wer— 
den verſchwinden und überdies wird 
keine ſaure Speiſe im Magen zurück— 
bleiben, die Euren Atem mit Uebelkeit 
erregendem Geſtank verpeſtet. 

Pape's Diapepſin iſt eine ſichere Kur 
für verdorbene Mägen, weil es ſich über 
Eure Nahrung hermacht und ſie ebenſo 
verdaut, als wenn Euer Magen gar 
nicht da wäre. 

Hilfe, die alle Magenleiden in fünf 
Minuten beſeitigt, harrt auf Each in 
jeder Apotheke. 

Dieſe großen 50 Cents Schachteln 
enthalten genug „Pape's Diapepſin“, 
um die ganze Familie gegen Magenſtö— 
rungen und ſchlechte Verdauung auf 
viele Monate zu ſchützen. Es gehört in 
Euer Heim. 


Baͤllmann⸗ſtonzerte. 


Winter 
Cincoln Turnhalle gegeben werden. 


Wie bekannt, werden die Sonn— 
| tagsfonzerte in der Nordſeite Turn— 
halle, die fich unter der mehrjährigen 
Leitung von Martin Ballmann einer 
jo großen Beliebtheit zu erfreuen hat— 
ten, im fommenden Winter unter ans 
derer Leitung ftehen. In melchem 
Grade Ballmann fich in das Herz des 
biefigen Publitums zu fpielen gewußt 
hat, bemeifen die zahlreichen Auffor- 
derungen, die an ihn auß den ver— 
Ichtedenften Kreifen ergangen find, am 
Sonntag Nachmittag auf eigene Hand 
Konzerte im Stil der Turnhallefon- 
zerte zu geben, und Herr Ballmann 
hat fich entichloffen, diefer Aufforde- 
rung nachzufommen, Er hat für bie 
fommende Saifon die Lincoln Turn= 
halle an Diverfeyg Blod. und Shef- 
field oe. belegt und wird dort mit 
einem großen DOrchefter, Vofal- und 
Sinftrumentalfoliften Konzerte bei po- 
pulären Preifen geben. Wie bei jei- 
nen QIurnhallefonzerten wird e3 bei 


Sie werden in Ddiefem in der 


| den fommenden „Ballmannkonzerten“ 
| auch fein Motto fein: „Muftk für Alle” 


zu bringen, und da er die größte mu— 
ftkalifche Bibliothet des Landes be— 
fißt, nach der des Ihomasorcheiterz, 
jo fann er mit der reichften Auswahl 
vom ftreng Eaffiichen bi zum popu= 
lärjten dienen. Selbftverftändlich wird 
er der Auswahl feiner Getreuen auf 
dem Podium die größte Gorafalt 
ichenten, fodah die Konzerte nicht nur 
im Stil, fondern auch in der Qualität 
denen gleihfommen werden, die er frü= 
ber mit fo durchfchlagendem Erfolg 
gegeben hat. Er macht fich mohl feine 
falfhe Hoffnung, wenn er ermartet, 
daß fein neues Unternehmen bei dem 
mufifliebenden Publitum die Aner: 
fennung finden wird, die ihm früher 


erite Konzert jtattfinden joll, mird 
demnächſt befannt gegeben werben. 
— ——— — 


Altarweihe. 


Die von Paſtor Dr. Karl M. Kauf— 
mann bediente 1. evangeliſche Luther— 
kirche an Leavitt Str. und Haddon 
Avbe. wird heute Vormittag 10 Uhr 
die feſtliche Weihe eines prächtigen, 
tünſtleriſch geſchnitzten Altars begehen, 
den ein altes Mitglied der Gemeinde, 
Herr Chriſtian Henſen, 1014 N. Robey 
Str., ihr geſtiftet hat. Der Gemeinde— 
paſtor wird die Weihepredigt halten. 


Berbündete Bereine. 


Die regelmähige Verfammlung der 
Delegaten der deutfchen Vereine der 
Nordfeite, die zu den Verbündeten 
Vereinen für örtliche Selbftregierung 
gehören, findet morgen Abend in 
der Nordfeite Turnhalle ftatt. Zahl- 
reicher Beludh ift dringend erwünjcht. 


——— 


Theofophifhher Bortrag. 


Der Theofophifche Verein Hält heute 
Abend 8 Uhr im Haufe Nr. 3403 N. 
Paulina Str., 2. Flat, eine VBerfamm- 
lung ab, in welcher ein berufener Reb- 
das Thema behandeln mird: 
„Kehrt der Menfch zurüd?" Jeder— 
mann, ber fich für die Theojophie in- 
tereffirt, ift dazu eingeladen. 

— — 

— Zweideutiges Leugnen. — „An— 
geklagter, Sie ſollen den Kläger erſt 
geprügelt und dann mit einem ſpitzen 
Inſtrument bearbeitet haben. Was ha— 
ben Sie darauf zu erwidern?“ —, Das 
iſt nicht gehauen und nicht geſtochen.“ 

— Darum. — Fremder: Sagen 
Sie, ift.denn die Reparatur an dem 
alten Turme noch nicht beendet? Wie 
ich vor drei Yahren das legte Mal hier 
war, wurde doch jchon daran gearbei- 
tet. — Einheimifcher: Die Reparatur 
ift längft fertig, aber meil daß Gerüft 
fehr jehwer anzubringen ift, läßt man 
es gleich bis zur Pr Reparatur 


"Ungeoli 7 Diebe, 


„American Expref Co." Co. läßt fünf Ange: 
ftellte in Haft nehmen. 

Auf die Anklage des Diebftahls 
bon Waaren Hin wurden gejtern fünf 
UAngeftellte der American Erpreß Eo. 
verhaftet. Die Waaren haben einen 
Wert von $750. Die Verhafteten find 
Eugen Wanderer, 1951 ®. 21. Place, 
Edward ibgerald, 1618 Indiana 
Une; Frant Hayes, 3410 W. 12. 
Str.: Eiyde Naıh, 2123 South Bart 
Une., und Henry KRuffell, 2113 Ogden 
Une. ©. Shist, ein Vertreter der Ex— 
preß Eo., erwirtte die Haftbefehle. Ge- 
heimpoliziften, melche die Angeſchul— 
digten verhafteten, behaupteten, jie hät- 
ten —J geſtanden, und ein Teil 
der geſtohlnen Waaren ſei wiederer— 
langt worden. 


— 


Der alte linfug. 


Der alte Unfug, daß der Lenter 
eines Kraftfahrrades noch einen Paſſa— 
gier hinten auffigen läßt, hat geftern 
wieder ein Opfer gefordert in der 'Ber- 
jon des 61 Jahre alten Samuel New, 
eines Nr. 5536 ©. Sangamon Straße 
mohnhaften Briefträgers, der bon 
einem von Yames lannigan, 19 
Jahre alt und Nr. 4720 Union Ave. 
wohnhaft, gelentten Kraftfahrrad 
überfahren und fchmwer verlegt wurde. 
Ylannigan, fomwie der 20 Jahre alte 
Harry Filher, der Hinter ihm faß, 
wurden verhaftet. 


— — — — — 


Aufregung an S. Clart Straße. 


Auf der Jagd auf einen Gefange— 
nen, der entſprungen war, feuerte ge— 
ſtern Abend an der S. Clark Straße 
ein Poliziſt der Südparkverwaltung 
drei Schüſſe ab. Der Vorfall rief 
große Aufregung unter den vielen Paſ— 
ſanten herbor. Niemand wurde ver— 
letzt. Der Ausreißer, der wegen un— 
ordentlichen Benehmens feſtgenommen 
worden war, wurde wieder dingfeſt ge⸗ 
macht. 


—ñ— —ñ— — 


Revolver entlädt ſich. 


Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
durch einen Revolverſchuß der 58 
Jahre alte George Gear, 397 O. 29. 
Straße, als er ſeinem Nachbarn Fred. 
Miller einen neuen Revolver zeigte. 


Die Waffe entlud ſich plötzlich. Die 


Kugel drang Gear in den Mund und 
ſetzte ſich hinter dem rechten Ohr feſt. 
Gear wurde ins Michael Reefe Hofpi- 
tal gebradt. Sein Zuftand gilt als 
bedentlich. 


—————a — 


Biffiger KHöter. 


Als der A2jährige Andrew G. John— 
fon, 1947 Summerdale pe., geitern 
Abend vor dem Haufe von Viktor Por- 
cella, 5340 N. Lincoln Str., von jei- 
nem Fahrrad abitieg, um in demYaufe 
ein Padet abzuliefern, wurde er von 
Porcellas Hund mehrere Male in die 
Beine gebiſſen. Ein Arzt brannte die 
Wunden aus. Porcella jo verhaftet 
merden, weil er jich weigerte, das Tier 
nach dem Hundepferh zu Tchiden. 

ie 


Hampfhähne verhaftet. 


Im Verlauf eines Streites verfehte 
geitern Stanley Mifinzti, Nr. 3025 
Greſham Ave., dem fünfundzmwanzig- 
jährigen Frant Demezizid einen 
Schlag mit einer eifernen Röhre auf 
den Kopf. Beide wurden nach der Be- 
zirfawache an der Shafefpeare Avenue 
gebracht und wegen unordentlichen Be- 
nehmens verhaftet. Demcezizis erlitt 
eine Hautwunde am Kopf. 


— 


Fällt vom Strakenbahnwagen. 


Duetfhwunden an den Armen und 
am Körper erlitt geftern Frau Anna 
MWahlberg, 1415 W. Ohio Str., ala 
fie verfuchte, von einem im Fahren 
befindlihen Straßenbahnmwagen an 


Wann das per AFullerton und Milmaufee Avenue 


abzufteigen. Die Polizei brachte 
nad) ihrer Wohnung. 


— — — — — — 


Wurde erdrudt. 


Der 51 Jahre alte Yofeph Linden- 
berger, der in Shermerpille anfäjlig 
mat, wurde geitern in der Anlage der 
Allis Brid Co. in Deerfield, mo er 
arbeitete, von einer einftürzenden 
Lehmmand zerbrüdt. 


— — 


Die engliſche Bühne. 


ſie 


⸗ 


Cort. — Hier wird eine Komödie 
aus dem Nachtleben New Yorks gege— 
ben, welche Wilſon Mizner und 
George B. Howard gemeinſchaftlich 
verfaßt haben unter dem Titel „The 
Double Croß“. Der Unternehmer 
Frazee hat das Stück inſzenirt und für 
die Aufführung hervorragende Kräfte 
gewonnen, darunter den als Darſteller 
Shaw'ſcher Karaktere bekannten Ar— 
nold Daly und Emmett Corrigan, der 
ſich in Chicago beſonderer Beliebtheit 
erfreut aus der Zeit her, da er als er— 
ſter Held und Liebhaber in hieſigen 
ſtändigen Geſellſchaften mitwirkte. 

Auditorium. — Unter großem 
Andrang finden hier die Aufführun— 
gen des Londoner Ausſtattungsſtückes 
„The Whip“ ſtatt. Es iſt reich an 
ebenſo überraſchenden, wie wirkſamen 
Bühneneffekten, die auf dem großen 
Raum, welcher im Auditorium dafür 
zur Verfügung ſteht, beſtens zur Gel— 
tung kommen. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. Der neue Schwank 
„Stop Thief!“ ſcheint ſehr zu gefallen 
und wird ſich vorausſichtlich geraume 
Zeit hindurch auf den Brettern be— 
haupten. Die ſogenannte Handlung 
des Stückes iſt auf der Vorſicht zweier 
Kleptomanen aus der beſſeren Geſell— 
ſchaft aufgebaut, die gelegentlich der 
Hochzeit des Einen von ihnen ſich 
ſelbſt heimlich unter Polizeiaufſicht 
ſtellen, aber die Möglichkeit außer Acht 
ll daß ein 


1906-1908 


Wabaſh Avenue 
Dffen Samst. Abd. bis 10 


1901—1911 


State Straße 
Offen Samst. Abd. bis 10 


822 —824 


Weit 63. Straße. 
Nordoit » Ede Green Str. 
Dffen Dienstag, Donners- 
tag u. Samstag Abend. 


nahe der 20. Straße. 


Haupt-Laden-—1906-1908 Wabash Avenue 


[3036-3038 


Lincoln Avenue. 
Gars halten vor der Tür, 


654—656 


Weit North Avenue, 
Ede Orhard Str. 
Nordieite Läden offen 
Dienstag, Donnerötag u 
Samstag Abend, 


Große W Werte in Bettzimmer-Möbeln 
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— 


— 
— 





— Sur 
IT an?) ar 


— 


Prachtvoller Colonial Chiſſonier Hocheleganter Colonial Dreſſer 


Ein Chiffonier von außerordentl. Schönheit u. Qua— 
lität, außergewönlich maſſiv eu. künſtleriſch, von Exper— 
ten hergeſtellt u. prachtvoller Finiſh, offerirt zu einem 
außerordentlich niedrigen Preis. Dauerhaft gemacht v. 
Northern Birkenholz und Mahagony Politur. 
franzöſiſch geſchliffenem Spiegelglas 
und ſechs geräumigen Schubladen — 


ganz ſpeziell zu nur .. 


— 


52 baar—S2 den Monat 


Mit 


21:9 


Ein maffiver Colonial Dreffer von außergemöhnl, 
Yacon u. Eleganz. Ein außerordentlich Hübfcher Ents 
mwurf mit artiftifchen Scroll Leas u. geformten Sup- 
ports. Bon Erperten bergeftellt aus feinem Northern 
Birkenholz, mit feiner Mahagony Politur. Spiegel ift 
aus echtem gejchliff. franz. Spiegel: 
glas. Ein Dreffer, der Eurem Bett: 
DU En verleiht. 


> A. 
a nur. 924,0 


2.25 — Monat 


Höhere Miete bedeutet höhere Preiſe 


Läden im Schleifen-Geſchäftsviertel bezahlen enorme Mieten. 
Alle unſere fünf großen Läden liegen außerhalb des hohe Miete— 
Beweis, vergleicht die zwei oben angeführten Werte. 
Wenn Ihr von uns kauft, erſpart 
Ein Beſuch hier wird Euch beweiſen, daß wir die Wahrheit ſagen. 


duplizirt werden. 
hört. 


Ihr dieſen extra Profit — den 





Norihwestern Stove Repair Co) 


— Größtes — 


Ofen Reparatur⸗Geſchä 


der Welt 


Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer-Heizer. 


wertvollen Hochzeitsgeſchenken tragen 
könnte. 

Victoria. — Das Schauſpiel 
„The Spendthrift“, ſorgfältig inſze— 
nirt und gut einſtudirt, wird hier in 
dieſer Woche dem Publikum anregende 
Unterhaltung bieten. 

Princeß. — Philipp Bartholo— 
maes Schwank „Little Miß Brown“ 
bleibt hier bis auf weiteres auf dem 
Spielplan, obgleich die geſtrenge Kri— 
tik dem Werkchen ein raſches und un— 
rühmliches Ende prophezeit hatte. 

Illinois. — Elſie Janis, die 
beliebte jugendliche Soubrette, feiert 
hier Triumphe in dem neuen, ganz 
wundervoll ausgeſtatteten Singſpiel 
„The Lady of the Slipper“, einer neuen 
Ausgabe des „Aſchenbrödel“. Die 
Lachluſt des Publikums wird vollauf 
befriedigt durch die unwiderſtehlichen 
Mätzchen, mit denen die vortrefflichen 
Clowns Montgomery und Stone den 
Gang der Handlung beleben. 

Garrick. — Wm. Hodge, der ſich 
ſeinerzeit hier in Chicago als Träger 
der Titelrolle in dem Luſtſpiel „The 

dan from Home“ die dramatiſchen 
Ritterſporen verdient hat, erwirbt hier 
jetzt neue Ehren mit der Verkörperung 
der Hauptpartie des unterhaltenden 
Schwankes „The Road to Happineß“. 

La Salle. — Hoyts Schwank 
„A Texas Steer“, mit Hilfe der Frau 
Muſika zu neuem Leben erweckt, wird 
hier unter dem Titel „A Trip to Waſh— 
ington“ als Singſpiel gegeben und er— 
weiſt ſich ebenſo zugkräftig wie vor 
Alters. 

Imperial. — „The Coſt of 
Living“, ein Schauſpiel von Wim. An— 
thony McGuire, ſteht auf dem Spiel— 
plan dieſes Theaters und wird ſchon 
vermöge ſeines zeitgemäßen Titels 
Intereſſe beim Publikum finden. 


— — ſæ— — — 


* Der geitern verhaftete. Kohn 
Sobi3, Nr. 1237 Bismard Place, ift 
geftändig, mit drei Spiehaefellen aus 
der Anlage der Majeftic Film Eo., im 
Mallers Gebäude, Wanbdelbilderfiling 
im Werte von $1000 aeltohlen und 
auch eine Reihe von Einbrüchen an der 
Milmaufee Ave. verübt zu haben. 


* Der 43 Nahre alte Weichenfteller 
Kohn Flanagan, 2212 Flournoy Str., 
jourde geftern unter der Anflage ver- 
haftet, die Yährige Edith Didom auf 
eine leere Baujtelle gelodt und fih an 
ihr vergriffen zu haben. Die Familie 
Didom wohnt Nr. 2149 W. Harrifon 
Straße. 

* Auf die Anklage de3 berfuchten 
Totfchlags Hin wurde gejtern Abend 
Leonard Hughes, 2146 Grand Avenue, 
verhaftet. Er hatte zwei Schüffe auf 
Richard Merrid, 456 N. PBaulina 
Str., abgefeuert. 


— Baffender Ausdrud —Gaft: Pit! 
Stift! Raum’ mal fir ab bier! — 


| Pitlolo: Der andere da is det Ab⸗ 
—— 


Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures 
Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 


Dieſe werden ſelbſtverſtändlich auf die Preiſe geſchlagen. 
Diſtrikts, daher können wir niedrigere Preiſe anſetzen. 
Sie können in der unteren Stadt für nicht weniger als $28 reſp. $32 
Profit, 
Kommt und überzeugt Euch. 


Als 


der von rechtswegen Euch ge— 


Ale Waaren markirt in deutlichen 3 Sie — Aögeliefert in unmarkirien Auto: Trucks überall, Stadt oder Umgegend 


Dfens, oder 


Gebt Namen des Dfens oder Furnace (Alles was darauf fteht) 


Die Nummer des Dfens vder Furnace. 


Name des Fabrifanten 


Lestes Datum 


Ob Dfen einen fladen Rojt hat oder ob er in zwei Stüden ift 


(ie fie auf dem 
gewöhnlih am Pipe Kollar oder Frontteil oben. 


Kunnn Ener EEE rer ....... 


Db Kohlen aud) von vorn eingeichüttet werden fünnen oder ob 


nur von oben. 


Wir haben drei Läden: 


662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel. Monroe 6600 
22 W. Lake Str., nahe State 
106-108 N. Desplaines Str., nahe Washington 


Hauſſeauf den Haarmarti. 


Der Frankfurter Zeitung wird ge— 
ſchrieben: Die große Zahl jener Men— 
ſchen, die gewiſſe Mängel ihres Haar— 
wuchſes ſchmerzlich empfinden, und 
dazu noch die Legion der Frauen, die 
die Schönheit ihres natürlichen Kopf— 


Zöpfe ſteigern —, ſie alle gehen ſchwe— 
ren Zeiten entgegen. Denn mit der 
wachſenden Nachfrage nach falſchen 
Haaren vermag die Zuſuhr nicht mehr 
Schritt zu halten: ſchon beſteht eine 
wahre Not an Menſchenhaaren. In 
England iſt man bereits ratlos, wie 
dieſer Haarnot zu ſteuern wäre. Die 
in den letzten Jahren aus allen Welt— 
teilen importitten Mengen von Men— 
ſchenhaar ſchrumpfen bedenklich zu— 
ſammen, und es wird immer ſchwerer, 
ausreichende neue Vorräte zu 
gen. Langes, 
iſt beinahe ſchon eine Rarität gewor— 
den. „Alljährlich kommen etwa eine 
Million Pfund Menſchenhaar aus 
China und gegen 500,000 Pfund aus 
dem ſüdlichen Europa und auch aus 
Böhmen“, ſo erklärte einer der größ— 
ten Haarhändler Londons dem Mit— 


tig gehen die Preiſe in die Höhe. Heute 
ſchwanken die Summen, die für ein 
Pfund Menſchenhaar gewöhnlicher 
Färbung angelegt werden müſſen, be— 
reits zwiſchen 30 und 1000 Mark. Be— 
ſonders für echtes, reines, ſchneeweißes 
Haar beſteht eine ‚große Nachfrage. Ich 
erhielt vor einigen Tagen für eine 
Unze weißen Haares — es war aller— 
dings beſonders ſchön — 125 Mark, 
was einem Preiſe von 2000 Mark für 
das Pfund entſpricht. Das beſte weiße 
Menſchenhaar kommt aus Italien, aus 
re und aus . Es 
Perüclen und T 


ı fommt aus Europa, 
| Haar ift fehr grobfträhnig. 
| Schwierigfeit, Tchönes, 


nen für alte Herren und Damen vers 
arbeitet. Alles wirflih fchöne Haar 
das chineſiſche 
Zu "ver 
weißes, echtes 
Haar zu erlangen, tritt in jüngiter 
Zeit noch der Umftand, daß das Tra> 


‚ gen von Perüden fich immer mehr ver» 
ſchmuckes durch künſtliche Löckchen und 


breitet. Die hohen Leiſtungen der 


Perückenmacherkunſt mögen dazu bei— 


getragen haben, jedenfalls ſchwindet 
das Vorurteil gegen das Tragen fünfts 
liher Haare immer mehr, ganz befon» 
ders unter den Stadtbermohnern. 3 
ift fast, ala habe die Eitelkeit der alten 
Herren und Damen zugenommen, 
denn die Zahl derer, die munderfchöne 


' Faliche Silberlödchen tragen, wirb im= 


mer größer. Auch die älteren Damen 
fommen immer mehr davon ab, blonz‘ 


' des oder braune Haar zu tragen, fie 


erlanz= | 
ihönes Menfchenhaar | 


I zu fteigern: 


erkennen, daß eine ältere Dame nichts 
To qut Eleidet wie wirklich ſchönes, wei⸗ 
Be3 Haar.“ Diefe neuen Strömungen 
im Gefchmade der Perücken- und 
Lodenabnehmer würden allein chen 
ausreichen, die Haarnot unaufhörlich 
aber dazu kommen jeht 
noch die Theater. Die Entmwidlung ber 


| modernen Bühnenauäftattung hat Mh 
arbeiter eines englilchen Blattes; „ſte- 


nicht auf Auliffe und Koftüm be 


| Ichräntt, au die Maste des Schaus 


| 


Ipielers ift durch fie beeinflußt worden. 

In den großen Londoner Theatern hat 
man foaar für die GStatiften und bie. 
Choriften die altgewohnten Perüden 
aus fünftlihen Haaren ausrangirt. 
Die Bühnen verbrauchen jebt eine ges 
maltige Menge von echtem Menjhens 
haar. 


— Ein Unterfhied. Cohn (feinen 
Buchhalter beim Zeitungslefen 
tafhend): Nu, Herr Weiß, hab’ 2 


doch engagirt als ———— 
tungshalter lann ich 


—* 
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Dreibig Jahre. 


Nicht weniger als 9000 Landhung⸗ 
#eige haben ich in den vier Tagen bom 
1. bis 4. September für die neuejte 
große Landlotterie Ontel Sams ein- 
tragen lajjen, und es jcheint faum ein 
Zmeifel, dab die großen Erwartungen, 
‚ Die man darauf jebt und die die Zahl 
ber Teilnehmer an dem Glüdsfpiel auf 
minbeitens 80,000 jchäßten, jich ver— 
wirklichen werden; es jcheint gemiß, 
Daß das große Gebiet von rund 2,000,- 
000 Acres (von denen 700,000 unter 
ben Sindianern verteilt wurden, die bis- 
lang die Befiter des Landes waren) 
am nächiten 1. Mai, warın die „Eröff- 
nung“ ftattfinden joll, bis auf den leß- 
ten Reit aufgeteilt und binnen mwentgen 
Monaten von Taujenden befiedelt fein 
mwirb. Ueber’ Jahr jchon werben die 
ür das Gebiet geplanten jehg Drt- 
None in Wirklichkeit beitehen, wird 
n Kirchen geſungen und gebetet, in 
Schulen gelehrt, in Läden gehandelt 
und in Gerichtsſtuben geſtritten wer— 
den, wo heute noch der Coyote über die 
jungfräuliche Prairie ſtreift, der Prai— 
riehund ungeſtört ſeine „Männchen“ 
+ macht und weit und breit fein anderer 
‘Raut zu vernehmen ift ala da® Rau— 
Ken des Windes, da3 Murmeln flie- 
| Benden Maffers und die Stimmen der 
unbernünftigen Kreatur. 
Sabren von heute merben jtatt ber 
8500 Xcres, die lehtes Jahr von In— 
dianern bebaut wurden, zweifellos 
ſchon an die 100,000 und mehr unter 
"Kultur fein, und es wird nur wenige 
Aahre dauern, bis die Prophezeiung 
fi erfüllt, und an die 20,000,,000 
Buſhel Getreide auf dem Lande der 
(ehemaligen) Fort Ped-Refervation ge- 
‚erntet werben. 

Die Aufteilung der Fort Ped Re- 
ferbation wurde die „legte große Er— 
Öffnung von Aderbauland in den Ber. 
Staaten“ genannt. Mit Reht. Was 
Bon der einftinen unermehlichen Do- 
mäne Ontel Samö verbleibt, iit, bis 
auf Kleine verftreute Reite, Felſeneinöde 
ober doch Land, das fich für den Ader- 
bau nicht eignet. Man fann jagen, 
bie Pionierarbeit ift im gröbjten ge= 
tan, auch im Norbmeiten, der ji am 
längften der Kultur des weißen Man- 
nes entzog, und der erft innerhalb der 
lebten dreibig Jahre in ihren Bereich 
gezogen wurde. Als am Montag led: 
ter Woche in Glasgow, Montana, der 
Anfang gemacht wurde mit der Ein- 
fragung der Namen der Teilnehmer an 
der lebten arohen Zandlotterie, war e3 
beinahe auf den Tag dreißig Jahre ber, 
daß ber lette Schienennagel der Nor- 
thern Pazifitbahn in die Schmelle ge- 
trieben und damit die große Vertehrs- 
ftraße fertig geitellt murbe, die ben 
Norbmeiten eröffnete und ohne die 

. feine fohnelle Erfhließung unmöglid) 
gemwejen wäre. Diefe Zeremonie fand, 
wie die New Norfer Evening Boft in 
einem längeren Auflat erzählt, auf 
offener Prairie im mweitlichen Montana 
ftatt, in Gegenwart von hunderten ber- 
borragenden Männern des \n- und 

‚YAuslandes und, mas befonders bemer- 
‚Ienömwert war, einer ftattlihen Anzahl 
indianifcher Häuptlinge. Tags vorher 
waren die Gäfte auf ihrem Wege zum 
„Heitplah“ an einem Siourlager von 
mehr al3 2000 Berjonen vorbeigelom- 
men, darunter viele Krieger, die fieben 
"Sabre früher, im Jahre 1876, dabei 
‘waren, ald General Eufter und feine 
 Schwadronen am Little Big Horn bon 
\Andianern unter Sitting Bull bis auf 
den lebten Mann niedergemacht mur- 
den. Beinahe bis zulegt mußten bie 
in ber Pionierarbeit beichäftigten 
ifenbahnarbeiter von Bundestrup- 
‚pen bor ben feindlichen Indianern be- 
Schügt werden, aber nach der Eröffnung 
der Bahn kam es im Norbmeiten nur 
'noch einmal zu einem erniten India— 
neraufftand. Die Fertigitellung der 
‚Bahn hatte einen gewaltigen unmittel- 
baren Einfluß auf die Entmwidelung 

fieben großer Staaten und Territo- 
rien; bon noch größerer Bedeutung 


In zwei 


wurde ſie aber für die urſprünglichen 


‚Bigentümer des Landes, denn die Er- 
öffnung diefes großen BVerfehrämweges 
"wurde für fie der Anfang vom Ende. 
Diefer wifchte die „alte Grenze“ aus, 
wie er die Weberlandpoftlutiche hin- 

meafeate. 
Bei der Eröffnung der Bahn und 
den großen Eröffnungsfeltlichkeiten, 
die Tangs der ganzen Strede von St. 
‚Paul bis nad Portland, Oregon, ab- 
gehalten wurben, eraing man fich in 
großartigen Zufunftsprophezeiungen: 
Durch diefe Bahn wurde ein Riefen- 
reich von einer Ausdehnung von 3000 
Meilen von Dit nach Weit mit einem 
Male mit der Außenwelt in Verbin- 
dung gebracht. Unter der Dberfläche 
barrten, jo wurde ausgeführt, uner- 
meßliche Mineralichäbe der Hebung, 
pon feinem jiunafräulichen Prärieboden 
mwütde in Bälde genug Getreide ge- 
erntet werden, die ganze Menfchheit zu 
 näbren. Man mwürbe die Oberfläche nur 
feiht zu jchürfen brauchen, goldene 
Srüchte zu gewinnen, und feine MWaf- 
ferfräfte und die Schäbe feiner Wälder 
mwürben Millionen noch lingeborener 
ungeahnten Reichtum bringen. Man 
beimunderte das Werk und rühmte bie 
Männer, die e8 fertig aebradt hat- 
ten, die Bahn in taufende Meilen lan- 
ger Gtrede durch. nur fehr wenig be- 
& ntes Gebiet, durch Müften und 
-  Kinöden und Urmwälder bindurh zu 
führen, aber man erging fich doch vor- 
. in Zufunftsträumen und 


kaum je Dagemwefened. 


7: j 


Weder Pizarro, noch Balbao, noch 
felbft Lewis und Clarfe fonnten ob 
ihrer Entdedung neuer Welten ent- 
züdter fein und mehr davon erwarten, 
als die Männer, die durch die yertig- 
ftellung der Northern Pacific Bahn den 
Großen Nordmweften Ameritas mit 
dem Diten und mit Europa und ihren 
Märkten in Verbindung bradten. 
Heute erfcheinen diefe großen Hoff: 
nungen und Erwartungen durchaus 
berechtigt. Im Jahre 1913 erjcheinen 
die Männer, die im Jahre 1883 von 
der Eröffnung der Northern Pacific 
fi und der Welt goldene Berge ver- 
fprachen, ald wahre Propheten, aber 
die nächften Jahre nach der Eröffnung 
braten nur Enttäufhung und Bit- 
terniß. Die Bahngefelichaft ſelbſt 
machte bald Banterott und vier Mo- 
nate nachdem er längs der 3000 Mei- 
len langen Route als einer der größ- 
ten Unternehmer und Finanzmänner 
aller Zeiten, ja ala Volfämobhltäter ge— 
rühmt und mit Ehren überfchüttet 
worden war, mußte Henry Billard (be- 
fanntlich ein Deutfcher) von der Prä- 
fidentichaft der Bahn, die er fertig- 
geftellt hatte, zurüdtreten. Die eriwar- 
tete augenblidliche Profperität blieb 
aus, Dant der mirtfchaftlichen De- 


preffion, die fich während der Yahre | 


1883 bi3 1886 in der ganzen Kultur 
melt fühlbar machte und die Einmwan- 
derung ftarf abflauen ließ. Die Ein- 
nahmen der Bahn blieben im Jahre 
1886 hinter denen de Yahres 1884 
um rund $900,000 zurüd und erjt im 
Sahre 1889 fehte ein ftarker Auf: 
fhmwung ein. Dafür ging e3 dann aber 


auch mit Riefenfchritten aufwärts. Die | 


drei großen norbmeftlichen Territorien 
Dakota, Montana 


wurden im Jahre 1890 zu Staaten 


gemacht und ihre Bevölkerungszahl, die | 


im Xahre 1880 auf rund 250,000 „ge= 


ſchätzt“ worden war, wuchs big 1910 | 
auf rund 2,100,000 an; während die | 


Bevölkerung Minnefotas fich von 780,= 
773 Köpfen auf 2,075,708 Köpfe ver- 


mebrte. Das Einfommen der Northern | 
1912 auf | 


Pacific belief jih in 
$72,676,138 und ihr Reingeminnft auf 
$24,312,038 — noch einmal fo viel, 
etiva, al3 in 1888 das Gefammtein- 
fommen betragen hatte. Dafür muß 
auch heute die Erfchließung des großen 
Nordmeitens ala vollendet gelten. 
Die grobe Arbeit ift getan, es bleibt 
nur mehr der Ausbau im Kleinern 
übrig. Die Büffel find dahin und das 
legte fulturfähige Gebiet, die lebten 
großen indianifhen Jagdgründe auf 
Erden, merden binnen einem Nabre 
pon heute unter dem Pfluge der Wei— 
Ben ftehen und zu dem Gemefenen ge: 
hören, mie der kriegspfadfrohe India— 
ner. Die Eröffnung der Fort Peck Re— 
ſervation bedeutet das Ende der Pio— 
nierperiode der Ver. Staaten.— 


Der Beobachter. 


Es iſt gewiß eine an ſich lobens— 


werte Idee, wenn ein vielgeleſenes, ein- 


flußreiches Blatt es unternimmt, die 
breite Oeffentlichteit in Fragen zu 
unterrichten und ſo etwas wie Vor— 
leſungen zu halten über Themata, die 
ein größeres Intereſſe beanſpruchen 
und für deren Erörterung die all— 
gemeinen Kenntniſſe nicht ausreichen, 
eine Aufgabe, wie ſie ſich die hieſige 


„Tribune“ mit den mittel- und ſüd— 


amerikaniſchen Republiken geſtellt hat 
und durch die Artikel eines mit be— 
ſonderem Auftrag entſandten „Be— 
obachters“ zu löſen beſtrebt iſt. So 


wachſamen und geſpannten Auges man 


von hier aus die Zuſtände und Ent— 
wicklungen 


wichtige Intereſſen, offen und geheim, 
da beteiligt und am Werke ſind, es 
fteht doch feit, daß der Durchſchnitts— 
amerifaner, der fchon in feinen eigenen 
Grenzpfählen nicht übermäßig herbor- 
ragend Beſcheid weiß, von der Außen- 
welt, und fo auch von den Staaten ber 
eigenen Hemijphäre, nur recht blaffe 
oder gar feine Ahnungen bat. Und 
weiß er doch etwas davon, jo find e3 
eben beiten Falles nur Ahnungen und 
fein ftichhaltiges Willen. Mit dem 
Teititehen diefer Tatjache und der an- 
ertannt berechtigten Forderung, daß 
man mehr und eigentlich am liebiten 
alles mwilfen folle, ift eine Reihe ber- 
artiger Belehrungsartifel entjchieden 
als. zeitgemäß und zmwedentfprechend 
zu begrüßen. — 

Fragt fich nur, ob die Ausfüh- 
rung, die der dee der Sade nad) 
rein ſtaatswiſſenſchaftlich fein Tollte 
und fi vollfommen der Bertretung 
befonderer intereffen zu enthalten 
hätte, tatfächlid diefen Bedingungen 
gerecht wird, ob da nicht in zmeiter 
Linie andere Zmede mitverfolgt mer- 
den, die fich, bei Licht betrachtet, al 
die einzigen und alleinigen Ziele her- 
auäftellen fönnten. Der Eindrud, den 
diefe Artifel bisher auf die Allgemein 
beit machen mußten, mar ber einer 
ungefärbten und jahhlichen Darftellung; 
ein Eindrud, der um fo leichter hervor: 
zurufen war, da man bon den behan= 
delten Dingen fo viel wie aar nicht? 
meiß und feinen Punft hat, von dem 
aus mit einem Urteil einzufegen märe. 
Und doch muß gerade diefe Lnfchuld 
der Erfcheinungdform und diefe Lieber- 
einfttimmung der herborgerufenen Ein- 
drüde Verdacht ermweden, troß der an- 
Tcheinenden Gründlichkeit und Un- 
perfönlichfeit des „Beobachter3.“ 

Sicher merden fi) die Refultate 
biefeö Unternehmen3 au im Zirkula- 
tionsdepartement bemerkbar machen, 
aber e8 wäre wohl Beweis einer Llein- 
lihen Dentungsart, mollte man bie 
bort verzeichneten Erfolge ala bie einzig 
angejtrebten hinftellen. Eine derartige, 
allgemeinen ntereffeg gemijje 2er: 


anftaltung muß natürlich neue Freunde | 


werben, und troßdem tanın bie 
Erwägung bdiefer Yolge völlig fern- 
gelegen haben. Ein Anhalt für eine 
gegenteilige Anficht fünnte damit ge: 
funden fein, baß immerhin diefe Artikel 
nidt den Anfprud auf Unfehlbar 
teit erheben fönnen, den fie. 


machen ſcheinen. 


und Waſhington 


im Süden unjeres Erb- | 
teiles verfolgt, jo manigfaltige und 


Chicago, 


nur, auf Grund melder Beobadhtun- 
gen, auf Grund melder Studien fie 
gefchrieben werden. Der „Beobachter“ 
wird auf die Reife gejchidt. Min- 
dejtens alle acht Tage erfcheint ein Ar= 
titel aus feiner eber, heute über 
Kuba, einige’ Tage fpäter über 
Peru, dann über Brafilien und 
jo fot. €3 ift nah dem au 
geichlojfen, daß diefe Berichte eindeutig 
und unanfechtbar werden. Denn jelbit 
angenommen, e3 famen dem Betreffen- 
den Bortenntniffe zu Hilfe, er vers 
| ftünde, fich mit maßgebenden Berfonen 
| in Verbindung zu feten, er habe jelbit 
eine fcharfe Beobachtungsgabe und 
| MWelterfahrung, — die gründliche Er- 
| ledigung folder Fragen erfordert doc 
| mehr als ein Augenblidsftubium, mehr 
| als eine Stichprobe, um erfchöpfend zu 
| fein. €3 beiteht immer die Gefahr, 
| dat fih Momentseindrüde, mögen fie 
De jo jharf fein, durch Phantafie 
und Kombination zu Wefenheiten ver- 
dichten, die in ihrer fchließlichen Ge- 
ftalt offenbare Fehler enthalten, wenn 
fie nicht überhaupt zu einem Zerrbild 
| ich verzogen. 3 befteht immer die 
| Gefahr, daß vorliegende Tatfachen als 
| Kriterien benußt werden, die auch nur 
| Augenblid3bedeutung haben und im 
nächſten durch andere, ihnen direlt 
| widerſprechende erfegt werben. Selbit- 
| berjtändlih ift damit nicht aus 
| geichloffen, da der „Beobachter“ hie 
und ba, in einzelnen Bunftten den 
| Nagel auf den Kopf trifft, daß das 
ı entworfene Bild charakteriftifche Züge 
| richtig enthält; nurift damit die Auf- 
I nahme noch nicht berechtigt, die diefe 
Abhandlungen dank ihrer Form, ihres 
' Inhalts und dem äußeren Schein bei 
| der großen Allgemeinheit finden und 
| finden follen, nämlich als Tüdenlos 
und jeden MWiderfprucdh ausſchlie— 
| Bend. Denn damit ift die Gefahr der 
Mipleitung des öffentlichen Urteils 
| berbunden, und da diefe Gefahr beiteht, 
erhebt fich eben der Verdacht, dieje Ge- 
ı fahr möchte ausgenußt merden, im 
Snterefje einzelnen oder mehrerer. Ka, 
man möchte diefe Gefahr um ihrer 
felbjt willen heraufbeichworen haben, 
ı um unter dem Scaffell lauterer Ab— 
ı fichten und unentgeltlicher Voltzbeleh- 
' rung die Wolfögefinnung der Urteil3- 
beeinfluffung in ganz beitimmter, zu= 
nädhjft von niemand geahnter Richtung 
zu verbergen. — 

E3 ijt vielleicht und troß allem mög- 
li, — nur müßte man dafür voll- 
giltige Bemweife haben, — dat man den 

| Zeuten mit diefen Verdächtigungen ein 
| bitteres Unrecht zufügt, daß es ihnen 
tatſächlich um nicht3 anderes und nichts 
mehr zu tun tft, als wirklich gewünschte 
ı und notwendige Senntniffe zu ber- 
| breiten; aber alle guten Dinge müffen 
| immer den Fluch der Zeit mit in Kauf 
ı nehmen, und der bejteht heutzutage eben 
| darin, daß auch, die edelften Abfichten 
| mit Neid, Mißgunft und bösmilligen 
| Unterjtellungen zu fämpfen haben. Zu 
| diefen „Märtyrern der guten Sache“ 
wird man nun faum bdiefes Unter- 
nehmen zu rechnen haben, denn hie und 
da gudt das Molfsgeficht durch die 
geduldige Schafsmolle, hie und da ent 
Ihlüpft einmak ein Wort, eine Gefts, 
eine Andeutung der Feder, ob fie au 
ängjtlih behütet fein mag, die den 
Schluß erlaubt, wenn nicht alatt not- 
wendig madt, daß man fich mit einer 
gelinden Anzmweiflung der „reinen Ab- 
ficht“ nicht ins Unrecht begibt. — 

E3 ijt vielleicht einigen, wenn au 
ficher wenigen, aufgefallen, daf fich die 
englijche Preffe des Landes, will jagen, 
die nlandsberichterftattung und die 
engliſchen Kabel, in jüngfter Zeit mehr 
und mit offenfichtlicher Wichtigfeit mit 
Deutſchland beichäftigen, als es bis 
dahin ber Fall zu fein pflegte. Sonit 
| wibmete man ihm faft ausschließlich 

nur Raum für Kaifertage und Jn- 
duftriefhöpfungen, heute zieht man e3 
ı bon allen Eden und Enden in die hohe 
| Politit, befonders in die, mo die Ver. 
| Staaten mitzureden haben oder mit: 
reden möchten, hinein und vermelbet 
‚ die abfonderlihjten Dinge. Da gab 
die Haltung betreffis der Melt: 
ı ausjtellung Grund zu Gloffen; da be- 
ı bauptete man, daß in ber frage der 
ı Shiffahrtsabgaben Deutfchland mit 
| England an .demfelben ITaue ziehe; 
; da meldete man mit Betonung von den 
ı Schwierigkeiten in chinefifchen Ge- 
| wäflern; da jprad; man anläßlich der 
‚ neuen englifchen Kohlenjtation in der 
ı Nähe des Banamafanals von ähnlichen 
| Abfichten Deutfchlands; da wollte man 
| wiſſen, daß Deutſchland Huerta unter— 
ſtütze, und anderes mehr. Zum großen 
—— = s 
| Zeil natürlich aufgebaufchte und direft 
aus ben Fingern gefogeneSenfationen, 
| bie aber bet der befannten lrteils- 
| lofigteit der Menge ihren beabfichtigten 
| Eindrud nicht verfehlen konnten. Man 
| merkt auch hier dieſe Abſicht und muß 
verſtimmt werben. Und ein ähnlicher 
| Win findet fich in einem ber legten 
| Urtitel des „Beobachters“, der mit 
|dem Ganzen als bare Münze, 
|wie e&& ja aud feine Beftim- 
| mung ijt, aufgenommen werben wird, 
| anftatt mit nüchternem Nachdenten al3 
ı platte YFafelei und blühender Blödſinn 
| entlarbt Zu werden. — Bei der Ab- 
| Handlung über Brafilien tut der Ver— 
| faffer den Deutfchen die Ehre an, fie 
' zu erwähnen. Er erzählt-mit einer 
ı Sicherheit, die überrafchen ‘und ver- 
blüffen muß, daß „die Deutjchen wäh— 
tend bes erften Jahres ihres Aufent- 
'halts in der neuen Heimat die Liebe 


zum alten Vaterlande bewahrten; doch 


| immerhin ginge das nicht fo meit, dat 
| fie fih von ihrem alten Baterlande 
| benugen Iaffen mwürben, falls e3 je 
| Irgenbivelche Abfichten haben’ follte, 
Braſilien zu befeben.“ 

‚Es follte faum notwendig fein, 
diefe mit fo abfoluter Beftimmtheit 
und GSelbftverftändlichkeit hingeftellten 
| Süße in ihrer Luftigkeit zu entblößen; 
aber man weiß ja, wie leicht und gern 
nah Barnum fi das Volt, und 
leider befonders das ameritanifche, be- 
humbugen läßt 

folden ar 


Bi N 


‚und Be 
— —1 | 


gemeffen wird, um nicht doch fic, zum | 


Daraufeingehen bewogen zu eben. 
Dazu ift allerdings nicht mehr nötig, 
als diefe „Beobachtungen“ lächerlich 
zu machen. Denn einmal im Ernite 
darauf bingemwiefen, wird jeder Ber: 


nünftige fich felbjt jagen, daß das ganz. 


baltloje Senjationsmade ift und wei- 
ter nichts. Und mirklich die Möglich- 
teit des Beſtehens folcher Abfichten 
angenommen: es dürfte bei der Rüjtig- 
feit und Größe des betreffenden Zan- 
des, von der man hierzulande wenig 
Ahnung hat, aud; anderen Leuten 
Schwierigkeiten bereiten, da feiten Fuß 
zu jaffen, und vor allem börfte es 
denen fchwer fallen, die der. natür- 
lihen geographifchen Lage nach zu 
allererft in diefen fcheußlichen Verdacht 
fommen müßfen. Und zu joldem nicht 
beabfichtigten Verdacht gibt man gerade 
auf dieje Weife demjenigen Anlat und 
Anhalt, der bei jolhen Wunder: 
meldungen jtußt und überledt. Das 
fommt dann jchon einer mwifjentlichen 
Vergiftung der öffentlihen Meinung 
gleich, und ſolche keimtragenden 
Waſſerleitungsröhren ſollten tunlichſt 
verſtopft werden. Aber ſie pflegen 
leider meiſt der chemiſchen Unterſuch— 
ung aus dem Wege zu gehen. — Man 
mag ſolche Entgleiſungen des „Be— 
obachters“ nicht ſo ernſt nehmen wollen 
und nicht dem beiſtimmen, der darin 
das echte Wolfsfell erkennen will; aber 
gerade ſolche ungewollte Kleinigkeiten 
deuten gewöhnlich auf den mahren 
Geiſt, der regiert. Darum wäre in 
ihrem eigenſten Intereſſe den betreffen— 
den Leuten anzuraten, noch etwas 
mehr Vorſicht zu gebrauchen! — 


Eine anglo⸗ameritaniſche Ausgabe 
deutiher Stlaffiter, 


Unter dem Titel. „Ihe German 
Claffics of the 19. ahd 20. Centuries“ 
fündigt die „German Publication 
Society“ in New York ein Verlags: 
unternehmen an, das eine Auswahl 
aus den Meijterwerten der beutjchen 
Literatur des 19. und 20. Jahrhun— 
dertS Dem amerifanifchen Lejepubli- 
fum in guten englijchen Ueberjegun- 
gen mit. biographijchen Einleitungen 
zugänglich machen mill. 

Das iſt gewiß ein löbliches Vor— 
haben. Kommt der Berg nicht zum 
Mohamed, ſo kommt Mohamed zu 
dem Berge. Schöner wäre es freilich, 
wenn die deutſche Sprache hierzu— 
lande ſo allgemeine Verbreitung hätte, 
oder ſolche Verbreitung ihr in abſeh— 
barer Zeit geſichert werden könnte, 
daß es nicht nötig wäre, die Perlen 
deutſcher Dichtung in das engliſche 
Sprachgewand zu kleiden, ſie mehr 
zum Gemeingut des amerikaniſchen 
Volkes zu machen, dieſes mit dem 
reichen Schatz deutſchen Dichtens und 
Denkens zu beglücken, aber beſſer ſo, 
als gar nicht. Wenn das Werk auch 
in erſter Reihe beſtimmt und geeignet 
iſt, unſere Mitbürger nichtdeutſcher 
Art im buchſtäblichen Sinne des Wor— 
tes zu — beglücken, ſo dürfte es doch 
ſchließlich auch für das Deutſchtum 
ſchöne Früchte zeitigen, denn die beſ— 
ſere Bekanntſchaft mit der deutſchen 
Dichtung und dem deutſchen Gedan— 
kenleben, die das Werk in die Wege 
leiten will, muß doch, ſo ſollte man 
meinen, zu einem beſſern Verſtändniß 
der deutſchen Art und beſſern Würdi— 
gung deutſchen Wertes, deutſcher Ar— 
beit und deutſchen Strebens führen. 
Endlich dürfen wir uns der Hoffnung 
hingeben, daß die zur Zeit verlorenen 
Söhne und Töchter, die, echt deutſch, 
ſich von dem Fremden beſonders an— 
gezogen fühlen, oder durch die Um— 
ſtände der deutſchen Sprache entfrem— 
det wurden, in engliſcher Sprache le— 
ſen, was ihnen in deutſcher vielleicht 
nicht gut oder fein genug erſcheint, 
oder zu ſchwer fällt oder gar unmög— 
lich iſt, und daß dann dadurch in ih— 
nen das deutſche Bewußtſein geſtärkt, 
mancheiner belehrt dem deutſchen 
Bollstum zurüdgeführt wird: Drum, 
Glüd auf den Weg! 


Als miffenfchaftlicher Leiter und 
Chefredakteur des auf 20 Bände be- 
rechneten Sammelwerkes wird Prof. 
Dr. Kuno Frande, der befannte Leh- 
rer der deutichen Kulturgejchichte und 
Kurator de3 Germanijhen Mufeums 
an ber Harvard-Univerfität fungie- 
ten; ihm zur Seite werden W. ©. Ho- 
mard, Aijfiftant-Profeffor der deut- 
Ihen Sprade an der Harvard-Uni- 
berjität, und William Tennery Brew— 
fter, Brofeffor des Englifchen an der 
Columbia = Univerfität, tätig fein, 
mährend die fpezielle Durfiht und 
Kontrolle der Webertragungen dem 
Dr. Jlidor Singer, Verfaffer eines 
Buches über den Haflifchen Unterricht 
und Ueberfeger von Hegel und Scho- 
penhauer, anvertraut if. Den Her— 
ausgebern jteht ein beratender Aus- 
Thuß zur Seite, dem Prof. Dr. Paul 
Cleuren (Bonn), Prof. Dr. Rudolf 
Euden (Nena), Prof. Dr, Mar Fried: 
länder (Berlin), Prof. Dr. Eugen 
Kühnemann (Breslau), Prof. Dr. 
Hugo Münfterberg (Harvard), Prof. 
Dr. Julius Beterfen (Bafel) und an- 
dere um die Förderung beutfch-ameri- 
faniicher Geiftesbeziehungen verdiente 
Gelehrte angehören. 

Eine Aufzählung der bdeutfchen 
Schriftfteller des 18. und 19. Jahr- 
hundert3, die in der vorliegenden 
Ausgabe mit mehr oder weniger um: 
fangreichen Probeftüden ihrer Werte 
bertreten fein mwerden, ift hier natür- 


— ” “4 
„&in Glück 
für End), wenn der Appetit und die 
Verdauung gut, und die Leber und 
Eingemweide tätig find. Wenn Ahr 
Euch diefes Glüdes nicht erfreut, 
folltet Ihr fofort 
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wiederum eins auf. 


lich unmöglich; außer den Klaſſikern 
im engeren Sinne ſind auch alle Ro— 
mantiker und viele bedeutendere Dich- 
ter und Proſaiſten aus der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts berüd- 
ſichtigt; von zeitgenöſſiſchen deutſchen 
Schriftſtellern, die in dieſer Rieſen— 
anthologie in engliſcher Sprache zu 
Wort kommen werden, ſeien nur He— 
lene Boehlau, Marie v. Ebner-Eſchen⸗ 
bach, Guſtav Frenſſen, Ludwig Fulda, 
Gerhart Hauptmann, Paul Heyſe, 
Hugo v. Hofmannsthal, Ricarda Huch, 
Iſolde Kurz, W. v. Polenz, Arthur 
Schnitzler, Hermann Sudermann, 
Ludwig Thoma, Peter Roſegger, Klara 
Viebig genannt. Daß unter den Ver— 
ſtorbenen Gottfried Keller, 
Fontane, Detlev vd. Liliencron, Fried. 
Niebiche, Konrad Terd. Meyer, Frik 
Reuter, Th. Storm nicht vergeflen 
find, braucht faum ausdrüdlich her- 
porgehoben zu merben. 

Meit über 100 Jluftrationen, Re— 
produftionen yon Driginalgemälden 
oder radierungen beutfcher Künſtler, 
werden den Reiz ded ungewöhnlichen 
Werkes erhöhen. Biographiiche Nad- 
meife, erläuternde Anmerkungen ufm. 
folen das BVerftändnis erleichtern; 
eine umfaflende literarhiftorifche Ein- 
leitung aus der Yeber von Prof. Dr. 
Richard M. Meyer (Berlin) wird dem 
ganzen Werte porausgejchidt werben 
und den eriten Band, der eine Au3- 
wahl aus Goethe8 Gedichten, Yphi- 
genie, Fauft I. und II. Zeil bringen 
joll, eröffnen. e 


Wahlihwindel in— Anitralien! 
Brisbane, Anfang Juli. 
Nah Anjtrengungen, unerhori IN 
der Gejchichte des augrralifchen Bundes, 


ijt Die Sundeswahl mit der geringen | 


Swehrheit von einem Sig im Yaufe ver 
Vertreter zugungien der liberalen partei 


entjchieden worden. Von 75 Vertretern | 


gehoren 38 diejer Partei, und 31 Der 
rveiterpartei an. Wenn bamit aber 
aud) das Miniſterium Fiſher gezwun— 
gen war, von der Regierung zurück— 
zutreten, ſo iſt die Lebensfähigteit der 


neuen liberalen Regierung unter Herrn 


J. Coot doch mehr als zweiferhaft, 
denn im Senat ſtehen 29 Arbeiter— 
männern nur 7 liberale Senatoren 
gegenüber. Es ſtellte Queensland drei 
liberale Abgeordnete und tkeinen libera— 
len Senator, Südaujtralien au nur 
drei liberale Abgeorbnete, ebenjo Weit: 
auftralien, Tasmanien jtellte zwei libes 
rale Abgeordnete und drei liberale 
Senatoren, Bittoria zwölf liberale 
Bertreter und einen liberalen Senator 
und endlich Neu-Süd-Wales fünfzehn 
liberale Vertreter und drei liberale 
Senatoren, 


Bon Seiten der Arbeiterpartei ijt 
jchon angedeutet worden, daß man den 
Vorlagen der liberalen Regierung im 
Senat allen nur möglichen Widerjtand 
entgegenjegen wolle. Damit wäre — 
falls nicht fchon vorher im Abgeordne= 
tenhaufe durch einen böfen Zufall dem 
geringen Webergewicht der Regierung 
und damit diejer felbjt ein Ende be- 
reitet wird — eine jehr baldige Auf: 
löfung des Bundesparlaments unaus> 
bleiblih; denn nach der Verfaſſung 
tritt diefe ein und eine Neumahl er= 
folgt, wenn eine und diejelbe Vorlage 
innerhalb einer Parlamentstagung im 
Senat zweimal zurücgemwiejen worden 
it. Man mill in liberalen Kreijen 
aber mwiffen, daß die Arbeiterpartei im 
Ernfte gar nicht daran denft, eine der= 
artige Krifis herbeizuführen, meil fie 
mwahrjcheinlich dadurd Gefahr laufen 
würde, bei der Neumahl eine ganz! be= 
trächtlihe Anzahl Site zu verlieren. 
Die Zahl der bei der Wahl abgegebenen 
Stimmen mar nämlich gegen die bei 
der vorigen Wahl, vor drei Jahren, 
fo fehr geitiegen, daß man ftußig 
wurde und Nachforfcehungen anitellte; 
und dabei foll fich herauägejtellt haben, 
daß über 100,000 Stimmen mehr ab- 


gegeben - worden find, ala Wähler auf | 


den Liften jtehen. Xote, die fchon 
längft begraben waren, follen an zmei, 
drei Stellen ihre Namen abgegeben 
haben, und in manden Wahlfreifen 
fommt auf jeden Wähler der Lifte 
Soldem Unfug 
für die Zufunft ein Ziel zu feben, wit 
die neue Regierung fofort eine Vorlage 
für Wahlteform einbringen. 

Was die jechd auf Abänderung der 
Verfaffung bezüglichen Fragen ans 
belangt, die bei der Wahl mit zur Ent: 
fheidung gelangten, fo find heute, vier 
Moden nah der Abjtimmung, bie 
Stimmen noch nicht alle gezählt. Doch 
ift wohl fo gut mie ficher, daß alle 
jech3 Tragen verneint, die Abänderung 
alfo abgelehnt wird. Hierbei fallt 
Mie in Qyeen?- 
land bei der Wahl felbit die liberale 
Sade jhmählich unterlag, jo geihah 
dies auch bei den Volksabftimmungen. 
Dueensland ijt einer von den wenigen 
Staaten, die jämmtliche Fragen im 
Sinne der Arbeiterpartei bejahten. 
Dies erfcheint nach den großen An= 
ftrengungen de Farmerbundes- im 
Staate, und angeficht3 de3 Umftandes, 
daß die Arbeiterpartei gerade hier bei 
ber Staatöwanl im lebten Jahre fläg- 
lich unterlag, geradezu rätjelhaft. Und 
ber ftaatlihe Minifter des Innern, 
Herr Dppel, hat vor dem Parlamente 
offen erflärt, er halte 26,800 bei ber 
Bundesmwahl in Queen3land abgegebene 
Stimmen für unterfchoben. 

Someit öffentlich befannt ift, will 
Goof am 17. Juli, dem Xage ber 
Parlamentseröffnung, den üblichen 
Antrag auf Bewilligung ber Gelber 
für laufende Staatsausgaben  ftellen. 
Er hofft, daß diefem Untrage im 
Senat feine Schwierigkeiten gemacht 
erden, da hier die Gehälter der Bun 
desbeamten jeden Gsabes mit in Frage 
fommen. Geht der Antrag bucd, 
dann fol das Parlament für einen 
Monat vertagt werden, während ber 
Zeit die Minifter fich einarbeiten fün- 
nen und ber Regierung Gelegenheit 
bei a gerne ng 
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| 
| 
ten Sommer 
| 
| 


rigfeiten macht, werben folche über bie 
Wahlreform nicht vermieden werben 
fönnen. So mag benn vorläufig ber 
Eoot’fhen Regierung gar feine Ge- 
legenbeit gegeben fein, an andere Auf: 
gaben heranzutreten. Die Steuerfrage 
joll nicht vor das Haus fommen, dazu 
haben ich beide Teile der liberalen 
Partei verpflichtet. Dagegen wird 
mahrfcheinlich ohne Verzug die zii- 
fhenftaatliche unpolitifche Behörde zur 
Regelung der Zölle ernannt werben. 
Daß die Zuderzölle bedeutend erhöht 
merben ſollen, hatte ſchon Fiſhers Re— 
gierung beſtimmt, und der Zeitpunkt 
war nur von gewiſſen Staatsmaßnah— 
men Queenslands abhängig gemacht. 
Die Maßnahmen werden in einem 
Zuckergeſetz zuſammengefaßt ſein, das 
Premier Denham demnächſt vor das 
am 17. Juni eröffnete Queenslander 
Parlament bringen will. 


Ein teures Tierchen. 


Zu den koſtſpieligſten Sammellei— 
denſchaften gehört 
lingsſammeln, wenn man die ſeltenen 
und erleſenen Exemplare haben will, 


das Schmetter-⸗ 


die zu einer echten und rechten Samm⸗ 


lung gehören. 


Nun find nad einem | 


naßtalten und fchledten Sommer bie 
Schmetterlinge weit höher im Preife, 
als fie e3 in einem warmen und heite= | 


ind. Die Schmetter- 
Iingsfammler haben in diefem Jahre 
aljo ihre liebe Not, und einige nfet- 
ten, die man fonft auf den Feldern 
fängt, follen, wie nad) den Berichten 
eines Schmetierlingsfammlers gemel- 
det wird, gar nicht vorhanden fein. E3 
werben die höchiten Preife für die Er- 
langung ſchöner Eremplare gezahlt. 
| Den Reford im der Beziehung aber 


der afritaniſchen Weſtküſte ſeine Leute 
bat, die für ihn die ſeltenſten Exem— 
plare jammeln. So fandten fie ihm 


arten eines Schmetterlings, der jhwarz 
und grün gejprentelte Flügel bejah. 
&3 mar eine Spezialität, und man 
ı bezahlte für das GStüd je nach der 
Schönheit $20 bis $25. ES ergab fich 
aber, daß unter all den eingefangenen 
Schmetterlingen nicht ein einziges 





ler fahndete nun nach einem meiblichen 
Eremplar der Schmetterlinge. Aber 
vergebend. Da er ji indeh feine 
Sammlung ohne dad Schmetterling3- 
meibchen nicht volljtändig denten fonn- 
te, jandte er vor 2 Jahren 6 Samm-= 
ler an die Sierra Leone-Küfte mit der 
Aufgabe, ein Schmetterlingsmweibchen 
diefer Gattung zu fangen. Demjeni- 
gen, der ein mweibliches Eremplar nad 
Haufe bringen würde, war außerdem 
noch eine hohe Belohnung zuaelichert 
worden. Die Leute wendeten alle Zeit 
und Mühe auf, allein e3 gelang ihnen 
nicht, ein einziges Weibchen zu finden. 
Endlich, vor furzer Zeit, war e3 einem 
| der Sammler gelungen, den Wunid 
| feined Auftraggebers zu erfüllen. Er 
| fing ein Weibchen diefer Spezialgat: 
| tung, und ald man berechnete, mie 
| hoch fich die Untoften beliefen, die der 
| Auftraggeber für die Erlangung diefes 

Schmetterlings hatte, ergab fich, daß 

fie fih auf vie anfehnliche Ziffer von 
| $10,000 ftellten. Der glüdliche Be- 
| Tiger diefes jeltenen Eremplars über- 
ı gab den Schmetterling dem Londoner 
| Mufeum. 


Hurrah! 


Soldatenitreihe aus Arien und Frieden; Ein 
tapferer Hanfeate; Marinc-Alrobaten; Der De» 
ferteur; Tnrner, auf zum Streits; Andreas 
| Sels; Bom Troßbuden zum Feldmarihall; Emin 
Baia, der dentihe Held im Süden; Pappen- 
| eimer. Zeder Band ift in fih abge 10e 
ſchloſſen. Preis per Band 


A.KROCH & CO,, 


59 Dit Monroe Strafe. 
(Bwifhen Wabafh und Michigan Aves.) 


—— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Chriſtine Schmidt 

am &, September 1913 im Alter bon 20 Jahren 

neftorben it. Beerdigung don Wold & Wold3 

Stapelle, .2709 W. North Ave, Dienstag, den 

9. September, um 10 Uhr Borm., mit Autichen 

nad Mrlington. Die trauernden SHinterblic 


benen: 
Fred, William und Chriftian Schmidt, 
fafon Kinder, 


Waldheim. 


inziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedho 
Durch Metrovoiitan ale ve de 
u erreichen, gleihfall3 auch ınit allen sta ens 
hnen. ak —A e find in dielem 
Könen Friedhof auf Abichlag gablungen u 
»Dffices: Horef Bart, It Au 
red J — —— 4 —J nn R4 

+ x ’ rat, r miaa®, 
Bates Shwab, Eupt. u. Schaum sides 


Mündener Kalender für —R 


Preis 
Kaiſerlalender Me; Lahrer Hinkende Bote 15c; 
Armee⸗Kalender 2503 Marien⸗Kalender 2We. 
TR Suter Berdienft für Wiederberläufer. WE 


Koelling & Klappenbach, 


—— Buchhandlung und Echreibmaterialien —— 
170 ®, Wand Str. 


Ballmann - Konzerte 
Lincoln Turnhalle 


Diverfey Blvd. und Cheffield Abe. 
Jeden Sonntag Rachmillag. 
Muſik für Alle! 


Erſtes Konzert ſpäter belannt gemacht. 
Nähere Auskunft durch 


Martin Ballmann. 1257 Foster Ave, 


1257 Yofter Ave, Tel.: Edgewater 7218, 


FOREST PARK. 
Ballmann’s Rapelle 


bis zum Schluß der Saifon. 
Konzert und Ball 


arrangirt bom den Bereinen 
Wider Bart Männerchor, 
Soziale Liedertafel von Avondbale, 
Chicags Onartet Club und 
J Turn-Berein 


Gentral 
. engine 3 tt» wRigter —* 
Kanne ns vr Ru * —* * En 


* 
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| 


jeit langer Zeit die verfchiedenften Ab- | | 


Weibchen fih befand, und der Samm- | 


—D— — — — 


Wo Vergnügen ſeinen 
Höhepunkt erreicht! 


2m 


Shows 


Mardi Gras 


aus, [Karneval 
Konigin 


10,000 in 
Kofitümen 


Ertra heute Abend: 
Motorrad: 
Wettſahren! 


im Riverview $50,000 Stadium 
Champions der Welt im Wettfampf. 


Heute Abend: 


Deulfher Abend! 


Breife für die beiten Koftüme 


Heute: Konzert der Ver: 
einigten Männerchöre. 





| 1 
ſchlug ein engliſcher Sammler, der an | 


am BRICHTES 
V SPOT”, 
: ind chönen 

FREI — Pariser “Garten! 


Tri. Santa Marie 


Klaſſiſche griechiſche Barfußtänzerin 


A 


Lyriſche Sopraniſtin 
White City Rapelle 


Beginnend am Montag; vom 15. 
bis 21. September: 


a Seas Karneval 
Samitag, 20. Sept. 
itlasken- Ball 


Wertvolle Pretse 
fafon 


Ohne jeinesgleihen in ber Welt, 


ismarck Garten, 
Evanfton Ave, Grace und Halfteb tSr, 
2 3 Symphonie⸗Orcheſter 
—IIIL— 
bo treffliche Muſiker in Konzerten im Freien. 
Ununterbroch. Programm 7 —1. Sonntag Mais. 
Yag,fafondt* 


"Großes Zither-Honzert 


und Ball, veranftaltei vom 


Apollo Zither-Kranz 


(Dtto E. Fifcher, Dirigent) 
Sonntag, 21. Sept. 1913, Ani. 3 Nacm., 
der Lincoln Turnhalle, Diveriey Pariway na 
Sheffield Ave. In Detmers Mufitbaud,-1E@, 
Wabaſh Ade., und in der Lincoln Turnbalje Ad 
Eintrittslarten für 25 Cent3 zu babeır; ander 
Kaffe toiten fie 50c @ Berfon. fep7,14,2 


Großes Weintlefeieit, 
mit Ball u. Preisfegeln, bveranitaltet bom 
DOefterreih-Ungariihen Militär-Kranfen 
Unterjtübungsverein 
Sonntag, den 21. September 1913, in der 2a 
Calle Turnhalle, 2048 Larrabee Str., Ede Gars 
field Ave. Anfang 3_ Uhr Nahm. Tidets im 
Vorverlauf 25c die Berfon, an der Halle 35€ 
die PBerfon. fep7,21 


Achtes Stiftungsfeſt 
* veranſtaltet vom 

Ungarländifchen Nationalitäten-Kranfen« 

Unterftüsungsverein, Seltion 1, 
in Yondorf Halle, Ede North) Ave und Halſted 
Etr., Sonntag, den 12. Oktober 1918, Anfang 4 
Uhr Nahm. Tidet3 25c im Borverfauf, an der 
Kaffe 50c pro Perfon.  —fep7,085 


GLOBE THEATER 

700 ©. Wabafb Ave. Tel. Harrifon 5722. 

Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 14. 
September: Abicbieds-Benefiz-Voritellungen für 
Emilie Schönfeld: „Die Förfter-Ehrifti* 
Große Operette in 3 Alten bon Geora Jarno, 
Kaflen-Eröfinung von Montag, den 8. Cept., an, 
täglih von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr A508. 


55. jährliches Pifnif 
veranftaltet !om 


Deutſchen Kellner-Berein 


Montag, den 8. September 1913, Nachmittags 
und Abends, im Erceffior Bart, 3532 Weit Jr 
ding Par! Blvd. Gäjte willlommen. 


Großes Basket⸗-Piknit 


veranſtaltet von dem Zweigberein des 


in 





” ” u 


Tue Recht und scheue Niemand 
(Freundihaft Nr. 2) 

am Sonntag, den 7. September 1913, 2 Ur 
Nm,, in Gehrd Grove, 71. Str. u Weiters Ave, 


Erturfionen nad) dem 
Buchthaus in Zoliet 


—— über bie — 
Chicago & Yoliet Eleftriiche Eiſenbahn. 
enommen Sonntand) 618 15, Sep 
“ ür bie Rundjeiet eintattehht 
Eintritt in dugitbau E 
Nehmt „Arher Limits“ Gars, dia 
State Str. un cher Abe, na 
dem Depot an 48. und Archer Abe., wo Xide 
veeluder —— ins Zuchthaus eingelaffen um 
e 
11 Uhr Vorm., 2:00 A 4:00 Ubr Hadmittaoß, 


Tyroler Alpen, 
3925 Montroje Blvd., nahe 40. Abe. 


—— und Sonntag Konmzert durch ze 
Kleins Orkeiter. falon 
— — — — — — — — — 


Aufruf! 

Gefuht werben wegen Erbfhaft die Kinder 
besiw. Erben ded3 Kaufmanns Hermann Lüerd, 
neboren 8. Nobember 1842 zu Hagen (Theding⸗ 
baufen, Deutihland). Suerd ift vor 40 Jahren 
nad Amerila ausgewandert und foll_dor zirla 
15 Sabren unter Hinterlaffung der Yrau und 
2 Kinder beritorben fein. Erbberetigte wollen 
fih bei Meidung des Ausfehluffes ihrer Rechte 
Dit Mai 1914 bei unterzeihnetem Gerichte 

en. 
edingbaufen bei Bremen (Deutichland), 19. 
Auguft 1913, Herzolihed Amtsgericht: Giefere. 

Meldungen nimmt auch entgegen: Die Deutfhe 
Gefellichaft der Stadt NemwP9ort, 147 Yourt Abe, 
Nem Vorl. 


Schmitt, Carl Theodor 


aus Zeifenhaufen,, DO. 4. Küngelſau, 
toird erjucht, jich zu melden bei 


H.Claussenius &Co. 
100 Nord La Salle Strafe, Chicags. 


EMIL H. SCHINTZ, 
139 N. Clark Str. nahe ndolph 


— 





Piano 


Bar 


» 
* 
8 


zu 


Keine 
Anzahlung 


5].00 


wöchentl. 


L 


— — — — — — — — — — — 


210-12 S. WABASH AVENUE 


ir vervolfftändigen jeit unferen großen Fabrif:zu:Heim Pianoverlauf und 


geben Euch unten eine Lifte von einigen unferer Bargains, 


Der Ver: 


fauf wird nur wenige Tage dauern und Ihr müßt daher jchnell Handeln. Un: 


fer ganzer Vorrat beiteht aus wohlbelannten 


wird in Rejerve behalten werben. 
der eine foldhe Gelegenheit bieten, fo 


Standard Macharten. * Nichts 


&3 hat jich noch nie und wird jich nie mie- 


hochfeine Standard Macharten von 


Pianos zu fo lächerlich niedrigen Preijen zu faufen. 


Standard = Sahrikale zu einem Drittel bis zur Häffle 


unler den regulären reifen 


$4.00 


— Woche E 


Keine 
Anzahlung 


Nirgends fonftwe fünnt Ihr diefe finden. 


MWünjcht Ahr ein Piano zu kaufen, jo tut es jekt. 
Griparnik non $100 bis $150 an Eurem Eintauf. 


Seht dieſe großen, wwaıt- 
derbaren Bargaind! 


die 


Diefe Bargains gehen fchnell. 


Wir garantiren Euch eine 
Sedes Piano völlig garan- 


tirt. Sehet die Preije! Dann fommt und jehet die Pianos—aber handelt jchnelt! 


5 fpezielle Pianos 


wie neu; die neueften Styles 


wurden nie bon umjerem 
Floor entfernt; tatjächlic 
und Berbefjerungen; 


ichön entworfene Gehäufe; in piefem Verfauf für 


Kimball 
Vos 
Fischer 
Estey 
Lindeman 
Webe 


Steinwa 


Zuſtande. 


faſt neu. 


Schönes Gehäuſe; gut wie neu; 
10 Jahre garantirt. War $375. 
Fabrikverkaufs-Preis 

In feinem Zuſtande; einer der beſten Bar- 
gains, welcher je offerirt wurde. 
Fabrikverkaufs-Preis 


Ausgezeichneter Ton; in feinem 


Fabrifverfaufs- Preis 
Gerade das Piano für einen Anfänger; 


5 Jahre garantirt. Früherer Preis $400. 
Tabrifverfaufs- Preis 


Sehr fhönes Mahagoni 
und ein großer „Snap“. 


m 
T 


zabrifverfaufs- Preis 
Feines Mahagoni Gabinet Grand; 


Fabrifverfanfs- Preis 


Gebraucht. 
Piano, volle 73 DOftaven, 
Tabrifverfaufs- Preis 


Prachtoolfes 


Spieler- Piano-Spezialität 


2 Spteler:Pianos verichiedener Macharten. Alle neu: 
efiete Styles und Berbejjerungen, Bank und 12 Mufit- 
Mahagoni= u. Gichengehäuje. Yon $405 auf 


rollen. frei. 


Reue Stard Piano, 


Neue Stark 88:Noten Soliften Spieler Pinnos, $750.00 bis *1000.00, 
Starck Pianos jind für 25 Jahre garantirt. 


Würnaupßerbalb Wohnende: Wir jhhiden irgend ein Piano nach irgend einem WE 
Pla in den Ver. Staaten auf 30tägige abjolut freie Probe, und wenn volltom: 
men zufriedenftellend, bezahlt uns in $1.00 wöchentlichen Abzahungen. Seid Ahr 
nicht zufrieden, jhidt das Piano zurüd und wir garantiren, die yrachtgebüh: 


ren für beide Wege zu bezahlen. 
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$350,00 bis 8750.00. 


Diefe Pianos werden jchnell verkauft werden 


und Ahr müßt jchnell handeln, daher gebt den Namen des gewünjchten Pianos 
und den Preis an, damit wir Eure Beftellung prompt ausführen fünnen, 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-12 S. WABASH AVE., nahe Adams Str., Chicago 


Sabrifanten von Stard Pinanog,Stard 88-Noten Solvift Spieler-PianssW% 


Für Mufitfreunde. 


Verdi als Rattis Verfehter. — Parfifalauffüh- 

eung in Quenos Aires ein großer Erfolg. — Ein 
löniglies Opernhaus, das nicht geheizt wer: 
den Tann, — Neuerwerbungen der Dreddener 
Hofoper. — Die Fünfzehnjahrhundertfeier des 
Konftantinifhen Edilis, — Ein Oratorium 
ohne Mufil, 

In dem noch unperöffentlichten 
Briefmwechjel Verdi mit feinem Mai- 
länder Verlage Ricordi hat Giujeppe 
Adami einen intereffanten Brief des 
Meifters aufgefunden, morin er fi 
über die Patti außer. Der Brief 
ftammt aus dem Jahre 1877 und it 
aus Sant’Agata, wo Verdi damals 
wohnte, an Giulio Ricordi gerichtet. 
Damal3 trat die Batti zum erften Mal 
in Mailand auf, und zwar, mie zu er= 
warten war, unter lärmendem Erfolge. 
Unter Bezug hierauf jchrieb Berbi: 
„als ich fie zum erjten Male (fie war 
damals erft 18 Jahre alt) in London“ 
hörte, murde ich nicht nur durch ihren 
wunderbaren Vortrag, fandern au 
durch einige Züge ihres Spieled ver- 
blüfft, in denen fich eine große Dar- 
ftellerin offenbarte, ch entfinne mich 
ber feufchen und züchtigen Art, mie fie 
fih in der „Sonnambula“ auf das 
Bett des Offizier legte, und mie fie 
im „Don Yuan“ dem Zimmer des 
Entführers entflob. Ich erinnere mich 
ferner ihres ftummen Spieles während 
ber Arie Don Bartolo3 im „Barbier 
pon Sevilla”, por allem aber des Re- 
zttativs vor dem Quartett im „Rigo- 
letto“, wenn ber Vater ihr ihren Ge- 


mm nn nn 


Naturheilverfahren. 


Wir Lugiren Eud wenn Eure Gefundbeit zer: 

rüttet iit, wenn yor niedbergefhlagen jeid, wenn 

Medisinen umdb Operationen 

#ihts geholfen haben und Ihr 

das Wertrauen zur Menichbeit 

verloren babt, dann wollen wir 

Euch unfere böcit mweltberühm- 

te Pfarrer Kneiyp'ſche Vehand⸗ 

lung geben, welche Euch geſund 

macht, und Ihr werdet über 100 

Jahre leben, Wir luriren Euch 

vdon Rheumatismus, Schlagfluß. 

bergiitetem Blut, Nitima, Impotenz, Arterio- 

felervfis, Krebs, Schwindfudt, nerböfer Ehwäder 

Geiftesfrantheit, Fallfuht, Elrofeln, Waifer- 

fuht. Hämorrhoiden, Geſchwüren, Beritopfung, 

Eteinen, Finnen, Prud, Neuraftbenie, Eczema, 

Locomotor Utaria, Krampfaderbrud, Blinddarm⸗ 

Entzündung, Harnrubr, Abfzeffen, Magen-, Les 

bet», Herz», Qungen, Blafen-, Nierenleiben, 

Saut:, Männer- u. Srauenirankbeiten und allen 
anderen fogenannten unheilbaren Kran en 

Spredht vor wegen freiem Bud. & 


Ohne Arzneien oder Meiier 
Pas:or Kneipp, 


Natur⸗Scilauſtalt. 


—— 


EG 


liebten in der Kneipe zeigt und ihr da= 
bei die Trage ftellt: „Liebft du ihn noch 
immer?” „ch liebe ihn,“ antmwortete 
fie, und nicht3 Tann die erhabene Wir- 
fung diefer Worte wiedergeben, mie fie 
bie Patti brachte.“ Verdi fährt dann 


| fort: „Diefe Dinge und noc andere | 


} 
k 
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bat die Patti fchon vor mehr ala zehn 
Sahren zu jagen und zu machen ber=- 
ftanden, nur wollten e& viele noch nicht 
zugeben, und Gie haben e& gerade mie 
unfjer Bublitum gemadt: Sie beitan- 
den darauf, daß fie erft Ihre Taufe 
empfinge, als ob das ganze übrige 
Publikum Europas, das ber der Patti 
förmlich toll geivotden ift, auch rein 
gar nichts verftünde. Scheint es h- 
nen nicht, daß dies Verfahren etwas 
zu jehr an das abjcheuliche „Chez nous“ 
ber Trranzofjen erinnert?“ 
* * o 

Die "Academie Francaife hat auf 
das %ahr 1915 einen Preis von 1500 
Franken für das beite Dpernlibretto 
in Proja oder in Verfen ausgeichrie- 
ben. Sie hat bereit3 bebeutende fran- 
zöfifhe KRomponiften und Schriftiteller. 
zu Schiedärichtern beftimmt. Die Fra- 
ge des Dpernlibrettos ift dadurch mie- 
ber akut geworben; fie ift feit alteräher 
ber wunde Punkt der Dpern gemefen. 
Schöne Mufit allein hat nie genügt, 
um eine gute Dper zu fchaffen, und oft 
bat das Libretto die Mufit in erfolg- 
reicher MWeijfe unterftüßt. Das Los 
des Opernlibrettos ift im Grunde ge- | 
nommen jeltjam; ein jchlechtes Lib- | 
retto kann die Muſik ſchwer ſchädigen, | 
mährenddem ein quie® Libretto nie 
einer mittelmäßigen Mufit zum Durch— | 
bruch verhelfen kann. Die Aufgabe 
des Librettiſten iſt alſo ſchwierig und 
verlangt ein Spezialſtudium. Sm 17. 
Jahrhundert begnügte man ſich noch 
mit einfachen pathetiſchen Mitteln. 
Eine ſtreng durchgeführte Handlung 
oder gar Karakterentwicklung wird 
man vergebens ſuchen. Die Haupt⸗ 
ſache waren die Schäfer und Schäfe— 
rinnen, die Nymphen, 
und natürlich die unzähligen Tänzer 
und Tänzerinnen. Dieſer verlotterien 
Herrlichkeit hat dann Gluck ein Ende 
gemacht, indem er ſeinen Opern ſtets 
eine regelrechte dramatiſche Handlung 
auge nde gelegt hat. Er hat mit Vor- 
lie A 2 benüßt, bie er 
beränbert hat. 

1 Berien. 


—— 


die Dryaden 
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durchaus nicht ſchlechtere, beizufügen. 
Er war alſo in dieſer Beziehung ein 
Vorläufer Wagners, der ja ſtets nur 
eigene Texte verarbeitet hat. Das Bei— 
ſpiel Wagners hat namentlich in 
Frankreich viel Nachahmung gefunden. 
Die modernen franzöfifchen Komponi- 
ſten gebrauchen mit Vorliebe eigene 
Texte, wie z. B. Vincent d'Indy, Gu— 
ſtabe Charpentier, Alberic Magnard 
und Camille Saint-Saens, der unter 
anderem auch am Libretto der „Deja- 
nire“ von Louis Gallet mitgearbeitet 


hat. 


* * 


Aus Buenos Aires ſchreibt man: 
Eines der größten Ereigniſſe der dies- 
jährigen Theaterfaifon war die „Par- 
fifal*-Aufführung eines italienifchen 
Enjembles im Zeatro Eolifeo. Die 
Ermartungen, die man früher an die 
Wiedergabe einzelner Teile gefnüpft 
hatte, find noch übertroffen morben. 
Man kann in dem hiefigen Milieu, 
da8 ber deutfchen Kunft erft angepaßt 
werben muß, an Wagneraufführungen 
natürlich nicht den Maßftab des ver- 
möhnten Kenners legen, was im Co- 
lifeo geboten mwurbe, zeugte aber. von 
großem Eifer und con Liebe zu der 
Sache. So entjtand ein Gefammtein- 
drud, der alle jehr angenehm ent- 
täufchte, die fich einer leichten Bellem- 
mung, Wagners größtes Werk in ita= 
lienifcher Sprache und Auffaffung bö- 
ren zu follen, nicht hatten ermwehren 
fönnen, 3 will fehr viel jagen, wenn 
fih das unruhige Publitum von Bue— 
nos Wire minntenlang in atemlojer 
Ergriffenheit einem unbetannten Zau= 
ber bingibt, und menn die Zogen der 
Geldarijtofratie ftatt einer Moden: 
ſchau vierftündigem andächtigem Laus 
ſchen dienen. 

Die verftändnigvollen Kommentare 
der großen Preffe, die in guten Ueber: 
fichten de tertlihen und mufitali- 
ichen Inhalts die Wirkung des Wertes 
auf das Publitum vorbereitet hatte, 
find um fo bemerfenswerter, als fie in 
grellem Gegenfat zu der Kritik ftehen, 
die fie an dem zweiten Ereigniß, Rich. 
Strauß’ „Salome“, übt, die bereits 
vor drei Jahren hier gegeben wurde. 
Das Teatro Colon „fordere feine 
Abonnenten heraus“, menn es ihnen 
eine Vorftellung zumute, die „bon 
Grund aus häplich, anftößig und an= 
tiäſthetiſch“ ſei deren Muſik ein Durch— 
einander von „heftigen, ſchrillen und 
kreiſchenden Disharmonien“ darſtelle, 
deren Gegenſtand „niedrige Leiden— 
ſchaften, klägliche und widernatürliche 
Gefühle und unverkennbare Wünſche“ 
ſeien. Die Forderung, die Moral von 
Buenos Aires (ausgerechnet von Bue— 
nos Aires!) mit der „ekelhaften“ 
Schlußſzene zu verſchonen, verdient 
einen Heiterkeitserfolg. 


* * 

Das Bayreuther Königliche Opern— 
haus, bekanntlich eines der ſchönſten 
in ganz Deutſchland, hat den Mangel, 
daß es nicht heizbar iſt und auch eine 
unzulängliche Beleuchtung beſitzt. In 
den kalten Wintermonaten kann des— 
halb nicht geſpielt werden. Bereits 
im vorigen Jahre hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, das Projekt einer Dampf⸗ 
heizung und elektriſchen Beleuchtungs— 
anlage ausarbeiten zu laſſen. Von den 
auf etwa 80,000 Mark veranſchlagten 
Koſten würde die Stadt die Hälfte 
tragen, wenn der Staat, dem das 
Opernhaus gehört, die andere Hälfte 
übernehmen würde. Nun hat kürzlich 
eine Miniſterialkommiſſſſion das 
Dpernhaus befichtigt und ift zu einem 
überrafchenden Ergebniß gefommen. 
E3 wurde feitgeitellt, daß da8 ganze 
Innere mit feinen Holzmänden, Holz- 
treppen, Leinenbekleivung und. den 
zahllofen Winteln ufw. jo jorglos ge- 
baut und vom Standpunft der Teuer: 
fiherheit fo fehr zu beanitanden it, 
daß zuförberft für die leßtere durch 
eiferne XVreppen, eifernen Vorhang 
uf, zu forgen wäre. Die Koiten hier- 
für mürden auf mindeften? 100,- 
000 Marf und alle baulichen Maßnah- 
men, die für einen einwandfreien Be- 
trieb garantiren, mwürben einen Auf- 
wand von-rund einer halben Million 
beanspruchen. Die Regierung hat de3- 
halb in einer Entfchliegung audge- 
Iprochen, daß vorläufig das Projekt 
ber Beheizung nicht meiter verfolgt 
werde. Der Stabt wird vielmehr an- 
heimgegeben, allmählich einen Yonb3 
anzufammeln, um bie erforderlichen 
baulihen Maprfihmen ind Auge zu 
faffen; der Staat mürbe eventuell 
einige freimillige Zufchüffe hierzu be- 
reitftellen. Dver aber, e3 jolle in dem 
Thon längft von der Stadt projeftir- 
ten Saalbau die Einrichtung eines 
fleinen Theater mit borgefehen mer: 
den. Der Magiftrat nahm Bapon 
Kenntniß und beichloß, die fogenannte 
Saalbaufommiffion mit der Prüfung 
der voMiegenben Frage zu beauftragen. 
* . 

Die Dresdener Hofoper hat zur Ur- 
aufführung für die nächfte Saifon, 
wie man au8 Dresden fchreibt, ange- 


0 


0 
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nommen: das Mufifprama „Elga“ 
(nad G. Hauptmann bearbeitet von 
Martha d. Zobeltit) von Erwin Lend- 
pai, die mufifaliihe Komödie „Der 
eingebjldete Kranke“ (nad) Moliere) 
pn Ermanno’Wolf-Ferrari, und da8 
Mufitdrama „Die Lieder des Euri- 
pides“ (nach Wildenbruch) von Botho 
Sigwart Graf Eulenburg. 

* * 


Alfred Kaifer, der erfolgreiche Kom- 
ponift der Opern „Stella Maris“ und 
„Theodor Körner”, arbeitet zur Zeit 
an zwei neuen Bühnenmwerfen, von be- 
nen das eine feiner Vollendung entge- 
gengeht. E3 trägt den Titel „Bub, 
Dame, König, Ab“ und behandelt eine 
intereffante Künftlergefgichte aus ber 
Zeit Ludwigs XIV. Die andere Oper 
hat das biblifche Drama von „Judith 
und Holofernes“ zum Gegenjtande. 

* * 


Man fchreibt aus Mailand: Zur 
Yünfzehnhundertjahrfeier des Konitan 
ftantinifchen Ebdittes werden im No- 
bember Hier große TFeltlichkeiten ſiatt— 
finden, Meifter Perofi wird dabei 
mehrere Konzerte in der Balilita St. 
Umbrogio geben und bei diejer Gele- 
genheit drei feiner Werke zum eriten 
Male dem Publitum vorführen, näm= 
lih ein Paftorale für großes Drche- 
fter, eine Suite für fleines Orcheiter 
und ein „Veipertina Dratio“ betiteltes 
Oratorium für Sopran, Chor und 
DOrchefter. Auch Perofis WWeltgericht, 
foll während des Feſtes aufgeführt 
werben. 


0 


0 
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Giacoma Puccini hat einen Mitar— 
beiter der römiſchen „Tribuna“ in ſei— 
nem Landhauſe in dem freundlichen 
und gegenwärtig ſehr beliebten toska— 
niſchen Badeorte Viareggio empfangen, 
wo der Meiſter zur Zeit am „Tabar— 
ro“ arbeitet. In dem Geſpräch äußerte 
er ſich unter anderem auch über die 
moderne franzöſiſche Muſik. Die mo— 
derne franzöſiſche Muſik, wie ſie De— 
buſſy und Ravbel ausgebildet haben, iſt, 
ſo meint der italieniſche Meiſter, ein— 
mal intereſſant geweſen, iſt es aber 
nicht mehr. In der Verwirrung, die 
dem Tode Richard Wagners folgte, 
ſchwankte die ganze junge muſikaliſche 
Welt zwiſchen Debuſſy und Strauß. 
Puccini meint, daß die Muſik Debuſ— 
ſys dem „lateiniſchen Geiſte“ näher 
ſtehe, und er ſelbſt zieht ſie der „in— 
ſtrumentalen Tranſzendentalität“ der 
Strauß'ſchen Muſik vor; allein die 
ganze neufranzöſiſche Muſik wird nach 
ſeiner Anſicht binnen kurzer Zeit der 
Geſchichte angehören. Für ſein muſi— 
kaliſches Glaubensbekenntniß iſt ein 
kleiner Zug, den er erzählte, karakte— 
riſtiſch. Bei einem Diner in Paris 
traf er Paul Dukas, den Komponiſten 
der „Ariadne“, und dieſer ſagte in der 
Unterhaltung mit ihm: „Alles recht 
ichön, aber der Meifter, der den Tri- 
umph dabontragen wird, das ijt der, 
der uns zwanzig Takte neue, jchöne 
Melodie geben wird.” Und mit diejer 
Auffaffung erklärt Puccini fich voll- 
ftändig einverftanden. 

* * 


In Düffeldorf gelangt demnächſt 
eine einaftige Bühnendichtung von Her- 
bert Eulenberg zur Aufführung. Der 
Verfaffer bezeichnet fie ald „Drato= 
rium“. Sn der Tat fommt das Werf, 
deffen Helden Nlarus und Daedalus 
find, im Stil einem Oratorium am 
nädften. Das mil jagen, daß es 
großzügifch und poetifch ift, aber ohne 
Mufit für das Publitum nur fchmer 
genießbar fein dürfte Der Dichter 
bat e8 gar nicht verfucht, die Yfarus- 
tragddie dramatifch zu geftalten, etwa 
das Motiv des Neides, der den ‘üng- 
ling dem gemaltigen Vater gegenüber 
erfüllt, in lebendigen, bühnenmäßig 
gefteigerten Szenen auszubauen. Sn 
Tchier endlofen Monologen, die bei dem 
heute nicht mehr bühnenunfundigen 
Autor mundernehmen, flagt zuerjt 
Sarus feine Sehnfuht nah einer 
großen That, hierauf Daedalus feinen 
Schmerz um den toten Sohn. Die 
Yührung der Handlung ift derart, daf 
Starus ala Held nicht im Vordergrund 
bleibt; fein Aufftieg und Tod wird 
pielmehr nur zu einer Epifobe im Le- 
ben des aroßen Bildner® Daedalus. 
Neben den technifchen Trehlern meift 
das Werfchen Eulenbera3, das im Ver: 
lag von Ernſt Romohlt (Leipzig) er- 
Ichienen ift, auch echt dichterifche Vor= 
züge auf. Co ift e3 eine ganz rei= 
zende bee, den Morgen durch da3 
Auftreten der Eos (Morgenröte) und 
der Horen zu fombolifiren. Menn 
Eulenberg dann aber auch die Vögel, 
die Bäume und die Winde fprechen 
läßt, fo fcheint er dem Vorbild Mae- 
terfind® im „Blauen Vogel“ zu meit 
zu folgen. Ueber alle diefe fritifchen 
Bedenken läht allerbina® bie poeti- 
che, bilderreihe Sprache Eulenberg3 
binmweggleiten. Man tann der Auf: 
führung diefe8 „Dratoriums ohne 
Mufit“ und der Wirkung, die fie auf 
dad Publitum ausüben wird, mit In- 
tereffe entgegenfehen. 
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Pe Olde Mossroof 


STRAIGHT WHISKEY 


Der Stimulant für 
Befunde und 


Den Bar 
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oehlin & Schutz, 


Kranfe. 
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önes, prahhlvolles Haar, 
Bein Dandruff—25c Danderine. 


Probirt ed! Verdoppelt die Schön- 
heit Eures Haares und ver: 
telt das Ansfallen. 


Euer Haar wird leicht, mellig, bau- 
fig und lang und fcheint fo meich, 
glänzend und fchön wie das eines jun- 
gen Mädchens nach einer „Danderine 
Haarreinigung“. Verfucht dies: be- 
feuchtet ein Tuch mit ein wenig Dan- 
derine und zieht e8 vorfichtig durch 
Euer Haar, indem man einen fleinen 
Zopf auf einmal benutt; es reinigt 
das Haar von Staub, Schmuß und 
überflüfftgem Del und in einigen Mi- 
nuten habt Ihr die Schönheit Eures 
Haare3 verdoppelt. 


Außer der fofortigen Verfchönerung 
des Haares löft Dandruff jeden Reit 
von Dandruff, reinigt, flärt und fräf- 
tigt die Kopfhaut, und befreit fie für 
immer von Juden und ausfallendem 
Haar. 


Aber mce3 am meiften Euch nad 
wenigen Wochen erfreuen wird, tft, daß 
Ahr wirklich neues Haar bemerft — 
fein und flaumig zuerft — ja — aber 
wirklich neugemachjenes Haar überall 
auf der Kopfhaut. Wenn Eud um 
Hübfches, weiches Haar zu tun ift, und 
zwar reiht viel, dann.holt Euch fofort 
eine 25 Centöflafhe von Knomlton’s 
Danderine von irgendeinem Apotheler 


oder Zoilet Counter, und probitt e2. 
: anz 
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Aus Bereinskreiſen. 


Am Sonntag, dem 19. Oktober, 


wird die DeutſcheKrieger— 
tameradfhaft im großen 


Eaale von Schönhofens Halle, Mils | 


mwaufee und Afhland Ape., ihr 27jäh- 


riges Beftehen mit großem Jnftrumens | 
und fomilchen | 


talfonzert, Gefang3- 
Vorträgen, 
all feiern. 


Theatervorſtellung und 


ſind erfolgreich geweſen, denn nirgends 


Verein. 
aus 


Der Feſtausſchuß, welcher 
erfahrenen Mitgliedern zuſam— 


zufriedenzuſtellen. Wer einem 
deutſchen Feſt beiwohnen will, ſollte es 
nicht verſäumen, hinzukommen. Mit— 
glieder anderer Militärvereine haben 
freien Eintritt. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags. 

— — — —— 


— Ein Schwerenöter. — Sie: 


„Intereſſiren Sie ſich auch für Natur-⸗ 


ſchönheiten, Herr Doktor?“ — Er: 
„Aber natürlich, mein gnädiges Fräu— 
lein, — ſeitdem ich Sie geſehen!“ 


—— 
——— 


Steine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben, 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 1 Gent.das Wort.) 


Verlangt: Mann zum Haus:Moven. has. 
Wendt & Son, 2552 Armitage Ave. 


Verlangt: Gabinetmaters. Hornthal & Co., 


1335 Wabaſh Ave. 





Verlangt: Ein Mann, 50 Jahre oder darüber, 
alv Wächter auf der Weitieite. Gebt Lohnan 
Iprüde u. Erfahrung an. Udr.: U, 884 Ubend-» 
poſt. 





Verlangt: Ein verheirateter Mann, etwa 45 
Jahre alt, der Pferde beſorgen und doppeltes 
Geſpan fahren kann. Muß in Flat über dem 
Stall wohnen. Nur ein erfahrener Mann ſollte 
nachfragen. 1719 Fullerton Ave, 

Verlangt; Buſhelman, muß an Damenkleidern 
arbeiten können. Nachzufragen Sonntag bis 
2 Uhr Nachmittags. 3706 N. Halyıed Str. 





Verlangt: Deutiher Junge für Lagerraum, 
muß englifh fprehen Fönnen. U. ©. Mori 
Eo., 210 NR. Halited Str. 





Verlangt: Gejhidter Mann für Ofenarbeit. 
Geier & Beppler, 2767 Lincoln ve, 
Verlangt: Erfahrener Porter für Arbeit in 
großem Wholeſale-Geſchäft; muß abfolut nüs- 
tern und ftetig fein. Guter Lohn für den red)» 
ten Mann. Nachaufragen bei: Royal Zailors, 
731 ©. 5. Abenue. 





Verlangt: 3 tüchtige Männer, um im Gifen- 


lager zu arbeiten. 615 ©. Baulina tr, 





Verlangt: 3 tüchtige Schloffer, um an eifernen 
Zürrabmen zu arbeiten. Nachaufragen 615 ©. 
Paulina Str. 





Verlgngt: Bäcker, dritte Hand an Cales. — 
3525 S. Halſted Str. 
Verlangt; 4 gute Carpenters. Nachzufragen 
Sonntag Morgen. 3469 N. Kedzie Ave, 


Verlangt: Cofort, Saloon-Rorter, ' Stalleute: 
biele andere Stellen offen in Fabriken, Reftau- 
rants und Hotels, Wafhington Aaench, -175 
Weit BWafbington Str. fon—fr 


Berlangt: Kräftiger Junge, an Ablieferungs- 
wagen; bat Gelenenbeit, die Gärtnerei zu cr» 
lernen. 3. Dedslin, 4911 Welt Quinch Str., 
nabe 48, Ave, fonmo 


Verlangt: Zwei Gchneider, eritllaffige Rod: 
maden, nah Yima, Obip; jtetige Arbeit. Nady» 
auftragen Sonntag von 9 bis 2, Montag von 
10 bis 2:30 Uhr, bei Mr. Wretichlo, Widlow 
Hotel, 666 North State Etr, 

Verlangt: Junger Kaufmann, der englifch der: 
gen Koenig Medicine Co., 62 Weſt Yale Cir., 
. Sloor. 


Berlangt: 


1917 ©. 


ainterd, gute. Gerüjthantirer, — 
Halited Str, . 


Berlangt: Guter Mann, muß da3 Teppich 
reinigen beritehen, fofort. Setige Arbeit, auter 
Lohn. Anzufragen 5312 Evaniton ve, 


Verlangt: MBorter, muß Bartenden tönnen. 
3400 Lincoln Abe, 


Verlangt: Mann, nicht über 60 Jahre, um 
Padete im Store zu bantiren; muß Saat les 


fen lönnen. 
Wieboldt’s, 
Milwaulee Avenue bei PBaulina Straße, 


Verlangt: Bufbelman, 


uter Preffer, der eng» 
Ki fpriht. Store, 503 €. . 


Dearborn Str, 


Verlangt: Erfahrener Power Prebman für 
Metall-Stamping. Fabrif nahe Chicago. Beltän- 
diger Plab für guten Mann, Nadhaufragen: 143 
N. Dearborn Str., Zimmer 21. dofon 


Intelligente Herren, die bei Privatlundichaft 
eingeführt find, lönnen $30 bis $40 die None 
verdienen; folde, die etwas polnifch fprechen, 
bevorzugt. ‚International Liquor (Ko., 1433 
Wells Str. 5ipimt 


Verlangt: Jungen, um, feined Gefchäft zu 
erlernen. Helle, fanitäre Yabrif in der „Loop“, 
Müffen 15 Jahre alt und ftrebfam fein. — 
Euperintendent, 2. Floor, Lale Michigan Bldg., 
Nordoft:Ede Mihigan Ave. und Lale Str, 

frfafon 


fafo 


Berlangt: Eifenarbeiter, Fitterd und Finiſhers 
an DOrnamental-Eifenarbeit vertraut, für Fahr: 
ftühle und Einfriedigungen. - Anzuftagen: Ihe 
Standard-Iyler Eo., 15. Str. und a —* 
pimw 


Verlangt: Agenten, gute Kommiffion. Chicago 
Mop, Rail and Wringer Eo,, 117 W, Harrifon 
Straße. ‘ 2ſpu wæ 

Verlangt: Guter Mann, um im Wurſtraum 
zu arbeilen. Adreſſirt: Major Bros. Radin 
Eo., Miihbawala, Indiana. 4fpiiv, 


ans 


Berlanat: Painter. 2520 Haddon Abe, 


Berlangt :Ein Gärtner für Topfpflanzen, €. 
Sehslin, 189 Madifon Str, River Foreft, ZU. 
Apiwæ 
Verlangt: Ein Junge, der fhon in Bäderei 
gearbeitet hat. 462 W. 29. Str. friafon 
Verlangt: Ein guter jüdifher Bartender, der 
auch peintie foriaht; * ftabiler — 
ſchriftlich oder perſonlich vorſprechen bei J. W. 
NRoſe, 507 Elizäbeth Str., Kenoſha, Wis. 
ſaſon 
a beforgen; 
m chungen 


Berlangt: Junge, um Gänge 
muß bei den Eltern wohnen und 
mitbringen. Breund & Sons, 10 Eaſt Ran 
dolph Str. faſon 


erlangt: Zwei erfahrene China Decorators, 
tetige und gutzablende Stellung. U : 
S838° gamiıten Eourt. 9.9. ent 


Buchbinder. 


Gi Dee. auftragen 


Berlangt: ze 
Sonntag, 151 
, Evanfton. 


Ale Feite, welche diefer 
deutfche Militärverein veranftaltet bat, | 


inen. 
| genauer Arbeit, 


geht e8 gemütlicher zu, wie in diefem | 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


VWeftern Electric GCompand 
48. Avenue und 24, Eir. 


Männlide 4 töträfte 
be 


rbei 
angt, 


Diemalers. Eritllafiige Männer, die feine 
genaue Arbeit liefern lönnen. 


Urbeiter an Schraubenmafldi- 


Griter Klaffe Leute, erfahren in feiner, 


DOffice-ZJungen. Caubere, intelligente 


| Jungen, über 16 Jahre alt. Müffen die öflent- 
; Ihe Schule abfolviert haben. Bringt Echul-Zer- 
mengefeßt ift, wird nichts underfucht | 
laffen, um auch bei diefer Feier Jeden 


| Eih Meldende müffen etwas Englifh fpredhen. 


echt | 


tifiiate, 


Madifon Str. Ear, transferirt an 48. AUdenue. 


'— Douglas Bart Zweiglinie der Metropolitan 
Hochbahn. — DOgden Ave. Car. — Transferirt 
‚ für 48. 


Avenue. — TIransferirt für 22, Str. 
Car don der Südjeite aus. Tipim& 


Verlangt: Schneider; durdans erfah- 
ren und fompdetent. 

Nachzufragen: Superintendents - Office, 
Neunter Floor, ſüdliches Zimmer. 
Carſon Pirie Scott E Co., 
Retail. 


Berlangt:. Rreifers; Durdhans erfah- 
ren und fompdetent. 

Nahjzufragen: Superintendents = Office, 
Keunter Floor, füdliches Zimmer. 
Garion Birie Scott & ©En., 
Retail, 


Verlangt: linker Porter für Saloon; muß 
Bartenden fönnen. 1735 „Fullerton Abe. 


Berlangt: Männer fiir allgemeine Arbeit in 
Koblen:Dard; itetige Arbeit für gute Männer. 
$2.25 per Tag. Jacob Belt Eoal CEo., 6149 
Evaniton Ave. 


Verlangt: Fuhrmann für Koblenwagen; muß 
mit den Straßen in N. Edgemwater befannt fein. 
Stetige Arbeit. Jacob Belt Coal Co,, 614% 
Evaniton Ave. 





Verlangt: Junger Manı, um am Mildiwagen 
zu belfen. 1020 ©. Robeh Str, 

Verlangt: Kupferfchmied, 
Mig. Eo., 902 Larrabee Str. 





Sranf Trenthorit 


Verlangt: Junge für allgemeine Dffice-Ar- 
beit. Franf Trenthorit Mfg. Eo., 902 Larra- 
bee Str. 


Berlangt: 2 Jungen von 16 Jahren, ein gutes 
Handwerk zu erlernen. Nadaufragen 2140 W. 
Harriſon Str. 


Verlangt: 
233 ®. 43. 


=ö0 
— — — — —— — — — — 


— — — 


Dritte Hand an Brot und Cales. 


Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein tüchtiges Ehepaar für Hausar— 
heit, Frau muß lochen und waſchen, Mann muß 
guter Hausmann ſein. Dauernder Platz. Muß 
gute Empfehlungen haben. Oscar R. Zipf An— 
walt, Freeport, Ill. ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Mäunner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Rechnungsführer, Auditor, Buchhal- 
ter, Perſonal- und Office-Manager und Statiſti— 
ler ſucht permanente Stellung in beſtimmter 
Gegend. 20jährige Erfahrung in öffentlichen 
und Privatſtellungen im Oſten, Weſten und Su— 
den. Alter 38 Jahre, verheiratet; ſpricht 
deutſch. Adr.e: P. 772 Abendpoſt. 





Geſucht; Deutſcher Mann, fleißig und zuver— 
läſſig, wünſeht während der Weinernte auf der 
Farm zu arbeiten. Adre: A. 108 Abendpoſt. 





Junger Mann mit 2 Jahren Erfahrung ſucht 
Stelle als Bartender. Vorzuſprechen oder zu 
ihreiden an Wm. Crone, 1224 Belmont Ave. 
ſonmodi 

Geſucht; Junger Bartender, 24, ſucht ſtetige 
——* ſcheut leine Arbeit. 949 Webſter Abe., 
1. Flat. 





Geſucht 15jähriger Junge, ipriht deutfch und 
enalife, fucht Stelle. 716 ®. 21. Place. Koi: 
fian. fomo 


Geſucht: Eingewanderter, deutſch, rumäniſch, 
ungariſch ſprechend, 30 Jahre alt, nüchtern, 
ſucht Arbeit bei Gärtner oder als PoPrter uſw. 
George, 1519 Mohawt Str., hinten. 


Geſucht: Junger Schriftſetzer, kurze Zeit im 
Lande, ſucht Stellung; lann an der Tiegeldruc⸗ 
preſſe aushelfen und einlegen; iſt womöglich 
gewillt jih als „XLinotype“-Seßer weiter aus—⸗ 
zubilden, da er bereits eiwas Erfahrung an die 
fer Segmafcdine hat. Gefl. Offerten erbeten an: 
* Meier, 180 14. Abve., Mahwood, Ill. 


Furcht. Bäder fuht Stellung als 


Gefuht: I 
zweite oder erite Hand, an Cafes oder Brot. 
zel.: 7909 Belmont. 

Gefucht: Guter deutiher Barbter fucht Stelle. 
E Michal, 2515 Elybourn Abe, frfon 

Geſucht: Berbeirateter, —— — Bäcker 
an Brot und LCales ſucht gute, ſtetige Stelle. 
5120 Juſtine Str. ſaſo 


Geſucht; Aelterer deutſcher Barbier, friſch ein⸗ 
gewandert, der polniſch und rumäniſch ſpricht, 
ſucht ſtetigen Platz. 1222 W. 40. Place. ſaſo 


Geſucht: Ein Eafesbäder ſucht Stelle als 
zweite Sand oder felbitändig. Adr.: 3 975 
Ipendpoft. 


Junger 


Geſucht: Tüchtiger Wagenarbeiter ſucht Poſten, 
allgemein bewandert. srifch eingewandert. 8. 
Shepiral, 620 Bunter Sir. fafomodi 

Sefuht: Holasdredsler und Mafchinenarbeiter 
fuht Stelle. Kabat, 3335 Fist Str, fafon 


Geſucht; Wurftmader, Wiener eritflaffiger Ar- 
beiter, frifh_eingewandert, fuht Arbeit. Jos. 
Nimricter, 2833 Evaniton Abe. afo 

Geſucht: Guter Bartender jucht ftetigen Plab, 
frint polnifh und nahe, tft wmwillens etwas 

orterarbeit zu berricten * mehr auf gutes 
Heim denn Lohn. Charles Jalinstt, 1610 W, 
Dibifton Str. Tel.: Monroe 4359. fafo 

Gefucht: Bartender, eriter Klafle, gegenwärtig 
nod in Stellung, fucht anderen Blah. Adr.: 3 
983 Abendpoft. Tafo 


Gefucht: Junger Echweizer wünfht Stelle ala 
Borter und Bartender. Beite Referenzen. Som 
mer, 162 Weit Indiana Etr. frfafo 

Gefuht: Wiener Bäder fuht Stelle. Witte an 
folgende Adreife au ichreiben: $. Schenf, 5400 
23. Place, Morton Bart. frfafomo 


Geſucht: Solider Mann wünſcht die Bäckerei 
au erlernen. Gute Empfehlungen. Adr. 3. 987 
Abendpoft. fefafo 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Fürs 
ber, fpricht polnifh und rumänifch, fucht itetiaen 
Plat. 1222 W, 49. Place, frfafon 


Berlangt: Brauen und Mädchen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


alt 4 
1 
al “ n 5 
ae 2 


Berlangt: Frauen und Mäddhen 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Worty 


Läden und Dabriten, 


Berlangt: „Gont Hands”, durchaus 
erfahren für unfer Umänderungs-Depk, 
Radırzufragen: Superintendents = Office, 

Neunter Floor, füdliches Zimmer, 
Garion PBirie Scott & Es, 

Retail. 


Verlangt: „Sfirt Hands”; durchweg 
fompetent. für unfer Nmänderungd- Dept, 
Nectnsfragen: Snperintendents = Office, 
Nahzufragen: Superintendents » Office, 
Garion Birie Scott & Cm, 

Retail. 


Berlangt: Maidhinen =» Opernatenrez 
durdhans erfahren. 

Nachzufregen: Superintendents » Office, 
Neunter Floor, füdliches Zimmer. 
Garion Pirie Scott & En, 
Retail. 


Berlangt: „Sown Worfer3”; erfahren 
und fompetent, für unfer Umänderungd- 
Departement. 

Nachaznfragen: Superintendents - Office, 
Neunter Floor, füdliches Zimmer. 
Garion Pirie Scott & En, 
Retail. 


Berlangt: Baiters:; durchaus erfahren 
und fompetent; für unier Umänderungs- 
Departement. 

Nachznfragen: Superintendents » Office, 
Neunter Floor, jüdliches Zimmer, 
Garion Pirie Scoti & En, 
Retail. 


Berlangt: Handſchuh-Ausbeſſerinnen; 
durchweg kompetente u. erfahrene Damen, 
Nachrzufragen: Superintendents » Office, 

Neunter Floor, füdliches Zimmer. 
Garion Birie Scott & En, 

Retail. 


Verlangt: Stampers, auf Art Leinen 
für unfere Rumft = Nadelnrbeit - Sektion. 
Müffen erfahren und durhaus zuverläf- 
ſig ſein. 

Nachzufragen: Superintendents -Office, 
Neunter Floor, jüdliches Zimmer. 
Carſon Pirie Scott & Co., 
Retail. 


Berlangt: 2 Mädchen mit Erfahrung an Le 
der= und Korjet-Ardeit und Apparaten ‚ur Bers 
wachiene. Beltändige Beihäftigung. Truag 
Greene & Eo,, 171%. Wabaih Apde, 


Verlangt: 20 erfahrene Finiihers an Kleidern, 
Nachaufragen bei Mt. Rabbad & Co, 237 © 
Marlet Etr., 4. Floor, 

Berlangt: 20 erfahrene Drapers an Kleider, 
Nachzufragen bei Mat. Rabbad & Co, 237 ©. 
Marfet eır., 4. SFloor. 

Verlangt: Erfahrene SHandnäherinnen, um 
Sammetfragen an Damen: Jadet3 zu nähen. — 
Percival B. Palmer & Co., 367 Weft Adams 
Straße. fonmo 


‚Verlangt: Erfter Klaffe Kleidermaderin; tes 
tige Arbeit, quter Lohn. 720 Weit 12, Straße, 
Tfepiw 


Verlangt: Lehrmädcden für Zufchneiden umb 
Kleidermaden, nah 6 Wochen Lehrzeit Bezab- 
lung; dauernde Beihäftigung. 3902 Elarendon 
Ave., Store; 





Verlangt: Ein junges Mädchen und ziel 
Naberinnen. Daute, 173 Weit Madifon Str., 
4. Floor. ſaſonmo 


Verlangt: Frauen, an Stüdarbeit, nad Haufe 
zu nehmen; ftetige Urbeit, guter Xohn. 1609 
South 40. Mve., nahe 16. Sir. 6fep, im 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre Ind Darüber, 
Finiſhing an Hoſen zu erlernen. Gute Gelegens- 
beit, zu lernen. Lohn während Lehrzeit. Ed. ®, 


Price Eo., 320 ©. Frantllin Str., 10. Floor, 
frfafon 


Verlanat: Mädchen für leichte Arbeit in Aleis 
derfabrif, Anöpfe, Halen und Defen angunäben, 
®. 3. Gory & Eo,, 

frfafo 


Müffen 16 Jahre alt fein. 
228 ©, Marlet Str. 
Berlangt: 10 Mädchen, fofort; müflen 
16 Jahre alt fein. 359 W. Chicago Ave. 
4fepimE 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Haursarbeit. 2649 Cheffield Ave. , NRadaufrd» 
gen Abends in 4316 N. Aflbland Abenue, 

2ip 


_Berlangt: Ein 
Eriabrung bat, 
ben, Mdr.: 


Mädchen, da3 mit Kindern 
muß gute Empfehlungen ba= 
2jpimE 


B 742 AUbendpoit. 
Verlangt: Gures Mädchen für zweite Arbeit 
Haus, Kordieite. Antworten unter Adr,: r 739 
2jpim& 
Verlangt: 


Abendpoft. 
Eine erfahrene Köchin. - 2258 N. 
Elarf Str. o 


— —— VVVV000 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1352 N, 
aſyn 


Berlangt; Junges Mädchen zur Mithilfe bet 
—— Arbeit und 5 Jabre altes Find 
orgen, gute Näherin. 5225 Lexington 


Verlangt: Deutiche Köchin und ein d 
Hausmädden für fleine Familie; feine de 
zu beforgen. Borzufpreden Sonnabend und 
Montag Nachmittag zwiihen 2 und 6 Uber, 1220 
Dit 56. Strahe. Cottage Grove Ave. Ear. Yabt- 
geld wird bezahlt. fafo 


_Verlangt: Tüchtige deutfche oder ungariide 
Köchin. 4915 Vincennes Ave. Phone Dalland 
965. f 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mu 
Store mithelfen und Engliſch ſprechen. 
Lohn, gutes Heim. 2038 NRoscoe Blod 


im 
uter 
aio 


Verlanat: Alleinitehende Frau ald3 Haushäls 
terin; muß Liebe zu Sindern baben; gutes 
Heim; feine Wäfcdhe. 1811 Weit 47. Str, nabe 
Wood Str. fafon 
Verlangt: Mädchen, für Kochen und leichte 
Hausarbeit; 2 in der Familie. 5009 GranbBbd, 
Slat 1. faf 

Verlangt: Erfahrenes deutiches oder um 
fhes Mädchen; Lohn 86; autes Heim. ch⸗ 
zufragen: 518 Eaſt 44. Place Tel: Ken 

ſaſon 


wood 1098. 

Berlangt: Gute, einfahe Ködin; muß abreit 
fein; feine Wäldhe; zweue3 Mädchen ——— 
1224 Bryan Ave. aſon 


verlangi Eine aute Bufineblundlödin. — 
Adr.: U 899 Abendpoft. 

Verlangt: Deutih oder 53 ſpr 
Mädchen für Hausarbeit und Koden: 6:8 
"lat; qaute Stellung. Weiler, 5316 Sale 


art Are. 


ie 
fafo 


F 


—— 


J— 


EN . Br x 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Keine Wäfche. 1215 N. Hohne Abe, 


wäfe. 1215 N. Hohn ſaſomo 

Verlangt: Mädchen für ellgeshgins Hausarbeit 
— mub engliih fprehen. Empfehlungen ber» 
langt. Wirs. ©. Pinner, 4043 NR. 42, Ubenue, 
Phone Irving 3339. famo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbel, 7 


Muh lochen Lönnen. Nathan, 5116 Michigan 
3. 8. —— 


Berlangt:_ Ein eriabrenes, williged M 
ns allgemeine Hausarbeit; nur ermadhfene 
onen. $6 Gehalt. lot, 7508 Latefide 
Zelepbon: Rogers Park 6119. 


Berlangt: Mädchen für leichte Yanda 
436 €. 45. Eir., 1. Ylat. dfepin 


—— ——— 
Verlangt: Mädchen für allg 
4336 Grand Blbd. 


— 


meine e 


— 


— —ñ ñ — — — — ——— — — 3 

Verlangt: Kompetentes deutſches M 
allgemeine Hausarbeit; fein Baſchen; 2 
bon bier Eriyadhfenen. Albriaht, 4611 nn 


Boulevard, 


" Berlangt: Gute Köchin, 
Kohn. 4401 Grand Blvd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. 1719 Sedgwid Str. 


Verlangt: Deiterreihifch-un de 
Reftaurant, 1529 Milmaufee h 
für Kü \ 
% Salfied er 


—** Mädchen 
Ioon; $6. 1449 


4 


hd 





Bersnüsungs , Wegweifern 


drei — „Ihe Elizir of Youth.” 
and Opera Be N Zi Thief.” 
! „Don't Lie to Your. Wife.“ 
„he Ependtbrift.“ 
„Within the Law.“ 
„Little Wib Brown.” 
„A Zrip to Wafbhington.” 
„be Lady of tbe Slipper.” 
be Road of Happinch.“ 
- Aillerleı Attraftionen. 
. — Wllerlei Attraltionen._ 
. tonzert und Staba» 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
Houfe, — flonzert jeden Abend und 
mmiag Nachmittag. * 
* 4. — Konzert jeden Abend und Sonn- 
achmittag. 


NRie 
tag 


— — —— 


—— — 


Gortſetzung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Binzeigen unier diejer Rubrif 1 Gentwas Wort.) 


- — — — 


Oausarbeit. 

Selangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, $7 und $8 die Soche; leiñ Waſchen. Nord⸗ 
und Siüdjeite. 1348 2. Klarl Zu. 

Verlangt: Lund-Ködin, furze Arbeitsitunden, 
mus enguih jprewen. 1401 WW, Gongreb ZIr., 
de Xoomis, im Saloon 

re 


Berlangt:_ Mädchen für allgemeine 
beit. 422 Dit 49. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
637 8, 26. Str. fonnw 


Berlangt: Ziihtiges Mädchen für aligemudine 
Sansarbeit. Y5i1 Xalelide Place. Zeiephon: 
&Edgewater 1424, 

Berlangt: Frau, um Montags zu 
und Freitags zu reinigen.» 1403 N, 
Uvenue. 





Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes 
Heim. 1937 Lincoln Ave. 


— — 


Serlangt: Zunges Mädchen, bei der Hausar- 
beit zu helfen. 4039 N. Monticello Ave., nahe 
Elſton. 


Verlangt: 


Ein engliſchſprechendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Wilmette; 3 Erwach 
ene in der Familie; alle Beguemlichteiten, um 
ie, Arbeit leiht zu machen. 1311 Aſhland Str. 
Telephon Wilmetie 1347. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 

usarbeit; tleine Familie, guter Lohn. 1331 
nbdependence Boul. Nehmt 12. Str. Car. 

ſonmo 

Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 

beit; vier in Familie; guter Lohn. Referenzen. 

1424 ®Bratt Ave. Zelephon: Rogers PBarl 9501. 


Berlangt: 


Ein Mädchen zum arbeiten. Lohn 
.. Miriam Elub, 434 Bomwen Uvenue, nabe 
rand Boul, 


| 


waſchen 
wWeſtern 


| 
| 


jonmodi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Lleiner | 


amilie; gutes Heim. 
oul. 1...Slat. 


$5. 1255 Independence 


jonmodt 


Berlangt:.. Gutes Mädchen für allgemeine 
Sarbeit; nur eine, die feine Arbeit fcheut, 
ucht nahaufragen. 6639 MWoodlamn Avenue, 

fomo 

Berlangt: Kindermäbchen für zwei Kinder von 

3 und 6 Jahren; muß engeliih und beutich 
er önnen. Xel.: Drexel 166. 4722 
Uis Abe, 


Berlangt: Ein Mädchen, bei der Hausarbeit 
bebilflih zu fein. 540 Belden “lve., 1. Blase: 
ſond 


Verlangt: Alleinſtehende, ältere deutſche, rein— 
Ihe Srau für drei Kinder und leihte Hausdar- 
beit, $3.00 die Woche. Gutes Heim. Adr.: B 
778 Abendpoft. 


Berlangt: Deutihed Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; auderläflig; muß engliih Tpredhen 
iönnen; gute Empfeblungen; fleine $amilie. — 
220 Eaftlewood Terrace, 6 Blods nördlih bon 
Wilfon Ave. Tel.: Ravdenswood 1508. frfaſo 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für Hausarbeit 
in Heiner amerilanifher Yamilie; guter Lohn. 
6133 Ellis Ave., 1. Apt. "Bhone: Midway ven. 

omo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit bei einer einzelnen älteren Dame. Korn, 
16 Dft Delaware Place, nahe State Str. frio 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ede 8, Str. und Aibland WUve., Wilmette, oder 
fpredt bor: American Bridge Co., Office Elv 
bourn und Wrightwood Ave. frſon 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und Waſchen 
in leiner Familie; guter Lohn. Telephonirt 
Lale View 3560. frſon 





Hausarbeit; 
Melroſe Str., 
fafonmo 

Berlangi: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Sofert tiahhzufragen. 916 Mddilon tr. 

” ſaſonmo 


Verlangt: Ein Mädchen für 
Empehblungen erforderlich. 707 
2. Flat: 


Stellenvermittlungs-Büros. 
Emeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Arbeit für Alle. — Auskunft gern erteilt. 
Sofort plazirt in Saloons, Reſtaurant, 
Hotel, Fabrik, Stall oder Farm. LaSalle 
Agency, 166 N. LaSalle Str. fo—fr 


Berlangt: Mädden für leichte Hausarbeit in 
den beiten Samilien. Neiburgers Emplopment 
Bureau, 2049 W. Divifion Str. 1fp1m& 


Deutfb -» ungarifhes Bermittlungs - Biiro ver» 
langt Mäschen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant.. 452 North Ave. Snob*t 


Stellungen juhen: Frauen nıd Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Erftflaffige Köchin münfcht Stelle in 
Reitaurant oder für PYufinehlund, 448 Grand 
Place. Mib Kimball. 


Gejuht: - Ein deutihes Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Yausarbeit. Bitte perflünttiu 
boraufprehen. 28 Weit 114 Place, Rojfeland. 

ſonmo 


— — — — 


Gefucht: Saubere deuti” Frau ſucht Stellung 
als Hausbärerin in Roomingbaus. 2880 N. 
Elarf Str., €. ©. 


Gefuht: Saubere deutfhe Frau fucht Sttellung 
old Köhin in Saloon oder Neftaurant, als 
„Short. Order“- oder Lund:Ködin. 2880 N. 
Clark Str., €. ©. 


Gefuht: Deutih-ungariihe Frau fuhrt Waſch— 
und Reinmahpläge, nimmt aud. Wäfche ins 
aus, Nodaufragen bis Dienstag, 221 Beect- 
oden Blace nahe Wells Str. ſafomo 





Geſucht: Frau ſucht ſtetigen Platz um Buſineß—- 
Lunch zu lochen. 18313 Wells Str. hinten, oben. 
ſaſon 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und, Bü— 
gelpläge. Zel.: North 4261. fafon 


Geſucht: Aeltere Frau mwünfht Wchnerinnen 
aufzumwarten, Hausarbeit beiorat, Smpishlungen. 
Bitte fchriftlih oder borzuiprehen bei rau 
Kümpel. Zu erfragen: die Wärterin, 2028 Dad 
ion Straße. ſaſon 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Kann einfah lochen. Briefe nach der Apotheke 
600 Wells Str. fafon . 


Stellungen iuden: Ghelente. 
Känzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutihes Finderlofes Ebepaar_ ju.,t 
Sonitor-Stelung. Adr.: 3. 942, Ubendpoft. 


Gefuht: Ehepaar mit zwei Kindern fucht Ia- 
nitoritelle, wo der Mann nur Viorgens und 
Gbends etwas zu helfen braucht. Adr.: 3 982 
QAbendpoit. fafon 

Gefuht: Junges, 30jäbriges, finderloies CEhe- 
Paar, ehrlih und fleibig, wünicht irgend einen 

uten Bolten, wo der Mann am Tage feiner 

tbeit nachgehen fann, Adr.: 3 996 Abendpoit. 
iriafon 


Reditsanmälte. 
ABnzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bred Blotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Reditsiadhen prompt bejorgt. Pratti- 
irt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
earborn Str., Zimmer 1444. NMbenb3 
750 Bitterjwcet BI., nahe Glarendon Bse. 
7f6*2 


"Bagner& Beduan, 
deutiche Advofaten. 
Braktiziren in allen Geridjten. Rehts- 
faden prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monive Str., Ede Glart, Zim. 1307. 

303*% 

Albert U. Kraft, Redtsanmalt, 
zeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
ehhtsgeihäfte beitens beforgt. Erbihaften eins 
5 Anfprühe überall durchgejegt. Löhne 
nell folleitirt. Abit.af’e egaminirt. Befte Ems 

lungen. 1037 First National Bant Bldg. 
7ip*2 
 &nf. 9. Edelfon, deutiher Rechts» 
anwalt. Alle Reditsiahen prompt beiorgt. 
irt an allen Gerichten. Rat frei. 

27 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
iniimifrfon® 


befiter! Schlechte Mieter Beransgeleut: 
en nur $8.00. €. Oswald, 555 North 

s Rarrabee Etr. Bitte Abends oder 
ens vorzuſprechen. 220g*2 


- jtellen, 


—— — — 


Vöbel, Hausgerãte u. ſ. w. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 

Zu berlaufen: Kücdenofen, 3415 R. Dalley 
Avenue. 


Billig zu derfauien: Kücdenofen mit Waffer- 
front. Schultner, 1257 NR. Campbell pe. 


_$80, leihte Zahlungen, faufen fünf-Zimmer 
Ylat, elegant möblirt; Dampfheisung; Niere 
810. 206 HiU Eitr., Flat 6. 


Bu verfaufen: Schöne Einrichtung eines awı- 
Zimmer Zlats, billig. Adr.: 3. 940, Abendpoit, 
fomo 
Große Bargains in Möbeln! _ PRarlor Euite, 
Nugs, Bet, vollitändig; Bücerihranl, Ch- 
aimmer-Zet und andere verfhiedene Artilel_zu 
berfaufen zu üußerit niedrigen Breilen. 708 
Sheridan Road, Apartınent 1. TipiwE 
Berihleudere Möbel und Rug3 einer 12 Zim- 
mer Refidenz, alles in beitem Zuitand, fpanifches 
Leder Barlor Euit $45, Eßzimmer-Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9X12 für $13, Odd Cchaulel» 
jtuble, ganz Leder, $7.50 bis $15; Meffingbett- 
en, vollftändig, 1 für $22, Dreffers und 
Chiffoniers, Gardinen Töc das Paar, Delge 
mälde, Bric-a-Brac etc.; feine Gelegenheit tür 
junges Ehepaar. 550 Arlington Blace, % Blod 
weitliih von Glarf Str. 22ag*X 
Muß fpottbillig vegfaufen: Möbel von 6 Zim- 
mer, elegantes Xeder PBarlor » Set, Ledercoud, 
Piano, Spiegel, Rugs 9x12, Bilder, Dreffer, 
Ehiffonier, Meffingbetten, Ebzimmertiih, 6 
Stüble, Kücdenoien mit Wafferfront, einzeln 
oder zufanmen, wegen Mbreile.. 1436 Irving 
Parl Blvd., nahe Couthport Yve., unten. 
di—fon 
Möbel. Zu erfragen 
1515 Mobhamf Str. ſſo 
Zu verlaufen: Hausbaltungsgeg:nitimde für 
Sinmer und Küde, falt ner, wegen Abr:tie. 
1913 Larrabee Str., 2. Flaı, hinten. ſaſo 


2 


Zu verlaufen: 
Abends und 


Pillig, 
zonniags, 





Zu verlaufen: Ein faft neuer Heigofen. 3342 
Lincoln Ade., 2 Treppen. ſaſo 


Zu berfaufen: Schöne Möbel; vieles neu; auch 
rüchengeſchirr von 4 Zimmer Flat; im Ganzen 
eln; wegen Abreiſe billig; auch Flat 

zu vermieten. 404 Nort Ave., Flat 3. ſaſo 
Zu verlaufen: 
von 6 Zin 1 





Billig, wegen Abreife, Möbel 
en. 1530 Town Et. fafo 
Ralfend für Brautleute, Rin— 
Simmerflat; mit allem Zubebör; 
ehr billig. Abt, 649 North Ade,, Flat 
fafon 


Bu verlaufen: 
richtung bon 


aft r 


verlaufen: Möbel, Ehzimmertif, Gtüble, 
B _Rugs, Bücerfhrant, Icebox. 1015 
School Str. 2 at 1fpim& 


— — — — — — — — — 


Pianos, mufitkaliſche Inſtrumente. 
UAnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: Ein Columbia Phonograph, wert 
825, ein Rekord Kabinet, wert 8336, und fechzig 
Rekords, von denen einige 83.250 loſteten, für 
aulammen $75. Mdr.: 732 Wafhington Boul. 


% 
CI 
i 


Muß fpottbillig verlaufen: Elegantes Maba- 
goni Piano, wegen Abreife; größter Bargatn. 
1436 Irving Park Blvd,., unten. di—fon 


Cofort zu verlaufen, megen Krankheit: Ele 
gantes fait neues Cable-Nelion Mahagoni Up» 
tight Piano, in vorzüglidem Zuftand, billig für 
Baar. Edert, 1907 Eir., 2. Flat. 
1fpim& 


Biſſell 





$150 faufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Dabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod meitlih von Clark Str. 22ag*X 


$65 faufen $400 Uprigbt Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee ©itr. 3jlk* 
EboningersPianos u. PlaherPtanos, etab. 1850. 
Berlauft von Horner Piano Eo,, 549 North Ave, 
18in*2 


Pferde, Wagen, Hunde, Iögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu bderfaufen: Verfdiedene 
Zop:agen, faft neu, 
$15. 2134 Xarrabee S 


Geidirre, Panel 
leiter Erprebwagen, 
Sir. 


Zu berfaufen: Schweres Gefpann Pferde und 
Ejel, billig. 4105 N. Claremont Ave. 


_Z3u berlaufen: 
Buitande, billig. 
Avenue. 


Kontraltor⸗Wagen, 


in gutem 
Nachzufragen 


2142 R. 42. 


Zu berfaufen: Junges gefundes Pferd, Wa- 
gen und Gejhirr,; muß ſchnell verlaufen. 1710 
Dahton Str. 


‚Bu berfaufen: Ein einfpänniger Top-Wagen, 
Billig. 1421 Fullerton Ave., nabe Southport. 


‚Hu berfaufen: Billig, 1100 Pfd. ſchweres 
Perd und feined® Currey mit Gummireifen. 
Phone Belmont 3645. fafon 


Zu bverlaufen: Gutes Pferd, $35; vderlaufe 
auch Wagen und Geichirr, habe feinen Gebrauch 
dafiir. Nachzufragen 2111 Roscoe Str. faiy 
$90 Taufen ein Geipann braune Ctuten, je 
1000 Bid. ichwer. Verlaufe einzeln. 829 Taufen 
Pond, aut zum Fahren. Nacdsufragen 1005 
Waſhington Blod. frfafo 


Ausverlauf, aebe das Gefhäft auf, 33 Stuten 
und Pferde, alle Größen, pafiend fitr irgend ei- 
nen Zwed, Wagen, Geidhirre, billig. 2560 Sid 
Halited Str. fpa—18T 


— —— ———— — — — — — — 


— t r— 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Maht Euren Wein felbit! 
Seßt ift die Zeit—— 

, Zrauben in irgend einer Quantität, 
Beim Basfet, in Bull oder Waggonladungen. 

— Lohne Bros— 
Weſt South Water Straße. 
—— Ebicago, Illinois. —— 
Große Uhr über der Türe. — 
2ip,didofonim 
Zu verlaufen: Weinpreffen. 874 North Avenue. 
fafon 


119 


Nähmaſchinen, Vicycles u. ſ. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Eine gute Nähmafchine ift fpottbillig 
kauſen. Nachaufragen 
3728 Soutbport Abe., 1. 


: zu ber» 
Montag oder Mittwoch, 
Flat. 

Ale Fabrilate von Drop Head Rabmaſginen. 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Abe. 
40l*2 


nn. 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Sebr billig, importirtes 2 Zy—⸗ 
linder Puck Motorrad, mit Magneto, einſchließ— 
lich allem Zubehör. 750 Eenter Str., nabe Hal. 
Apiwæ 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


—Geld auberleiben— 
— $20.00 bi3 $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
Ihr Esbt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Ubzablen. 

Wir bezablen Eure Schulden, 
Sr fonnt das Geld fofort haben und nah Be 
lieben zurüdzablen in mödentlihen oder monat» 
lien Jtaren. Spredt dor, fchreibt oder telephos 
nirt Randolph 3075. Sragt nad Mir. Spißer, 

Sıandard Credit Company, 
immer 702 Hartford Blog, 8 S. Dearborn Str. 


imat*% 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Ddars 
leyen. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Undere offeriren. Telephon: Central 5493, 

Mutual Security Co. (E, Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str, Ede Randolph, Zim. 44. 

1f5*£ 


Benn Ihr Geld und einen Freund Braucht 
dann fpredt bei uns bor, da mir Geld auf 
Möbel oder Piano leihen, ohne biefelben aus 
Eurem Belig zu nehmen, und zu Raten und 
Bebingungen, die jehr mäßig find. 

, uarentee Company, 
Bimmer 20. 65 Weit BWafbington Str. 

Hilrz 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


‚ Arditeftoniihes und Mafhinenzeinen, Draft: 
ing für die Gewerbe, Runitzeihnen und Mathe 
matif; Sonntags 9 bis 12. 824 N. Elarf Str. 
zel.: Lincoln 2623. 9. Hanitein & Son. 
7,14,21,28fep,5,120ft 


—— Ehicago3 Erfte, größte u. älteite Schule. —- 
EngliideSprade für alle cingewanber- 
ten Herren u. Damen. Neue Zirkel beginnen 
jegt! — Lebrmethdde feit 21 Jahren aus: 
probirt u. anerfannt beite u. einfadite der Welt. 
— Breife wie immer die billigiten inChicago! 
Einzelitunden frei u. gern erteilt auch 
Conntagd. Zeit: Stunden nah Belieben, da 
ftet3 offen, Stellungen die Leiten, fofort 
und frei nachgewieien. Slinois-Gebäude, 715 
North Uve., nahe Halited Str. Gegründet 
1892, Ceit 11 Jahren auf der Nordjeite. 


Sllinois Hebammen-Schule 
Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Entbindungs-Heim. 
Anmeldungen: 3155 ©. Halited Strafe. 
Tp2didofafolm 
Belten Unrerricht im . 
rin. ren, Ehreiben — —2 
ce. Erfolg garantirt. U. Wendt, —— 2. 


i fer:&de, 


Anzeigen unter viefer Kubril 2 Gents das Wort.) 
3u vermieten: Laden in jtarl befiedelter Na 


barııart * an * Eüdjeite, jahrelang -Deitiateiren 
und Grocery, Wohnzimmer dayinter. Ummtande 


yaıder billig. 457 DO 37. Strage, nahe Wrand ' 


x»oulevard. 
Yu bermieten: 6 Zimmer Wohnung mit Bad. 
$10. 3417 %. Hohne -.ve, 

Hu bermieten: 6 W. Ontario ©tr,, erited Haus 
bou Cde %. Etate Str., helles hohes Baſement, 
Neu Daoriri, war jteıs ein Zarlorıng und Llean- 
ing Shop; die beſie xage in der Siadt für der» 
arliges Geſchaft. ſonmo 
Zu vermieten; Store mit Wohnung, gute Lage 
für Barbier oder irgend ein Geſchäfi. 3513 
Montroſe Abe. 


Zwei Zimmer frei für eine Frau, die für eine 
Ueine Fäamilie waſcht und bügelt. 15500 Nord 
Yallted Sir. 





Zu vermieten: Zweites Flat, Bad, Veranda, 
$20. 323 Weetboben Place, 

Zu bermieten: 5 Zimmer, Dampfheizung; nur 
20. Südmeitede klarendon und Grescent bl, 
„Zu bermieten: 4 Zimmer, 
Hauited Str. 


$10. 1870 Nord 





_ Vermiete freundlide biersZimmer Wohnung. 
509 Wells Str. fonmo 


Zu bermieten: Acht Zimmer, Dampfbeigung; 
$37.50. 540 »Belden Uvenue, zwei Blod3 dom 
Lincoln Barf. 


Zu bdermieten: 4150 Calumet Apvc., 6 Zim 
mer, 1. lat, modern, Dampfheisung, eleitri- 
ihes Licht. $37.50. Septembermiete frei. Bbone 
Drexel 0230, dofrſo 

Zu vermieten: Store, geeignet für Schneider, 
Barbier, Pool und Candy. Phone: Graceland 
4108. 240g, ſondigw 


— — —⸗ — — ——— 


Zu vermieten: Freundliche, helle Wohnung, 
bier Zimmer, Bad und Veranda. 3464 Nord 
Clarl Str., nahe Sheffield. 2ſp** 
mit Toilet. 

ſaſon 


Flat, Dfen- 
Abve., nahe 

fajoh* 
Zu bermieten: Fünf-Zimmer Flat, mit Bao, 
$15. 1104 Wellington Str. fafon 


Zu_bermieten: Sieben Zimmer, 
944 Eoncord Blace. — 


Zu vermieten: Schönes 6Zimmer 
heisung, 2. Floor, 822. 8060 Lill 
Lincoln Avenue. 


Zu vermieten: Ein Laden, geeignet für Bäcke— 
rei oder Lunchtroom. 47409 W. Rorth Ave. 


ſaſomo 


Zu vermieten: Helles Vorderflat, 6 Zimmer 
und Bad, in beſter Verfaſſung, an ruhige Leute, 
$21, borzügliche Berlehrsgelegenheit. Haufmann, 
3464 N. Glarl Eiraße. 5ipX* 


Bu bermieten: Un Nordieite, zwei neue mo: 
derne Dffices mit Empfangszjimmer an Trans: 
Cigentümer am Play. Vermiete zu 
mäßigem Preis an zuberläflige Leute. Nachzu: 
fragen in 3171.N. Halited Str. 3ſpiwe 


Zu bermieten: 3 und 4 Zimmer moderneflats; 
rein; bell; in 512 ®. 28. Str., nahe Wallace; 
Miete $7. —fonn 


Zu vermieten: Südweſtecke Orchard und Wil— 
low Str., vier Zimmer Flats, Bridgebäude, neu 
deforirt. $15 und 816. 2ſpiwæe 


— —— — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieger Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu dermieten: Ein großes, neu eingerichtetes 
Frontzimmer jür 1 over 2 Berfonen, uno ein 
Innenzimmer. Porzellanbad, Yeißes und Laltes 
Waſſer. 11 S. Sangamon Sir, 2. Floor, U. 
”M. Baugehr. 


„Zu vermieten: Fein möblirtes Schlafzimmer 
fur 2 oder 1 Herrn. 1532 N. Talman übve., 3. 
ölat, hinten. ’ 


Zu bermieten: Schönes großes Frontzimmer 
oder ein Lleines Yimmer, preiswert; alle Be: 
quemlichleiten; feines Haus. 1937 Xincoln 
Abvenue. 

Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, ſeparater 
Eingang, nur an Herrn. 5158 North ve, 


Zu bermieten: Schönes, möblirtes Frontzim— 
mer, feparater Eingang, Bad, an beiferen Herrn, 
1560 Wells Etr., nahe North YUve., 3. Ylat. 


‚u bermieten: Schönes, großes Frontzimmer, 
Dampibeizung, Bad; nahe allen Gars; patiend 
fr Zwei; wenn gewunht, mit Benugung des 
Pianos. 1204 Ya Salle Ave. Tel.: 3250 North. 
Zu bermieten: Neu möblirte Zimmer, L. 
Zins, 1241 Ciybourn Ave, Tel.: Yiorth 351. 
Tfep,iw& 
Zu dermieten: Angenehmes Zimmer mit Bad 
ber anitändiger Yamilie,. 2031 Orhard Str. 


‚gu bermieten: Möblirtes Zimmer. 3117 PBrai- 
tie Uvenue, afon 
gu dermieten: Cchlafzimmer für eine Dame. 
19385 Howe Eitr. fafon 
Zu bermieten: Möblirtes Zimmer in Privat: 
familie, nur an Herın. 4506 N. Afhland pe, 
fafo 


Bermiete 3—4 Zimmer, möblirt, für Hausbal: 
tung, billig. Nachaufragen Morgens, Fraut 
Vebpobl, 124 W. Ontario Etr, fafo 


Zu bermieten: Sübihes Zimmer und qaute 
Koft für 2 Freunde oder Brüder; gute Carber» 
bindungen, M. Zanclel, 2145 ©. Sambher Abe, 

fafon 


Geſucht; Deutſch-ungariſcheFamilie ſuchtBoard. 
1507 Ciybourn Ave, fafon 


Zu bermieten: Zimmer, mit und ohne Haus: 
baltung; nabe dem Yincoln Parl; von $1.50 
eufwärt!. 1336 X. Clarfl Str. 6—13fep,& 

Zu bermieten: Glegant möblirte3 Zimmer mit 
eleftriihem Licht und laufendem Waffer, alle 
moderne Beauemlichleiten, Bad, Telepbon, ein 
Blod dom Lincoln PBarl; befte Carverbindung; 
auch Feines, bübfches Zimmer bet Lleiner Pri- 
batfamilie. 1945 Xincoln Ave. aſo 


Bu bermieten: Möblirtes Zimmer; feparater 
Eingang, Bad, Telephon; $1.50; nahe Hochbahn. 
2116 Fremont Str. fafon 

Zu bermieten: Großed Frontzimmer, mit 
laufendem Waifer; auch ein lleines Zimmer; neu 
eingerichtet; feine Nahbarfhaft. Zel.: Lincoln 
6071. 2142 Cleveland Ave. fafon 


Zu bermieten: Zwei zuſammengelegene grö— 
Bere, aut möblirte Zimmer, mit allen Bequent 
lichleiten, Bad, Piano, gute deutfche Koft, pri« 
bat, billig. Nabe Linsoln PBarf, gute Garlinien. 
2046 Howe Etr., Telephon: Diverfey 1751. 

fafomo 


Hurmann Hand — (80 Zimmer) 153— 
155 Ontario nabe Wells, 7 Blod3 dom Court- 
boufe. Innen und außen renovirt. Billige Zim- 
mer. Dampfbeisung. Reifende willlommen. 

30aglajomiim 


Zu bermieten: Echöned Frontzimmer, fauber, 
Iuftia, feparater Eingang, Pad, 2 Nlod bom 
Lincoln Barl, mit oder ohne Board, für 1 oder 
2 Herren. 2015 Cleveland Ave., Top Flat. 

frfafon 


Yu vermieten: Hübfch” möblirtes Zimmer bet 
Privatfamilie; alle Bequemlichleiten. 1818 Lars: 
tabee ©tr,, 2. Flat. fſon 


— ñ — — — — — — e —— — 


Zu mieten geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— — 


Zu mieten geſucht; 1 bis 2 leere Zimmer mit 
Heizung und Rochgelegenheit, hell und rein, für 
2 Ermwadiene.. Gebentfernung. Adr.: 3 969 
Abendpoit. 


Zu mieten gefudt: Zimmer mit feparatem 
Eingang auf der Nordieite; ohne Koft. %. Pe 
ters, 1818 Burling Str. 

Zu mieten gefuhbt: PBier-Zimmer Flat, nabe 
dem Humboldt PBarf, von jungem Ehepaar. 5227 
North 54. Ave. Tel.: 19402 Jrbing. 

Zu mieten gefudt: Wünfhe Frontzimmer, bei 
alleinitebender Frau oder finderlofem Ehepaar, 
al3 alleiniger Roomer, ebent. mit Koft: nabe 
North Ave. und Halited Str. Abdr.: 3. 943, 
Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht: Ein ſchönes Haus, mit 7 
bis 10 Zimmern, guter Yard und Garage, in 
guter Nächbarſchaft; wünſche es für 3 bis 5 
Jahre zu paächten; kleine deutſche Familie, die 
beſte Empfehlungen aufweiſen lann; laufe es 
vielleicht ſpäter, wenn der Gattin das Eigen— 
tum gefällt. Adr.: Z3. 973, Abendpoſt. ſondido 


Gejuht: Großes oder zwei leere Zimmer, 
oben, nördlich, bei alleinftehender Frau. €, R., 
1758 Hudfon Abe. 





Junges Ehepaar fuht 5—7 Zimmer Wohnung 
mit Dampfbeizung, Nordfeite, Adr.: Abendpoit, 
uU 886, fafon 

Zu micten gejucdt: Reinlider Mann mwünfdt 
rubiges_Zimmer, alö alleiniger Roomer; Nord» 
feite,. Adr.: 5. 978, Abendpojft. ſaſon 


Aerztliches. 
UAngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — 


Dr. i6_und $rau, Defterrei-U 
andeln alle —— — — 2— 
—— 
Ede Wood Str. Zelepbon: Monroe 94. 29ilrä 
Hautleiden, Rheumatismus, Magenleiden bill 
lurirt. Adr.: geilqellen-Sanatorium, u 
Indiana. ; 


Dr. Thomas, 
2 En 


4% 


‘ Geichäftägel egenhe iten. 
(Ungetgen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Außergewöhnlide Anlage » Gelegenheit! 

Wegen der jtarfen’ Nadjfrage für die 
patentirten „Almetal“ Screens muß die 
Fabrit für dieſelben ſofort vergrößert 
werden, und zu dieſem Zweck wird ein 
Teil der Attien in Anteilen von $100.00 
jeder verfauft werden. Kommt zeitig. 
Diefe Offerte ift nur für eine kurze Zeit 
giltig. Dieje Aktien find das Zehnfache 
bed ‘Breifes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer GEinzelheiten wendet Eud) an das 
Berfaufs3-Dept., 1308, 105 W. Monroe 
Straße. ofpowa 


Zu verkaufen: 30 Zimmer dampfgeheigtes 
Haus, neu moblirt und delorirt, modern in je⸗ 
der Beziehung, bringt großes Einlommen, gute 
Leaſe; auf Azahluñg, wenn gewünſcht. Nach— 
zuſragen im Läden, 646 R. Clart Str. 

Bu verlaufen: 
Mann. Updr, 


Gute Bäderei, befhäftigt drei 
771 Abendpoit. ſonmo 

Bu verlaufen: Roominghaus, 20 Zimmer, 22 
Betten, 15 Jahre in Betrieb. Transier-Ede 
(4 Straßen) Supdfeite. $38 Miete, Wegen Ueber⸗ 
nabme eines andern Geihäjts. Udr. 93. 938 
Abendpoſt. ſondimi 


uß vertaufen wegen Kranlheit: Candy⸗ und 
Green, mit Wohnzimmern. 1704 N, 
2. Abenue. 


Zu verfafen: Reftaurant und Lundroom; 
muß bverfaufen tegen zwet Gefchäften, Tann 
nicht zivei führen. 231 North Ude. 


Krantheitshalber muß beſtzahlender Ed» 
Saloon an Lincoln Avenue billig verlauft wer⸗ 
den. H. F. Heinz, 3400 N. Paulina Str. 


Zu verlaufen: Ein alter Saloon; Nordſeite. 
Adr.: 3. 947, Abendpoit. 

Zu bverfaufen: Ein fhönes, helles, möblirtes 
Noominabaus; Kofit; neun Zimmer im eriten 
lat; alle Beauemlichleiten; Dampfdeigung; 
alles vermietet; in beiter Gegend auf der Nord» 
feite; Verbindung mit allen Straßenbahnen und 
HSohbahnen; pailend für eine Wittwe oder jun: 
ges Ehepaar. Dfferten erbeten unter ll 885, 


AUbendpoft. 
Su verlaufen: Dreibig-Zimmer European 


Hotel, im „Lpop“-Diftrilt; über zwanzig Jabre 
fang cetablirt, lange Xeafe; Tann genau unter: 
fucht werden; mäßige Miete: gute Bedingungen 
für den redten Käufer. Yifth Avenue Hotel, 
nabe Randolph Str. 


Verlangt: Bäder, um eine „Home"-Bäderet_zır 
eröffnen; 354 Eaft 26. &tir.; gute Lage. 2550 
Eottage Grobe Abe, 


Bu verlaufen: Eleftriiher Chub-Shop, in gus 
tem Town, gute Kundihaft; ein Bargain, wenn 
gleih gelauft. Spreht dor oder fhreibt: Elec— 
trical Shoe hop, Princeton, ZU. fomodi 


Zu verlaufen: 8 Zimmer Flat mit Pad und 
warmem affer. Miete $18. Bezablt bis 20. 
September. Jedes Zimmer vermietet. Brei. $75. 
Frau E.Giefede, 1654 N. Halited Str. frſon 


Zu verlaufen: Kleines Familien-Reſtgurant; 
paſſend für Mann und Frau oder zwei Damen; 
ſehr wohlfeiler Preis. 2031 EvanſtonUve. —mo 


Zu verlaufen; Gutes Milchgeſchäft mit neuem 
Haus. Nachzufragen von 1 Nachm. 2238 Ir— 


ving Part Blod. fafon 





u berfaufen: Mildhgeihäft; Nachmittags an- 
äufragen. 1652 Mohamf Eir. fafo 


Zu verlaufen: Schmiedewertftatt mit awei Mo: 
toren; gute Kundſchaft; wegen Strantheit billig; 
wobhlfeile 71,jährige Xeaje. 3151 Elybourn Ab., 
Ihro. Hab, fafon 

$200 laufen gut eingerichtete3 8:Ztımıner Flat, 
Einlommen $62; Meilingbetten, Dampıyrı zung, 
feiner Bargain, Zeil auf Mbzahlung. >32 Na 
Calle, Ave. Apt. 9. jafon 


Zu verfaufen: p 
oleih genommen. 212—214 Weit 62. Place. 
fafon 


— — 


Zu verlaufen: Eine gute Grocery und Deli— 
fateffen, alt etablirtes Geihäft, 5 Zimmer 
Wohnung; Miete $25. 712 Garfield Ave. fafo 

Mein feit 15 Jahren etablirtes Herren-Schnei- 
dergefchäft, in ausgezeichneter Lage, ift Umijtände 
balber preismürdig fofort zu verlaufen. Fritz 
Suebrer, 423 W. North be, - faio 

Zu berfaufen: Bäderei, wegen Krankheit; gutes 
Geicdäft. 1362 Eaſt 70. Str. fajonmo 

Bu verfaufen: $rocery- und Delilatefien-Store, 
fehr billig; handelt jchnel; Bargain; vier 
wohnzimmer. 1650 Bine Str. frſaſon 





Zu verlaufen: Ein 16 Zimmer gutgehendes 
Roominghaus, billig, wegen Abreiſe. 140 E. 
Obio Etr, frſaſo 
Zu verlaufen: Saloon mit 6 Zimmer lat und 
Halle. Adr. 3. 997 Abendpoft. frſaſomo 


Zu berfaufen oder zu vertaufhen: Eine guts 

ebende Bäcerei mit Property. Eigentümer will 

ih in Rubeitand begeben, 20 Sabre im Ge: 
ihaft. 5082 Lincoln Ave. 

30,31ag,6,7,13,141p 

Zu verfaufen: Ein guter Ealvon, iR 

N. State Etr. dofrf 


358 
aion 
Zu verlaufen: Sofort, Grocery und Delilat- 
effen-Store; gute Bedingungen. 434 Center Str. 

4ſpiwæ 


Verlaufe billig, Eigentümer krank, gutgehen— 
des Grocerygeſchäft und Meatmarket; Baarge— 
ſchäft. Nachzüſfragen 3400 N. 46. Ave. do—ſon 


Zu verlaufen: 8400 nehmen Weſtſeite Home— 
Baͤckerei mit Portable Ofen und feinem Set 
Store-Fixtures. 325 Miete für Store, Bäckerei 
und 4 Wohnzimmer. Reeſe, 262 Walhbington 
Boulevard. mi-[pn 


Bu verfaufen: Delilateffen, $950 Baar, ivegen 
anderem Gefhäft. 6436 ©. Halfted — 


Zu verfaufen: Saloon⸗Lizens und 
3837 Cottage Grove Ave. 
laufe wegen Todesfall. 


Fixtures, 
tablirt 1891. Ber- 
1fpim& 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlangat: Partner. Berantwortlider Mann 
in befieren Umitänden al3 Kolleftor und Kaift- 
rer in beitem Geihäft. Guter Lohn und Spe= 
fen. GStetig. Sicherheit verlangt. Sonntag 
borzufpreden. 1258 Elybourn Ave. 


Braucht Ihr einen Partner oder eine Hilfe? 
Bin ein junger Gefhäftsmann mit beiten Re- 
ferenzen und mödte in irgend ein gutes Ge— 
fhäft eintreten; babe nur wenig Baargeld, kann 
aber gutes fichuldenfreie® Grundeigentum als 
Sicherheit geben. Mdr.: U. 106 Avendpoft. 





Möchte mid mit $500 und meiner Zeit an 
irgend einem Gejchäfte beteiligen. Adr.: 3. 
944, Abendpoit. : 


Verkaufe oder vertaufhe meinen halben Anteil 
in einem WWbolefale-urzwaarengeihäft; mas 
babt Ihr? Teine Ugenten. Adr.: 3. 905, 
Abendpoſt. 


Partner. Möchte als, Wagenmacher mich an 
nur gutgehendem Blackſmithſhop beteiligen. — 
Adr.: 3 927 Abendpoft. 





Suche einen Teilhaber mit gleichfalls $1500 
für einen Saloon zu laufen. Adr: 3 972 Abdpoit. 
fomo 

Partner gefuht mit Heinem Kapital. Adr.: 3 
981 Abendpoit. fafo 


Ein Partner gefucht für Commerrefortgeihäit 
und Hübnerfarm, verheirateter bevorzugt; auch 
wird lediger Mann genommen. Mub $i1500 bis 
$2000 baares Geld haben. Nachzufragen beim 
Eigentümer Petar Perih, Eromn Point, Ind., 
R. J. ſaſon 


Verlangt: Bäcker, als Teilhaber in etablirter 
Bäckerei, mit einigen hundert Dollars. 716 
Weit Madiſon Str., Zimmer 23, fafon 


Heiratsgeſuche. 


(Anjeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
‚Heiratsgefuh: Ein bochgebildeter Herr wünfcht 
die Belanntihaft eines Mädchens (nicht über 
25) aus gefellfhaftlidem Haufe, awed3 Heirat, 
Nur redhtmeinende, die mit Eltern wohnen, ge: 
beten zu antworten. Diäfretion eine Ehrenface. 
Untwort von Eltern oder Berwandten erwünict. 

Adr.: B 790 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Intelligenter, junger deuticher 
Kaufmann fuct eine treue, beraliche, befheidene 
Lebensgefährtin, twelde nicht abgeneigt ift, zur 
Bergröberung des Gefhäfts $500 bi3 $2000 bei- 
aufteuern. Briefe erbeten unter AMdr.:: U. 880 
Abendpoft. 


Heiratögefud: Deutfher Mann, 26 Nabre alt, 
6 Fuß aroh, mit erfpartem Gelde, wünidht die 
Belanntihaft einer_faralterbollen Dame, wenn 
au arın, ziweds Heirat; die wünfht, mid in 
der englifhen Sprade auszubilden. Berfchiie 
genheit Ehrenſache. Adr. 109 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Ein Schweizer, Mann, in mitt» 
leren Sabren, in guten Berbältniffen, Hand- 
werfer, fucht die Belanntihaft, einer Dame, 30 
bi8 40 Jahre alt, ameds Heirat. Schmweizerin 
borgegogen, Ernitgemeine Offerten mit Bhotos 
grabbie erwünfdht. Strengite Verſchwiegenhbeit 
augefihert. Adr.: U 887 Abendpoft. fomo 


— Heiratögefud: Junger Mann, 26 Jabre alt, 
nd * 
Ba ae A em 


1 oarfamen Vrüngene, 


” Tri 
RE i 


Auto-Mechaniler, Defterreicher, übernimmt Ars 
beiten in und au dem Haufe. Europäilche 
oder amerilanifhe Mafihinen. zldr. 3. 939 Abdv. 

Nur für furze Zeit abfolut freie Aufnahme in 
einen? der beiten Deutihen Ünterftkgungsber: 
eine, Altew.18. bis 50. Für Näheres adrejfire 
man 3 928 Ubendpoit, 


Gefundheit und Schönheit erhält und erlangt 
man, indem man fein Chitem tein erhält, — 
„Satfol“, das moderne Blutreinigungsmittel, 
bemwirft dies im bödhiten u Zu empfeblen 
bei Xeber:, Nieren, Magen:, Darm: und Haut: 
Icanfheiten. Preis $1.00. Alpha Chemical 
Xaboratory, ®. DO. Bor 315, Chicago, JU. 

Reelle Haararbeiten werden angefertigt bon 
3. Bruno, 1900 NR. Halfted Str. 


Verlangt: Fünfhundert Männer, um auf Be- 
ftelung gemachte reinwollene Anzüge zu $15.00 
au tragen; wirkliche $30.00 Werte, Spredt vor 
oder jhidt nah Proben. Bernard, der Schnei- 
der, 308 South Marfet Str., 5. Floor, 
Tiep,im& 

Kebrt der Menih auf diefe Erde zurück? 
Vorftehendes intereffante Thema mird heute 
Abend 8 Uhr im arer, leicht fahliher Weife 
denfenden Menihen erläutert. Jedermann ift 
berzlih willlommen. Bitte, bringen Sie Freunde 
mit! Vorträge jeden Sonntag Abend 8 Uhr im 
deutihen tbeofophiihen Berein. 3403 N. Pau— 
lina Str., Ede Roscoe und Lincoln Ave., 2. Fl. 


„Albrechts Aithma Drops“, einziges 
Heilmittel, 1900 entdedt. Eine Kur, 
fein Rüdidhlag befannt. 852 Nortf Ave. 
Dffice: 1760 EClybourn Ave. 

Tiev,fondifr,im 
ereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude, Zelephon: Graceland 110, Bhil. Walger, 

8fp,irfondi* 

Ariftonfalbe beilt offene Schentel, alte Bein- 
wunden. Apotbefe, 600 Wells Str, — Iot, ſon 


Bettfedern 


Brick⸗, Stein⸗ und Zementarbeiten ſolide und 
billig. 1633 Larrabee Str. fafodi 


Bianos reparirt. Erpert-Arbeit. Mäßige Breife. 
Stimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Abe. 
10ag,fonmifrim 


Bainting, Bapering, Kalfomining, Plaftering 
zu mäßigem Preife; Arbeit garantirt. Schneypp, 
1849 Mobant Etr. 5SipimEt 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Hleinzs 
Buch frei. Robt. Klo; N. SC. PBatent- 
anwalt und mer. Ingenienr. 139 Nord 
Glarf Strafe, Zimmer 1705. 

ab2,didofafon® 


Patente werben berivertet, gefauft und be 
forgt. 716 ®. Madifon Str., Zimmer 23, 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Außergewöhnlihe Anlage = Gelegenheit! 

Wegen der ftarfen Nachfrage jär die 
patentirten „Almetal” Screens muß die 
Fabrik für Diejelben fofort vergrößert 
werden, und zu Diefem Zweck wird ein 
Teil der Aktien in Anteilen von $100.00 
jeder verfauft werden. Kommt zeitig. 
Dieje Offerte ist nur für eine furze Zeit 
giltig. Dieſe Aktien find das Zehnfarhe 
des Preifes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Einzelheiten wendet Gucd an das 
Verfanfs-Dept., 1308, 105 W. Monroe 
Strafe. 5fp210X 

Zu leihen gefuhbt: $400 auf furzge Zeit von 
Privatleuten. Gebe gutes fchuldenireies Land 
als Sicherheit. Mdr.: U. 107 Abendpoit. 





Zu leihen geludht: $3500, bon Privatleuten; 
gebe erite Hhpothel auf neuem Brid-Flat3: 
gebäude, Nordfeite, zwei Bauitellen; Ylgenten 
brauchen nit zu antworten. Mdr.: 3. 929, 
Abendpoft. fondidofa 

Zu berfaufen: 


Erſte Hypothelen, 8300 bis 

3500. 6 Proz. netto, geſichert durch Nordſeite 
neue 2Flat Brickgebäude. 

Bm. Zelosty, 1905 Belmont Abe, 

Zel.: Lafie Biev 1641. 

$5500 zu leihen gefudht für 5 Jahre, 

beit 

celn 


‚zu geſug Sicher⸗ 
Sſtöcliges Briclgebãude 1939 u. i941, Lin- 
Ave. George Torpe, 2360 Lincoln Ave. 

fafomomi 


Geld zu berleihen auf bebaute8 Grundeignen- 
tum. $1000 und aufwärts. Niebandt, 2756 
Coutbport Abe. ſepd, 1we 


Grundeigentum, Darlehen, erſte Gold 
Mortgages zu verkaufen, Bargains in 
Real Eſtate. A. F. Hammann, Mortgage 
Banter, 1922 W. Chicago Ave. Abds. offen 

12agim& 

€. ©. Banling, 5 N. La Salle Str, Erite 

Suporbeien zu verlaufen. Geld zu verleihen sum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon: Main nu = 

mai*X 


Cagt und, was br bauen wollt, wir jagen 
Eud, was c3 Toftet,. ohne irgendwelde Vers 
gitung. Darlehen une Pläne, ohne Kommilfftor. 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
—— Alliſon Contracting Co., 28 N. dear⸗ 

orn Straße. 20d4** 
Greenebaum Sons Bank & Truft 

— Companh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Ntedrigiter Zinzfuß., 

Eidere erite Hhpotbelen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Ehicagver Grundeigentum zu 
verfaufen. Nordoftede Elarf und Randolph tr. 


3il*£ 


Geld zum Bauen; Teine %ommiffion; Teine 
Advolatengebübren; feine VBerzögemung. YUnleis 
ben auf Grundeigentum in Chtcago und Wors 
ftüdten; berbeffert und angebaut. 20 Telephone, 
Nandolph 300. 9. D. Stone & Eo., 76 Weft 
Monroe GEiraße. 20fb*x 


Wir verleihen Geld auf Srunpeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigften Binfen. Offen Mons 
tag Re Canıftag Abend bi3 9 Uhr. Krauie 
Sabikg3 Banf, 1341 Milmaulee Mbe., nahe 
Paulina Straße. 10ia*2 


Angers en. 
Geld zu leiten Bedingungen, auf zweite 
gunot ef. _ Obling, 555 North Abenue, Ede 
arrabee Etr., Zimmer 4. 16ms*2 


Grundeigentum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu. verfaufen: Nur $3750,'fhönes großes 2: 
d5-simmer Flatgebäude, Bad und Gas, ıtahe Linz 
coln Ave. Cars. $750 Baar. Leichte Bedingun: 

Iohn Heim, 3148 N. Alhland Ave, jaſo 


Zu berfaufen: 4 Zimmer Cottage, billig, für 
$1900. Mrs. Fichter, 2911 NR. Hohne Abe. 
— ————— — 


gen. 


Nette, Cottage, modern, fünf Zimmer, Attic 
und Bajement, $2350.  $000 baar, $15 monatl. 
”Billiam Zelo3fy, 1905 Belmont Ave, 

Zelepbon: Xale Biew 1641. —ft 





Zu_berlaufen: Haus und Lot, 4 Zimmer und 
ein Dadhzimmer, nahe Hod- und Strabenbahn. 
3618 N. Maribfield Abe. 





Zu berfaufen: In Edgewater, modernes 6 
Blat:Gebäude, 6 Zimmer jedes, Rente $3309, 
$12,500 Anteil, $12,000 Hypothel. Wödreife: 
L. X. 592° Ubendpoft. 


Zu verlaufen: In se: Rabenswood, 4425 
N. Campbell Ade,, nördlih von Montrofgs neues 
zwei⸗Flats Bridgebaude; zwei 6-Zimmer Xysoh- 
nungen; durchweg Sarthols; bollitandig modern; 
an bübfher Strabe gelegen: Preis. $7100. Sta. 
Pepold, Eigentümer, 1648 North 41. Ave., oder 
auf dem ÜGigentum, jeden Nachmittag. Tel.: 
Belmont 5323, 

Zu berfaufen: Moderne Haus, fteben Zimmer 
und Bad; FJurnaceheizung; in gutem Zultande; 
eritflaffige Berfehrsverbindung; _ Eigentümer 
reiitt ab; mäßiger Preis. Nacdaufragen: 1938 
Belle PBlaine Ave. 


Neues 2:izlat und Bafement Bridgebäude, elek 
trifhes Licht, Dalfloord, Hartholz-Trim, delos 
rirte Wände; GCombination Gas» und eleftrifche 
Sirtures in jedem Zimmer; 30 FuB_ Lot; gepflas 
fterte Etraße; ein Blod 4 wei Straßenbahn» 
linien. Bequem zur Ho bad .  Breis $5850; 
$700 Baar, $25 monatlid. > 

Billiam ZelostHy, 1905 Belmont Abe, 

Zelephon: Lale Biev 1641. —fr 


Neues Zwei⸗Flat Bridgebãude, OalFußböden, 
Rn elettriiches Kicht, a 

as- und Eleftrif-Figtures; 30 Zub Lot; ein 
Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hodbahn; 
Breis $5650; $500 Baar, $25 monatlich, 
William Zelosty, 3801 N. Weitern Ave, 


Zu verlaufen: „Snap“, 2 Flat Brid, Hei iaf- 
ferheisung; Gidenfloors und Trim, ofaic 
Korridore und Badezimmer; eleltr. Licht; bes 
quem gelegene Fabrverbindungen; 30 Füß Lot; 
alle Straßenverbefierungen borhanden und bes 
zahit; $6650, $1000 Baar. $35 monatlid. 
m. ZelostnH, 1905 Delmont Abe, 

Zel.: Lale View 1641. ft 

t, 


Bu verlaufen: „Snap" — 2-%lat Gt vont, 
5 2 * ir, modern, ge here Gear 
’ aar. 
am-Zelo3tH, 1905 Belmont Abe. 
Zelenbon: —8 View 1641. —fr 


Grundeigentum unb Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Nordieite. 


Neues 2-Flat Bridgebäude an Addifon Straße, 
*— ur = on Str. — ———— 
5 e Zimmer rtholz⸗Trim un 
Fußboͤden, elelitiſches Licht Gonblnation Fig» 
tures, offene Plumbing, Wofatt Fußböden ın 
——— en und adezimmern, Furnace⸗ 
Stacks, durchweg deforirt; 30 Fuß Lot; alle 
Straßenverbefferungen beforgt und —* 
$6500. $1000 oder mehr Baar, $35 monat! * 

Wim. Zelosth, 283500 Addiſon Strabe. 
—ft 
— — — —— 

Wir kaufen Bargains in Nordfeite-Srundeigens 
tum gegen Baar. Cha. Shliote & o. 
602 North Abe. Zimmer Rr. 2. Sotdifafo* 


Mub verfaufen bor dem 15. September, mein 
neues modernes Ziweiflat Brid, Bad, Gas, elet- 
irifhes Yicht, Dal Trim, Laundry Iubs; As: 
phalıftraße (bezahlt), 30 Fuß Lot; gute Fahr: 
genen: nur $700 Baar, Reft_ monatlich; 
2igentümer verläßt Stadt. 3254 N. Datlcy Ave. 
1. „lat. fajon 

Zu verlaufen: „Snap“, $300 Baar, Reit $18 
monatlih einfhließlih Zinien, laufen 4:3immer 
SrameCottage, an Nellon Str., nahe South» 
port Ude., Preis $1900, 

Yranf Bed, 2014 Jrving Park Blvd. 
6fpim 

Bu verlaufen: $15,000, jhöne Saloon-Ede, 2 
Gebäude, 1 Frame» und 1 großes 2-Flat Brid: 
Gebäude auf Kot 50 bei 125 Fuß, gut bermietet, 
muB $3000 Baar haben. John Heim, 3148 N. 
Aſhland Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: $4400 fchöned Flat-Gebäude, 
ein 52 und zwei 6⸗3immer Flats, Bad und Gas 
in jedem Flat,-an Barry Ave,, öftlih von Lin- 
coln Abe, Miete $564 das Jubr. Nur $500 
Baar, Reit auf Vereinbarung. John Heim, 3148 
N. Alhland Ave, fafon 


. Bu derfaufen: Schöne 7:3immer Refidenz nahe 
Hermitage und Leland Ape., Bad und Gas, 
Surnace Heizung, Xot 321% bei 147. 5uB; ges 
währe leichte Abzahlungen. Sohn Heim, 3148 


N. Albland Ave. fafon 


Zu verlaufen: $2500, fhöne aroße 8:3immer 
Cottage, Bad und Gas; fann fir 2 Familien 
eingerichtet werden; en Nelfon Etr.. nabe Lin: 
coln Ave. Car. $300 Baar, Reit leichte Bedin- 
gungen. John Heim, 3148 N. Afbland Ave. 

fajon 


Zu dverfaufen: Schöne Lincoln Ave, Heichiöit“ 
ede, $25,000; 4 hübfhe Läden und 2 Flats bar» 
üder, in beitem Teil bon Lincoln Ave.; _ mur 
$7500 Baar, Reft leichte Bedingungen. leber: 
zeugt Euch. John Heim, 3148 N. Afhland Ave. 

fafon 


Zu derfaufen: Nur $3300. neue Haus, zwei 
4 und ein 3- Zimmer Flat, Bad ıımd Gas; Miete 
$28 pro Monat, nabe Lincoln Ave. Cars. $20U 
Baar, leichte Bedingungen; $25 monatlich ein: 
Ihließlih Zinien. John Heim, 3148 N. Albland 
Avde.. fafon 


Yu berfaufen: Nur $25,000; fchöne Lincoln 
Ave. Saloon:Ede, mit 2 arogen Gebäuden, ein 
3:itödiged Brid- und 2itödiges Framehau ; 2 
Läden und 5 Flats; 104 Fuß Front an Lincoln 
Yldpe.: muß $8000 Baar haben. John Heim, 3148 
N. Albland Ave. fafon 

Zu verlaufen: Billia, 2itödiges® moderned 6 
Zimmer Framehaus. 2326 Belmont Ave,, nahe 
Weſtern Ave. frfafon 


Nordweitielte. 
Verlaufe 9-Zimmer Bridfaus nebit Ede, 73X 
125, Heißwaflerheigung, Bad, Gas, billig. — 
Louis Heins, 507 N. Xawndale Ave, TIp1Io& 


Zu berfaufen: Lot, billig, zwiichen 48. und 
Milmaufee Ave. Mrs. Schreiber, 2847 Elys 
bourn Abe, 

Zu berfaufen: Billig, zwei fhöne 6-Zimmer 
Steinfront:Gebäude. 2743 North Kedzie pe. 

fonmo 


Zuverlaufen: 3ftöd. Bridhaus, 5 und 6 Zim- 
mer Wohnungen, Gas und eleftriiches Licht, mo: 
derne Derbeiferungen. In der Nachbarichaft 
von Kedzie und Ihomas Str, nahe Humboldt 
Par! gelegen. Aeife nah Deutihland, muß 
verfaufen. Vorzuſprechen täglich zwiſchen 10 
—— Uhr. 611 Willow Str., nahe Xarrabee, 
Flat. 





Zu verlaufen: Cottage an der Nordweſtſeite 
nabe 48. UAve., 6 Zimmer und Badezimmer; Ze: 
mentbafement; Lot 3TeX125, $2600; $1000 
Baar. Adr.: U 855 Abendpojt. 


Nordweftfeite Grundeigentum 

zu berlaufen: 

$150 Unzablung, $10 monatlih und Binfen, 
laufen eine durchaus moderne 5-Zimmer Cottage, 

$200 Anzahlung, $10 montlid und Zinfen, 
laufen eine durdhaus moderne 6-Zimmer Cottage, 

$300 Anzahlung, $20 monatlid und Binien, 
faufen ein durchaus modernes zwei-Flats Haus. 

8590 Anzahlung, $25 monatlih und Zinjen 
laufen ein zweiltödiges Ed-Flatsgebäude; eben» 
falls Höcit modern. 

Alle Häufer find auf 30 Fuß breiten Lotten 
gebaut, jhlieen Straßenpflatterung ein, Eichen» 
bol3-Berfleidung, eleitriihes und Gaslidt; 7 
Fu hohe Zement-Bafements. 

Suetell, 4101 Fullerton Mpenute, 

Nehint Zullerton Ave. Car bis 40. Ave., geht 
weſtlich. 16jl* 
— — —— — — — — — 

Beſter zwei-Flats Bargain, der jemals geboten 
wurde! Dieſes, Gebäude wurde auf Beſtellung 
sum Stojtenpreife bon $7000 gebaut; große 5= 
und 6-3immer Wohnung, bübjhe Preffed Brid- 
greont, Steintzeppen: hohes Zement-Bafement; 
Dampfheizung, elettriſches Licht; groge Seiten: 
und Fentfeniter; breite 30 Fuß Lot; asphal- 
tirte Straße; 3weds jofortigen Berfanfs für nur 
56000; tiete $60 monatlig; man ipree beim 

igentimer vor; Agenten oder Neugierige brauı- 
Ken nicht borzufpredhen; ih muß Das Wcbäude 
fofort verfaufen, und jtele dem Jtäufer die beft- 
mögliben Bedingungen. Nadauirdgen: 1133 
Norty Latondale Ave. yalon 

Zu verlaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 
hohes Baſement; Lot 50Xx125 Zub. Eigentümer 
3045 N. Kedzie Ave. A b,fafon 


Bu verfaufen: Beim Eigentümer, ein Bargaiı, 
ein neues zwei 4-Zimmer Frame Flatgebäude, 
ganz modern, großes Bafement und Mttic. — 
2640 NR. Sprinafield Nve., nahe 40. Ave. Ful 
lerton Ave. Carlinie. Zu erfragen am Plate 
oder beim Eigentümer $. Fri, 2314 N. Lawn 
dale Ave. Tel.: Belmont 3622, fafo 


— _— — — — — 


Zu verlaufen: Schönes Up-to-date 2 Flat Ge— 
bäude, gerade fertig; Eigentümer und Erbauer. 
5146 Bernice nahe Irving Parl Blod., keine 
Agenten. ſaſon 


Neues 2⸗ſtöckiges Brick, 6G und 6 Zimmer Flats, 
jedes mit Porch, ganz modern; Löt 3314. 3817 
N..Hamlin Ave. Ruft den Eigentümer auf: 
Belmont 993. ſaſon 


Zu verkaufen: 2945 Nord Sacramento Ave., 
2 Flats, 5 und 6 Zimmer, modern, Steinbaſe— 
ment, im beiten Zuftande. Preis $3500; Miete 
$34. Nadzufragen: 2253 Weit North Ave. fafo 


Bu verlaufen: 2:Flat ramebaus, 4—5 Zim: 
mer, Bafement, Miete $372; 2 Blods zur Hoch: 
bahn, 1 Blod nördlih don North Ave; Preis 
$3000; $500 Anzablung, $25 monatlid. 1713 
N, Eentral Park Ave. Stagfomomifafomifa 


Zu verlaufen: Beinahe neue3 latgebäude, 
wert $5400; Miete $624; Teine vernünftige Of- 
ferte aurüdgemwiefen. Bgar und Abzablungen. 
1812 N, 41. Court. 2fpimE 

Zu verlaufen: Bmeiitödiges Brid-Gefchäfts: 
aebäude mit Bafement, an N. Kediie Ane., nabe 
Lawrence NAde. 4716 N. Albany Averue, nabe 
Lamrence Avenue. —fon 


Sübweitieite. 


Wir baben die beiten Offerten auf der Süd» 
weitfeite; fommt und erfundigt Euch. * 
Ktrtamp & Eo, Grundeigentumshändler, 
3525 ©. Bindefter Ave. Tel.: Drober 3463, 
—14ip,fon 
Bu berlaufen: Brid Cottage mit Pad, an 
Windefter Ave. $1850. $600 Anzahlung, Reſt 
$15 ver Monat. Sowie andere gute PBargains. 
Kramp & Co., 3525 ©. Windefter Ave. 
: 3fepimt 


. Weitieite. 

Zu berlaufen: Neues 2- Flat Gebäude, 5 umd 
6 Zimmer, Heibwafferheisung, an rantlin 
Blvd., nahe Garfield Park, Kigentümer 3513 
Srantlin BIlbd., 1. Flat. 


Zu verfaufen: Zmwei-Flat3 Bridhaus, 5» und 
6:Himmer Wohnung; Gas, Bad; zwei Bloas 
üdlih don Chicago Abe.-Straßenbahnlinie, nage 
em barfield Bart; Wiiete $34 monatıtu: you... 
545 Drale YUve. Eigentümer im 2. Ylat. 

7,14,21,28fep 


Zu verfaufen: Ir Auftin, 2 Cotiiged, 50 Sub 
Lot, feine Lage, vritanfe Lillig, wegen Abreife 
von Chicago. 5838 Jowa Etr. foion 


Zu verfaufen: Durch den Beliger, 5 Dimmer 
Frame Cottage, Heißwafferheisung, 50 Fuß Lot. 
4941 Gladys Ave. Abp, 1w 


Snpdfeite, 

Zu verlaufen: Modernes 2: lat Haus nahe 
59. und Centre Ape., vermietet für $29, vers 
fohleudere für 32800; nur $300 baar. Bm. 
Ktrueger, 1618 W. 59. Str. 


Zu verlaufen: SHeimfudher, feht*den großen 
Bargain! 2itödige YramesCottage, 6 Zimmer, 
nabezu neu, duchaus Kichenholgbefleidung, 
Preis $3800; $500_baar, Reit zu leiten Pe⸗ 
dingungen. 6435 Juftine Str. I. B. Nelfon 
& Eon, 911 Weft 63. Str. Telephone: Went- 
worth 600. z 


Zu verlaufen: Ed-Lot, fertig zum Bebauen, 
59, Str. Car:Linie und Princeton Ave., nabe 
Wentwortb, 40 bei 125; Frameladen binten, 
ut vermietet. Hhpotbef $2500, Preis $3750, 
bn 9. Gab, 209 W. 63. Str. Telepbon: 
Wentwortb 1419. Tiepim& 


verlaufen: $3150 — Nr. 911 Welt 51. 
PER nabe Heosia Str., Miete $32 den M 


t, wert 2—6 Zimmer Flat, Bad, Wa 
Hand. —X n Ave., x Dregel 888 L 
3fpim& 


TE 
— 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2,Gents das Wort.) 


Südiette. . 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Brid-Eottage; Dat 
Irim; Yurnaceheizung; Brit Hühnerhaus; Lot 
50 bei 176. 7325 Berry ve, öfepim& 

Borftädte. 


Zu berfaufen: Acre Lot3 zu $2,00 per Buß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Strake. 
2. 500 weres- fon Straße. 
Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minu 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, auch 
ser Boden — ideale Hühner $armen. 
Bringt Eure Gattin. 
DOgden Ave. Car bis Bermyn Ave., fteigt ad 
an Dal Barf Abe. 
Ogden, Sheldon & Eo, 
A. U. Adams, Agent. Berwin, Ill. 
25agion* 
i DBerbhn- 
Hübner: und Gemüfe-Farmen. 
So groß wie zehn Stadt - Lotten. 
—Bum Preife von u per Lot, $2 per Yu 
—Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße. 
74c Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 — monatlich, für 10 
ois. 

Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahn» 
bof nad _LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden, Sheldon & Co, 

A. U. Adams, Agent. LaBergne, II. 

29mzfon* 
ne ech ni a ——— 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
——— Ice Lotten—— 
——$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlid. 
— Reider, fhmwarzer Boden 
Gerade pafjend für eine Hühner» oder Ges 
nie rg" 
_Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen ode 
u a. —— N 
‚sonmt beraus und befidtigt fie; nur 
einige übrig zu dem obigen Nreis. Ba 
—— Teac Fahrgeld 
Nehmt Burlington:-Bahnzüge im Union Depot. 
fteigt ab_aı der LaBergne-Station, 
Fe Dgden, Sheldon & Co, 
U. A. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
Apfone 
8500 Baar, 315 monatlich, laufen neue Cot⸗ 
tages in Crawford; 83500 laufen 226 Zimmer 
Flatgebäude in Crawford; 34800 faufen Farm, 
20, Acxes, in Antigo, Wis. Emil J. Jaͤger, 
Real Eſtaie, Zoans Infſurance &Färmlands, 
2623 S. 40. Ave. Tel.: Lawndale 6865. 
9ms,fon* 
Zu bverfaufen: Edhaus mit Lot, 8 Zimmer, 
bobes Bafement, 50%X125. W. Schulze, Brot 
field, II., Monroe-Harrifon Str. 


Zu verlaufen: Billig, neue 6-Zimmer Häufer, 
Brid, modern; leihte Mbzahlungen; nehme 
etwas in zanıh dafür. 1026 Aberdeen Str., 
Wafhington Heights. fajon 


Zu verlaufen: Große 2otten an Daden Ape., 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blod3 don Straßen: und Gifenbahn. 
20 Minuten Yabrt nad der Stadt. Preis von 
5450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüser Berwyn 
Depot, Beroyn, ZI. 21il,fonuıifa® 


Tarmlänberetem. 

80 Ader Farm, Lehmboden, 1 Meile von 
Eıhule und Käfefabril, 2% Meilen von Iomit 
und Eifenbahn, DOconto County. 7-Zimmer Haus, 
Stall 32x70, mit neuem Stein-Bajement unter 
dem ganzen Stall, Konfret-$loor. Ein extra 
PBierdeitall, ein weiterer Stall für junges Bieb, 
Getreidejpeiher; Buggy, Kutide und Maid: 
nen-Shed. DObjttragender Baumgarten bon 30 
Bäumen. Yarm ift eingesäunt und quergezäunt, 
17 Kopf Rindvieh, ein Teil reine SHoliteiner, 
gutes Gefpann Pferde, 17 reinraffige Schweine, 
Hühner, Binder, Mäher, Seeder, Heurechen, Eg— 
gen, Pflüge, Kuliwators, Cream Separator, ans 
dere Farmgeräte und Maſchinerie; alles ſogut 
wie neu. Wagen und Buggb. Ernte beſteht 
aus Weizen, Hafer, Erbien, Korn, Startoifeln, 
Klee und Timothy. Ferner 100,000 Zub Hari: 
belzbeitand. - Preis 37000. Nehme Chicago 
Properth. 

40 Acker, 35 fultivirt, 25 Stumpen, Lehmbo— 
den, alles eingezäunt, 1% Wieilen don Town 
und Kifenbahn, in Deconto County. Gute 
Quelle, G-5immer-Haus mit Bajement beinahe 
fertig; biel gutes Fichtenholz zum Fertigſtellen, 
euer Stall 32x24, andere Nebengebäude. 7 
Ader Kartojieln, 6 Eorn, 4 Hafer, 6 Buchweizen, 
2 Bohnen, 5 Roggen. Geipann Pferde, 1 Rub, 
Mutter: und 5 junge Echweine, Hübner, 3 Bie 
nenitöde, guter jhwerer Wagen, leichter Spring: 
wagen, Mäber, Keen, 2 ‘pilüge, 2 Eggen, 1 
Reit-Kultivator, 2 Gch-Hultivors, guter Stum: 
penzieher. jhwere Schlitten. Alles eingeichlois 
ien $2250. Nadaufragen bei 
Peter 5. Brers, 619 Center Str., Chicago. 





——-- Große Hühbnerfarmen —— 
Größe 140X125—garößer als 5, Lotten. 
Eder 125%x125—größer als 5 Xottten, 


Auswahl für nur $396. 


Leichte Abzahlungen— Keine Zinien für 2 


Jahre, 


Die höchitgelegene,trodenite und beite ihiwar;e 
Erde nahe Chicago. Hühner müffen eigen tro= 
denen Rlaß babe oder alle Eure Ynilgengungen 
find umfonit. Dies ift der Pla, gut dgatmrk 
und nie nab, die reinlichite und gejwdeitegiad:, 
barſchaft in Cool Counth. a‘ 

Kommt und befeht fie leute. 
Ein jhöner Ausflug. — Bringt die Frau mis, 

Nehmt Arher Ave. Limits Car bis 45. Ave, 
dann fahrt in unferen freien Automobilen bis 
zum Platz. 

Sredt. 9 Bartletti & Co, _ 
(Eigentimer. 59-69 W. Baibingten Er, 


Beite modern eingerichtete Hundert Ader-zarım 
mit Dampfbetrieb, Kreisfüge und Schrotmübhle, 
Pferde, Bieh, Ernte, Vorräte, 20 Ader dabon 
ſchwarzes Wieſenland mit lleinem Fluß und 
Quellen, Obſtbäume, Weingarten; feine Lage; 
ſchöner Eichenwald. Habe ferner hübſche 20 
Acker eingerichtete Farm; tauſche oder verlaufe 
beide Farmen. Leichte Zahlungsbedingungen. 
Route 1, Bor 58, Grand Haten, Mic. 
fv7,10,13,14 


Zu verfaufen: Vorſtadt-Farm, 152 der, 
für Hühner und GSemüfe, 20 Meilen nördlicy 
an der Chicago, Milwaufee & St. Paul Bahn. 
$1400 baar, Hhypothet $2400. Adrefie: F. H. R., 
Teelmy, Illinois. 

Zu verkaufen: Extra gute 80 Acker 
Faärm, billig; muß Geld haben. 
roſe Bluvd. Scholtz. 


Wisconſin 
1448 Mont: 


Gemüſe-, Citrusfrucht-, Geflügelzuchtfarm, ver— 
bunden mit kleinem Hotel, in Florida zu ver— 
pachten. Bewerbungen erbiitet Carl Fritz Forler, 
316, 108 S. LaſSalle Str. Chicago. 


Großer Bargain: 80 Acker Wislonſin Farm 
mit leb. u. totem Inventar, wird wegen hohen 
Alters und Kranlheit halb umſonſt vertauft. 
Inventar bat fait allein den Wert. Bin lein 
Agent. Kommt oder jchreibt. Julius Voreſch, 
2048 ®. 22, Str, Chicago. 


Zu bermieten: 240 Ader guter fhmwerer Boden 

in Michigan; nur erfahrene Farmer brauden 
fih zu melden. Adr.: U 856 Abendpoft. 
Zu verfaufen: 65 Ader Yarın in Texas, nabe 
Stadt, am Fluß, 40 Ader Obftgarten, viele Ge: 
bäude; verfaufe billig wegen Todesfall oder 
vertaufhe. Näheres bei Charles Kovarif, 1625 
22. Str., nahe Aſhland Ave. 

Zu verfaufen: 40 Ader Michigan Yarın zu 
leihten Bedingungen. Nadaufragen beim Eigen» 
tümer, 3691 Humboldt Ave. 





Zu verfaufen: Meine 10:Ader Steger, II., 
Farm, mit 2. Pferden, 2 Küben, 1 Kalb, 140 
Hühnern, guten Gebäuden und Maichinen. — 
Preis $2100, Anzahlung $700. has. Schlote 
& Co., 602 North de. fomodt 

Zu verfaufen oder dvertaufhen: 160 Acres in 
Elarf County, Wis, mit einem adt Zimmer 
Haus, Stall, Granary, Milbbaus, Windmühle; 
4 Pierde, 10 Milhlühe, 5 Rinder, 4 Schweine 
Hühner, 12 Ncres in Corn, 15 Acres Hafer, 2 
cres Kartoffeln, 15 Acres gutes Heu, Gerät» 
fhaften, 2 Wagen, Buggy, Binder, Momwer, Sees 
der, Disk, Sulty Pflug, Cream Seperator etc, 

Ehbas. Shlote & Eo., 602 North Abe. 

Zimmer 2. fafomo 


Zwei Farmen zu verlaufen oder zu vertauſchen 
in Michigan. 5156 Irving Part Blod. Cris “1 
alo 


u verfaufen: Achtaig Ader Land: guter Lehm: 
boden; $800: ein Biertel Baar: deutihe An— 
fiedlung. Wdr.: 3. 979, Abendpoft. faien 

Verlaufe oder bertaunihe: 40 und 80 Ader 
Sarm mit Ernte und Bieh. R. R. 1, Bor 57, 
Srand Haben, Mich. fafomv 


engen ie 
u verfaufen: Große —— für gute 
delungsamwede am 16. Sept. Kommt, jebt die fei- 
nen Ernten, neue Eifenbabnen auf unferemland, 
nabe auten Märkten, neue3 Town, gute Lands» 
ftraßen, Schulen und Kirchen. Gute Gelegenheit 
für Gefchäftsleute. Schreibt_ wegen Auskunft, 
Sohn Vogt, 1848 Dahton Str., Chicago. 
—14ip,dofaf9 
80 Ader Land mit Holgbeitand, AWstonfin, 
350 Schulden; Land muB. für irgend ein Inge» 
ot, das die Echulden überiteigt, derlauft wer» 
den. Adr.: P 758 Abendpoit. dofafo 


Benn Ihr eine Farm kaufen, veriau 
fen oder vertaufhen wollt für Chicnge 
Property, jeht Chad. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. fp1öfonmifa® 


Bargain: Zu bertaufhen, 160 Acre3 berbeffer- 
te Farm in Wisconfin. Groß, 2325 N. Califors 
nia Ave, frfafon 


160 Ader Wisconfin Farm, 3 Meilen bon gu» 
tem Zomn, nabe Schule, ebenes —* gutes 
Rebmboden. Nollftändiges Set auter Gebüude, 
60 Acres Zultivirt, Reit Holaland. Preis $4000, 
Sisetungen. Eigentümer I. PB. Bolß, Er 


Verſchiedenes. 


State, 





Sonntaapoft, 
„Ratibe 
— 

, $4. 


Schafe. 
7.00; 
„Native € 


‚  Sprudrätfel (4498). 
* i ſt nicht alles Gold, was 


zt. 
Richkie gelöft von 44 Einfendern. 


Röffelfprung (4499). 
Nicht der ijt glüdlich, den ein Unglüd nie 
geſchlagen — 
Wer weiß, wenn e3 ihn trifft, wie er e3 
mird ertranen — 
Nur der ift glüdlich, der mit Faffung 


Eröffnet ein BE EN Nr bei 
RIOR 


Für müßige Stunden. 
Breisaufgaben. 


Scherzrätſel (4501). 

Von Georg Rüdiger, Chicago. 
Silbe eins —ein Wort, das immer da, 
Als Menſch zeigt ſich das zweite Dir, 
Und wen man ſteis im Glücke ſah, 
Der hat viel (Silben) drei und vier. 


per 100 Btund 

in F "Sambs“, $6.50— 

lings” . 00; 
00—$4.40 

ebracht: 


$2 u. 82.50 Spitzen⸗ 
Gardinen zu $1.35 


(Bierter Floor), 
Battenberg Braidon Spigengardinen in 
Ber Varietät von Entwürfen, in Weiß und 


NR 2 


69 


T 9 "VE N 4% 
— Im legten Donnerstag verjammel- 

ten jih im Heim von Herren Otto Willy, 
1546 Mohatof Str., die Verwandten und 
viele Freunde ded Hausheren, um mit 


ihm den Tag zu feiern, an dem ein hal⸗ 


A 44,237 ale, 


Mollereiprodukte. 
Butter— 
„Ereamerh“, extra, das Pf. 
„Extra Firits“ nd Srund.. 
tr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfun 


Das Ganze iſt ein Handwerksmann, 
Der auch als Künſtler gelten kann; 
Doch nur moderner Weiblichkeit 

Sit jeiner Hände Werk geweiht. 


NRätfel (4502). 
&h hab’ e3 mich, als ich erfuhr, 
aß ich den falihen Weg gegangen, — 
Ich war's noch nicht genug, darum 
Echlug fehl mir, mas ich angefangen. 
N fchnitt ein Teilen ab, gar fein 
nd jtattlich hüllt es nun mich ein. 


Bahlenrätiel (4503.) 
Von G. Michael," Hammond, And. 
®r: Ach hab’ an meinen Schaß gejchrie- 
ben: 
„Liebe 12345671 
Kann Sonntags iommen nicht zu 
Dir, 
Mus jchaffen. j 
Dein 1284”, 
ie: „Lieber _teurer 12341 
Wenn Du nicht Fannit’ fomm’ ich 
zu Dir, 
Obgleich ich gern wär’ heimgeblie⸗ 


ben. 
Mit Gruß, 
Deine 4567". 
Kreuzrätiel (4504). 


Ton Henry Langfeldt, Chicago. 


1—2 fo nennt man fcherzhaft mohl die 


Naſe, 

1— verdient, der Unrecht tut, 

Ich 3— gern im tiefen Graſe, 
Und träum' bon 3—2, Geld und Gut. 


Röfieliprung (4505). 
au ums iſt lunge 


wohl 


und wie lung nacht 


men) fta| gen |arau | zum 
| l 
| 


| weiß‘ ten jeruß 
| 


en] 


fie 


der 


nad) 


gen man ſich ſtehn 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Beaher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei da3 2003 enticheidet — zur Vers 

eilung fommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der. Löfungen. Die Berloofung findet 
Rreitag Morgen ftatt und bis da» 
bin fpäteftens müflen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Roits 
tarten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗Marie tragen. auch 
wenn ſie nicht aeichlojien find. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einfendungen - an Die 
„Nätfelede” oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Nedalteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Bolt zuneichidt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn —* 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents 
Briefmarken einſenden. 


To 


Nebenrätſel. 


1. Silbenrätſel. 
Eingeſchick von Jakob Boreſch, 
Kenoſha, Wis. 
Die erſten zwei hat Roß und Wagen, 
Die dritt’ von eins, zwei, Laſten zu tra⸗ 


gen. 

Die Viert' und Fünft' ein Meiſter weckt. 

Die Sechſt' ſich hinter den Freund ver—⸗ 
ſteckt, 

Das Ganze hat die erſten Drei; 

Sie zieh'n ſich an dem Ort vorbei. 


Tauſchrätſel. 
Oper, Altona, Hamburg. Kern, 
Weſer, Ziel, Omen, Born, Kalb, 

Lama, Spreu, Konto. 
Von jedem Wort iſt durch Umwand⸗ 
lung eines Buchſtabens an beliebiger 
Stelle ein we Wort zu bilden, und 
war derart, daß die neu eingefügten 
Yucitaben im Zufammenhange ein neus 
geitliches Ereigniß bezeichnen. Die neu- 


gebildeten Wörter jind durchgängig geos 
graphiiche Namen. 


9 


* · 


Lohn, 
Dom, 


3. Bahlenrätiel. 

Von Harry Amicus. 
4 — Mänmlicher Name. 
2 — Weiblicher Name. 
5 — Vogel. 

— Ein Wild. 

11 12 13— Bittere Pflanze. 

Die Anfangsbuchitaben in jenfrechter 
Linie nennen einen berühmten amerifa= 
nifchen Admiral. 


3 
6 
8 
9 


Eöfungen zu den Aufgahen ig 
voriger Hummer, 
Nätiel (4495). 


Bart — Trab. 
Richtig gelöjt von 41 Einjendern, 


Eilbenräticel (4496). 
Luftſchiff. 
Richtig gelött von 41 Einfendern, 


Bechielrätiel zätfel (4497). 


Bias gerök us 26 Busse 


| 


eine3 truq 


ftarf genug. 
Richtig gelöit von 24 Einiendern. 


Bilderrätfel (4500). 


Amerikgniſcher Humbug. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Löſungen zu den den Uebenrãtſeln 
in voriger Aummer. 


1. Rätſel — Modern. 


2. Wechſelrätſel — Reiben, Reifen, 
Reigen, Reihen, Reimen, Reiſen, Reiten, 
Reigen. 


3. Magiſches Zahlenquadrat: 


— 


KRichtige Löſungen 
fanbten ein: 


Paul Krauß, Sheffield Ave. 
gaben — 2 Nebenrätiel) ; 
3); Frl. Zouije NKeefer 
Emma Babit (6—3); Wilhelmine Kieit 
(2—0); Sarıh Amicus (5—2); Karl 
Körzendörfer (2—1); Nilolaus Wilfin 
(6—2); Frau NR. Stula (3—2); Frau 
A. Gnadfe (43); 9 


(3 Auf: | 


(5—2); Frau 


MY. Vogt (5—3); Fr. Karoline Schmid- 
hofer (6—2) ; €. E. indler, Blue Is⸗ 
land (5—2); Frau ©, Stiler (d4—3); 
N. Frintner, Jerſey City, N. N. (6— 
3; Geo. Geerdt3, Mahmood, At. 
2); Lowis Müller, Maymood, II. (5— 
8): Kätht MWeigand (6—2) ; 
aufte Lehmann, (5—3); Frau 
Hempfling (4—2); Frau Anna Bine 
now (5—2) ; Frau Katharina Siemjen, 
Davenport, Ra. (4—2); Zatob Borejch, 
Kenofha, Wis. (2—8). 

Frau Emilie Koch et 
fer, Appleton, Wis. (2— 
Kornrumpf (3—2); M. ne 
3%. 9. Noeßler (6—2); 
(5—2) ; Frau M. Raucheneder (6—2) : 
d Eitenföter (62); Marie Felditein 

3—1); Frau Marie Cieberer (d—2); 
Fa 9. Zimmermann (6—1); 4. ©, Sei: 
fert, South Bend, And. (5—0) ; Fr. Wmn, 
Echmib (d4—2) ; ®. J. Sauter (4—2); 
Fri Roh (3—2); Richard Kaufmann 
(52). :R.W. Heinfe, Wiota, Na. (5-— 
1); 8. Michael, Hammond, And. (d— 
—0— "Therefe Marfentin, Eoutb Bend, 
And, (e—1); E. 8. Tebbens (3-1); 
Marie Wolff (42); Bertha Nana (5 

—— N. © ——— (3—0): Matthias 
Strafa (4—2); Adolph Freefe (3—1). 
rau Rate Schmidhofer, Sauk Cith, 
Wis. (4—241); Frau Agnes Groß (5— 
2); Wm. Deubel (d—2). 


Hermann 
(3—0) ; 


Brämien gewannen: 


Rätſel (4495) Looſe 1 41. 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauk Cith, 
Wis.; Loos Nr. 39. 

1 441. 


Rätſel (4496) 
Hermann Kornrumpf, 
Straße, Chicago; 

— (4497) 


Roofe 
1824 
2003 Nr. 27. 
Roofe 


120. 


Und noch manch' And'res iſt zu wagen 


H. Hand — 


.Langfeldt (45 
3); Frau Eljie Sterzger (3—0); Frau ı 


Frau Yu | 
Emilie | 


BR 


Eier— 
„Ebedö”, das Dugend 
„Dirties“, das Dugend 
„Birfts“, das Dugend 
—— das Dutzend 
Käf 
Rabmtäfe, „—wins“, d, Pfd. 0.14% 
„Voung America“, das iD. 
“Daities“, das Wiund.. 
Wrid, neu, das Pfund.. 
Schweizer, neu, das Bf umd 
Kimburger, neu, das PBrund 
Geflügel und FSleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund.. 
„Springs“, das Piund.. 
Truthühner, das Rrund.. 
Hähbne, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Kälber A 
50— 60 Pfd. Gewicht, Pfd. 
60— 90 Bid. Gewicht, Pd. 
80—100 Bid. Gewicht, Vfd. 
Gemüje und jriiches 
Uepfel, das Yab.. i 
Zitronen, die Kilte.. 
Orangen, die site... 
Grape yruil, Die — 
Unanas, die Kiite.. 
Atrfice, Michigan, d. "Körbchen 
Neintrauben, das Körbchen 
2safjermelonen, Pe 
Melonen, „Gems“, die — 
Gurten, das Hiltchen.. 
Kraut, die 
Ylumentobl, 
Sellerie, 
Kopifalat, 
Blattialat, 
Wieerretiig, der Bund.. 
tote Rüben, neue, 100 Bündchen 
Mohrrüben, neue, 100 Bündchen 
Zontaten, die Kite 
Zwiebeln, der Sad 
: SBeterfilie, die Kifte 
| Rettige, 100 Bündden.. 
ı Rüben, neue, 100 Bündgen.. 
, Eühforn, der Cad.. 
Spinat, der Kübel,. 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 0.50 
Irodene Bohnen, auserlefen 1.90 
Rote Nierenbohnen ........ 1.65 
Kimabohnen, 24 Pints 
Kartoffeln, neue, der EUR. 
Süßlartoffeln, das Yaß.. ä 


— — — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfotgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
goſtamt, lagernden, für Empfanger mit deutſchem 
Namen beſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
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innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
| an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad) 


Dtto Kai: | 


E. ©. Koropp 


A. Geifert, 813 South Bend Avenue, | 


South Bend, And. 

Rätſel (4498) 
Frau Emma Babit, 
Chicago; 2003 Nr. 4. 
Rätiel (4499) Roofe 1—24. 
W. Heinfe, Wiota, Soma; 2005 Nr. 


Rätſel ‚(4500 Soofe 1—45. 
Frau Kätht Meigand, 2954 Mellington 
Ave., Chicago; 2003 Nr. 17. 


— — 
Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zugtng: 

Marr, Hermann, 70 S.; 550 E. Er. 

Petermann, Walter, 65 J.; 510 — 

Str. 


59 J.; 312 E. 35. Str. 
71T & : 918 Armitage Ave. 
Eckardt, Leona, 4 3.; 1100 N. ChriitianaAbe. 
Sternberg, Earab, 17 3.; 1915 ®. 21. Place, 
Kefterle, Jalob, 38 %.; New Bavaria, Obio, 
Hübner, Jrving, 5 M.: 2 2328 N, Welftern Ave, 
Retd, Anna M., ı $.: 1500 Rellinaton Ave, 
Birste, Matbew, 2 3.; 10742 Sangieh Ave. 
Kinder, Franf, 32 3%.; 948 W. MI 
Vogt, Charles, 42 3.; 617 Mabifo n Str. 
tipp, Nettie, 30 3.5 30 N, Reoria Etr. 


— — —— — — 


Marktbericht. 


Loos Nr. 16. 
2oofe 1—44. 
Zurf Straße., 


540 


F. 
21 


Blum, Marcus, 
Schultz, John A., 


32 
2 


Chicago, den 6. September 1918. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Hem, 
(Baarpreife,) 

Weizen, Nr. rot, neu, —94Acı Nr. 3, 
rot, neu, 9I—-93%c; Nr. Barter Winters 
mweizen, 90—90%c; Nr. 3, 898 9%c. 

GEEpInREBmehLen Ir, 1, 039446; 

. 2, 92—03c; Nr. 3, 89-—9ic, 
Mais, Nr. 2, TAU — T7EUc; Nr. 2, weiß, 77% 
ac; Nr. 2, gelb, TUY—TBLC; Nr. 3, 
180; Rt. J weiß, 7 6c; Ar. 3 
772 - 78 4 c: Nr. 4, weiß, MT. 

Sa NY 2, weiß, 4% —4öc; Nr. 3, weiß, 
3 yu— Kr. * weiß, 2u—43%c: 


9 


4440 
Standard, Hut 
Roggen, Nr. 2, 10-80c: 
4, 66%c. 
Gerjite. „Malting”“, 70—80c; „Feed“, 
656; „Screeningd“, 40—52c. 
(Auf tünftige Lieferung) 
Weizen, September, 333 888: Dezember, 
91%c; Mai, 96% — 961 2°. 
Mais, September, 761 ac; 
T2c; Mai, TI— Tide. 
Hafer, September, 425%c; Dezember, 45% — 
45%c; Mai, 48%c. 
Die Zeug Anfubr von Weizen für ben bie- 
figen Marft ftellte fih auf 137,000, von Mais 
auf 520,000, von Hafer auf 342,000 Buſhels. 
— bon bier wurden 263,000 Buſhels 
Weizen, 57,000 Buſhels Mais und 206,000 
vuſbels Hafer. 
Gepötelte3 Tawetneiieiig, Sep⸗ 
tember, $22.20; Januar, $20.2 
Schmalz, Eeptember, $11.35; * 
Januar, $11.20. 

Rippen, Ceptember, $11.27%; 
$11.30; Januar, $10.671%. 
ebI. „Spring —3* — 
— $3.0 3.3 
jute, $3. en 
$4.00—$4.1 

Seu. (Berlauf pr den —— ) — Beltes 2 
motbh, $18.00—$19.00; Nr. 1, $16 
$17.50; beites Prairte, $16.00- 816.50: Sr. 
1, $14.50—$15.50; ra 2, $13. 50—$14. 50; 
PBadheu, $7. 0088.00. 

Rleefamen. „Eoutnry Lot3“, $10.00-$12,00. 

sims buiemen „Country Lois”, $4,50— 


Del. 
Standard, weiß * > 
Seadlight, zur Boote sseseen 
EOCENE een. — 
—B 
Galolm .... .... 
Leinſame. dei ob, im Sa. “eo 
5* —— Bi ie 
erpen:in, im Ya 
Benzin, do. 


Nr. 3, 68; Nr, 


60 — 


Dezember, 7256 — 


$11.40; 
Dltober, 


$5.10 das Yaß; 
0; „Birit Clears“, 
Bieter Batents“, jute, 


No 
* 


en 


wi 


©o000099 


SSOLeD 


D=7= T0 26,757 


... 


e 
io 
S 


® a 1 a & t v i e 5. 
Kinder. Gute bis ausgefudhte Stiere, $8.25— 
* 16 | nr Te —* ausgefuchte 
earlin s 
Haıe Silbe, 61097 26: me DIS ausge 
—* Kälber, $10. ost. 50; Ale sh eis 
&erwnare, $6.25—$7.00 
Samen, Gute bis ausgefudhte 
5; —— — A 
u 3 a y 5. 00—$9. 
Bu 1 — 


| 
| 


: 239 Danegger CH 
| 242 Zeder E 


124 Brootman 


Burling 


— — — — — 
> 


der „Dead Letter Dffice” in Waihington gefandt. 


Chicago, 6. September 1913, 
4 Abt Ludwig 513 Keller Zofeph 
6 Udler & 526 Klimm Max 
7 Ahlſtedt Elizabeth 5 527 Kloppenburg Luife 
8 Alſt Auguſt 531 Kluge Sylbeſter 
y Albert 5 532 inap Yulta 
14 Ulwart 5 & 533 Knaus „Daria 
18 Anders 553 Htoreß William 
31 Augeritad C 555 Korman Anna 
32 Bad I ' 556 Korger Terehiſe 
o/y Kreillein 3 
581 Sirupnid IM 
582 Krol Antoni 
584 Strol Jozet 
597 Kubid Anton 
= Kuchmacher Joſeph 
624 Laffler Lorenz 
626 Lang Marun 
627 Lang Nicholas 
623 Lanziger Mif 
640 Yees Xeo 
641 Yeites Mr 
643 Yenart Wingert 
649 veich Paul 
651 Lesin © 
0552 Yewin M 
654 Kevin Ude 
t55 Yevinus Beter 
658 Yewinfon Blume 
659 Xeylemm © 
661 — Sam 
652 Lichte 9 J 
673 Xoprich "Rast 
675 Louis Lurgot 
676 Luesman Mr 
678 Lugerman Louis 
682 Lyſit Barbara 
695 Mahler Franz 
709 Maris Era 
710 Marcus Mir 
717 Mart3 9 
718 Diaurer Maig 
734 Miten D 
735 Miljus Zoma 
745 Morres M 
745 Mofer Mary 
753 Wiofes © 2 
757 Muller Marie 
762 Reibauer Katarina 
765 Nemwbhaufe Ferdinand 
813 Baur Regina 
815 Bautris Beter 
825 Berelman Mag 
826 Bep William 
829 Beterfon H 
830 Bortil Jofef 
831 Bhillipp Marie 
852 Kohnert Jalob 
858 Bollat Ialod 
876 Prus Sofef 
887 Rand Zobann 
892 Reiter \ofef 
902 Rimflus Anna 
903 Rimfus Jonas 
0908 NRog Josef 
913 Rofenbera I 
914 Rofenthal MU 
917 Rothbart Cam 2 
919 Rozen © 
920 NRozenfeld David 
926 Nuntel Serbinand 
928 Rufel Josef 2 
939 Salomon Sam 
244 Salin Mar 2 
958 Schak Ph 
959 Ehedter © 
963 Schiller Clarq 
2864 Scherzer T 
965 € toffer 3 Fred 9 
967 Echneider Mr 
268 Schluter Louis 
969 Shwark W 
970 Chur Natan 
971 Schurnih Wirs 
974 Cchlotland © 
975 Cdhulze Mr 
988 Echoolmann Max 
991 Schmidt Frig 
1000 Zilverberg_U 
1002 &inda ® 5 
1005 Eimion Toni 2 
1006 Simon A 
1009 Sinmwerg Adolf 
1029 Solomon ®B 
1038 Solomon Samuel 
1054 Staemmle Mr 
1057 Staus PRhilippe 
1067 Stowara Josef 
1079 Sucher Mr 
1101 Szitt Fxant 
1119 Tirpal Johann 
1120 Zifcher 9 ofalie 


35 Baedes Frl 
41 Bald Lam 
55 Bariell 28 
58 Barnith ® 
59 Bauman Dslar 
650 Beer Sranciäzef 
61 Behmer O 
62 Becker L 
64 Beller — 
J Berg 2 
2 Berger 
73 —3355 Albert 
74 Berlowitz Mr 
77 Bierman W 
78 Birebauer Franz . 
79 Bittner Ludia 
88 Blinder W 
91 Bloftein Wir 
02 Blum Emil 
93 Blum Jozef 
100 Bo05 John 
101 Borenitein Nathan 
102 Gorro Auguft 
104 Borrmann HET 
108 Bob I 
115 Brett 3 
117 Brey B 
118 Briniman W 
125 Bronfef Anton 
D 
127 Bruder O 
145 Burkhardt W 
146 Burlart F 
153 6 € 
160 Eapları 8 
165 Gallel 
193 Cohen J. 
194 Cohen Rwis 
195 Cohen R 
196 Cohen 


198 Cohen S 
199 Cohrs 


> «& 


ST 
203 Erajemann Mar 


244 
248 
250 


Doffher M 
Dietrich 5 
Did U 
Dieb 5 
Dieß H 
Dam P 


532 
263 
265 
27 2 


Drewig Edward 
Dunneman Ch 
54 Edel Iobias 
388 Epitein O 3 
289 Erdman Robert 
293 Faber $annie 
298 Feinbers u 
209 Feld H 
300 Feinglas M 
306 Finkelſtein Mr 
307 Finlelſtein Mr 
308 Fiſher Qugo 
317 Freund Otlo 
318 Zrieberger B 
319 Fridman Jack 
320 Fridenthal Meisce 
321 Froeſe Ernſt 
330 Ganſer Jozef 
336 Gasz Franc 2 
341 Gelberg 
344 Getz B 
350 Gitelman H 
354 Gladitein & 
856 Glas Franf 
357 ®leizer 9 
358 Slidman J 
363 Gold Sam 
364 Goldberg I 
365 Goldberg 
366 Goldberg 
367 Soldman B 
368 Golditein Ch 
369 Goldftein 
373 Goodman % 
390 Greenberg © 
391 Sreenberg Mofe3 
392 Grumberg R 
404 Haas John 
418 Segen Gus 
419 Heger Hermine 
422 Hirſch B 
134 Hoermer Roban 
425 Hoffman Antonio 
426 Hoffmann Antonio 
429 Hornthal Eofie 
431 HSoelja Edward 
35 Human br 
441 Iybauer Agnes 
443 Safe Mr 
458 Selman DO 
467 Nofeph © 


fe 
> 
> 


1152 Uhl Arthur 
1157 Ballentin € 
1158 Ballentin Hans 
1159 Ballentin Sans 
1168 Wapner Vir 
1174 Weiner N 

1175 Weiß Joze 
1176 Weiß Men 
1183 Widiger Guftaf 
1198 Wofl M 

1199 Wolfer Alfred 
1200 Rolff O 

1230 Zebner % 

1241 Yimbler 9 . 
1242 Zimbler_Sare 
1243 Zinder Sam 
1244 Ziftel Rudolf 


484 Rainrad Johann 
486 Kalisz Julia 
494 Havlan Harry 2 2 
495 ftaplarn © 

502 Htartman Sam’l 
505 Balne Grete 
508 Rah © 

— — — —— 


Wite Citv. 


In der White Cith wird den Beſuchern 
von heute an eine neue Kunſterſcheinung, 


ohne Extrabezahlung, geboten werden, die 


Vorführung llaſſiſcher griechiſcher Tänze 
ducch die Barfußtängerin Frl. Santa Mas 
rie, weiche. dazu diyelt aus Athen nad) 
bier gefommen ilt. Jugend; Schönheit 
und Boejie werden in ganz borzüglicher 
ı Meile im NRythmus des Tanzes verfin- 
bildlicht werden. Die Szenen, melde von 
Frl. Maria in Ar getreuer Tracht 
vorgeführt werden, find der Zeit der per⸗ 
fifhen Eroberung Egyptens entnommen 
worden, die Mufif ift bon Mendelsfohn, 
| — und Joyce. Die Künſtlerin iſt 
2 Tage verpflichtet worden 
und wird an jedem Tage auftreten. Au⸗ 
herdem bietet die White Cith des Schönen 
ja jo mancherlei, daß ein Beſuch jedem 
anzuraten iſt, der es bisher verſäumt hat. 


— Er kennt es. — Direktor: 
„Sie wollen alfo wirklich heiraten?“ — 
Schreiber Ja, Herr Direltor, denn 
ich habe das Junogeſellenleben ſchon 
ſatt.“ — Direltor; „Dann wünſche ich 
Sie das Eheleben nicht 


— 


bes Jahrhundert verſtrichen war, feit⸗ 


dem er im badiſchen Schwarzwald das 
Licht der Welt erblickte. Der Jubilar, 
der in Freiburg im Breisgau erzogen 
wurde, nennt Chicago ſchonñ ſeit einer 
langen Reihe von Kahren feine Heimat 
und ijt ein befanntes Mitglied der Buts 
cher & Grocery Elerts’ Ajjociation und 
der St. Michaelögemeinde. 


In ihrer Wohnung, Nr. 524 Oft 36, 
Str., iit gejtern Frl. Marty Luiſe Spoo⸗ 
ner, Hilfsvorſteherin der Harriſon 
Uebungsjchule, geitorben. . Sie hatte 35 
Sabre lang im ſtädtiſchen Schuldienſt ge— 
—A und ihren Poſten in der Harriſon—⸗ 
Aule jeit 26 Jahren befleidet, vorher 
einen ähnlichen auch fchon in der alten 
Wentworth Avenueſchule innegehabt. Sie 
hatte jahrelang gekränkelt, iſt aber nur 
eine Woche lang bettlägerig geweſen. 


— Auf Graceland fand geſtern Nach— 
mittag Herr Walter Petermann die letzte 
Ruheſtatt, und der Junge Männerchor, 


deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, 
ſang ihm den Scheidegruß. Der Verſtor⸗ 


bene ſtammte aus Dresden, erkor das 
Sattlergeſchäft zum Beruf und durchwan— 
derte ganz Europa bis Konſtantinopel und 
urück nach Paris. 
Lehre fam er nad) den Ver. Staaten und 
naddem er im Often und Süden bald auf | 
diefe, bald auf jene Weife als Cattler, | 
Farmarbeiter, Bahnarbeiter, den Leben3= | 
unterhalt erworben, alle bitteren Erfah: | 
rungen  de3 Neuling Ddurchgefoitet 
hatte, table er fchlieglich in Chicago feiten 

Fuß und betrieb lange Nahre auf der 
Storbfeite ein eigenes Geichäft. E3 trauert 
um ihn feine zweite Gattin, die erite war 
nach) langjähriger Krankheit gejtorben, und 
ein großer Freundesfrei3. 


—— — 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Couithelerts ausgeſtellt: 


George Strohmenger Anna 3 43, 30. 
George Pluto, Marh Rauſch, 
Frank G. Euchius, Margaret ——— * 22 
Rillam Nicholls, Eſther Peterſon, 24, 20. 
John Hughes Katherine dhons. 24, 28. 
Seorge Dimopolos, KRatberine&courtes, 30, 21 
Harold Hatterh, Alta Stephenfon, 22, 20, 
Nalter 9. Fleming, Louife Baumer, '23, 22, 
Giovanni Schittone, Antonina Shit tones26, 17 
Seo. Gernantsli, Nanes Caepauglaite, 27, 24. 
Daniel Cafh, Eftber Brambera, 25, 20. 
Sanaz Cerman, Jlonia Beno, 29, 27. 
RMie Persla, Selen Goodboufe, 30, 29. 
Arthur Bradley, Anna Etroo, 21, 
Franziszel Stawowezyhl, Anna Swiiel, 26, 23. 
Ab ram MeAndlek, Ella King, 2 
W. Borowslki, —E " Eczevantteivicz, 
30, 283 
Henth F. Mary Gerts, 22, 21. 
Joſeph Kulmatycki, Mary Ralsı, 25, 22, 
Fred Ortman, Edna Domte, 18. 
Wer Großman, Martba 3* 27,22. 
George T. Mills, Adeline Wient, 21. 18. 
Judſon X. Sannon, Wanda Baginsly, 24, 21. 
Fred MW. Veley, Emma ®. Gallagher, 22, 18. 
Grant | Roberts, Evelyn Dannis, 23, 19. 


Steffens, 


— — —— — 


Vor dem Schiedsgericht. 


Die Beſchwerden des Perſonals der Gürtel⸗ 
und der Weſtern Indianabahn. 


Vor Richter E. S. Huſton von der 
Schiedsbehörde für Streitigkeiten zwi— 
ſchen Bahnverwaltung und Bahnange— 
ſtellten wurde geſtern mit der Beweis— 
aufnahme in Sachen der Lofomotid- 
führer, Heizer, Schaffner und Bremier 
der Gürtel- und der Weftern Indiana⸗ 
bahn begonnen. Die in Frage kom— 
menden Lokomotivführer behaupten, 
daß ſie an den beiden genannten Bah— 
nen ſchlechter bezahlt werden und auch 
ſonſt nicht-ſo günſtig geſtellt ſeien wie 
ihre Kollegen an anderen Bahnen. Der 
Betriebsſuperintendent H. W. Ballou 
vertrat als Zeuge den Standpunkt, daß 
dieſe Klagen nicht berechtigt ſeien. Die 
Lokomotivführer der Gürtelbahn und 
der Weſtern Indianabahn hätten zwar 
täglich 12 Stunden lang im Dienſt zu 
ſein, wirkliche Arbeit zu leiſten hätten 
ſie aber im Durchſchnitt noch nicht ein— 
mal ſieben Stunden den Tag. Ihre 
Beſchwerde, daß ſie, falls ſie ihre Ma— 
ſchine nach beendigter Arbeit nicht in 
einem Maſchinenſchuppen unterbringen 
könnten, ſelber das Feuer löſchen und 
die Feuerſtelle ſäubern müßten, ſei 
zwar begründet, aber es würde ihnen 
auch eine Stunde Ueberzeit für dieſe 
Arbeit gutgeſchrieben. 


Ein Rind lacht 
und Tpielt nicht 


Wenn jein Heiner Magen verjänert, 
feine Leber träge ijt und feine 
Eingeweide veritopft find. 


Gebt fogleich „California Shyrup of 
Tigs“ — ein Teelöffel davon heute er= 
part Euch Hft ein franfes Kind mor= 
gen. 

Wenn Euer Baby mürrifch, halb» 
frank ift und nicht ruht, iht und Tich 
nicht benimmt, mie e8 natürlich ift — 
dann, Mütter! feid auf der Hut. Seht 
nad, ob die Zunge belegt ift. Dies ift 
ein ficheres Anzeichen, daß fein fleiner 
Magen, feine: Leber und feine Einge- 
meide von Speifereften verftopft find. 
Wenn e3 verftimmt, reizbar, fieberifch 
ift, einen .verfäuerten Magen, übelrie= 
chenden Athem oder Magenfchmerzen, 
Durchfall, eine entzündete Kehle, voll 
von Schleim, hat, dann verabfolgt 


einen Teelöffel „California Syrup of | 


Figs“ und in einigen Stunden werben‘ 
all das verbidte Gift, die underbaute 
Nahrung und die verfäuerte Galle aus | 
feinen fleinen Eingeweiden jchmerzlos | 
und fanft hinaus befördert fein, und 
hr Habt mieder ein gefundbes, zum 
Spielen aufgelegtes Kind. 

Mütter fönnen ruhig Ihlafen, wenn 
fie diefes hHarmlofegrucht-Abführmittel | 
eingegeben haben, meil eg nie verfehlt, 
des Kleinen Leber und Eingemweibe zu 
reinigen und den Magen jüß zu ma= 
en, und fie lieben dejfen angenehmen 
Geſchmack ſehr. VollſtändigeGebrauchs— 
anweiſungen für Säuglinge, Kinder 
jeden Alter und Erwachſene finden 
fich auf jeder Flafche gebrudt. 

Hütet Euch vor nahgemacdten Fei- 
gen-Shrups, PBerlangt von Eurem 
Apotheter eine 50c-Flafche „California 
Sarups of Figs“, und jeht dann nad), 


— „California } 
Hergeflelt if. — 


Ende der Sechziger 


ihnen nun bietet, 


— — — — — — 
— — — — 


c — — — — 


nn nn nn pn —— 


59.90 


No, 1 Peerleh ftellbare Maift Form, 
len Größen und Yormen ftellbar an 


ftählernen Unterlage, zu dem 
ipeziellen Preife von 


rn iu ne ei En nee 


| Coats“ & Clar!’3 DNT befter 
Cord Mafhinenzwirn, 8 Spulen 

500 Yard Spule Bafting Faden, 
Seidene Haarneke, 
Schwarze Nähieide, 100 Yard Spule, 


Nnion Suits 
für Damen 


(Haupt⸗Floor.) 


Eine Schluß Rãumung 
ton Union⸗SEunits für Da⸗ 
men, niedriger Hals, 
Umbrella - Muiter, feine 

Baumwolle, 

gana mit 

ße defekt, Teplichte? oles 
u, fpitenbejegte Bottom 
chenfall3 „tiabt Inee“ 
Maichen Union Euit3, 


Werte bis zu 18€ 


48c, Aus: 
wahl au 


„Die Körfterhriftl‘‘. 


— — 


Als Abſchiedsvorſtellungen von Frau Emilie 
Schönfeld im Globe CTheater an WabaſhAve. 


Frau Emilie Schönfeld, die als 
Hauptſtütze des Deutſchen Theaters zu 
betrachten geweſen iſt während der zwei 
erſten Jahre ſeines Beſtehens, iſt im 
Begriff, aus Chicago zu ſcheiden. Sie 
kündigt nun, für den nächſten Sams— 
tag und, den kommenden Sonntag 
zwei Abſchiedsvorſtellungen an, die im 
Globetheater, Nr. 700 South Wabaſh 
Avenue, ſtattfinden werden. Zur 
Aufführung gelangt Georg Jar— 
no3 Operette „Die Förfterchriftl“, auf 
melche Herr Emanuel Lederer, Vertre: 
ter der betreffenden Verlagsfirma, für 
die genannten beiden Abende der 
Künſtlerin das Aufführungsrecht in 
liebenswürdiger Weiſe überlaſſen hat. 

Die zahlreichen Freunde und Be 
munderer, welche Frau Schönfeld ver- 
möge ihrer prächtigen Leiftungen ge= 
| Funden bat, werden gewiß die Gelegen- 
| heit nicht unbenußt laffen, welche fich 
ihrem Wohlmwollen 
Ausdrud zu verleihen. 

Der Verein Deutfche Preffe, Chi: 
cago, hat fich eine Loge für die Ab- 
fchiedsoorftellung gejichert, und andere 
deutfche Vereine werben biefem Bei- 
fpiel gewiß folgen. 

Da3 Globetheater, gerade gegenüber 
dem Bladjtone Theater gelegen, ift erit 
vor furzem volljtändig neu eingerichtet 
worden. E38 hat jehr bequeme Sihe und 
enthält deren nicht weniger als 1500, 
Die Preife der Pläbe find für die Ab- 
Tchiedsporfteilungen jehr mäßig ange- 
jeßt; fie betragen 25 Cents bis zu $1. 
Vorbeftellungen merden angenommen 
Nr. 423 Mebfter Abe; Telephone: 
Lincoln 3808, Die Vorftellung ver- 
Tpricht fich zu einer glänzenden zu ge= 
ftalten, da die Hauptrollen in den 
Händen porzüglicher Kräfte Tiegen. 
Abgefehen von Frau Schoenfelb, mer- 
den darin Herr Ludwig Koppee auf: 
treten, deffen Leiftung als Kaijer Xo- 
feph in der „Förfterchriftl” dem Pub- 
Ifum von der Erjtaufführung in 
Chicago her noch in befter Erinnerung 
ift, fowie die Herren Angelo Lippid) 
und Paul Fafoli, Hauptftügen der 
Dperette unter der Direktion Hanijch 
und erklärte Lieblinge des Publitums, 

Die Befeung der Hauptrollen ıft 
wie folat: 

Kaifer Jofeph II.. 
Hans Lange, Sörfter.. 
Chriſtl, feine 

Franz Földefih 
Comteffe Jofeftne 
Beter Walperl, — Paul Faſoli 
Graf von Leoben.. Max Schwartz 


Graf Sternfeld........ so0no000. Robert Robert 
Minla, Zigeunerin Helene Häsler, 


Die Kaffe im Globetheater ift von 
morgen an täglich von 10 Uhr Mor: 
gens bis 6 ihr Abends geöffnet, und 
es fünnen dort die Vorverfaufsfarten 
gegen refervierte Site umgetaufcht 
werben. Telephon Harrilon 5722. 


—3———— 


Sängerfonzert in Riverview, 


Ludwig Koppée 
Robert Sonnenberg 
Emilie Schönfeld 


Männerhöre treten 
dort in einem Konzert auf. 


Die Vereiniaten Männerchöre mer- 
den am heutigen Sonntag bei 
| dem Nachmittagstonzert in River⸗ 
| diem eine Anzahl Lieder zum Vortrag 
| bringen. Auf dem Programm ſtehen 
„Waldmorgen“, „Mädele ruck“, in der 
Bearbeitung von Ehrgott, „Frühling 
am Rhein“, „Zandfennung”, „Burs 
ſchenabfchied und „Am Rhein.“ Man 
erwartet, daß von den 850 zum Bunde 
ı gehörenden Sängern fich minbeftens 
600 an dem Konzert beteiligen werben, 
Herr Dttomar Gerafd . wirb das 
Konzert dirigiren. 


Magenkranke! 
Fort mit der Daten Pieöhie} 


Gegen 2 Cent Sn 0 re 


Yustunft über 
mittel, bef 


Veteinigte heute 


das be 
I 


er ö 


2 


D 


D TION DIR 


Waift, Hüfte und Hals, jie dreht fi auf einer 


52.98 | 


Derfey überzogene Büftenformen mit Draht Sfirt, Gröfen 32—44, zu 81.95 
Der September-Derkauf von Rurzwaaren 
Var!’3 Kinder-Waift- und 


die Spule zu 23 
36 Zoll lang, das Tugend zu 12c 


100 Yard Spule Majchirten Seide, alle Farben, 3äe 


(Gaupt⸗Floor.) 


in vie⸗ 


Buſte. kann geſtellt werden am Hals, der 
Rücken, 
einer gewünſchten Größe, 


ftellbar, eine $10 Form für 


ee 


Strumpfhalter, die 25c 


4:-Strap Strumpfhalter, 


Pladet Fafteners, jchivarz 
ipeziell zu 2e 


Fancy Waaren 
(Zweiter Yloor.) 
Satin Pillow Nuffling, 44 Yards, 


einfach und corded, alle Far— 500 | 
| 
| 
| 


ben, mit Zugjchnur, 75c 
fancy fi: 


Wert, fpeziell zu 
Sojatifien, fertig gemadt, 

gurirter Tapeſtry-Ueberzug, mit Seide 
Floß gefüllt, mit 4 dazu pajjen: m 0 
den Duaften, auter Wert zu ) c 
5* geſtempelt, auf Croßbar 


Lawn, vorzügliche Qualität, verſchie— 
dene Mufter, 12c Wert, fpegiell, 


Ehrung für Dtto W, Richter, 


Dier Dereine veranftalten ibm zu Ehren 
am heutigen Sonntag ein $eft. 


Die drei von Herrn Dito W, Richter 
geleiteten Gefangvereine: „Wider Part 
Männerchor“, „Chicago Quartetttlub“ 
und „Soziale Liedertafel” von Uvon- 
dale, jowie der Zentralturnverein, 
deffen langjährige Mitglied Herr 
Richter ift, veranftalten dem verdienit: 
bollen Dirigenten and Komponiiten 
am heutigen Sonntag in der Wider 
Park-Halle ein Teil, zu melchem das 
ganze Deutfchtum eingeladen ift. Den 
Anlaß dazu gibt die Tatfache,. daß 
Herr Richter auf eine fünfundvierzig- 
jährige Tätigkeit als Geſangvereins— 
dirigent zurückblicken kann. 

In Chicago wirkt der Jubilar ſeit 
mehr als dreißig Jahren als Chor— 
meiſter und als Tondichter. 

Das ungemein reichhaltige und ge— 
nußverſprechende Programm, das für 
die Jubiläumsfeier aufgeſtellt wurde, 
lautet wie folgt: 


Ouverture zu „Dichter und Bauer” 
Orcheſter. 
Ich ſebe dich wieder.... J. Wengert 
Wicker Parl Männerchor und Soz. Lieder— 
tafel von Avondale. .. ....... 
a) AU VER is aaa —— Saint-Saens 
b) Scherzo van Gouns 
Cello-Soli mit Riansbegleitung. 
Cello: Herr Julius Blatkeſtad. 
Piano: Frau Grace Blalleſtad. 
SUN EEE ———— J. Wengert 
Liedertafel Eintracht. 
Konzert-Walzer 
Orceiter. 
Anfprade bon Heren Theo, &. Behrens, Bun: 
despräfident des Zängerbundes des Nords 
weitens und PBräfivent der Vereinigten 
Sänger von Ebicago, 
„Um —— 


Liebesbitte“, Richter 


Richter 


„Hetiattehnen“ 
Co3. Liedertafel von Avondale. 
‚Memories 
Chicago Quartett Klub, 
Sängermarſch 
Liedertafel Eintracht. 
Wicker Part Männerchor. 
Soz. Liedertafel von Avondale und Orcheſter. 
- ten — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Unterſtützte im letzten Dierteljahr 144 
Familien und 337 Einzelperſonen. 


Der Bericht des Geſchäftsführers 
über die Tätigkeit der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft während der Monate Juni, 
Juli und Auguſt gibt ein anſchauliches 
Bild von dem ſegensreichen Wirken die— 
ſer älteſten Wohltätigkeitsgeſellſchaft 
Chicagos, die übrigens, wie auch eine 
ganze Reihe anderer würdiger Wohl— 
tätigkeitsvereinigungen, von der „Chi— 
cago Aſſociation of Commerce“ als 
unterſtützungswürdig warm empfoh⸗ 
len wird. 

In dem erwähnten Zeitraume er— 
hielten 144 Familien mit 431 Kindern 
und 337 (darunter 39 Frauen) einzel⸗ 
ſtehende Perſonen Baarunterſtützungen 
im Betrage von $1046.19, ferner 63 
Nachtlager und 877 Mahlzeiten im 
Gefammtmerte von $137.85. 

Arbeit konnte im Ganzen 1300Per- 
fonen nachgewiefen werben, von denen 
bei weitem vie Mehrzahl ala Tagelöh- 
ner Beihäftigung fand. Die Löhne 
für Syarmarbeiter jind zwar merklich 
höher al3 im vergangenen Jahre, doch 
laffen fih tregdem nur wenige Leute 
bewegen, auf3 Land zu gehen, und die 
Geſellſchaft Hat täglih aute Stellen 
für erfahrene Zandarbeiter frei. 

Durch Vermittelung der Geſellſchaft 
fanden 11 Perfonen unentgeltlih in 
Hofpitälern und 4 in Countyanftalten 
Aufnahme Sn 3 Fällen gelang es, 
den Aufenthalt von Verjchollenen zu 
ermitteln und fie mit ihren Verwand⸗ 
ten in Deutſchland wieder in Verbin— 
dung zu bringen. 

Beſonderen Dank hat ſich die Ge— 
ſellſchaft von zwei der engliſchen Spra—⸗ 
che wenig oder garnicht mächtigen 
Zandaleuten verdient, die unfchuldig 
in Unterſuchungshaft waren. Sie ver⸗ 
half in beiden Fällen dem Beklagten 
dazu, daß die Verhandlung auf den 
früheſten Termin feſtgeſetzt wurde, 
und hatte die Genugtuung, daß beide 
ſofort freigeſprochen wurden. 

Obwohl die Anforderungen an die 
Geſellſchaft ** * fo ftarf, mie im 


ES inter Sen Durdiläit 


er ‚einer be 


„Borwärts!* 


| 

| bian, ertra jchiveres franz. Cable Net mit Hüße 

| ichen Entwürf. in®Battenberg Braid 1 35 
gearbeitet, $2 und $2.50 Werte, Pr. 8 


59.20 


unter den Armen und Front 


Spring Haken und Oefen, 
Nidel Style Sicherheitsnadeln, Montag, 3 


fpesiell, 
fache 


DR d. 
Angroße 


Mitglied beizutreten. 


— Fabrifanten 3 Yard Mufterlängen von Gars 
dinen Nets, wert bis $1.50 die Yard, Au 
Montag, 3 Yard Mufterftüd >98 
Ve | "5 nur 


81 


ſGroſer Verkauf von Preh-Formen wm Derkauf von Breb: = und Rurwaaren 


Imperial 10 Pt. vollſtändig verſtellbare Form, die Büſte kann hoch oder niedrig gemacht 

werden und iſt verſtellbar an der Büſte, Taille, 
den Hüften, Schultern, dem Rücken und unter 
den Armen. Reproduzirt irgend eine Figur, re— 
gulär oder von gewöhn lichen Proportionen, — 
die Arbeit und das Material find vom Beiten, 
Skirt ift ebenfalls zu jeder Größe zu ftellen — fp eziell Montag — zu $9.90. 


No. 3 vollftändige Regent ftellbare Kleiderform, 


90 


Büſte, 
in 


Hüften, 
irgend 


Skirt auch 86. 25 


u 


Sorte, für 


für morgen marfirt zu 123 


und weiß, Dugend zu Ze 
fhwary u. weiß, 3 Kart. He 


Karten Se 


uverted Gas Lichter, 69€ 


4. Floor 

Vollftändige Invertevd Gaslihter mit Mef- 
Heragon Beauty Schirm; Montag 
fingbrenner u. f’ch fortirten Farben de 
nur 
Tintop Jellygläſer, ein— * 
Form, 8 Unz. Größe 
6⸗Un⸗ 
De»,, 


4er 
12c Floor 


voll⸗ 


13c; 


Mafon FruitIars, 


, ftändig mit * u. Rub⸗ 
ber3, 
6£ dic; 
| tent_ Borzellan: 

ftöpfel, 


Ots 


Pts. 3le 


Becrf! aſchen, 


Dt * 


Root Ba 


390 


QDubend, 


Fein gefchneiderte 


Kleidungsllüde 


— 


zu niedrigeren Preiſen, als 
wofür Händler ihre fertigen 
Woaaren kaufen Fönnen, 

Wenn immer Kleidungsftüde im 
unferen Händen verbleiben, jo übers 
nehmen wir jeverzeit bereitwilligjt dem 
Berluft. Ihr könnt jeht große Bar» 
gains erhalten. 


NıeoLı THE TAILOR 


Clark und Adams Str. 
CHICAGO _ 


frlonmian 


würdigen Weiſe lindern zu können, ex 
ſucht die Deutſche Geſellſchaft alle 
mildtätig geſinnten Deutſchen, ihr als 
Der jährliche 
Mimbdeitbeitrag ii 55.00. Da die Ge- 
Thaft feine Kolleftoren hat, wird ges 
beten, die Beträge nach der Gefchäftd- 
ftelle, 153 N. La Salle Str., zu fenben, 


— — — 


Deutſches Theater. 
Es gilt, das Intereſſe der Vereinskreiſe 
dafür wachzurufen. 


Alle deutſchen Vereine, Logen uſw. 
ſind dringend erſucht, Delegaten zu 
einer Berfammlung zu entfenden, welche 
auf den fommenden Dienstag nad) der 
Nordfeite Turnhalle einberufen ift, und 
zwar im ntereffe der Deutjchen 
Bühne, 

Die Wiedereröffnung des Deutf 
Zheater& im Bufh Temple ift danf 
Bemühungen eines Bürgerausfchuffeg, 
der fi zu diefem Zmede * 
hat, geſichert. Lebensfähig erhalten 
fann da3 Unternehmen aber nur bleis 
ben, wenn die beutfchen Benölferungs« 
freife zu Ddiefem Ende einmütig zus 
fammenmirfen. Ein folches Zufams 
menmirfen, da3 für feinen Einzelnen 
unerfchtingliche Dpfer bedingen 
würde, hofft man anbahnen zu können 
durch die Vermittlung ber Logen und 
Dereine. Wie diefe fich zum Bellen ber 
Sadhe am zmedmäßigften betätigen 
fönnen, foll in der befagten Verfamm- 
lung erörtert werden. Im Falle ein- 
zelne Vereine nicht mehr Gelegenheit 
haben, in aller Form Delegaten zu 
biefer Beiprehung zu entfenden, folls 
ten die maßgebenden Bereindbeamten 
fich dazu auf eigene Hand einfinden, 
um über die Verhandlungen an ihre 
Vereine berichten und diefen entjpres 
hende Empfehlungen maden zu 
fönnen. 

— — — 


Riverview Erpofition, 


Heute ijt Deutfcher Tag im Riverbiein 
Barf. Die ‚Vereinigten Männerhöre 
werden unter Leitung bon Herrn Ottomaz 
Serafch eine Anzahl Chorlieder zu Ges 
hör bringen, und die Hand’ihe Kapelle 
ipird in dem Stonzert mitwirten. Au 
dem wird am Abend, wie an jedem fols 
genden in diejen beiden Wochen, ein Kara . 
nevaldumgug durch den Park veranitaltet 
werden, wozu ein halbes Dubend 
len in den verjchiedenen Teilen des Parks 

eeignete Muftf machen wird. Die üblichen 
reien Vorftellungen werden fortgefebt. 
Natürlich werden die Schauftellung des 
Unterganges der „Titanie“ und die zahl⸗ 
loſen anderen Darſtellungen wie die des 
Panamakanals, die Wettrennen im Mo— 
tordrome uſw., dem Publikum zum Be— 
ſuch geöffnet ſein, furz es wird U 

tung in Hülle und Fülle geboten 


— Kindermund. — Ein Vater, der . 
feinemSöhnden, da3 noch nie in einem 
Zug gefahren ift, eine Freude 
will, nimmt ihn mit in den 
wagen und beftellt für fie beibe 


u ac Als der Zug ron nad) ei 





Der Herbst Challenge Verkauf von 1913 


Battenberqg Braid Neh-Gardinen, prächtige Siegel Stamps find nicht u gut für Prä- = e& m Die neuen Oktober Butterid Mufter und Fabrif-Enden von feidenen Bändern, 4, 5 und 
Mufter, forwie Nottingham u.Rovelty Braid mien, fondern aud) in Baar einlösbar, oder E \ der Dftober Delineator werden am Montag | 6 Boll breit. A für alle Zmede paffend, 
Gardinen in dief. Sortiment. $2 8% | in Waaren in 75 Departements. Sie mer: | N auf dem Mufter-Verfaufstifch zum Verkauf | !t Moire, Satin, Taffetas, Dresden ufm. Alle 


: . ei ö sten Echattirungen, 25c bi 35c 
Derte, Challenge-Vertauf, Baar den frei megaegeben. The Big Store ChicagosEconomy Center offerirt werden, ——— a. 
WERE ER EEE PR TREE, 


Gonts für den — Schau. u — 67e 


h aus en, Nachtlleidern, weiße ln: 
/ } ’ i terröde, Korjet Covers, Kombinationen, Beinklei— 

f = Y der und Prince Slips. Garniture bo 
Meue Herbfi - Rleider fir Damen zu 1 95 Gefdneiderte Suits für Damen zu 1 9 5 N; ST ar der ‚und Neinceh ps. Caentturen von vollen 

— Serge und Novelty Miſchungen. Die Coats Ind 
einfach geichneidert, einige mit Kragen und Manfchetten aus ’ “ . — * — 
Seide. Stirts in den geraden Linien— Effetten. Die Schatti— — — ——— 44c zn Si 
rungen find marineblau, jchtwarz, Taupe und Mifchungen. $5 a nietäeng, PN: , 
und $6 Werte. Challenge, $1.95. - — — Es ſind Nachtlleider, Nachtlleider in Crepe 


Die Stoffe ſind Serge, Meſſalines, Foulards ete. 
Elegante Beſatzſtoffe. Farben ſind marineblau, braun, ſchwarz, 
grau und geſtreifte Effekte. Wir zeigen in dieſer Partie eben: 
falls einige zarte Sommer-Kleider, in Lingerie, Leinen, Voiles 
uſw., wert von $4.50 bis '$6.00, zu $1.95. 





der * —— Weiße — Prin- 
ein Sltirt-Effelt. Hüb— ceß Slips ymbina: 
Wir empfehlen befonders ein Modell aus franz. : — re 


zu {he Garnituren. tionen. 
Serge. Strift nach Facon gejchneidert. Eoat in dreifnöpfigem | \ i 
Effelt. Viele andere Modelle aus Serge, Miihungen, Cheviots 
und Woriteds find eingejchloffen; jchtwarz, marineblau, braun, | ai 3 
Taupe u. dunkle Miſchungen. 8.75 Werte, Challenge,* 84. 95. F $1 Erepe Unterzeug, für nur ‚Hle’ 


14.75 gefdjneiderte Suits für Damen, 8 95 \j © | En 


"Neue Herbitfleider für Damen, Serge, erge, Corduroy 
und ®elveteen Stoffe, viele find pradtvoll mit Spiken bejeßt. 
Einige haben Spigenfragen, andere Seidenfragen und dazu pai- 
jende Manicetten, die Farben find marineblau, braun und 
Ichwarz. $5.00 Werte, zu $2.95. 


37.50 Herbfi - Kleider für Damen x für Damen zu A. 095 


Die Stoffe find franz. © franz. Terge, zge, Cordutron, Broad- Broad- 
clot th, Eponge und geitreifte Meflalines. Die beiten Ideen der 
Welt in Kleidern find überreich vorhanden. Alle populären 
Scattirungen, marineblau, fhtwarz, braun, Copenhagen, Taube 
eingeiählojien. Wir illujtriren ein Modell aus Serge, bejitt 
Kragen und Manjcetten aus PBerjian Eeide. $7.50 wert, $4.95. 


520.00 Kleider für Damen ven zu 11 ‚15 


Für Drekgebraud oder mehr praftiichen iichen @e= 
brauch. Crepe de Ehine, Eolienne, Meifaline, Serge, Eponge, 
Chiffon, feine Nets und Charmeure Stoffe. Drapirte Skirts, 
lang geformte v mes Wet. Mir il- 
Iuftriren ein Modell aus Eolienne, mit hübſchem Net Fichus. 
$20.00 Werte, für $11.75. 


#25.00 Baflime, für Bamen u 14,75 


Kojtüme in Charmeujse, jeidenem Crepe, Eo- 
lienne, Crepe de EChine etc., Kopien von hochfeinen Modellen — 
zeigen alle neuen Facon=Eigenichaften, Gübjche Plaid Schärpen, 
Spißen= und Net3-Frills, VBejtees, Kragen und Manfchetten in 
abitechenden Farben. Kommen in martineblau, fchwarz, braun, 
Copenhagen, Taupe, Wine etc. $25 wert, Challenge, $14.75. 


weiß, rofa und blau, umd en Diefes 
sn — tionen nur in weiß, beſetßt in Cluny-Spitzen. 

Suitsin Velour de Chine, Basket Geweben, Jae— | dA 8 —— — — — Gown 51 
quard Effekten, Cerges und Diagonald. Coat3 einfach gejchnei- | * N 7 506 Nainfoot Korfet-Eovers, Cpitenyofe, , 29 Nainfoof Korfet:Covers, Note von Spi- 
dert. TDreifnöpfige Cutaway Effekte. Satinfutter. Schatti= a5 Ribbon Sals, fpesieller Breis, =de | ben-Einfaß und Band, fpezieller Preis, 1He. 
rungen jind marineblau, jehwarz, braun und graue Mifchungen; \ 50c Umbrella » Beintleider, Stiderci- 5c Umbrella - Beintleider, fpitenbejegt, 


r Slounce u. Iuds, fpezieller Preis, 2Be, esieller Preis für Montag zu 14e, 
$14.75 Werte, zu $8.95. 750€ Slanne — n use, 


$ 50 Flannelette Nachttleid, 380. 2e Flannelette Unterröcke, zu 180. 
17.50 gefdjneiderte Damen = Suits, 12. 175 N, 


Cuits in Vasfet Cloth, Serges, f'ch geitreif- 


ten Stoffen und Jacquard Geweben. W Hr illuftriren ein Modell * iß ch fü 
aus fanch Gewebe. Der Coat iit dreifnöpfiger Eutamwah- Ef» Wei e Nubuck S uhe ur Damen 
fekt, 38 Zoll lang, der Siragen und die Knöpfe find aus brofadir- e Dies find 3.50 und $4 Schuhe, hochfeines Schuh⸗ 
tem Velvet. Das Slirt hat eine leicht drapirte Tendenz an bei— zeug, in jeder Bedeutung des Wortes 3 dauerhaft » 
den Eeiten. Fast, braun, ſchwarz ufw.; regulärer $17.50 >» | milttärifche Abſätze, neueite Herbſt⸗ Modelle, in allen 
— E; $12. Größen. Wir jchließen in diefen jenfationellen Bar- 
2, e a : gain ebenfalls Patent Colt Schuhe für 
22.5 aefn iderte Damen Suits, * Damen ein, mit weißen Nubud Tops, 
« —* in — —— Serges, Jacquard neueſte Herbſtfacons. Große Challenge, 
ffekten, Broadeloth und Diagonals. Toats in den neuen Cut— Geſellſchafts Slippers 82.50 und 83 Schuhe 
a⸗way Effekten. Einige ſind ſtrikt einfach geſchneidert. Satin en nase a 2 5 


für Damen, alle Leders | fir Damen, in Tans, 


und Beau de Ehgne Futter. Die Sfirts jind etwas drapirt; arten, militärifche u. tus | 
I 


22.50 Werte, für $14.75. banische Abj.; auch Satin | Pie Kid, mattem Calf, 


. . . u. Belve eiellichaftz- | neue Abjäbe und Bes 
Die Challenge Verkauf. Bargains in Damen:-Covat3 find wunderbare Werte Eimer, 2501.05 | ken, hen, 


I & de 3 3 2 35 5 iR = 2 
Leinen Duſt Coats — pr Herbit-Gont3 für Damen, w Herbit:Gont3 für Damen, 4 Herbit-Gonts für Damen, m Serbit-Goat3 für Damen, mw 3.50 Männerſchuhe, nA Tanz, matte3 Calf, neue Facons, fvez. 2.95 
Große Patch Tafchen, eng Ic Alle Größ., CSergeitoffe, 1.95 Damen Covert u. Serge 2.95 Seide, Serge und Ma- 4. 95 Wir illuftriren ein Mo- > 75 Tees und Ainder-Siähe eihie © oblen. — a, 4 129 
anjchliegender Kragen. Einige m. Les || einfach blau, jchwarz, farr. Effekte, Coats, ne ra = Gürtel-Effet. telafje-Stoffe. Reg. $15 bis $20 dell aus fchwarzem®Broadcloth, Shatvl — —* 8 13 =, par 1.2 
der bejegt; 3.50 bi3 $6 wert ‚Idc. |Tarı etc., qut geichn., 10.75 mt., 1.95. runde Eden, 7.50—$12 Werte, 2.95. 


ete., gut geichn. runde Edi Werte, Montag zu 4.95. fragen auß brof.Belvet, $15 imt., 5.75. ibt., 5.75 2.50 bis 3.50 Männer: und Damenſchuhe, 
Herbft-Goat3 für Damen, 6 95 Herbſt-Coats für Damen, damen, B 7 73 Herbit-Coat3 für Damen), 75 Herbit-Gonts für Damen 68— Dero Cocus für Dameı $1 
Schwarz, blau, Iohfar- I) ) 


| Herbjt-Coat3 für Damen 4 s y 
| Neue furzge Coats. Novelty Stoffe. — Serge Coats. Ebenfo 12.95 Neue Herbit Novelth 14.755 75 Heine Nummern. Große Auswahl, — 
big, ete. Serge und fanchy Miſchun— Ale die beliebteſten Farben. Einige in Leopard-Effekt, mit Plüſch— 


| ; IR weiße Unterröde, GCom- Lingerie und Nainfooft. 
85.00 Berbfl » Kleider für Damen zu 2. 95 8.75 gefdneiderte Suits für Damen zu A. 95 <a RAT Dinationen in Rotfet Co» | Nance find bamdbelti. 


N # ): i Goats aus breitem Wale, Matelafje u. Eoat3. Cchwere Mifchungen und Strei- Die Lederjorten in Männerfchuhen umfafjen Patent Eoltifin, Velour 
gen. ®Biele mit fanch Stnöpfen be || Chinchilla und Serge-Stoffe. Patch- Kragen und Manfchetten. Die Coats Novelty Miichungen.” Eine Facon aus || fen. mit fanch Knöpfen, Braid und Calf, Bici Kid, etc.; Breiten ton AA bi3 D, in Größen 5 bis 11. Alle find 
ſetzt. ingefchlojien jind neue Plüfch Taſchen und Knopf-Trimmingd. In aus anderen Stoffen find darin einge- Xacquard Eloth it befonder3 elegant. zwei großen feid. Jrog Ornamenten Goodyear Weltt. . Die Damenjchuhe find in Größen 24 bis 4, in A, B 
Eoat3, mit Caracua bejebt. 16.75 — Challenge, befett. $28 bis $32.50 wert. Chal- und € Weiten; Cuban militärifche Abjäge; Goodyear Welt u. handgewen 
Werte, für 6.95. . für 12.95. lenge⸗Preis, 14.75. dete Sohlen. 


* * Die Seidenftoffe | 10c Muslin, 334c | $1 bis 1.50 Glace- Droguen. Seidene Unterröde f 2 * 
Unjere größte Korſet Challenge 363. BE Gebleicies u. —— zu * en Eine Challenge: Spestali- 300 Facons in garnirten SHerbit: 


prädtige Farben-Ausmwahl Größe, Soit-ziniih, glat- tät außergewöhnlider Sors 


, — n n Liſterine te, 1.50 u. 1 Seide un⸗ 
$1.00 bis $3.00 Korfets für nur |E  $i wert, pe: fer, runder ‘Jaden, Keine % terröde in Chif- üten > 56 u 87 Werte 2 * 
van a ent, 4 5 i erröde in Ehif- y ’ ⸗ + ’ 
RN. &E ©. G. D. Juſtrite. 69c | AK 59€ Roft: oder Zelephon-Be- 8 a Neauläre $1_ Frla- £ 


den beiten Giürtel-Effeften gemadt— fchloffen. $15 bi5 $20 Werte — für 820 bi3_ $30 Werte, 
$15 Eoat3 für 8.75. nur 10.75 


ftellungen. Nur 10 Pos. fon, Taffeta u. 
E. 8. a la ESpirite. 


I 

| 

| ehalle $ ine, ii 
| auf denKumden. 10c Dua- , enge Dede | Meifaline, in 
— * a: * e: np F . 
| Für jchlanfe und Fräftige Figuren. Einige find hübich be- 1.58 wert, Yard, 1.15. lenge, Yard, —— — 
| 

I 


50° With Ha- | Gerade, (hmale KM nbwaaren:Challenae 
Farbige Kleider Poplins. „Aurora” gebleidtes un \ sel, volles Duart | Effelte. Be- P tz v e h 8 


dbrei Double-Fac Cheeting, 9-4 Größe. 10 —F % zu 24e, dentt nur! Ein RR . . , 
En Abenn-&iat: Nd3. 3. Kunden. Keine N ' * 1.00 Kortiwein, Ouart 4Be | Zeie-Unterrod Stoffe find Velvet3, Seide Plufhes, Satins, unb 
$1.00 Korfet8 — neue Modelle — tirungen, $1 wert, Yard, | PBoft- oder Phone-Beitel- n rg 2 = 


Farbige Erepe de Chine, | Jität, Chal- N Ioe, für {hliten u.Bro- | Dies ift die wunderbare 
40-3Öllig. Schwere Corte, : 334 u — — 
ſetzt. Alle haben Zugſchnüre an Büſte. Starke Supporters. 


für Challenge a .. 

Ihomf G F REG use. augen. 3% en für — ei 10c Epiomfalz, Badet, 4e 7 alle anderen feinen Stoffe für den Herbſtgebrauch, 
Thomſon's Gloce Fitting A. RG. 8 Farbige Crepe Meteor. allenge, Var ec. Ein u. zwei Elafp Muite 25c Geiblikpulder, Bor De 1 1 4 * .. l en 
8 Zoll — — Gebleichtes ——— perfette = de 25c Drefiinglämme, zu De ‚ > —n beſetzt mit den neuen eig —* B ⸗ 
a 2 a Qualität. $2.25 wert, Die ing, 5-4 Größe, 20c Qua- | hub eingefhloffen. AlleGrö- 25c Peroride $ 9 Schwarze Sa: 1 i ä i = i m eic.5— 

Mehrere Facond, Nenejte Modelle. Niedrige und mittlere Yard, 1.38. Htät. Nur 10 Nds, Heine | Ben, Ihimarz, weiß u, Kar- sc Berozide Hhörogen Be —— — DER feinen Bändern, importirten Yeber-Nobitäte s 
Büfte. Lange Hüften, Brocaded Roplins, Nard- | Rolt: oder Bhone-Orders. | ben. Paris Point, Ihmale $ret_Y Unge Sucilfe| | fine AUnterröde. a I Kleine und mittelgroße Facons, Novelty Yaconz und 
( Breit, der neueite Kleider: Challenge, Yard, I2%e — — —— NRüdfei- franzöfifes Parfüm mit —* Rt F pt h v — ie € . * ar i Sc Yarben 

jtoff, Satin Finiih, 1.39 > en. Eine wunder: ; : ; Werte, Challenge, 44c. | en n 

in Challenge, N, d8e Gebleihtes Pillow Tub- | yolie Challenge = 49c iedem Einlauf von Lucille e han rapirte Hüte, gutes ſor em , 


| $2 bis $5 Muſter⸗ 98 55 Muſter —— 98 Eu ing. Nur 10 Nards, Keine Sefichtspuder, 50€ Seine Satine Unterröde. 2 d 8 (ä 5 Big 
er Di Seide u, Wolle Poplins. it- s Orders. 750 $ u e ; mit vielen marzen darunter reguläre $ 

J Korfets, für nur c ſpeizell für nur .. — +: Pot. ober Bbone-Örber 50 Paar ellbogenlange Challenge, nur Ihmarz ‚ 

| 


G. D. Auitrite. 


) E = ‚ Ebenfall3 „SHalchon“ Eloth 
E nn Sarben, 40 Zoll breit, fe- 25c Qualität, Yd., 15e. Glacehandſchuh, Muſter, 8, ——— es —ñ— Unterröde, $1 und $1.25 
Hocfeine Modelle, einichlieg- | Brocade u. Eatins.! Neueite fte Gemebe, ebenfalls 


: {ht 1.75 wert, Yard Braunes Cheeting, 4-4 | 12- und 16fnöbf. Längen, 15c Violet Talcum Puder, | Werfe. Challenge, 6Be. 58 Werte —C hallenge — ‘) 08 
lich Thomfons Glove AFitting, | Modelle. Niedr. Büjte, ans || pam 1.10 wert, Yard, Größe, Guter runder ‘a- Dogftin u. Cape Handihuh | 6 Bir. für 25c, Büchle, Se zu Ar 


| Seit oft - . o 5 . Dreb Weight. Einige a un ati — — öde. | 
| Gloria, Rengo Belt etc. | gesefirt. geiteStrumpfhalter | = ' * den. Rur 15 Yards Keine u. Dreß Pi SH 50c Iaba Reis Gefihtspu: xeine Seide-Unterröde, 
| ] _ Be Der J Schwarze Kleider Catin. Roft- oder Rhone-Orders, | Baare find etwas zerfmüllt. — Eric — Mefta: z b x F R * * 
| ar ai | Sc wert Dare, Side. —F 5 Mu Gas er Mate Me Seife — te tt! Schwarze Braid Hüte. Sammet Unz | ar. nn nee Sammet 
m | Reinfeideneönalität. 1.25 | "nung Giothö.iabeitzefter, | Ben. 2.50 u. 25 Werte, Das | IDc Derma Seite; | |Ekfpeftounee ilte betiede | Ä dersrims, hühfche % — ee ee 

— —F T ewr . £ 2 . . . .. * . ae 9 L 5. , a > bar I 8, Formen 5 iq 

Thomſon s, Glove Fitting Korjet. Mittlere und niedrige Büjte. Hübich | wert, Dard, Se. 1936 und 1sc Werte, | Paar u 1.16, Dop., 6üc: Stüd, Gerz | Itensarben, $4 it., 1.06 und $2 Werte, Challenge, c Jahren, 1.50 Wert, Challenge, c 
beſetzt, Extra lange Hüften. Starke befeſtigte Strumpfhalter. $2 Korjet3, 78c Schwarze Kleider- umd Yard, Se. Ellhogenlange Seidehand- 10c Challenge | Badefeife; Lerte, ge, 

I] Qualität, reineGeide, 1.50 
| 


Coating Seide, Elegante Gebleichtes Cheeſe Cloth fhub, perfetieOuaan echte Död., 5öc; Stüd, De um Seide Napped Beaver Hüte. Tyeine Fertige Hüte. Für Damen, Miijes 
i — — 2* e 4-4 Größe, 5c wert. Chal- | farbige Ceide. Doppelfinger 10c Shaienic_ Red Ceife, und ‘ 1.50 * x J— — 08. 
Braflieres. Kür volle Figuren. Watjt3 für Kinder. 1 bis 14 Jahre Sn * —— Challenge, lenae, Gas‘ Ds, * Zips, offen. Gelenfmufter, D6d., 696; Stüd, Ge. 85 — $ Qual.; leine, mittlere und große or: | und Kinder; Sammet, feines Wil und 
Gute Corte Muslin. Hübſch mit Größen. Muslin- oder Drilling— ae iſt Fanch Art Tiding, Mill- ee —— —— ae Euticura Seife, Stüd, Semi-FMade men; in Schwarz und Farben; reg. 2.45 wo — garnirt Seide und 
Stickerei beſetzt. 25c und 3öc Werte, Stoffe.  25c und 50c Werte, Chal Shi Hai 0 EEE oe > a e und 2.95 Werte, für unſeren w | Bändern; 30 Facons, alle Far— 9 
für nur 14c. lenge, für 15e. Shirt a 15e, „Ellbogenlange Handihuh, | ,50c SHaarbürften, große Roben zu 82.98 Challenge-⸗Verkauf .49 ben, $2 u. 83 Werte, Challenge, IC 
a Bores u in a lc Chamoislisle u. Milanaife Werte, zu 25c. EEE € ' 
y 1.75 bis $5 88c Lisle Qualität. Reine, per 2.00 und 3.00 Dupont’3 Hübfhe Roben in bejtidten 


z * 2 2 ſelte Handſchuh qusland. Fa⸗ Muſter Haarbüriten, 9Se, Noiles, Ne > 
Kurzwaaren Die Leinenſtoffe 5 i Bilder zu brifats, alle Größen, “ 35c und 50c Dupont’s und Batiite. Waſchſtoffe 


J 





Hunderte von Sujetten, Chamois und ſchwarz, 3 * Ganz iße 
Neue Herbſt Dreß — an a 2 a 2 4 8* Aetzungen, Pearl Male: Werte, Baar, 2Be, Muſter — 250. — forticte eh 
Formen. Xerjeh be- Iriſh Barnslen Crash, 17 Zoll breit, einfach meiker S a reien, Artifts’ Proof Etch- „00, und 3.00 Dupont's Farben. Die- Kleider Ginghams. Sacquard Seide. 27 
gr lar s Border. 20 Narda . — ings, Delgemälden, Waf- Pony Bel ont Mufter Kle iderbürften, * ſer Ehallenge x s 2 ner . 
ee ne | roter Border. 20 Nards an einen Kun» BC —— ferfatben, etc. Darunter 3 ISe. Bargaiı Die neueften Plaids, | Zoll breit; hübjche zier— 
> ( * = . . — c a 8 x . . . 3 
3 — — den. Für Challenge, die Yard, pr find: ⸗ 23 75 * ſ — $: alle Streifen, Ched3 u. ein | liche Entwürfe; 29 Wt., 
fen Fo: ae A : Ener © } RR unfere 0 M. ; 
ae s eng Größen | Pandtücer, Sud Qualität — | Zürfifhe Sandtücher, ge— Mattinnüberaogene Shirt Dance of the Nympb3, «de egenſchirme 5750 open | fachen Farben. 106 Qual. | die Yard zu 123e. 
ayt —E b.4 En leichte Beihädigungen, 10c bi3 | bleicht, Doppel Nap. Sehr Ab- | Maift Bores, japanifche The Colifeum and Forum. i J 2000 Regenſchirme für MR in diefen Ma- Ghallenge die u 
Werke. 7 | oe ae ent. Hr a matting überzogen, Bam, | Chrifty Pictures. KO Ein umerbör- | Männer u. Damen; 26- u. | 4 terialten ein, 1 IC 
& ai 1 Iriſche Huck Handtücher, volle er * 
id | 
I 
| 
| 


Rouleaur 


Japaniſches Kimo no 


— au Grepe. Die echte impor= 
Preis fü Finish Stoffe, Griffe find ‚„Deiige | "0, Tan 
Me einen | Miffion 1. Mcid Enten Si 2 ing Flanell, 10c und 1246 | firte Cualität; 3öc Wert, 
nifb, nur amwei an jeden L 4 FE Werte; für Challenge, | Yard, 1220. Handbemalte Del Dpaaue 


Vard zu 
Chall,, Größe, 15c Werte, 10e. ‚QIafeldamait, 2 Pard3 breit. | boo Trimmed, Holzhenlel, — Game Studies. a ter Challenge: 28-zöll. Größen, Zaffeta» a. > 98 9 1 
Ganz Leinen, halb gebleicht, | Nur eine an jeden Kun— Religiöfe Bilder. 
„Acme” bierteilige : Hobljaum rg | 1.25 Dard. Challenge, 7®e. den. In fünf&rößen, Preis Landichaften etc. 
beritellbare Aleiderfor- bleiht — —33 Sapanifhes_ Handtuchzeug. 


— Die R ind Ä wirllichen Ponh 
Polt mit 10 Nds Kür Dreffer | für Challenge: ie Rahmen find bon rei- 


men. PBeritellbar an Hals, 
Büfte, Taille u.Hüften, Größe 
”Y“ beritellbar bon 32 auf 
4. Größe „B” beritellbar 
bon 86 auf 46. 7.50 Wert, 
Eballenge, 4.79. 


Challenge, Z5ec. 
Türfifihde Handtücher, ganz 
gebleiht, 19c bis 29c Werte, | $6 und $7 Werte. Tiefe Spi ; 16%20, 18x28, 20x24 u } ; Echt 
idi en, 2 Mods rı u 5 Borges 2.98 >x20, 18x28, 20x24 u. : Karren e Qual. 
leicht beichädigt, 10e. — 2 BOB rund, Danb $5 Bores, jede, 2.98 18240. 1.75 Big J. Effelt. Ein wun⸗ RR j ; $10 bis $15 Ginghams. ) n . 00 rg I 
| 2 ‚2 93 $ 9 —— 8x40. 1.75 bis N € enf fer: n - | Navy; 39c Wert; die DD. ang, in Quantitäten on 6 
Gezadte Tücher, 70 Zoll | dramı Centers. Challenge, $6 Bores, jede, 3.98 $5 Merte: Aus- öde derboller Wert Schulregenſchirme, waſſer Werte, 87.50 (10 Yards an einen Kum: davy DDd., * 


dicht lonſtruirt, u oder mebr, Töc Werte, 
lang, 1.75 Werte, 81. | $7 Bores, jede, 4.98 wahl f. Challenge, —  zubiefem Preis. | alle Größen, jeder 290 19.50 b. $25 Werte, 12.50 | den.) Yard, de. Challenge, 250. Challenge, 39e 


— meuet 1913 Herbie = Rug 26. 75 815 Garderobe: | Baby:Zradten | 75e Kiffen, 
| 


3 Zunics, : F — 
Kunden. Garantirt regen- AM” iter, feine | die Dard zu Se. Senfter-Rouleauz, auf Harts- 


Fiderdomn. 297 Zoll born Spring Firtures. Jed 
dit. 1.00 ‘ 77 Beaded und 8 it = e — * ae 8 —*8 2 ede 
Werte zu 39 Nep-Mufter, Am osteag Shürzen: | greit; in Rofa, Blau und ae ol bee er Zub 


hem Gilt, Walnuf, An- TR ——— * 
tigue, Gilt Burnifhed etc. Be 1. 40 Zoll lang. 
Renailfance Tafeltücher, $5, $3 Bores, jede, 1.88 Glasgrößen 12x24, 14x26, Neuer Fanch 


| Scarfs, Draperie. Bolt, 6De., $2 ®Bore3, jede, 1.15 


BIB0 inerie, ie. —* 59.95 | „Alert Cord Nasumante 23e Die wundervolle Challenge in reinen Nahrungsmitteln 


$1.50 Werte, 69c. 
. ®. beiter 6 Cord N 
Be. Sonis * Medallions, Satinband und 
Spitzenruffle befegt; 1.50 und 10,000 Kiffen, neue, reine, Burfer, 20 Pfd. ara- 


Mafcinenfaden, in weiß und 
‘ 9 S 8 7 . $ u Badpırlder, Rıım- Old Faſhion Japan Laundry Seife, Hazel reiner 
FE in Be Sirene 98c fanitäre Federn: fanch Art | milirter Suter, mit | nom Kent un | Seife, Kirt'3 Amer-| Butterine v $ a 


(Reine Roft: o. Phone: Peftelf. 
6 Spulen an 1 Käufer. 


Nidelplattirte Cicherheitäna- 
bein, alf. Gr., 4 De. dr. 
.D. Kid 200 Pd. Spule 
weißer Maichinenfaden, 12 
Spulen, Challenae, 15. 
Elaftifhe Zeiten - Strumpf- 
balter für Kinder, Bin-on-Fa- 
con, 3 Paar, für die Chal- 
Ienge, 10c. nn 
ve 9 Wangen, 3 Sup, 106. neuejten Herbitfarben, — | 40z0U. Dampfer-Koffer. Weihe Kleider für Kinder. 1.50 Blankets, deutih ab Keine PBoit- oder Telephon-Beitellun- 


Kmarz. Für dief. ze. 
den Chal lenge= 


; New Eenturt hl, | ican Family, Siegel, | Swift's Jerfen, | ford’s Badpulver, | wohlihned.  Ceblon, Santa Claus, | Frühltüds » Kafao, 
Tieing MUeberzüge. (Heine | Grocerbbeitellung ven | unter dem 8 Abo Cooper & Co. Ger. |frilc gemacht, | Büchfe Toftet ge>| feiner 9. %. Iapan | Emift'$ Pride und |50c das Pfund 
Mai, a Mae 82 oder mebr (Mebl, | falepreis, 1% Phi.» | man Family und Fels | Challenge - Preis, | wöhnlich 2öc, Chal- | und fanch Dolong Zee- | Beit Family, Kifte | wert, Challenge: 
Roft: ober Phone⸗ Seife, Butterine, Saf 20 Bl... | Napbiha, 20 5c Stüde |am Montag, für | lenge, drei 1-Bid. | forten, Pfund foitet | mit 100 Stüden | Preis, drei 1-Bid. 

— Beitell. 2 an einen c Fleiſch, Früchte und — — 74 1 Belt. oder mehr | einen Behälter von | Bir en für 50e; | fonit 50c, 6 Bid. 1.98; | zu 2.95; 10 | Büchien für $1; 
| Ka ange f. Babied. | Aunden). Stüd Gemüfe find hiervon Sad — —* Goiem ‘Zee, i3c Inf Bde | nusle 17eisn zu Ben m 350 
Rohal Wilton Rugs, 9 bei | Sr grau, blau und braun; fo» ET ; : ausgenom⸗ J c ; f Pfund, - e für Pfund zu au 
nn —— wie ſchwarze Plüſchmäntel — 1.50 Sederliffen, reine, fris F men), Te) [ Relfee, Relao, 
12 or, ehie Qualitat. — — — 3. 95 Werte ſche Federn. (Keine Poſt⸗ od. — ——— linfere fanch Iofe 
* * neh wollen. me a. FOR | q ’ morgen für 1:35 ee [ | guael Sup, wi En 31 a. hen Aug. Zeeforten, reg. 60€ Drei 1 Pfund-Laibe unſeres c 
gewebi. Aeinmolien edal⸗ * a Zn abe ib Ze - : 59€. Iriſche art n mit 2 ug. Büchfer 2 i da: Mund, a 
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(Für die „Sonntagpoit“.) 
Das goldige Haar. 


Sumoredfe von Albert Beige, 


„Sch will Euch; ja jeden Gefallen 
tun, Kinder, nur laßt mich ein für 
alle Mal mit Eurem Schwabenfeit zu= 
frieden!“ 

Der, der diefe Worte jprad, mar 
Mr. Auguft Lerch, allgemein „Ontel 
Auguft“ genannt, und die, an die fie 
gerichtet waren, „Dnfel Augufts“ Tieb- 
Ihe Nichten, Elfa und Klara. 

„Nein, Onfelden, Du mußt mit 
uns fommen. Das Schmwaben,Bitnif 
it Do das ſchönſte Volkäfeit, das 
wir haben!”, wandten bie Beiden ein. 

„Semwiß, gewiß, ich will das ja au 
durhaus nicht beitreiten und jage: 
„Hut ab“ vor einem Derein, der im 
fremden Lande jolhe heimatlichen 
Telte in der MWeije, wie e3 die Schma= 
ben tun, feiert. Aber mas mich anbe- 
trifft, ih made fein Schmabenfeit 
mehr mit. |ch mag die Erinnerung 
an etwas, da& für mein Leben ent= 
fcheidend war und mit diefem Schmwa= 
benpifnif in, wenn auch nur lojem, 
Zufammenhange ftand, nicht mach- 
rufen.“ 

„Was ift Dir denn paffirt, Onfel- | 
hen? Du mußt uns das erzählen!“ | 

„Könnt Shr auch fchmweigen?” 

„Wie das Grab,“ riefen die Beiden 
unifono. 

„Als ich das lebte Mal das Cann- 
ftatter Voltsfeit bejuchte, mar ich ber=- 
lobt...” 

„Der Onfel Auauft ift verlobt ge— 
mefen! Sit’3 möalih? Mit men? — 
Marum haft Du Deine Braut nicht ge= 
heiratet?” 

Mit folhen und ähnlichen Fragen 
beftürmten jett die neugierigen Mäbd- | 
chen den Onfel, der mit diefem Ge- 
ftändniß die Schleufen weiblicher Neu=- 
gier geöffnet hatte. 
„Silentium!” gebot er lachend. 
„Wenn Yhr mich unterbrecht, jo er= 
zähle ich nicht meiter.“ 

Das half allerdings nur für einen 
Augenblid, und Onfel August fuhr 
fort: 

„Is mar aljo verlobt! 
Du zu arinfen, Elja?) 
war verlobt und... .” 

„Du mußt entjchuldigen, Onkel— 
chen,“ warf die foeben zur Ordnung 
gerufene Elja ein, „daß ich Dich troß 
Deines Berbot3 aleich wieder unter- 
breche, Fein Menfch hat eine Ahnung 
gehabt, daß Du jemals verlobt mwarft. 
Da Wir,aber jegt diefe große Neuig- 
teit BB Deinem eigenen Munde er- 
fahren müſſen wir doch auch miflen, 
warum Du Dich verlobt haſt. War 
Deine Braut reich? War ſie jung? 
War ſie gebildet?“ 

„Was Ihr auch Alles wiſſen | 
wollt?“ lachte der Onkel gutmütig. 
„Reich war ſie nicht, im Gegenteil, ſie 
mußte mit ihrem geringen Lohne als 
„Forelady“ in einer Strumpffabrik 
ſich und eine jüngere Schweſter ernäh— 
ren, und mit ihrer Bildung konnte ſie 
auch keine Bilder herausſtecken, denn 
ſie ſtand ſowohl mit der engliſchen wie 
auch mit der deutſchen Sprache bezüg— 
lich der Grammatik und Syntax auf 
dem denkbar geſpannteſten Fuße! Und 
jung? Jung iſt ein ſehr relativer Be— 
gzriff! Jede weibliche Perſon iſt ſo 
alt, wie ſie ausſieht. Frances ſah 
ſehr, ſehr jung aus; doch nach einer 
vertraulichen Mitteilung, die mir ihre 
intimſte Freundin machte, war ſie fünf 
Jahre älter als ich.“ 

„Dann war ſie aber doch jedenfalls 
ſehr ſchön?“ ſchlugen die Backfiſche 
vor, die der Beſchreibung der Dame, 
die Ausſicht gehabt hatte, ihre Tante 
zu werden, mit großem Intereſſe 
lauſchten. 

„Schön,“ belehrte der erfahrene alte 
Herr die jungen Dinger, „iſt ein eben— 
ſo relativer Begriff wie jung. Du, 
Elschen, beiſpielsweiſe hältſt den Jack 
Weichel, von dem Klara neulich ſagte, 
daß er ſie immer an den Pavian im 
Lincoln Park erinnere, für einen ſehr 
ſchönen jungen Mann; und Klaras 
Beau, der Fritz, der in ihren Augen 
ein Adonis iſt, iſt wiederum in Deiner 
Einſchätzung der häßlichſte Junge der 
ganzen Karl Schurz-Hochſchule!“ 

„Ja,“ fuhr er, während die bei— 
den Schweſtern ſich wegen der gegen— 
ſeitigen Mißachtung ihrer Schäße mü- 
tende Blide zumarfen, in der Bejchrei- 
bung jeiner Braut fort: „Frances war 
ein Mädchen, tie ich fein fthöneres in 
meiner ausgedehnten Sunggefellenzeit 
jemals erblict zu haben glaubte. Was 
mich am meijten an fie feffelte und ihr 
in meinen Augen den höchiten Reiz 
verlieh, mar ihr goldige Haar. Ach 
fpracdh oft mit Begeifterung von diejem 
Schmuck, den eine gütige Natur mei- 
ner Braut verliehen und fie dadurch 
zu einer finnbetörenden, in Goldfchnitt 
gebundenen Prahtausgabe ihres Ge- 
ichleht3 gemacht Hatte, zu meinen 
Freunden. Sie hörten mir aud an 
dachtig und menigitens anjcheinend 
gläubig zu. 

Bloß einer, der ich ftet3 durch fei- 
nen Widerfpruchsgeift in unferen Krei- 
fen unbeliebt machte und mit Vergnü— 
gen Jedermann an ſeiner Achillesferſe 
litzelie, ſagte bei einer Gelegenheit, bei 
der ich wieder das Lob⸗ und Preislied 
meiner goldhaarigen Braut ſang: „Na 
hör mal, Auguſt, Du ſcheinſt noch nicht 
zu wiſſen, daß nicht Alles, was glänzt, 
Gold iſt!“ 

„Was willſt Du damit 
fragte ich ärgerlich. 

„Well,“ meinte er zögernd, aber mit 


% 


(Mas Haft 
Na, ja, ic 


Tagen?“ 


nieberträchtigem Augenzmwintern, „man 
bat Beijpiele von Erempeln, daß das 
Haar, deffen Farbe, Schönheit und 
Meihe das Haupt eines Weibes 
Ihmüdt, auf dem Haupte eines an= 
dern Meibes gemacjen ift!“ 

„Willſt Du damit jagen,“ fragte ich 
beleidigt,” „daß meine Braut faljche 
Haare trägt?“ 

„Durhaus nicht,“ mich er. erfchredt 
Zurüd; „ich wollte nur im Allgemei- 
nen der Tatfadhe Erwähnung tun, daß 
das Tragen falfcher Haare bei den 
Damen heute eine fehr beliebte Mode 
iſt!“ 

Ich kannte den Menſchen zu gut, um 
nicht zu wiſſen, daß er mir aus purer 
Bosheit ein Samenkorn des Zweifels 
in meine Seele ſtreuen wollte, glaubte 
auch nicht, daß dieſes Samenkorn je— 
mals darin aufgehen werde, aber es 
geſchah doch. Als ich eines Morgens 
mit Frances in ſüßem Liebesgeflüſter 
im Garten auf und ab wandelte und 
ihr Haupt glänzte, als habe die Sonne 
einen Glorienſchein um dasſelbe gegoſ— 
ſen, kam mir plötzlich der erſchreckende 
Argwohn, daß all der Glanz doch viel— 
leicht nur geborgter Glanz ſein könne. 
Ich ſtarrte lange und ohne ein Wort 
zu ſprechen auf das Haar und ließ es 
wie prüfend durch meine Finger glei— 
ten. Sie mußte meinen Argwohn er— 
raten und mir meine Gedanken von der 
Stirne abgeleſen haben, denn ſie flü— 
ſterte, ſich innig an mich ſchmniegend: 
„Geliebter, Du glaubſt doch nicht etwa, 
daß ich mich mit fremden Federn 
ſchmücke? Dieſes Haar iſt ſo echt wie 
meine Liebe!“ 

* * 

Am nächſten Tage erhielt ich vom 
Vorſtand des Schwabenvereins, der 
ſich mir für die Lieferung eines klei— 
nen Beitrags zu der Feſtzeitung zu 
Dank verpflichtet fühlte, eine Einla— 
dung zu dem Cannſtatter Volksfeſt. 
Dem Schreiben lagen die obligaten 
Freibillets bei. — Damit ſich meine 
Braut rechtzeitig für das Feſt „rüſten“ 
und ihre Paradeuniform in Stand 
ſetzen könne, ging ich noch an demſel— 
ben Abend zu ihr. Sie freute ſich ge— 
bührendermaßen auf das bevorſtehende 
Vergnügen, und verſprach mir auf 
meine Bitte, mich am nächſten Sonn— 
tage nicht wie gewöhnlich bevor wir 
zuſammen ausgingen, eine Stunde 
oder länger warten zu laſſen, ſondern 
punkt 2 Uhr geputzt, polirt und blank 
gemacht und vollſtändig ausgerüſtet 
zum Abmarſch nach dem „Sharpſhoo— 
ters Park“ (früherer Name des River 
View Parks) an der Gartenpforte zu 
ſtehen und meinem Erſcheinen entge— 
genzuſehen. Wenn ich auch wußte, 
daß ſie dieſes Verſprechen nicht halten 
werde, freute ich mich doch darüber, 
mehr aber noch über ein großherziges 
Anerhieten, das ſie mir freiwillig und 
ohne darum gebeten zu ſein machte. 
Sch hatte einen Hund, einen Pracht— 
hund, der alle Tugenden ſeines Ge— 
ſchlechts in ſich vereinigte, aber doch 
einen Fehler, durch den er mich oft in 
die größte Verlegenheit brachte, beſaß. 
Karo haßte ſeine Feinde noch leiden— 
ſchaftlicher, als er ſeine Freunde liebte. 
Mich und meine Wirtin hätte er aus 
Liebe auffreſſen mögen, meiner Braut 
aber, die er als ſeine ärgſte Feindin 
einſchätzte, drückte er auf alle mögliche 
Art den Haß, von dem ſeine ſchwarze 
Hundeſeele gegen ſie erfüllt war, aus. 
Eiferſucht auf meine Liebe war offen— 
bar die Leidenſchaft, die dieſen Haß 
geboren hatte. Schon bei ſeiner An— 
trittsviſite, die er bei Frances in mei— 
ner Begleitung machte, hatte er ſich 
höchſt pöbelhaft betragen; er hatte ſie 
angeknurrt, ihr fletſchend die Zähne 
gezeigt, nach ihrer Hand geſchnappt, 
ihren vom Tiſch gefallenen Strohhut 
zerzauſt und war nach kurzer Zeit un— 
ſeres Verweilens beſtändig mit wüten— 
dem Gekläff gegen die Türe geſprun— 
gen, um pantomimiſch ſeinem Wunſche 
Ausdruck zu geben, daß ich mit ihm 
das verhaßte Haus und ſeine noch ver— 
haßtere Bewohnerin verließ. 

Beim zweiten Beſuche hatte er ſeine 
Ungezogenheiten noch weiter getrieben; 
er hat den Carpet zerkratzt, das Tiſch— 
chen mit den Nippesſachen umgewor— 
fen und ſeine fettgedruckte Viſitenkarte 
in einer Stubenecke niedergelegt. War 
es da ein Wunder geweſen, daß Fran— 
ces ſich zu mir in ſehr entſchiedener 
Weiſe gegen die Wiederholung dieſer 
Beſuche Karos ausgeſprochen, daß ich 
dieſem billigen Wunſche nachgekom— 
men und den ungern geſehenen Gaſt 
der Frances nicht wieder ins Haus ge— 
bracht hatte? 

Und jetzt erbot ſie ſich in ihrem 
Edelmute, dem Feinde, der in ihren 
Räumen wie ein Vandale gehauſt, Ob— 
dach während unſeres Beſuches des 
Schwabenfeſtes zu gewähren! 

Ich weiß,“ ſagte ſie, „Deine Wirtin 
wird als geborene Schwäbin wie alle 
Jahre auch heuer am Sonntag auf das 
Volksfeſt gehen. Dann iſt bei Dir 
Niemand im Hauſe, und allein kannſt 
Du ihn doch unmöglich laſſen; er wür— 
de ja alles zerbeißen und zerkratzen. 
Bring ihn alſo her! Die Minna, die 
wir natürlich nicht mitnehmen können, 
weil ſie ihr einziges gutes Kleid auf 
dem Sonntagsſchulfeſt von oben bis 
unten zerriſſen hat, kann auf ihn Acht 
geben, bis wir vom Piknik zurückkom— 
men!“ 

Ich dankte ihr in Karos Namen und 
ſprach die Hoffnung aus, daß er, durch 
ſo viel Liebe und Rachſicht mit feinen 
Verfehlungen gerührt, fortab ſeine bö— 
ſen Wege ändern und durch muſter⸗ 


⸗ 


— ⏑ — 


RER BR , ——— 
—— —— *F IT u 
2% ee * FE, 
0 ö Hr — ap R e wre R 
« RI . F ER s 
i a —* =. ; 
E * 
Et ö 2 J 
* in — — - — 


Ckicago, Sonntag, den 7. September 1918. 


hafte Aufführung in ihrem Haufe fei- 
nen Danf für die ihm underdienter- 


maßen ermwiefene Wohltat abitatten 
werde. 


Wie 


* * ° 


ih erwartet hatte, mar bie 
Brigg, mjt der ich in den Menfchen- 
from im „Sharpjhooters Park“ fte- 
Ken wollte, noch nicht aufgetafelt, als 
ich zur feftgefegten Stunde mit dem 
Karo im Schlepptau in dem Hafen 
einlief, wo fie vor Unter lag. 

Frances mußte noch im tiefiten Ne- 
gligee fteen, denn als ich die Vorber- 
treppe hinaufftieg, rief fie, ohne fich 
dem enter zu nähern, aus dem Hin- 
tergrunde deö Zimmers mir zu: „Lies 
ber Auguft, entjchuldige vielmals, daß 
ih noch nicht fertig bin!... Warte ei- 
nen Augenblid im Garten, ich werde 
gleich erfcheinen.” 

Ein Augenblid ift eine jehr dehn- 
bare Zeitbeftimmung; fie fol uns den. 
Begriff der denkbar fürzeiten Zeit ver- 
mitteln, muß aber oft herhalten, um 
uns über die Länge von Minuten und 
Stunden zu täufchen! 

Aus Erfahrung wußte ich, daß in 
dem Augenblide, den ich auf das Ans 
leiden meiner Braut warten jollte, 
der große Zeiger meiner hr feinen 
Kreislauf auf dem Zifferblatte wenig- 
ftend einmal vollenden werde. Die 
Ausficht, eine volle Stunde oder län: 
ger in der Sonnenglut im Garten zu 
jhmoren, war nicht verlodend. 

„Srances,” rief ich zurüd, „es ift 
furchtbar heiß hier draußen. Laß mic) 
doch mwenigjtens in den Barlor....“ 

„Ach Gott!“ fam e3 mit fcharfer 
Stimme zurüd. „Ih kann Dich nicht 
herein lafjen; meine 
Kleider liegen alle funterbunt auf den 
Möbeln umher.... und dann.... 
muß ich mich ja auch erft noch vor dem 
Irumeau im Barlor frifiren...“ 

„Was follte ich tun?“ 

„Das Vernünftigfte wäre doch ge- 
mejen,“ fiel dem erzählenden Ontel 
feine Nichte Klara in die Rede, „Du 
hätteit auf dem left umbdrehen und 
mit Deinem Karo nad Haufe gehen 
jollen, wenn fie Dich wie einen dum= 
men Jungen behandelte.“ 

„Wenn mir das heute paffirte, 
wiirde ich e8 auch wohl jo machen!“ 
antwortete der Dnfel lachend, „aber 
damals... damals... A propos, mas 
macht Dein Fri, wenn er an ber 
Straßenede, wohin Du ihn beftellt 
haft, auf Di wartet und Du nicht 
zur rechten Zeit hinfommit, weil Du 
Durch irgend etwas am pünftlichen Er- 
jcheinen verhindert Bilt? Läuft er 
meqa? Nein, er wartet und wartet, bis 
er fich die Beine in den Leib gejtanden 
hat. Siehit Du, Kleiner Grünjchna= 
bel, ic machte ed wie Dein Frik, ich 
faßte mich in Geduld und martete, 
denn wenn ich damals auch fhon dop- 
pelt jo alt war mie er jebt ift, war ich 
doch mindeſtens ebenjo verliebt in 
meine Frances, wie er in Dich!” 

Sch Ichlich Die Vorderireppe wieder 
hinunter und jtrich, während mir der 
Schmeit aus allen Poren rann, lang: 
fam auf dem Kieswege auf und ab, 
und Karo folgte, wie es fich für einen 
mohlerzogenen Hund geziemt, mir, jei- 
nem Herrn, in der rejpeftvollen Ent- 
fernung von drei Schritt. Die Sadıe 
muß ihm aber doh auf die Dauer 
langweilig geworden fein, denn als ich 
mich nad einer Weile nad ihm um: 
blidte, jah ich ihn dicht am Haufe und 
unter dem enfter de Zimmers, in 
dem meine Braut fich anfleidete, ein 
Blumenbeet zerfragen. ch pfiff ihm; 
aber da er von feinem jträflichen Be- 
ginnen nicht abließ, und nicht zu mir 
fam, ging ich zu ihm, verfegte ihm ei= 
nen Fußtritt und verjuchte den von 
ihm mit feinen Füßen auf dem Blu: 
menbeete angerichteten Schaden [o meit 
e3 möglich war, durch meiner Hände 
Arbeit wieder qut zu machen. Der 
Köter veritand jedes Wort, das ich zu 
ihm ſprach. Ich pflegte ihm daher, 
wenn er eine Schandtat begangen 
hatte und ich ihn dafür prügelte, jedes- 
mal eine Strafpredigt zu halten, in 
der ich ihn vor Wiederholung feines 
Treveld eindringlid marnte. Grit 
hauen und dann fchimpfen; da3 war 
eine Erziehungsregel, die fich bei mei- 
nem feinfühlenden und verjtändigen 
Karo auf's beite bemährte. Diesmal 
blieb die Moralpaufe aus. Meine Auf: 
merkjamfeit murde bon meiner Er- 
ziehungsarbeit durh Minna abgelentt, 
die mit einem fleinen PBadet in der 
Hand im gejtredtem Galopp die Straße 
hinunter und in den Garten hinein ge= 
ftürmt fam. Gie wollte an mir vor— 
bei und ins Haus laufen. ch ver: 
fuhte jie aufzuhalten. 

„LZaffen Sie mid, Mr. Lerch,“ 
feuchte fie, die Hand, in der fie das 
Padet hielt, Hinter den Rüden fchie- 
bend, „die Frances wartet mitSchmer- 
zen auf mid...” 

„Is glaube, ich warte noch mit viel 
größeren Schmerzen auf Frances,” er- 
mwiderte ih gutmütig lachend. „Sie 
follte fich doch ein wenig mehr mit dem 
Anziehen beeilen. Aber jag’ mal, 
Minnaden, was hältjt Du denn da fo 
ängftlih Hinter Deinem Rüden ver- 
borgen?” 

„Dh nichts, nichts!” gab fie, ohne 
über ihre offenfichtlihe Lüge zu errö- 
ten, zur Antwort. „Doch entichuldi- 
gen Sie, ich habe feine Zeit...“ 

Damit fprang fie die Treppe hin- 
auf und öffnete die Türe. Einem 
plöglihen Ampulfe folgend, jeßte ihr 
mein Karo nad) und drängte fich zmi- 
füen ihren Fühen ins Haus hinein. 


Mahrfcheinlich wollte er durch fein 
Fortlaufen mir die falte Schulter zei- 
gen, weil ich ihn geprügelt hatte, und 
gleichzeitig der ihm drohenden Straf: 
prebigt entgehen. 

Die Mahnung zur Eile, die ich mei- 
ner Braut durch ihre Eleine Schweiter 
hatte zufommen laffen, war ohne die 
erhoffte Wirkung geblieben. Jh nahm 
den langfamen Marfch auf dem Kies 
wege wieder auf. Mein Geduldsfaden 
mar noch nicht geriffen! ch ftärkte 
mich durch die Erinnerung an die Un- 
Bilden, die die Dichter ihre Helden um 
ihrer Liebe willen ohne Murren ertra— 
gen lajjen.. Wa3 mar die fleine Ge: 
duldsprobe, die mir Trances aufer- 
legte, im Vergleich zu den totbringen- 
den Gefahren, in die fich die Ritter 
auf das Geheiß ihrer Damen ftürzen 
mußten? Die reinjte Bagatelle! In 
folchen, mich zum geduldigen Aushar= 
ren ermutigenden Gedanken wurde ih 
durch ein Schreien und Kreifchen, das 
aus dem Zimmer an mein Ohr Jchlua, 
geftört. Ach Tief unter das Yeniter, 
das offen jtand. „Du fannjt Dich da= 
rauf verlafjen,“ hörte ich die Minna 
heulen, „ich habe das Padet hier auf 
den Stuhl gelegt.” 

„Aber wo foll e3 denn fein? Es iſt 
berihmwunden, wie in die Erde gejun- 
ten! Ach Gott, was fange ich nur an? 
Sch bin unglüdlich...“ 

Diefen tlagenden Worten meiner 
Braut fhhien ein Ausbruch des Zornes 
zu folgen. ch hörte fie Gegenftände 
an die Erde werfen, geräufhpoll Mö- 
belftüce von ihren Pläben rüden, und 
Vermwünfchungen ausftoßen, aus denen 
ich) jedoch meiter nichts entnehmen 
fonnte, ald3 daß fie etwas juchte, das 
fie nicht finden fonnte. 

„Was haft Du denn verlegt, Lieb- 
chen?“ rief ich zum Feniter hinauf. 

„Nichts! Nichts!“ fam es beinahe 
ärgerlich zurüd. 

„Ste fann nid...“ 

Was Frances nicht konnte, erfuhr 
ich in diefem Augenblid noch nicht. 
Das Geräufch einer jchallenden Ohr- 
feige verriet mir, daß die Mitteilung, 
die mir die Nufende — fraglos die 
Heine Minna — machen mwollte, durd) 
dieſes ſummariſche Berfahren abge: 
Ichnitten worden war. 

Gleich darauf murde das Treniter 
pon Semanden mit einem laut hörba= 
ren Rud berabgelafjen, ohne daf die- 
fer Jemand mehr als jeine Hand bei 
der Manipulation jehen ließ. Un der 
SKralle aber erfannte ich die Lömwin. &3 
mar Frances, die durch das Herablaj- 
fen de3 Tenfterd mir die Gelegenheit 
nehmen mollte, mi) durch Anfragen 
nach den Vorgängen im Haufe zu er= 
fundigen. Auch durch) das wiederholte 
Drüden auf den eleftrifchen Knopf an 
der Haustüre wurde mir die ge 
mwünjchte Möglichkeit, zu fehen, mie 
weit Frances in ihrem Einpuppung3- 
prozeß gediehen war, nicht gegeben. 

„Das war ja noch fchlimmer, On: 
felchen,” warf Klara ein, „al3 wenn 
Did Deine Braut aus dem Haufe hin 
ausgejagt hätte. ch begreife nicht, 
wie Du Dir das von ihr haft bieten 
laſſen!“ 

„Dein Vater, Du naſeweiſes Ding,“ 
meinte der Erzählende, durch die wie— 
derholten anzüglichen Randbemerkun— 
gen ſeines Nichtchens geärgert, „hat 
Deinem Fritz ein halb Dutzend Mal 
den Eintritt ins Haus verwehrt! Aber 
hält den Bengel das ab, Dir vor der 
Türe oder an den Straßenecken auf— 
zulauern? Na, alſo! Ich wartete 
weiter, und wie jede Tugend, wurde 
ſchließlich auch meine Geduld belohnt. 
Die Tür öffnete ſich und heraus trat 
Frances, meine vielgeliebte Braut. 

(Schluß folgt.) 
— ——— TEEN 


Heimweh. 


Slizze von Hans-Joachim Frhrn. v. Reitzenſtein. 


Mr. James G. Frohböſe ſaß auf 
einem rojtbraunen Schutihaufen und 
blidte in ein finfteres Zoch, das fi 
tief in die Erde hineinbohrte. Er hatte 
Zeit, viel Zeit. — Hinten auf dem fan= 
digen MWüftenpfade jehaufelte eben der 
Tchmale, unglaublich hohe Fradhtwagen 
bon dannen, den dreißig brave Maul» 
tiere zum Schmelzofen zogen, auf 
Yumbo-Tomn, Nevada, zu. Mit 
wudtigem Kopfniden ftapften fie da- 
hin und ließen geduldig des Treiberd 
„get up“ über fich ergehen, das kurz 
und fcharf wie das Bellen des räuberi- 
ſchen Cayotos durch die glastlare Mor: 
genluft zitterte. 

James Frohböfe hob den Kopf und 
Thaute dem Wagen nach, der die legten 
gerüttelten zwanzig Zentner anftändi- 
gen Golderzes mitnahm, die die quite 
alte Grube da vor ihm als Abfchieds- 
gruß noch hergegeben hatte. 

Seßt fonnte er einen Strich unter 
fein Bankkonto machen und fich getrojt 
den reichften Mann von Jumbo-Tomn 
nennen, ohne daß ihn Jemand einen 
„Damned liar” heißen mürbe. 

Die Grube war leer und damit feine 
legte Schippe Gold gegraben. Das 
hatte er fich vorgenommen. Und nun 
hatte er Zeit fich auszuruhen bis ans 
Ende feiner Tage. — Ein ganz ber» 
flirt fomifches Gefühl. Das erjte und 
legte große Ausruhen in den 55 Jah- 
ren, die er hinter jich gelebt. Bisher 
hatte ihn immer etwas getrieben. 
ger und Ueberdruß, Gewinn oder Ber- 
luft, Zuneigung und Abicheu in bun- 
tem Mechjel. Da mar aber nod) eins, 
fo quafi der Trieb der Triebe, 
peitjeje Durch bie Dreifig langen 
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in Amerifa. Und da3 war bie leife, 
nagende Sehnfucht nad der Heimat. 

Der Inbegriff aber, der Brennpunft 
be3 Begriffes Heimat, war für ihn ein 
blondhaariges Mädchen, das in einem 
tleinen, blumenumranften Häuschen 
an der Meer wohnte. Dort wollte er 
ausruhen. 

Sa, jeßt fornte er anders auftreten 
als damald. Nun brauchte er fi 
nicht mehr feiner Armut wegen abmei- 
fen zu laffen. Ueberhaupt; dag Schnip- 
pifche mürbe fie wohl abgelegt haben. 
Nein, er machte fich nichts vor. hre 
Tehler hatte er immer gefehen. Und 
daß fie inzmwifchen dreißig Yahre älter 
geworden, das mußte'er. Aber er war 
ja felber fein Springinzfeld mehr, und 
jein Geficht und feine Ansprüche waren 
ebenfalls um dreißig Nahre gealtert. 
Er mwollte ausruhen bei ihr in dem 
einen Häuschen, in der Heimat. 

Sie wohnte noch dort und war ledig 
geblieben. Natürlich, er hatte fich bei- 
zeiten erfundiagt. 

Ein ameritanifches Lächeln ob fei- 
ner Pfiffigfeit legte feine Zähne bloß, 
mährend feine Augen ernft, deutich und 
fentimental in die Erdarube blidten, 
bie feine Gemwinnfucht geichlagen. 

Er ftand auf, madte eine tiefe Ver— 
beuqung und fagte: 

„Dank auch noch Thon!” 

Dann fiel Hm ein altes Heimats— 
lied ein. Da fang er es, fo laut er 
fonnte, und machte fich auf den Weg 
nah Aumbo-Tomn, um mit den 
„Boys“ einen gewaltigen Ubjchieds- 
trunf zu nehmen. 

* * * 


Drei Wochen ſpäter hatte er ein 
Schiffsbillet auf den Namen Jakob 
Frohböſe in der Taſche und war im 
Begriff, in New York an Bord zu ge— 
hen. Auf der anderen Seite des Docks 
war eben ein Dampfer aus Europa an— 
gekommen. Da rief ihn Jemand an: 

„Hallo, Jim. Wo willſt du denn 
hin?“ 

Er wandte fih um. Bor ihm jtand 
fein alter Freund Tom Kanne. 
„Rad Haufe”, antmwortete 
Weihe. 

„Ei 


er mit 


verflucht,“ rief Iom er: 
fchroden. „Men, da komme ich ge- 
trade her. Da ift fein Pla mehr für 
ung — Amerika for ever!“ 

„Isa mwiejo denn?“ 

„Das mußt du felber ausprobiren. 
Sch Habe Eile. — Good bye.” — Weg 
war er. 

Und Jakob Frohböfe ftieg fopfjchüt- 
telnd die Schiffätreppe empor. — War 
immer ein verrüdter Kauz, der Tom; 
unruhig, ziellee. Na, er hatte ein Ziel. 

Lächelnd trat er auf die deutjchen 
Planten und ließ den erjten beraujchen- 
den Tropfen Heimat auf fich wirfen. 

* * * 

Yakob Frohböje ftand mit einem 
froben Gelicht vor der Tür des blumen- 
umrantten Häuschens an der Meier. 
Auf dem flachen, gebauchten Porzellan 
griff des Alinoelzuges jtand mit jchrä= 
gen, altmodiichen Lettern: Doris Pi- 
berit. 

Das war fie. Die Erfüllung der 
dreißigjährigen Heimatſehnſucht, die 
erinnerungsreiche Ruhe, zu der die eben 
durchwanderte Straße des Fleckens mit 
ſeinem naiven Kathenkopfpflaſter den 
Auftakt bildete. 


In einem Anflug von Sentimenta— 
lität ſtreichelte er die weiße Bommel 
mit ihrem Namen darauf. Dann zog 
er daran, daß die Glocke ſich ein wenig 
ſchüttelte. Es klang, als ob ſie unwil— 
lig wäre ob der Störung. Ein Weil— 
chen war es ſtill, dann klappten Schritte 


daher, leiſe wie Filz. Die Tür öffnete 


ſich, eine ältliche Magd ſchaute heraus. 
Als ſie ihn ſoh, ſtutzte ſie und flü— 
willen, bin 


ſterte: 

„Um Gottes ich er⸗ 
ſchrocken. — Was ſoll's denn?“ 

Jakob Frohböſe mußte lächeln. Das 
war alles ſo rührend, ſo hilflos rüh— 
rend. 

„sit Fräulein Pi — —?“ 

Da geihah etwas Seltfame:. Eine 
Seitentür flog auf, und in den heller- 
lichten Rahmen fchob fich plöglich eine 
unglaublich Dide Frau. 

„Euih”, machte fie und fteifte jo ent- 
febt ihren Naden zurüd, daß die 
lächerlichen Zierloden an ihrem Kopfe 
bin und her fchmappten wie die Schul- 
terfranfen einem QVirompeter beim 
Galopp. „Ein Mannsbild! — Da 
fteht, weiß Gott, ein Mannsbild. — 
Minna, zeige deinen Mut.” 

Die Magd machte ein verlegenes 
Geſicht: 

Fräulein Doris, der Herr möchte 
zu Ihnen.“ 

„Euih, Minna, was wagſt du! — 
Ein Kerl zu mir! — Wirf ihn hinaus, 
hörſt du!?“ 

Da raffte er ſich aus ſeiner Erſtar— 
rung auf: 

„Fräulein Piderit — Doris, kennen 
Sie mich nicht mehr? Ich bin der 
Jakob Frohböſe.“ 

„Jöh, und da wagt er, uns noch zu 
beläftigen!" Sie hob abmehrend die 
Hände und fehrillte in den höchiten 
Fiftektönen vor Aufregung: „Wirf ihn 
hinaus, wie ich dich gelehrt habe.“ 

Die Magd zudte bedauernd die Ach- 
fein, trampelte mit den Filzlatfchen 
auf.und machte: Ki, fih. Wie wenn 
man Hühner von den Beeten fcheucht. 
Und damit flog die Tür vor feiner 
Naſe Prem hörte er noch die 

hredliche Stimme: 
' Minna. — Auslüften mie üblich! 


jet du? — Stufen umb 
iur mi Gig und Madoier cr 
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ern.” — Dann war e3 wieber traum= 
haft ſtill. 

Da ſchüttelte Jakob Frohböſe zum 
zweiten Male den Kopf. Und als er 
die alte Straße zurückwanderte, fiel es 
ihm auf, daß das Pflaſter rauh war. 

* * = 

Das ganze Neft aber hielt vor 
Staunen wochenlang dad Maul offen. 
Ein Fremder, braun wie ein Abruzzen- 
räuber und herrlich iwie ein Grur, mar 
bon der „närr’fchen Piderit“ hınausge- 
mworfen worden. Darauf war er zum 
Gärtner Pieper gegangen und hatte ihr 
einen prachtvollen Fliederftrauß beftellt 
mit einer Miene, ala aälte es bie 
Trümmer eines alten verjuntenen Al— 
tar3 zu jhmüden. Dann mar er ber: 
Ichmunden, mie er gefommen. — Nein, 
toas auf der Welt nicht alles paffirt. 

* * * 

Drei Tage ſpäter wanderte James 
G. Frohböſe in Bremerhaven dem 
Schiff zu. 

Ein anderer Dampfer war gerade 

bon Amerika angekommen. Ihm ent— 
ſtiegen unter dem Schwarm der Paſſa— 
giere viele, die ſeltſamerweiſe ausſahen 
wie er ſelbſt und wie Tom Kanne auch. 
Aber aus ihren Augen leuchtete eine 
glückliche Erwartung. 
James Frohböſe verſpürte Mitleid. 
Was werdet ihr euch wundern, dachte 
er. Aber ſchließlich muß jeder ſeine 
Erfahrungen ſelbſt machen. 

Da ſchüttelte er zum dritten Male 
den Kopf und ſtieg an Bord. 


— 
Der Handihuh. 


Eine Napvoleon:Erinnerung d. Julius DBab. 


Am 20. Auquft find Hundert Jahre 
bergangen feit der Schlacht bei Dres- 
den. Das war Napoleons letter Sieq 
auf deutfchem Boden (denn das Ge— 
fedjt bei Hanau, womit er zwei Wochen 
nach der Leipziger Schlacht die Bayern, 
die feine Flucht aufhalten wollten, 
über den Haufen warf, fann man doc) 
nicht jo recht einen „Sieg“ nennen). 
Und ich alaube, daß man im großen 
deutfchen Jubeljahre auch diefes Tages 
gedenken follte. Wenigſtens kann ich 
mir ſchwer etwas Verkehrteres denken, 
als die Pſychologie der Leute, die einen 
Sieg durch Verkleinerung des Feindes 
zu vergrößern glauben. Sie ſehen 
nicht, daß zwei Verneinungen die 
ſtärkſte Bejahung ausmachen. Erſt wer 
ſich ein Gefühl hvon der Größe dieſes 
Napoleon wirklich lebendig machen 
kann, wird ein wahrhaftes Gefühl von 
der Größe jener Volkskraft haben, die 
ſchließlich der Hand dieſes Rieſen das 
Zepter zu entringen verſtand. Deshalb 
möchte ich am 100. Jahrestage von 
Napoleons letztem deutſchen Sieg hier 
eine ganz kleine Geſchichte erzählen 
dürfen, die ich ſeit meinen Knabenjah— 
ren mit mir herumtrage, und an die 
ich niemals ohne ernſte Ergriffenheit 
denken kann. 

* = x 

‘ch war in Unterfefunda und hatte 
einen Freund, mit dem ich leidenfchaft- 
fih der Löfung aller Welträtjel ob- 
lag. Und wenn wir und einmal nicht 


| fahen, jo mußten wir und lange Briefe 


chreiben, um mweniajtena die dringend- 
ften Pflichten auf diefem Gebiet zu er- 
ledigen. Mein Freund aber hatte Ber- 
wandte in Dresden und brachte dort 
häufig die Tyerien zu. Einmal in der 
Dfterzeit jchrieb er mir, er habe dort 
etwas erlebt, wa3 zum Schreiben zu 
fchade jet, er wolle ed mir erzählen, 
wenn er heimfehre. Und als er in Ber= 
lin war, erzählte er: 

In einem jüdlichen Vorort Dres— 
ben3 fiel ihm ein jehr alter Mann auf, 
mit weißem Badenbart und freirafir- 
tem Kinn, ehr einfach und qut geflei- 
det, der am Stod und gebüdt, aber in 
ziemlich fejtem Schritt ging und immer 
allein. Das Merfmwürdige aber mar, 
daß der Mann an der rechten Hand 
einen jchwarzen Handjchuh trug. Nur 
an der rechten Hand und bei jedem 
Metter — und an jedem Drte; auch im 
gejchloffenen Raume, auch, wie er bald 
erfuhr, in jeinem eigenen Haufe, das 
alt, aber doch jauber und feft und of: 
fenbar jeit jehr langer Zeit jehr ſorg— 
fältig reftaurirt am füdlichen Rande 
des Ortes lag. Ein fleiner, wohl le— 
diglich zur Zierde aufgefegter vieredi- 
ger Turm bildete die Merkwürdigkeit 
bes Häuschend, und zumeilen fah man 
den Alten dort oben ftehen — immer 
den ichmwarzen Handiehuh auf der rech- 
ten Hand. Man erzählte auch, daß er 
einen ganzen Kaflen fchwarzer Hand- 
Ihube und zwar nur rechter Hand: 
Ihuhe in feinem Haufe habe. Und an 
jedem vierten Donnerstag 30q der Alte 
einen neuen jchwarzen Handichuh über 
feine Rechte, allein in feinem Zimmer. 
Er lebte, jeit langem Wittiwer, bei fei- 
nen Enfelfindern, recht wohlhabenden 
Kaufleuten, und mar fonft ein um-= 
gänglicher, gefcheiter, in nicht3 grillen- 
bafter alter Herr. Von feiner jo auf- 
fallenden Abfonderlichteit aber erzähl- 
ten die Entel — ihn jelbit wagte fein 
Ternftehender darum zu fragen — 
diefe Gefhichte: 

Es war am Donnerdtag, den 26. 
Auguft, zu Beginn der Schlacht bei 
Dresden. Der alte Mann war da: 
mals ehr jung, war eben verheiratet, 
und in dies funfelnagelneue Haus mit 
dem hübfchen Zürmchen eingezogen. 
Auf den Pläten von Dresden aber 
ftanden zum Ausmarfch formirt bie 
Garden Napoleon? und warteten auf 


den Befehl zum Vorſtoß wider bie 5 


Stadt umgaben. Um 5 Uhr etwa gab 
Napoleon den Befehl zum Vorrüden 
und fprengte jelbit voran an die Peri- 
pherie feiner Stellung; er fuchte bort 
einen Plaß, von dem er den Vorbei: 
marſch feiner Kerntruppe jehet und 
auf dem die Soldaten ihn noch einmal 
grüßen konnten. Das Häuschen mit 
dem fleinen Turm lag ihm recht. Der 
Kaifer trat mit den Offizieren feines 
Stabes ein; der jugendliche Herr des 
Haufes erfchien mit feiner fehr erfchro- 
denen jungen Frau und zeigte willig 
den Weg zum Turm. An der erften 
Zreppenbiegung aber begegneten bie 
boraufeilenden Drbonnanzen : ber 
Magd, die eben auf einem Brett recht 
fojtbares Kaffeegefhirr vorübertrug, 
und vollfommen entjegt über die Fries 
geriichen Eindringlinge dad ganze Ges 
rät zu Boden flirren ließ. Der Kaifer 
Ichritt, ohne eine Sekunde zu verlieren, 
durch die Scherben und trat auf bie 
Plattform des Turmed. Schon bes 
grüßte ihn der. Jubel der heranziehen- 
den Grenadiere. Nach einer Viertel» 
ftunde etma mwinfte der Kaifer dem 
Hausherren, der am Treppenrand ſte— 
ben geblieben war, und fragte ihn Dieß 
und jenes über ba& Gelände, da man 
überjehen fonnte. Der Mann mußte 
gut Beicheid und fprad) ein gutes 
Franzöfiih; der Kaifer nidte beifäls 
lig. 
der hinab. ’ 

Die junge Frau und die Magb hats 
ten jich inzwifchen einigermaßen von 
ihrem Schred erholt und waren eben 
dabei, die leßten Spuren des Geſchirr⸗ 
unfall3 zu verwifchen. Nun erftarrten 
fie wieder in großer Verlegenheit, Bes 
fen und Eimer in den Händen, Der 
Kaijer blieb einen Augenblid ftehen 
und lächelte. „Sie find jung berhei- 
tatet?” jagte er zu dem Hauäherrn. 
„5a, Sir.“ Der Kaifer ging meiter, 
und da zu einem ungefähren Gefallen 
an dem jungen Manne nun das. Bes 
dürfniß trat, zu betonen, wie er in ben 
deutichen Sachen Freunde und Ber: 
bündete jähe, wandte er fi, jchon in 
der Tür, um und fagte: „Sie haben 
Schaden durch mich gehabt, was bin. 
ich Shnen ſchuldig?“ — Der Hausherr 
fagte: „Nicht3, Sir! Gie find in mei: 
nem Haufe gemefen." — „So dante ich 
Ihnen,” jagte der Kaifer, ‘reichte dem 
jungen Mann die Hand, drücdte feine 
Rechte furz und aing. 

Am Abend dieſes Tages zog der 
junge Mann einen ſchwarzen Hand— 
ſchuh über ſeine rechte Hand, niemand 
hat dieſe Hand mehr geſehen, niemand 
fie berührt. Mit dem fchmärzjeh! dohh- 
Ihuh an der rechten Hand ift er be- 
graben torden. 

* * * 

Ein höchft pathetifcher, ein verftie- 
gener, ein allzu fymboltfcher Ausdrud 
eines Ehrfurdtgefühle? Vielleicht, 
Aber in diefem ein Menjchenleben lang 
durchgehaltenen Symbolismus Tiegt 
für mich da& Zeugniß einer erfchüt- 
ternden jeeliichen Kraft. Gibt es viele 
Menichen, die jo bi in den. Grund 
hinein zu empfinden milfen, mas 
Größe ijt? 

Uebrigen3 glaube ich durhaus nicht, 
daß diejer Alte deswegen ein fchlechter 
Deutſcher geweſen ift. Erft wer in ji 
ein Gefühl von der Größe diejes Napo= 
leon wirklich lebendig machen Tann. 
wird ein mwahrhaftes Gefühl von ber 
Größe jener Voltsfraft haben, melde 
Ihlieplich der Hand diefes Riefen das 
Zepter zu entringen verftand, 


— — —— 


Eine Taufe zu Pferde. 


Ein eigenartiges Feſt wurde dem 
Pariſer „Radical“ zufolge kürzlich an 
der Küſte der Provence, im Vorhof der 
Kirche von Sainte Maria de la Mer 
gefeiert: es handelte ſich um eine Taufe 
zu Pferde, eine Szene von reizender 
Urſprünglichkeit, die an eine prächtige 
Stelle aus Miſtrals „Calendau“ erin⸗ 
nerte. Manaud Louis, genannt Mas 
zard, einer der befannteften und mohl» 
habenditen Herbenbefiter der Gas 
margue, brachte feinen erftgeborenen 
Sprößling zum Taufbeden. Viele bes 
rittene Hirten der Provence mohnten 
der Treier bei. Hoch zu Roß und den 
mit Blumen gefhmüdten Hirtenftab 
Iomingend, famen fie vor der Kirche 
an, Ein Zug von mehr ala hundert 
Reitern 309g durch den Drt; voran ritt 
auf einer milchmweißen Stute eine junge 
Amazone, die al3 PBatin den Täufling 
trug; ihr zur Seite galoppirte auf 
einem jchwarzbraunen Rappen ftolz 
und unerfchroden ein Knäblein, das 
die übliche gemeihte Kerze in der Hand 
hielt. Neben jedem Reiter jah em 
mweihgefleiveted® Mädchen, viele der 
jungen Schönen waren infolge bed ges 
mwaltigen Roffegeftampfes ein menig 
verängitigt. Die Reiter trugen male= 
rifche Trachten, die mit roten Bändern 
und mit blühenden Geranien geziert 
waren. Nach der Taufe, die unter 
freiem Himmel ftattfand und von ber 
freudig erregten Menge mit Jauchzern 
und Yubelrufen begleitet wurde, gab 
e3 ein .Stiergefeht, und am Abend 
tanzten Burfchen und Mägdelein bie 
muntere Farandole. Woraus man 
erſieht, daß die alten provencaliſchen 
Bräuche noch lange nicht tot ſind. Es 
braucht wohl kaum geſagt zu werben, 
daß die eigenartige Taufe „kinemato⸗ 
graphirt“ worden iſt; ein eigens aus 
Paris entfandter „Künftler” Hat das 
beforgt, und das paft all 
niger zu 


Dann fohritt er die Treppe wies - 
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Miftrals ioplif—er Poefie 





Gloden unter 
dem Watier. 


Roman von Kurt Edberg. 


(2. Fortfegung.) 


Er traf ihn nicht an. Der Burs 
Ihe jagte, er fei zu einer Pferdebes 
fihtigung mit dem Herrn Oberft. Ju= 
defien wäre ber Herr Oberleutnant 
gegen Abend zu Haufe, 

Ddwald mwohnte erjt feit einigen 
Tagen in Zopfmüller Haufe, d. 5. 
in dem Haufe eines gewiflen Luße 
Müller, det das alte jonderliche Ges 
bäude mit feiner jchmalen Front und 
feiner wunderbaren Verbautheit jchon 
vor Jahren ererbt Hatte. Noch vor 
einigen Tagen hatte Oswald beim 
Weinhändler Judas Barud, gegen» 
über der Hinterfront feiner jeßigen 
Wohnung, gewohnt. Er war, troßs» 
dem er fi in feinen vier Pfählen 
dort wohl fühlte, dennoch ausgezogen, 
weil der Weinhändler Judas Baruch 
ihm in aufdringlicher Weife Geldvor- 
Ihüffe angeboten und trog jchroffer 
Ablehnung das wenig verjchleierte An 
erbieten mehrmals miederholt hatte, 
Bergen brauchte keines Wucherers 
äweifelbafte Hilfe Er jtand auf 
eigenen Yüßen; denn er hatte ein 
Heine Vermögen. Wenn e8 aud 
zum Seiraten nicht reichte, jo ver- 
mochte er doch obme befondere Ein» 
Thränktung auszutommen und konnte 
fi fogar einen alljährlichen Urlaubs» 
aufentbalt in irgend einem Modebad 
abne Bedenten gönnen. Er war ein 
folider Menjch, von ftattlihem Aus» 
fehen. Mande Mütter nannten ihn 
fogar „Ihön“. Indellen verlangt der 
Ausdrud „Ihön“ beim Manne eine 
in fih abgejchloffene Vollendung, in 
der der Einfluß des Geiftigen hervor» 
tritt. Bergen war ein Mann der 
Prliht, umfichtig, wahr, ritterlich, 
fleißig und gedantenfchnell, wo e3 fi 
um militärifche Beitimmungen oder 
um Durcharbeitungen handelte; er 
befaß eine vorzüglihe Beranlagung 
zum Strategen. _ Aber eine feine her» 
borragende geiftige Begabung unter» 
ftügende, das CGeelenleben frühzeitig 
entwidelnde Privaterziehung hatte er 
nicht genoffen. Er war im Kabetten- 
forp3 in der Disziplin zur Disziplin 
berangewachfen. Und daß hatte die 
Vergeiftigung feiner Züge zurüdge- 
halten, hatte dagegen jeine Elaftizi- 
tät und feine Entjhlußtraft beför- 
dert, 

E3 mar gerade dad Giramme, 
Raſche an ihm, das flotte Tanzen, 
da3 mwaghaljige Reiten, wa rauen 
und Mädchen beitah. Sie verwöhn- 
ten ihn mit entgegenlommender Ab» 
fichtlichkeit.. ES gereichte ihm zur 
Ehre, daß er fein blafierter Salon» 
beld wurde, jondern ji den Rojen- 
fetten derjenigen Schönen mit ge- 
Ihidtem Daft entwand, die feine 
blauen Augen, feinen blonden 
Schnurrbart und fein ritterliches 
Benehmen höher einjchägten als ihren 
guten Ruf. 

Der Umzug nad dem Topfmarfkt 
hatte Dawald nicht zu viel Mühe ge- 
madt. Sein Burfde Marquardt 
batte alles gemacht. Nedes Gtüd war 
unter feiner Aufjicht von einem Haufe 
ing andere getragen worden, und 
zwar über den ziemlich großen Hcf 
hinüber, welcher plagtundigen Leuten 
als Durchgang diente und die Ver» 
bindung vom Zopfmartt nad) dem 
Schweinemarkt erleichtert... War’3 
ein Wunder, daß alles genau fo ftand 
wie in der alten Wohnung? Da fehlte 
auh nichts, nicht ein Gtreichholz. 
Ehrlid war man ja überhaupt in 
Liebenftadt. Wer follte denn au 
ftehlen? Und mozu follte man aud 
ftehlen? E3 ging allen Leuten ganz 
gut; die DOrtdarmen erfuhren die 
meitgehendfte Yürforge; zmeifelhafte 
Individuen murden, einem dAlther- 
tömmlichen Brauche zufolge, ausges 
wiefen. Weberhaupt in einer Stadt, 
imo einer den anderen noch von Groß» 
bater3 Zeit her kennt, mindeftens vom 

drenfagen, da ift die allgemeine Ehr- 
ichkeit gemiffermaßen dem Schuhe des 
Bublitums anempfohlen. 

Zwar bdehnte fich Liebenftadt in 
ben legten Jahren, befonberz jeit e3 
fi der famojen Nervenklinit rühmen 
fonnte, wie ein heranmachjender, 
frammer Burfche aus, aber e3 blieb 
— ein Hort allgemeiner Sicher⸗ 

it. 

Bergen war nicht wenig ſtolz dar⸗ 
auf, ſein neues Quartier preiswert 
gemietet zu haben. Er befand ſich in 
einem Hauſe, welches eine hiſtoriſche 
Berühmtheit war und lange Zeit bes 
deutende Zugkraft auf ZTouriften und 
Horihungsreifende ausgeübt Hatte, 
&3 gehörte einem munderlichen Häus 
ferfompler an, melcher fi auf den 
Grundmauern einer dem frübelten 
Mittelalter entjtammenden Zming- 
burg erhob und einen tlofterhofarti= 
gen Raum umfriedetee Der alte 
Wachtturm, welcher den Zugang zu 
den’ unterirdifchen Gefängniffen vers 
mittelt hatte, jtand noch unverſehrt. 
Mitten in Topfmüller® Haus war er 
ale Stübpfeiler eingebaut. Durch 
dies Verfahren war er der Nachwelt 
gut erhelten geblieben und ragte 
freundlih pruntend Hoch über das 
Dach des Haufe empor. Sn feinem 


inneren Schadte lag eine fteile, auß« | 


getretene, jchmale Stiege, die feine 
böchfte Höhe mit feiner tiefften Tiefe 
verband. Geine linfe Geite diente 
der Brandmauer ala Halt. Auf fei- 
ner rechten Seite führte die Haus 
treppe in geſchickt ſich windender An⸗ 
ordnung zu den Vorfluren der Eta— 

empor. Schwere, eiſenbeſchlagene 
ſchloſſen den Zugang ab. 
Die Tür des Erdgeſchoſſes erinnerte 
ſich noch der grauen Ichrhunderte, die 
fie erlebt; die obere Tür war erneut 
worden, ald man die bürftigen, gigan« 
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ner Wenbeltreppe ausbaute, die die 
Hintertreppe erjehte. Auf ihr ges 
langten alle Etagenbewohne: zu ihren 
KRellern. Unter den Kellern lagen die 
Burgverliehe; fie dehnten fich als ger 
rader, durch feitliche Hochgemölbe er» 
meiterter Tunnel bis unter das Haus 
bon Barud) am Schmweinemartt au. 
Hier wirkte wieder eine maffive Eifen- 
tür al3 Sicherung. 

Die jeltfame Wendelftiege war we⸗ 
der durch Pfeiler noch durch Gelän- 
ber gegen die Tiefe abgegrenzt. Ihre 
faltfteinernen Duadern lagerten feft 
und unerfhütterlihd in dem funda» 
mentalen Rundgemäuer de Turmes; 
trogdem fie fih nicht in einer Mits 
teladhje ftühten, fondern um einen 
zweifußbreiten Hohlraum berumlies 
fen. Beim Hinab- und Hinauffteigen 
hatte man fi) hart an die Wand zu 
halten; das wurde jedem Mieter ein- 
dringlich eingeſchärft. 

Topf » Müller war bdiefe Stiege 
ein arger Dorn im Yleifch, er zantte 
fi fortwährend mit der Polizei, bie 
ihm die Benutzung der Turmtreppe 
alljährlich mehrmals unterſagte und 
auf Anlegung irgendeines, anderen 
Kellerausganges drang. Aber an 
der verwünſchten Treppe war nichts 
zu ändern. Baute man ein Gelän- 
der an, mwurbe fie zu eng; berbreitein 
ließ fie fich nicht! fie wegnehmen hieß 
die Sicherheit de Haufes gefährden, 
Ein jehwer zu überwindendes Hemm- 
nis bei Miet3abfchlüffen war fie aud). 
Familien Eriegte er nicht mehr ins 
Haug, feit einmal ein Dienftmädchen 
fopf = fegel Binabgefchoffen mar. 
Topf =» Müller ließ nunmehr die in 
dem Qurme vorhandenen Lichtlufen 
vergrößern, jo daß fie tagsüber eine 
trübe Dämmerung in dem biöher 
ftodfinfteren Schadt verbreiteten, 
und bängte auf jedem Etagenabſatz 
eine Stalllaterne zum gefälligen Ge- 
braud) auf. Dann meldete er auf 
der Bürgermeifterei: Die Kellertreppe 
fei den Bebürfniffen angepaßt. In 
der Etage richtete er Gasheizung ein, 
modurd der Bedarf an Heizungs- 
material eingefhränft wurde. Nur 
die Babeöfen waren noch mit Holz 
zu heizen. Die waren aber jchon vor 
dem Falle des Dienftmädchens gefegt 
worden. Gottlob nahm denn aud) 
mweber der Herr Oberleutnant von 
Bergen no Mr. Haftingd an der 
Kellertreppe Anftoß. Die funfelna- 
gelneu rejtaurierte Wohnung ließ 
über bie „partie honteufe“ Hinmeaje- 
ben, zumal fie hochintereffant mar, 
Dsmwald, der für alles Mittelalterli- 
che jchmärmte, war e8 ein KHochge- 
fühl, fein Haupt auf der Stätte nie- 
erlegen zu können, von melcher aus 
reifige Ritter den Gau beberrichten; 
und Haftingd meinte, fo ein dunfler 
Mauerraum gebe im Sommer Küh- 
lung, 

Für Haftingd mar ein Abichlag 
über feinen Etagenflur gemacht wor= 
den, melcher die eichene Turmtür in 
abgejchlofjiene Verbindung mit fei- 
nem SHinterzimmer bradte. E3 mar 
immer bejfler, jein Terrain für fi 
zu haben, meinte er. Denn wenn die 
obere Etage, die jet leer ftand, ver= 
mietet wurde, dann fonnte der obere 
Mieter biß in die Küche guden, und 
er mar nicht mehr fein eigener Herr. 
Terner war ihm münfchensmert, daß 
der Raum zwifchen Küchentür und 
borderem Etagenabſchlag feinem 
Ichmwarzen Diener, der jeglicher Dis- 
ziplin unzugänglich ei, keine Gele— 
genheit böte, jich unverjehens zu 
entfernen. Geinen Schwarzen muß- 
te er im Käfig haben, wie ein wildes 
Tier. 

Topf-Müller war gern bereit, dem 
erfehnten Mieter der erjten Etage 
entgegenzufommen, um fo mehr als 
Mr. Haftings die Koften bereitiwil- 
ligft übernahm. 

Als Horft abends kam, traf 
Dsmwald an, 

Gelbftverftändlih Hatte Oswald die 
Yirma behalten. 

„Ruß und Ebelftein, 

„Straße?“ 

„War nicht angegeben.” 

Er wußte auch einen guten Recht3- 
anmwalt; nur fonnte er nicht fagen, 
ob er abend: um 7 Uhr no zu 
Iprechen jei. 

„Kann man nicht telephonifch an» 
fragen?” jagte Horft. 

„sh babe fein Zelephon.” 

„Aber Haftings.” 

„Der — ja. Willft du Binaufge- 
ben?“ 

„Ss würde gern... inbeflen.... 
Siehft du, Bergen, ich leide an einer 
albernen Alt = Yungfern » Anagft vor 
möglihem Klatſch. Ich wuchs in 
einer kleinen Stadt auf, wo man viel 
klatſchte. Ich möchte niemand wiſ— 
ſen laſſen, daß ich einen Rechtsan— 
walt brauche. Geh du.“ 

„Ich“, ſagte Oswald. ‚Verzeih.. 
Be 

„Run was?“ 

„Aber ich verfehre nicht mit Ha- 
ſtings.“ 

„Was weiter. Eine Frage megen 
bes Telephons ...“ 

„Ich möchte — möchte ihm mich 
nicht verpflichten.“ 

„Ich verſtehe nicht, der Mann 
doch tadellos.“ 

„Gewiß; ich habe auch nichts Be— 
ſtimmtes an ihm auszuſetzen. Aher 
einer hat die Sympathien, der andere 
jene. Mir kommt der Miſter vor 
wie ein verſchloſſener Kaſten, zu dem 
mir der Schlüſſel fehlt. Neigte ich 
zu Philoſophien wie du, ſo würde ich 
ſagen ...“ Er unterbrach ſich und 
den Burſchen nebenan hörend, rief 
er: 

„Marquart.“ 

„Herr Oberleutnant.“ Marquart 
erſchien. Er war aus Horſts Kom⸗ 
pagnie. 

Bergen trat vor und ſah ihm ſcharf 
ins Auge. 

Paß auf!“ 

8 nie Leutnant.” u. 
. mer n Gehris wo 
Georgſtraße 12, Wo wohnt er?“ 
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Hamburg.” 
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Frage Georgfttaße 12 an, ob 
* * ee den er 
ern Hauptmann zu [pr ds 
Da3 folft du?“ 
„Anfragen, ob der Herr Rechtsan- 
walt für meinen Herrn Haupt» 


mann... 

„Ah Schafslopp... Für einen 
Herrn Hauptmann.“ 

„Kür einen Herrn Hauptmann fo» 
fort zu fprechen fei.“... 

„But, wo wohnt er?“ 

„Seorgftraße 12.“ 


„Wie heift er?” 
„Rechtsanwalt Gehrts.“ 


„But. Beine untern Arm, Kehrt. |. 


Mari » Marjchtempo!” 

Bergen hatte faum gefprochen, da 
faufte Marquardt au fon im 
Marih-Marjhhtempo über den Hof. 

„Du haft eine famofe Art zu 
brillen,“ jagte Horft. „Ich münjchte, 
ih fönnte e8 jo wie du.“ * 

„Du fannjt e3 ja viel beifer, Horft. 
Du mwirkft durch Begründung ein, 
Das kann ich nicht, joniel Mühe ich 
mir auch damit gebe.“ 

Horft. feufzte Jchwer. „Ich kann's 
auch nicht immer. Aber du mollteft 
mir noch etwas über Haftings ſa— 
gen.“ 

„Sa 0. 
pbilofophifeh veranlagt wie du, jo 
würde ich auf die Ueberraſchungen 
neugierig fein, die fich mir bei einem 
Einblid in den Kaſten „Haſtings“ 
bieten würden, beilen Weußeres nett, 
glatt und ftaubfrei if. Aber das 
Innere... Auf maß tarierft du das? 
Auf Zigarren, Karten, MWertfachen, 
Liebesbriefe oder gar auf vertrodnete 
Mumie?“ - 

„Haftings hat mich noch nie zum 
Philofophieren angeregt. Er ift ein 
guter, anfpruchslofer, trodener 
Menich, durch und durh Gefchäfts- 
mann.“ 

„sh möchte nicht in feine Verfi- 
herungen eingefangen werden.“ 

„Der Mann drängt fih niemand 
auf, jo mwenig, daß ich mich frage, 
wovon er lebt.” 

„Ra fiehft du? Auf Gehalt ftehen 
Agenten fih nämlich nicht, nur auf 
Iantieme. Nein, er ift mir noch ſo 
unbehaglich wie damals. Weit bu 
mehr von ihm? Bon feiner Familie? 
Von jeinem Kreife drüben? Er 
Ipricht nie von Belannten, nie von 
feinem Vaterland, nie von feinem 
Präſidenten.“ 

„Wen intereſſiert das auch?“ 

„Mich. Ich will wie jeder biedere 
Deutſche wiſſen, aus welchem Milieu 
einer ſtammt, mit dem ich verkehre, 
der wie ein Mädchen aus der Fremde 
erſcheint, ſich lautlos überall Bahn 
bricht, wie ein Schatten... Dent an 
Norderney! Der nie von fi elbft 
erzählt, immer auffaugt, wa3 andere 
jagen, der ijt mir unbebaglid, Der 
Oberft ift mir immer am jympas 
thijchlten, wenn er auf die Auslän— 
ver ſchimpft. Volk iſt Volk, etwas 
Abgeſchloſſenes. Der Kosmopolit iſt 
ein Wurm, der den ſchönſten Apfel 
vernichtet.“ 

„Und das ſagſt du mir?“ entgegne— 
te Horſt, während ſich die Ironie 
ſeiner Mundwinkel ſtärker auspräg— 
te. 

Oswald zuckte leicht zuſammen. 
An Minnie hatte er nicht gedacht. 

„Es gibt natürlich Ausnahmefäue, 
Horſt.“ 

„Im allgemeinen magſt du recht 
haben,“ verſetzte der, „du vergißt 
aber, daß Haſtings ein früherer gu— 
ter Bekannter meiner Frau iſt. Sie 
ſchätzt ihn ſehr. Er iſt wohl für ſie 
ein Stückchen Heimat.“ 

„Das iſt allerdings ein Grund zur 
Intimität.“ Er lachte gutmütıg. 
„Eine Frau, die mit Haſtings be— 
freundet iſt!“ 

Horſt fühlte in der harmloſen 
Aeußerung einen Stachel. Er ſah 
Oswald durchbohrend an. 

„Willſt du damit etwas Beſondere 
ſagen?“ 

Oswald begriff. Nein, Frau Min— 
nies Ehre hatte er nicht beſpötteln 
wollen. 

„Aber Horſt! Warum ziehſt du 
immer gleich blank! Das ſchreckt ab. 
Du ſollteſt dasſelbe Vertrauen zu 
mir haben wie ich zu dir.“ 

Horſt gab ihm die Hand. 

„Hab' ich auch, du guter Kerl! 
Nur manchmal trifft mich noch ein 
Refler meiner Jugend, die mich 
mißtrauiſch gemacht hat — und hart. 
Ich bin es nicht, im Herzen nicht. 
Ich will mich beſſern.“ 

Marquardt brachte eine zuſagende 
Antwort. 

Horſt ging ſogleich, um den 
Rechtsanwalt nicht warten zu laſſen. 
Auch wartete Minnie mit dem Tee 
auf ihn. Er hatte ſich ſo wie ſo 
verſpätet und der gemütliche Nach— 
mittagstee war die einzige Stunde 
vertraulicher Behaglichkeit zwiſchen 
ihm und ihr. 

Der Weg nah der Georgſtraße 
führte über den Schweinemarft. Er 
nahm diefen Weg, meil er die Ber- 
bindung über den Hof no nicht 
fannte, 

Als er in Gedanken vertieft die 
Tür des Schweine -» Barudh paſ—⸗ 
fierte, prallte vor ihm eine fchmädhs 
tige meibliche Geftalt zurüd und 
verfhwand im Dunfel de Haus: 
flurs. 

Er hatte die Figur nur mit 
Auge aufgefangen, ohne daß 
Bewußtſein ſie mit irgendeinem in— 
neren Bilde deckte. Jetzt, wo die 
haſtig zugeworfene Haustür knallend 
ins Schloß fiel, fuhr er zuſammen, 
hielt den ſchreitenden Fuß an, 
eine ihm zu Kopf ſchießende 
inelle warf ihm zu: Daß war Min» 
nie! 

Noch hatte er fich die Frage weber 
bejaht noch verneint, ba feine 


Fietopf Mg ich 


A 


bem 
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Sch meinte, märe ich fol ch 


„Minnie!“ rief er, 
e Scham in ihm aufftieg, 
er feine Zleine Yrau bier fuchte, 

Was follte fie Hierher führen, hier 
in halber Naht? 
wa ber Jumelier hier? 

Er tat einige Schritte vorwärts, 
Die trübe Dämmerung, die von einer 
tleinen Petroleumlampe ausging, 
fonnte den fchmalen gepflafterten Ylur 
faum erbellen. Er drang vorwärts 
und jtieß auf eine gefhloffene Hin- 
tertür. Kein.Menfh zu jehen... 
fein Geräuf... Er laufdhte ge- 
Ipannt... Halt! Da! 

Ein unterirdifches Gepolter. 

„Gott der Gerechte!“ vernahm 
wie aus einer tiefen Gruft. 

Er tat no einige Schritte 

mwärt3 und jtarrte in einen Seller, 
eine Zufe, deren magerehte Ber- 
jhlußllappe offen ftand. Alles dun- 
tel... unten nur ein leichtes Schnur: 
ren; eine männlide Stimme, bie un 
verftändliche Worte brummte, Ein 
penetrant bumpfer Geruch von Kar⸗ 
toffeln und Zwiebeln flug ihm 
entgegen. 3 überlief ihn ein Efel. 

Er wandte fih zurüd nach rechts. 
Ueber der Lampe Hing ein meihes 
Emaillefhild, welches jo Hell leuchte- 
te, ald phosphorefzierte e3. 

„Judas Barud,“ laß er. Nein, 
bier brauchte er Minnie nicht zu fu- 


et 


vor⸗ 


en. 
Er zog ſich zurück und ſchämte ſich 
wieder. Er ſchämte ſich jeder Re— 
gung, durch die er ſie 
Was quälte ihn nur immer ein Ge— 
ſpenſt, das geſtaltlos war, dieſe Angſt 
umn irgend ein etwas, daß ihn wie 
eine Fledermaus, unſichtbar, aber doch 
fühlbar, beunruhigte. Es lag ihm 
ja nur in den Nerven. Es war nur, 
weil er glaubte, ſie im innerſten 
Kern nicht zu kennen, weil nichts 
Feſtes in ihr war; weil er nicht wuß— 
te, wie er ſie anzufaſſen hatte. Es 
war nur, weil ſie ihn immer mit ek— 
was überraſchte, was nicht vorauszu— 
ſehen war. Ohne ſein Wiſſen lud 
ſie ſich Freunde ein, die dann plötz— 
lich erſchienen; dann überraſchte ſie 
ihn mit Dorian Gray, dann mit ei- 
ner mehrftündigen Wutomobilfahrt, 
heute mit dem Schmud... E3 war 
vielleicht auch nur — meil fein deut- 
fche Blut in ihren Adern floß und 
weil der Boden feiner und ihrer 
Dentart fo ungleid mar ald nur 
möglih. Nein! fie hier juchen, hieß: 
fie und fich jelbft erniedrigen. 
Sicher wartet fie händeringend auf 
ihn. Er wurde warm ums Herz. 
Rafch eilte er wieder auf die Stra- 
Be zurüd und ging nad dem Haufe 
des Necht3anwalt3, Unter . feinen 
Füßen Inirfchte der Staub, den ein 
fchneidender Abendwind auf3 Trot- 
toir fegte. In menigen Minuten 
hatte er die Wohnung des Recht3an- 
mwalt3 erreicht. 
* * * 


Paul traf ein. 

Mar und Kabmofrinsty, die bei- 
den GSeelenfreunde, holten ihn ab. 
Mar erzählte den ganzen Weg über, 
was er alles mit Paul machen wür— 
te. Eine Entdedungsreife in den 
Mald, wenn e3 fchneite, einen Beluch 
auf der Wache, wo er fih häufig 
einfand und gern gefehen wurde, ei- 
nen NRingtampf unter Einladung 
fämtlichen Dienftperfonal?, ein Ge 
ipenft um Wanda zu erjchreden, und 
einen heimlichen Ritt auf dem neuen 
Pferde, mad „Calliope“ hieß, das 
Kabmofrindty aber andauernd „Gas 
loppe“ nannte, Gegen diejen lebten 
Plan fträubte fi aber Kadmwokring- 
ky wie ein Löwe. 

Da war er. Ein ſchmächtiges Jün— 
gelchen, mit einem Reuterſchen Jo— 
chen⸗Geſicht. Es Hätte gar nicht 
der roten Tertianermütze als Erken— 
nungszeichen bedurft; das Jochenge— 
ſicht hätt's alleine getan. 

Kadwokrinsky nahm ihm das 
Handköfferchen, was er erſt gar nicht 
loslaſſen wollte, ab, dann trotteten 
die drei ſtumm nebeneinander her, 
bis endlich Max ſeinen Arm jählings 
in den des Vetters ſchob, weil ihm 
ein wahrer Liebesdrang zu dieſem 
erfaßte. 

„Du laß,“ "meinte Paul, 
mein Sonntagsanzug!” 

Mar fchredte voll heillofen Re— 
fpefts zurüd, den ihm fein eigener 
Sonntagdanzug nie einflößte. 

Der Oberft lachte, al3 er Paul 
ab. 
* Freude,“ meinte er. Aber 
die Phyſiognomie der Suſe nötigte 
einen gerade zum Lachen und gab 
fumm und bereitwillig* Auffchluß, 
warum Paul in Serta, Quinta und 
Quarta fiten geblieben war. 

„sn welchem fpäteren Jahrhundert 
wird diefer Adonis wohl durch Abi- 
turium faufen!” lachte er, ala der 
tleine Gaft daß Zimmer verlaffen 
hatte, um fein Logiergemad zu bes 
fichtigen. 

„Eigentlich fann man ihn gar nicht 
zeigen, Papa,“ lachte Wanda. „Uber 
Mar betet ihn jchon an. Meriwür- 
dig, daß ein fo gewedter unge fol- 
chen Reiz an der Einfalt findet,” 

„Daher der Begriff: Delgöte!” er- 
miderte Hermann troden. 

„Du bift geradezu verlegend,“ fag- 
te Melanie aus gefränttem YFamilien- 
gefühl Heraus. „Wir find aud fei- 
ne Ariftofraten.” 

„Sein Geficht bürgt jedenfalla für 
gute Gefinnung,“ lachte der Oberft 
autmütig und Iniff Melanie verfühn- 
Eh in bie Wange, 

Wanda eilte zur Mutter und ums 
armte fie liebevoll: „Doc, du bift 
eine Xriftofratin, Mama. Das 
„von“ macht’3 mirkflih nicht, fon= 
—* die Geſinnung und das We— 
en.“ 

„Mein Herz,“ fagte Melanie, „du 
findeft doch immer ba3 rechte Wort,“ 
und fie füßte fie Wanda holte fich 
ihre Stiderei und fehte fich neben ih- 

Mutter. 
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berabjegte. |- 


Wanda mar aber ein moberned | 


dap | Mädchen, und mollte Burdaus nicht 


aten. So fagte fie ven R 
& war ruhig, Fi ruhig. je bes 
and nur, mwie ihr die Mutter oft 
fagte, aus Berftand und Güte. Sie 
überlegte alles, fie- überdachte afles. 
Sie lad und: beobadjtete viel und 
bildete fich eine eigene Meinung. € 
tam jelten vor, daß fie. fich über 
etwas nicht -im Llaren - war. 

Sie Hatte eine liehliche Art, fi 
zu geben und auszufpredhen. Sie 
war der Mutier eine Freundin und 
die Mutter ihr. Gegen jeden war 
fie gleich. liebenswürdig, nie fehlte 
ihr das innere Gleichgewicht. 

Sie hatte fi ein feftes Ziel ins 
Auge gefaßt: 

Shre Kunft, Pianiftin zu merben, 
ta3 war das Ziel ihrer Wünjche. 


den Kiffen auf, 

„Und da ift dein Koffer. Schließ 
mal auf.“ 

Ohne an tem Kommandotone An» 
Roß zu nehmen, 309g Paul forgfam 
ein Schlüffelden aus der Meitenta- 
fde. Mar entriß e3 ihm und ſchloß 
a 


uf. 

„Rohin foll ich denn meine Sa— 
chen tun?“ 

„Hier in mein unterfte® Kommo- 
denfach. Büden fchad’t nichts,“ 


hachte er ermutigend. „Man gleich 
rin mit der Ladung.“ 
Er riß die Saden aus dem Kof- 


in den Kalten jtopfen. 
Ihrie Paul Zeter. 
„Halt; halt! Herrgott, a3 würde 


Aber da 


| Müiter jagen, die teuren Sadıen!! 


Nicht um zu glänzen, fondern um | Die Kragen apart! — Die Tajıhen- 


tie Kunit, die fie liebte, auszubauen 
zu böchiter Vollfommenheit. Boll: 
tommenbeit! Das mar’s! Sie hatte 
fo einen Hunger nad Bolltommen 
beit. Lüdenhaftes ftieß fie ab. 
Lüdenhafte Menien beläftigten fie. 
Obligate Komplimente fader Unter 
haltungen ließen fie falt. 

Denn Melanie zumeilen fragte: 
„Denfjt du denn mwirklih nicht ans 
Heiraten?“ dann antwortete fie mit 
oifenen Augen und freiem Blid: 
„Wen jchlägft du mir vor, Mama?“ 

Darauf jchiwieg. die Oberftin dann 
jedesmal. 

Auch Heute berührte die Oberftin 
das Thema. Und Wanda fagte: 

„Mama, ich habe eine oee!l ch 
beirate den Rentner Lehmann, der 
immer „Fräulein“ 5 mir fagt. Sch 
laffe ihn dann in den Flitterwochen 
Auffäge über den Unterfchied einer 
böheren Tochter und einer Nähmam- 
jell machen. Da haben wir dann gleich 
die geiftige Anrequng.“ 

„Es ſind doch auch noch andere 
da,“ meinte Melanie mit gefenften 
Augen, 

„sh meiß fchon, wen du meinft. 
Die blaue Baroneffe, Freiherr von 
und zu Richards. Darüber will 
ich nachdenten.“ 

Melanie mar mieder ftill. Sie 
tahte an Bergen. Und Wanda 
mußte, daß fie an Bergen dachte. 
Dswald ftand allerdings ihren Sym- 
pathien am nädften. Wäre Bergen 
eine bertieftere Natur geimefen, fo 
twirde fie ihn vielleicht mit innigerer 
Neigung umfaffen fünnen. Würde 
Bergen ihr eine große Leibenjchaft 
offenbaren — vielleicht — doch nur 
— pielleiht. — Wäre er ein Kröfus, 
und e3 gälte ihre Yamilie zu retten, 
fo würde fie ihn nehmen. Denn er 
mar ein Edelmann auch von Herzen, 
beshalb achtete fie ihn jo hoch. 

Manda Hatte eine eigenartige 
Scheu davor; daß ihr D3wald3 Nas 
me bon irgend jemand entgegen ge= 
kracht merden könnt, Much jekt 
befürchtete fie, daß die Mutter ihn 
nennen fönnte, und um ihr zuper 
zu fommen, beeilte fie fich, zu ja= 
gen: 

„Mama, der einzige Mann, für 
den * mir Intereſſe einbilden könn⸗ 
a 

Melanie fah ermartungspoll von 
ihrer Handarbeit auf. 

„— — it Hauptmann Rems 
Erandt.” 

„Wanda!“ rief die Oberftin ent- 
jegt. „Ein verheirateter Mann!... 
Um Gottes Willen!“ 

„Diefer Mann hat eine tiefe See- 


„Eine tiefe Seele! Kennft du ihn 
tenn? Du haft ihn ja nur einmal 
ouf dem Regimentzfeft gefehen.“ 

„Da meiß man fofort, Mama. 
Rembrandt ift doch nicht vollftommen 
genug, um mich zu bejtehen. Er 
bat auch Härten.“ 

Melanie machte ein fo ängftliches 
Geficht, daß Wanda darüber lächeln 
mußte. 

„Sei ganz ruhig, Mama. NRem- 
Erandts3 Härten ftoßen mich aud 
wieder ab.“ 

Melanie hlug die Hände zufam- 
men. ‘ 

„Wanda, der Mann für dich muß 
erjt geboren werden.“ 

„Dann fönnte ich ihn ja nicht 
mehr heiraten,“ fagte Wanda, „dann 
wäre er zu jung für mid.“ 

Seht lachte die Oberftin. 

„Kobold, du, Gott beſcher bir 
reines Glüd!” 

„sch habe e3 fchon, meine Kunft“, 
fagte Wanda, 

* * * 


Unterdeſſen wurde Paul von Max 
in die neuen Verhältniſſe eingeweiht. 
Er lernte die Räume des Hauſes 
durch Anſchauung, „Onkels, Tantens, 
Leutnants“, das Wachtlokal durch 
Beſchreibung kennen. 

Mit dem Fuße ſtieß Max die Tür 
zu Pauls und ſeinem Tuskulum auf. 

„Zwei Fenſter. Da unten der 
Andreasplatz. Hier iſt dein Beit, 
hier meins. Eigentlich ſoll ich, ſo 
lange du da biſt, das kürzere haben, 
aber ich ſtoß mir immer den Kopf 
dꝛan. Probier mal, ob du nicht 
noch hineinpaßt.“ 

Er gab ihm einen Schubs von 
Yinten, daß Paul, der nicht an 
Schubſe gewöhnt war, mit der Na— 
ſe in das Federbett fuhr. Seine 
ae ragten vorwurf3voll gen Him- 
mel, 

„Wie du dich auch anftellft!" 
grinfte Mar. „So doch.“ 

Er 309 ihn an der Yadle empor 
und warf fi; auf das Bett, indem 
er die Anie „bi8 an den Leib” zog. 
„Sieht du, fo liegt man Höllifh 
bequem. Du fannft aber. aud) bie 
Beine Hinten raus hängen laffen, 
wenn du länger bift, al3 die Matrat- 
ze. Das find nämlich noch unfere 
Kinderbetten. Aber neue wollte Pa⸗ 
pa nicht anfchaffen.” : 

„Die Zoften ja auch Geld,” Tagte 
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Paul gelafen und — — zeigte 
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rücher nach der Nummer! Die Anzü— 
ge in den Schranck, die Stiefel un—⸗ 
ters Bett!“ 

„Herrjöhl!“ machte Mar erjtaunt, 
weil der Vetter einmal etwas ſagte. 
„Da — iſt auch was für dich.“ 

„Ja?!“ Max entriß ihm den ein—⸗ 
gewickelten Gegenſtand unter Freu— 
dengeſchrei. 

Eine Knallbüchſe.“ 

„Ei famos!“ 

Aber ſchone ſie recht ... Sie 
war ſehr teuer.“ 

Die ſchießt wohl fein?“ Er pro— 
bierte. „Damit kriegt Minna gleich 
was ab, grad auf die Naſe!“ 
er" faßte ihn ängftlid am Xer- 
el. 


„Du fannft ihr die Nafe abjchies 
ben, und da3 koftet Geld.“ 

„Ah mas," verfeßte Mar. „So 
ne dumme Nafe, von fo ’ner dum« 
men Gans, die iß nifcht wert. Die 
Mädels find überhaupt nifcht mert. 
Alle Mädels find kaff.“ 

Er ftürmte fofort zu feinem Ie- 
bendigen Scheibenftand hHinunter. 

Paul räumte pedantiih ein. Er 
tar gerade fertig und ftand mit ei- 
ner Eleinen bemalten Bappfchale rat» 
icö im Zimmer, ald Mar wieder er» 
Ihien. Sein Angriff auf Minna 
mar prächtig geglüdt; die Getroffene 
aber hatte ihm den Wert ihrer Na= 
je durch eine entjprechende Ohrfeige 
beigebracht. 

„Donnermetier,“ hatte er auf dieje 
Ohrfeige ermwidert, „tünnen Sie aber 
bauen!” 

Seht brachte er Paul die freundlis 
he Warnung: „Schieß niemal3 Min» 
na gegen bie Nafe, wenn du dir aus 
'ner Badpfeife mas madjt.“ Er jah 
die Schale. „Ein Herz?" 

„Hzür Wanda.“ 

„Das ift mohl ein Hieb megen 
ihrer Courmacher?” 

„Rein, für GStednadeln,” ſagte 
Paul. 

Mar führte e8 an die Nafe. „Ges 
ruhlog, — Da fchreiben wir mas 
Hübfches rein.“ 

Er z0g einen Bleiftift au3 ber 
Tafche, trigelte einige Schnörfel auf 
ben Tifh und jehrieb dann in die 
Mitte des Pappherzeng: 

„Wandad Herz ift nicht von Pappe. 
Diefes bier ift num Atrappe,“ 
Affeffor Lehmann, 
Blaue Baroneffe. 
Der Adjutant. 

„Was heißt das?“ fragte Paul, 
der den Berd fo blöbfinnig anjah, 
wie das bypnotifierte Huhn den meis 
ben Strid. 

„Das find ihre Heiratsfandidaten,” 
raunte Paul ihm ind Ohr. 

Ach!“ 


fer und wollte ſie wie 
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„Daß du aber nichts fagft; denn 
barin is fe eklig.“ 

Sie trugen ed auf Wandas Toilet- 
ventifh und fchmelgten in der Hüb- 
Ichen UWeberrafhung, die der Scherz 
Wanda bereiten würde. Dann 30= 
gen fie wieder auf ihr Zimmer. 

„Haft du meine Laubfäge fchon 
aefehen?“ fragte Parl und hielt fie 
Mar vor die Nafe. „Sie war jehr 
teuer.“ : 

„sh Hab’ auch eine. Uber meine 
Sägen find alle entzwei. Wenn du 
mir eine borajt, können wir zujam= 
men fägen.“ 

Paul machte ein bedenkliche Ge- 
ſicht. 

„Eine höchſtens ... denn ſie ſind 
ſehr teuer.“ 

Der Nachmittag fand beide Jun—⸗ 
gen im Tuskulum. Paul fügte, 
Max hatte ſeine erborgte Säge ſchon 
zerbrochen und ſah Pauls Tätigkeit 
mit auf den Tiſch geſtützten Ellenbo— 
gen zu. 

„Was wird denn das?“ 
„Widelfterne für Mutter, 
jagt, man muß immer mas 

Fleiß bringt Geld ein. 
Untätigteit bhedt Dummheiten aus. 
Dummbeiten aber foften Geld.” 

„Hm. . .", da3 mar eine ganz 
neue MWeltanfchauung für Mar. 

„hr erwerbt mohl viel Geld?“ 

„Bater arbeitet immer. Mutter 
auch.” Er fägte drauf lo8 und pu= 
fete aus allen Kräften den Holz» 
ftaub von den Linien. 

Mar fah in feiner Phantafte das 
ganze Haus feiner Verwandten mit 
Zaubfägen bewaffnet und raffelnd 
und pruftend wie Paul. 

„Was macht Yhr aber zu Euerm 
Vergnügen?” 

„D5," fagte Paul und puftete, „ich 
babe weiße Mäuſe.“ 

„Weiße Mäufe!” 

„sa, mit roten Weuglein. An eis 
ner großen Kiftee Diefe Tierchen 
füttere ih. Und fie laufen bin und 
und ber und machen fih Gänge im 
Heu mie Nefter. Erft waren es 
bier, jebt find e8 vierzig. Und 
wenn ich fie jeht berfaufen mürde, 
bötte ich das Zehnfache verdient.“ 


Mar fah mit offenen Augen da, 
Weiße Mäuſe!! Ein Märchenreich er⸗ 
öffnete ſich ihm. Weiße Mäuſel! 
Das Lebendige, Bewegliche, Kleine 

ihn, nicht. die Kapitalsanlage, 
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Sie ſind aber ſehr teuer.“ 

„Schad' niſcht. Mama kauft ſe 
mir doch.“ 

Aber da irrte Max. Mama ſchlug 
die weißen Mäuſe rundweg ab, und 
zwar mit einer Entſchiedenheit, wie 
Max ſie noch nie von ihr erfahren. 
nd fagte einfah: „Rein!“ und blieb 
Dabei 


abei. 

Ein liebevoller Ausfall auf Wan 
da mißlang ebenfalld. Er hätte e# 
jich ja denten können. Wanda mar 
ja nie auf feiner Seite. „Ub, fol’ 
Geziefer!“ fagte fie. „Und diejes 
Getrabbel verbreitet einen jo etelhaf« 
ten Mäufegeruch!“ 

Miderfpruh ftählt.e Die meißen 

Mäufe hatten fi in Maren3 Kopf 
eingeniftet. Da blieben fie. -Mäufe 
mußte er haben! Und menn feine 
weißen, dann graue. Uber woher? 
Sm großen Dienftgebäude gab’3 ja 
mohl Mäufe. Minna klagte immer- 
fori darüber. Auch er hörte fie 
fnabbern, wenn er zu Bett gegangen 
war, manchmal jah er fie auch laus 
fen, fogar bei Tage, wenn er, anftatt 
zu lernen, döfte. Uber ana Hafchen 
batte er noch nicht gedadt. Hafchen! 
Tas war ein Gedante! 
„Du, Baul, heute abend ift Mäus 
ejagd! Hurra! X fange graue 
Mäufe, die koften nichts.“ Er zeig« 
te ihm einen Zigarrentaften. „Da 
tommen fie rein.“ 

Paul jah den Kaften mit fritifchen 
Bliden an, fagte aber nichts, meil 
er dachte: ift der dumm! 

Paul war nämlih nur 
Schule dumm. 

Am Abend erdröhnte das alte 
Dienftgebäude von einem donnerartis 
gen Getöje, einem Geftampfe und 
Gepolter, daß Melanie erfchroden 
cuffuhr und im erſten Moment dach— 
te, das Haus fiele ein, Bald aber 
merkte fie, daß das Getöfe in‘ der 
Zone ihres Sohnes jtattfand. 

Der Oberjt eilte mit einem Dons 
nerwetter die Treppe empor. und 
ſtürmte geradewegs in Maxens Zim⸗ 
mer. 

Alles ſtill; nichts zu ſehen. 

„Max!“ donnerte der Oberſt. 

„Jawohl, Papa.“ Wie Taſchen⸗ 
krebſe ſchoben ſich Max und Paul 
unter den Betten hervor; beide zinn⸗ 
oberrot, der Schweiß- ftand ihnen 
auf der Stirn. 

„Was joll das heißen?“ 

Beide jchmwiegen. 

„Könnt ihr nichts Beſſeres tun, 
al3 mir die Dede über dem Kopf 
einzurennen?“ Sprach's und ver—⸗ 
ſchwand. 

„Du“, ſagte Max, „komm in den 
Pferdeſtall. Da ſind auch welche.“ 

In den Pferdeſtall! Kadwokrinsky 
würde ihm ſchon helfen! Wann ließ 
er ihn je im Stich! Der war ganz 
anders als Anton. 

Kadwokrinsky ſtriegelte gerade den 
neuen Wallach. 

„Oh“, grinſte er, „is ſich 
und auch Pannie Paul —. 

„Wir wollen Mäuſejagd machen!“ 
ging Max gleich auf ſein Ziel los. 

„Oh, is ſich ſehr viel Maus hier, 
ſerr viel Maus. Maus überall — 
in Futterkiſte — auf Boden — in 
Krippe — unter Steinen — auf Bo— 
den. Aber mit der Hand kriegen — 
laßt fih Maus nicht gefallen.” Er 
Ichnappte die leere Linke zu. „Wut, ' 
i8 Sich meg!” 

Mar mahte ein langes Geficht. 
Sein johöner Traum war auf 
wutſch weg. Kadwokrinsky traf 
immer die Scheibe ins Scharze. 

„sh möchte doch aber jo gerne 
Mäufe haben!“ 

Kadwokrinskys Gutmütigkeit wur⸗ 
de rege. 

„Wieviel Maus ſoll es ſein?“ 

„Na...“ Mar überlegte. „Mins 
deftend zwanzig Stüd.“ 

„Zwanzig Stüd? .. . Gut, werd’ 
ih fangen zwanzig Stüd.“ 

„Aber lebendig.“ 

„Samoll, lebendig.” 

„Und in einer Kifte.” 

Nir da, Kife.e Maus frift Ki- 
fie dur. Uber wer fchon machen.” 

„Auh niht3 an Papa und Mas 
ma Jagen.“ 

„Gar nir, gar nie. Herr gnä 
Frau ſoll nix wiſſen von kleines 
taus.“ 

Sobald Kadwokrinsky mit Strie— 
geln fertig war, begab er ſich zu 
Minna, deren Naſe ſanft zu ſchwel⸗ 
len begann und erbat ſich „kleines 
Fallchen für kleines Maus“. Es 
war das erſtemal, daz Minna ſich 
wirklich über das „polniſche Kamel“ 
freute, weil er gegen ihre ſchlimmſten 
Feinde zu Felde ziehen wollte. Sie 
händigte ihm nicht weniger als drei 
runde Drahtmauſefallen ein, dazu 
eine dicke Butterſtulle, die jener be— 
häbig verſchluckte, während er die 
Fallen um die Futterkiſte aufſtellte, 
nachdem er ſie ſorgfältig an den 
ſchadſchaften Stellen verdichtet hat» 
te 


in der 


Max da 


Als am anderen Tage die Jungen 
neugierig in den Stall fhlichen, fan« 
den fie bereit eine vielzählige Mäu- 
fefamilie vor. Gie mwaren in drei 
aroßen Kakesbüchſen, die geſchickt 
aneinander gedrahtet waren, und de⸗ 
ren einzelne Räumlichkeiten durch 
ſingergroße Löcher Verbindung fan⸗ 
den. Der Lumpen einer alten Pfer⸗ 
dedecke war darüber gedeckt. 

Kadwokrinsky hob ihn empor. 

„Kann ſich kleines Maus Geſell⸗ 
ſchaft geben in drei Zimmern.“ 

Die Knaben ſahen durch die Glas— 
ſcheiben, welche die Kemnaten deckten. 

„Kriegen fie auch Luft?“ 

Kadwokrinsky grinſte. 

„Kann fi bekneipen an Luft. 
Alles Wand durchbohrt mit Nagel; 
ſchlechte Luft kann ſich weg, aber 
Maus kann ſich nicht weg.“ 

Max war überſelig. Er ſtarrie 
in das Gewimmel hinein, — es wa⸗ 
ren mindeſtens zwanzig Mäuschen, 
welche hier hüpften und piepſten 


und einen Ausweg ſuchten. 





Baveledben in Warnemünde. 


Von Jobannes Trojan. 
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N Nieplie Wäldden find die alten 


und neuen Anlagen, etwas entfernter 
liegt ein der Stadt Roftod gehörender 


Nem, jo viel bübfche Seebäder ih | Waldfompler: die Roftoder Heide, die 


auch im Baterlande und im Auslande 


gejehen babe, ich muß doch jagen, daß 
Warnemünde ihnen allen die Stange 
hält. Man bat: dort fo viel von der 
See wie faum an einem anderen Ort. 
Immer iſt man ihr nab, ob man am 
Strande umberfpaziert, ob man vom 
Venfter oder der VBerenda eines ber 
großen neuen Zogirhäufer auf fie aus- 
blidt. Und mie reizend nimmt fie fi 
aus bei ftiler Luft in ihrem munber= 
baren Blau, wie großartig bei ftürmi- 
Ihem Wetter, wenn fie mit weiß fchäu- 
menden Wogen auf 


| aber dDurdy eine im borigen Jahr. ge- 
| gründete und eröffnete eleftritche Bahn 
| den Warnemünder Badegäften erheb- 
| Lich näher gerüdt ift. Mit diefer Bahn 
; gelangt man im Umfehen nad dem 
ı Horithyaus Marfgrafenheide, bei dem 
jich der Weg in einen der jchönften 
Zeile des Waldes auftut. Gleichfalls 
an den Waldrand fann man in einem 


| Motorboot über den Breitling, einen 


l 


durch die Ermeiterung „des Warnomw- 
troms gebildeten Binnenfee, gelangen. 
Dean landet an der hübjh am Ufer 


den Gtrand | gelegenen Förfterei Schnatermann, die 


Ihlägt! Dann muß man fie auch wie Marfgrafenheide zugleich ein Gaft- 
fehen von der fich meit in fie hinein | haus ift. Wer aber befonders für 
“erftredenden Mole. Bei dem bloßen | Wald und Wild eingenommen ift, Zeit 


Anfeben aber bleibt e3 dann gemwöhn- 
lich nicht, leicht erhält man au durd) 


genug übrig hat und gut zu Fuß ilt, 
dem fann ich nicht genug anraten, 


üiberfprigende Wellen ein Sturzbad, | größere Wanderungen in und durch die 


dag umfonft erteilt wird und etwas 
unbezahlbar Erfrifchendes an fich hat. 
Yuf der Mole finden (fo heikt e2) 
mährend der Badezeit zahlreiche Ver- 
lobungen ftatt; e3 aehen dort aber auch 
fehr viele Haarnadeln verloren. 

D melh ein munderpolles Schau= 
fpiel bietet allein fchon, vom Strande 
aus betrachtet, der Sonnenuntergang! 


Roitoder Heide zu unternehmen. 

©o bietet Warnemünde vieles dar, 
mwa3 den Sommerfrifchlern Freude be= 
reiten fann. Nächten Sommer aber 
wird noch eine Sehensmwürdigfeit und 
Merkfmwürdigteit allererften Ranges 
hinzufommen: der Wajjerflugplag, 
der auf dem Dünenterrain am öftlichen 
Ufer anaelegt werden fol, mo vorher 


Marnemündes Lage bringt e3 mit fi, | fchon ein Wafferpogel-Flugplag Tich 


dak man am Abend die goldene Son— 
nenfuael in die See hinabtauchen fieht, 
ınd am frühen Morgen fieht man fie 
zus der See auftauchen, wenn man 
jelbft rechtzeitig auf ift. j 

Der Strand ift fo breit, daß für 
Hunderte von Körben darauf Pla tit, 
und mie der Strand ijt auch der See= 
arumd dort nicht fteinig, fo daß e3 fich 
aut und bequem badet. ES gibt ein 
Herren- und Damenbad, und zmifchen 
den beiden hat ein Familienbad feinen 
Plaß erhalten. Auch Sonnenbäber, 
die ja auf allerhand Kreaturen günftig 
einmwirfen, find vorhanden, und ſogar 
Sandbäbder, die ich für eine Erfindung 
der Sperlinae halte. 

Mer nicht nur in die See eintau= 
chen, fondern auch auf ihr ſich tum— 
meln will, findet reichlich Gelegenheit 
dazu. Auf einem Filcherboot, unter 
Führung feines Beliters, eine fleine 
Seefahrt zu machen, wie ich e3 öfters 
aetan habe, gewährt viel Vergnügen. 
Auch fann ich eS mohl verftehen, daß, 
Reute fich mit auf den Filchfang neh- 
men laffen und gegen fleines Entgelt 
bei fehr befcheidener Koft Tag und 
Nacht auf der See zubringen, um 
dann mit einigen bon ihnen felbjt ge= 
filchten Seelternen oder gar mit einem 
Knurrhabn — ih meine den Fild, 
nicht den nach ihm benannten Lilör — 
in fröhlichiter Stimmung zurüdzufeh- 
ren. Der Knurrhahn Sieht recht fon- 
derbar aus, jchmedt aber, mie ich aus 
sigener Erfahrung mitteilen fann, 
nicht fo übel. 

Man fieht die See por Warnemünde 
fait jtets von Filcherbooten belebt. Je— 
doch auch aroße Fahrzeuge, Dampf- 
Ichiffe und Segelichiffe, die den Hafen 
berlaffen ‚oder ihn auffuchen, find häu- 
fig zu fehen. Gar nicht Selten leat fich 
auch im.Hafen oder auf der Reede eine 
UAnzabl-von Iorpedobooten oder ein 
großes Krieagichiff vor Anker. Kaum 
iſt das geſchehen, ſo wimmelt es auch 
ſchon zwiſchen den Badegäſten von un— 
ſeren „blauen Jungen“, die herzens— 
froh darüber ſind, ein paar Stunden 
auf dem Lande zuzubringen, wo aller— 
lei zu hören und zu ſehen iſt, wo ein 
gutes Bier fließt und wo es ſo viele 
hübſche Mädchen gibt. 

Für Vergnügen iſt wohl geſorgt, 
und beſonders fehlt es nicht an Muſik. 
In der Frühſaiſon ſingen noch in hüb— 
ſchen Wäldchen der Anlagen zahlreiche 
Nachtigallen und andere Vögel. Wer: 
den dieje Still, fo-treten an ihre Stelle 
tonzerte, deren jeder Tag mindeftens 
drei zur Ausführung bringt. Davon 
das Ihönfte it das Vormittagston- 
jert in den Anlagen beim „Schweizer 
haus“ unter grünen Bäumen, deifen 
Reitung in den Händen des auäge- 
zeichneten Kapellmeilter® Schulz liegt. 
Und mas fommt fonjt noch Hinzu an 
Zuftbarkeiten! Theater, Worträge, 
italieniihe Nächte, Reunion? mit 
Tanz, Strandfefte, Stromfahrten mit 
Feuerwerk, Regatten. Ein Tennis— 
blaß ift natürlich auch da, und zwar 
sin jehr hübfcher Plab, verziert durch 
Beete mit entzüdender Rojenpradt. 

Mas aber Warnemünde befonders 
auszeichnet, ijt die große Anzahl ge= 
nußreicher Erfurfionen, die fich bon 
dort ausführen lajfen. Mit größter 
Bequemlichkeit fann man von Warne- 
münde aus auf dem Land- oder auf 
dem Maffermege verfchiedene hübjche 
Heine Badeorte befuchen, auf der meit- 
(ichen Seite Brunshaupten, Arendfee 
und Heiligendamm, auf der Ditfeite, 
die (weil Warnemünde am meitlichen 
Ufer der Warnom liegt) „bie andere 
Seite” genannt wird, Graal, Mürib, 
Wuftrom auf dem reizenden Filchland 
und Ahrenshoop, dag zum größten 
Teil Schon in Pommern liegt. Auch 
ein Befuch des nahelegenen Roftod, dag 
mit der Bahn oder zu Schiff erreicht 
werden fann, empfiehlt ich, wenn bie 
Zeit e3 zuläßt. 

Durh die arofen Dampffährboote 
- erhält man Gelegenheit zu Fahrten 
nach den däniſchen Inſeln, Falſtern, 
Laaland und Seeland, nach Kopenha— 
gen, und weiter noch nach der ſchwedi— 
ſchen Küſte. Von Zeit zu Zeit aber 
unternimmt auch ein Dampfboot eine 
Fahrt nach Möen, dem däniſchen Rü— 

en, mit den Kreidefelſen und dem 
Verrlichen Buchenwald. 

Für den, der nicht jo meit hinaus 
Se, aibt es Hübfche Fleine Spazier- 
&nge im Weiten nah Wilhelmshöhe, 
das auf der fteil nach der See zu ab» 
Fallenden Stoltern liegt, auf der ande— 
ten Seite nah der Hohen. Düne. 
Wirtshäufer findet man überall, im 
Warnemünde felbft aber ijt zu ben 
mwohlbewährten einfadhen alten Er- 
frifhungshütten neuerdings no ein 
modernes Riejenreftaurant gelommen, 
mie e3 faum eines bon gleicher Größe 
und Höhe in den MWeltftädten New 
Hort und BerlinsCharlottenburg gibt. 


| 


| 


| 


befand. Zu den Ausflügen, die bis- 
ber von Warnemünde aus gemacht 
wurden, fommen dann felbitperjtänd- 
lih auch Flüge im eigentlichen Sinne 
des Wortes, und mie viele Leute wird 
da3 dorthin ziehen! Nein, ich, der ich 
in Warnemünde wohne, fage: es gibt 
doh nur ein Warnemünde! 

— — — 


Der alte Poſtbote. 


Ein Bild aus Sibirien. Von Egon Frei— 
herr von Kape-herr. 

Eines Abends gelangte'ich auf einer 
Jagdfahrt, die ich die Konda aufwärts 
zu Boot unternahm, an ein kleines, am 
Rande des Urwaldes gelegenes Dorf. 
Eine enge, ziemlich ſchmierige Straße 
ohne Pflaſterung, ohne Regenrinnen 
und Bürgerſteige, in der Mitte eine 
Verbreiterung, der ſtaubige, ſtellen— 
weiſe mit Gras bewachſene Platz vor 
der Kirche, Reihen mehr oder minder. 
windſchiefer kleiner Holzhäuſer, und 
am Ende des Ortes, umgeben von eini— 
gen alten knorrigen Kiefern, das 
Schulhaus, das Gemeindebureau und 
gegenüber das Haus des einzigen 
Kaufmanns am Orte, des alten 
Tſchuſchkin, bei dem ich Quartier neh— 
men wollte. 

Nachdem ich meinen inneren Men— 
ſchen mit Tee, Zwieback, eingekochten 
Waldbeeren u. anderen ſibiriſchen Ge— 
nüſſen, wie ſie in jedem Dorfe zu haben 
ſind, geſtärkt hatte, machte ich mich 
auf, um dem im Dorfe allmächtigen 
Gemeindeſchreiber einen Beſuch abzu— 
ſtatten. Der Gemeindeſchreiber iſt eine 
wichtige Perſönlichkeit. Er verwaltet 
die von der Regierung eingerichteten 
Magazine, um den Eingeborenen Pul— 
ver und Blei, Mehl und Salz zu ver— 
kaufen, oder gegen Beeren und Felle 
einzutauſchen. Die Vermittlerrolle fiel 
gewöhnlich dem alten Tſchuſchkin zu, 
der die Felle und Fiſche gegen baares 
Geld übernahm, dabei einen ſchönen 
Profit herausſchlug, und ſeinen 
Freund, den Gemeindeſchreiber, dabei 
auch nicht zu kurz kommen ließ. Dann 
nahm jener gewichtig das große Maga— 


zinbuch, ſchlug es langſam und an— 


dächtig auf, und nachdem er ſich oft 
geräuſpert und geſchneuzt, und auch 
ſo manchen Schluck aus ſeinem dam— 
pfenden Teeglaſe getan hatte, begann 
er dann Soll und Haben einzutragen: 
„Oſtjake Ljälin entnommen dann und 
dann ſo und ſo viel Pud Roggenmehl, 
dann und dann ſo und ſo viel Pud 
Weizenmehl und Salz, Tabak und 


Pulver, Blei und Zucker; abgeliefert 


an dem und dem Tage ſo und ſo viel 
Rubel und Kopeken durch den Kauf— 
mann Iwan TIſchuſchkin.“ 

So ging es im Herbſt Tag um Tag, 
ſtets, wenn die Eingeborenen mit ihren 
kleinen Booten auf der Konda daher— 
gefahren kamen, um ihre Schulden 
vom Jahre zuvor zu bezahlen oder um 
Nachſicht zu bitten und neue Schulden 
zu machen. 

Auch heute ſaß der Gemeindeſchrei— 
ber in ſeinem Bureau, die mächtige 
Brille auf die Naſe gedrückt, zwiſchen 
Zeigefinger und Mittelfinger der lin— 
ken Hand die dampfende Papyros und 
in der rechten die Feder, mit der er 
langſam und umſtändlich Buchſtaben 
und Ziffern ins Buch malte. Ein be— 
häbiger, gewichtiger Mann war Herr 
Tſchernouſſow. Tatſächlich ein gewich— 
tiger Mann. Das Sprechen ſchien er 
in dieſer Einſamkeit verlernt zu ha— 
ben, denn höchſtens gab er einige grun— 
zende und kurzatmig ſchnaufende Töne 
von ſich, wenn er mit den demütig an 
die Wand gedrückten und verlegen mit 
ihren Fingergelenken knackenden Oſt— 
jaken verhandelte, und nur mühſelig 
konnte man die kurzen Fragen, die der 
Gewaltige an die Eingeborenen rich— 
tete, in wirkliches Ruſſiſch überſetzen. 
Trotzdem kam er vorwärts, denn er— 
ſtens wußte er Beſcheid, und zweitens 
beſaß er viel Uebung; lebte er ja ſchon 
lange, lange Jahre hier zwiſchen Wald 
und Waſſer; und drittens, nun ganz 
einfach: drittens hatten die Oſtjaken 
überhaupt nichts zu meinen und be— 
zahlten, was ihnen der Schreiber be— 
fahl. So und ſo viel Pud Mehl, Salz, 
Tee und Zucker, ſo und ſo viel Pfund 
Tabak und Pulver. Und damit fertig. 
Sie mußten auch genau, dat Nikolai 
Waſſilljewitſch Tſchernouſſow ein 
rechtſchaffener Mann war, und daß er 
nie mehr von ihnen verlangte, als iat— 
ſächlich im Jahre vorher gebucht, und 
ob im vorigen Jahre das Gewicht ge— 
nau geſtimmt hatte oder nicht, war ja 


Blutvergiftung 

lann Lähmung, Irriinn, Mus- 

felfähmung u. Tod berurfachen. 

Shr mögt fie auch erhalten. 

Nenn Ihr Ausichlag,Tupferfarb, 

Kleden, Haarausfall, Knochen» 

ichmerzeg u. a. Ehmbtome habt, "9% - 
wird Beta Rita Euch beilen. Heilung oder Leine 
Koften. Shreibt um Auslumft, Nat undAttefte an 
Vera Bite Chem. Eo., 145 N.Glart dr 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. September 1918. 


Dr. FLINTS 


Breis ift jett 


“ 


zur Heilung 


Nur bis zum 15. Sept. 


Ih babe Leute in allen Zeilen der Ber, Staa 
ten geheilt, und der Ruf meiner Bruchheilung ift 
feit begründet. Da ich ohne Schneiden oder Chlos 
roform beile, ohne den Ratienten von der Ars 
beit oder dom Vergnügen abzuhalten, glaube 
ih dab alle Bruchleidenden ‚mit :nir üibereins 
ffimmen daß meine Heilung $75 wert ft, mein 
regulärer Preis. Der fvezielle $1O Preis wird 
nur für furze Zeit geboten. { 
‚Diefe $10 Offerte gilt für alle gewöhnlichen 
Vrüce, große und Meine, die durdh meine Eines 
Behandlung Methode beilbar find. Kein Schnets 
den, fein Chloroform, feine Schmerzen, lein 
Abhalten von der Arbeit. 


Hier find 10 Männer, die von 
Brud; geheilt wurden: 


D. W. Köppen, 2744 ®W. 23. Str., Chicago. 

. Htanf Frandina, 862 Gault Etr., Chicaga 

. E. Ingebretfen, 11360 Indiana Ade., Rofes 
land, Chicago, III. 

B. Lindner, PRrairie Du Chien, Wis. 

©. Mendeljohn, 1248 Marion Ct., Chicago 

. John Vogler, 320 ©. California Abe., 

„ Chicago. 

9. D. Cutter, 1245 58. Ave., Chicago. 

9.0. Hindflen, Leadville, Colo. 

. D. Guftafon, Elain, SI, 321 Standifh Str. 

10. &. €. Grobe, Eitherville, Ja. 


Ihr mit Fleinen Brücden: 


„eute mit Ileinen oder mit mittelmäßiaen 
Brüchen follten jtetS bedenken, da große Brüche 
einjt aud Tlein waren. Bernadläffigung, Bears 
sögerung, Anftrengung, Ausgleiten oder Fallen, 
Huften oder Niefen Tann Euren Bruch enorm 
bergrößern und fogar Einllemmung und Tod 
berbeifübren. Lauft feine Gefahr. Werdet ge- 
heilt. Bedentt, dab Ileine Brüche leichter zu 
heilen find als große. Wenn Euer Bruch bereits 
groß ift, fpreht fojort dor oder Schreibt. Warımm 
an Bruch leiden, wenn Ihr jett billig geheilt 
werden Tönnt? 


* 


H. 
©. 


DW Aa Corym 


Cpreditunden täglih bon 8 Vm. bis 6 Abde, 
Montags und Donneritagd von 8 Norm. Hia 9 
Abds.; Sonntag 9 Vorm. bi! 12 Mitt. Chicago, 


Dr. FLINT, 


322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiſchen Jackſon Boul. u. Van Buren Str 
Gegenüber Nothſchild & Co. 


heute egal. Zu ändern war ja doch 
nichts mehr, und der Tſchernouſſow 
hatte längſt alles gebucht. Und was ge— 
bucht iſt, nämlich in die Bücher der 
hohen Regierung, iſt unumſtößlich 
richtig, und damit baſta! 

Alſo die Oſtjaken zahlten gerade, 
als ich eintrat. Es waren fünf oder 
ſechs an der Zahl, meiſt kleine ſchmäch— 
tige Burſchen mit geſchlitzten, ängſtlich 
umherirrenden Aeuglein, trotz heiße— 
ſter Spätſommerglut in allerhand 
Fellwerk gekleidet. Und wahrhaftig, 
wäre Herrn Tſchernouſſows Zigarette 
nicht geweſen, ich wäre umgefallen, ſo 
dick war die Luft, ſo echt oſtjakiſch. 

Ich wartete beſcheiden. Da mir aber 
der Dunſt umher gar zu ſehr die Naſe 
kitzelte, zog ich eine Zigarette heraus 
und begann auch meinerſeits möglichſt 
dichte Rauchwolken in die Luft zu bla— 
ſen, ſetzte mich auf die Bank am Ofen 
und waͤrtete, wann wohl der Allmäch— 
tige dort am Bureautiſch von mir 
Notiz nehmen würde. 

Richtig. Mag es nun der Geruch 
beſſeren Tabaks geweſen ſein, oder 
mein Räuſpern oder ſonſt etwas: 
Nikolai Waſſilljewitſch mußte mich be— 
merkt haben. Er wandtie ſich ziemlich 
brüsſsk nach mir um, ſteckte ſeine Feder 
hinter die vechte Ohrlocke, fixirte mich 
von oben bis unten und grunzte zwi— 
ſchen Zähnen und Zigarettenſtummel 
ein fragendes „Ae?“ 

Dann nahm er das ihm dargereichte 
Papier aus meiner Hand, faltete es 
läſſig auseinander, ſtrich es auf ſeinen 
Knieen glatt, rückte ſeine Brille gerade 
und las. Bei der Lektüre wurde die 
Miene des Geſtrengen milde, feuchte 
Perlen traten auf ſeine Stirn, und 
dann ſprang Nikolai Waſſilljewitſch 
Tſchernouſſow auf und warf ſeine 
Feder weg, ſchüttete die Tinte um, 
ſtolperte faſt aus purer Devotion vor 
meine Füße und nötigte mich, nach— 
dem er einen Stuhl mit ſeinem Rock— 
ärmel ſorgfältig abgewiſcht hatte, 
Platz zu nehmen. 

Ich ſteckte zunächſt den Geleitbrief 
des Generalgouverneurs wieder in die 
Taſche und bat dann höflich, ein Fen— 
ſter öffnen zu dürfen. Er aber, Herr 
Tſchernouſſow, möge nur ruhig ſeine 
Oſtjaken abfertigen, ich hätte Zeit und 
gedächte die Nacht in dieſem Dorfe zu 
bleiben. 

Nun kam Leben ins Geſchäft. Die 
Feder flog und kritzelte über das Pa— 
pier, die fettige Stimme des Schrei— 
bers ſtellte ſelbſt für den ſprachlich Un— 
geübten leicht verſtändliche Fragen, 
Soll und Haben wurde gebucht, Geld 
empfangen und gezählt und Mann für 
Mann entlaſſen. Dann aber lief der 
Schreiber geſchäftig heraus, um bald 
in Begleitung ſeiner gewichtigen Ehe— 
hälfte zurückzukehren. Der dampfende 
Samowar ſummte und ſang auf dem 
Tiſch, nach echt ruſſiſcher Art ward der 
Tee kredenzt, der Tee, der auch im 
fernſten Sibirien nie auf dem Tiſche 
fehlen darf, wenn ein geehrter Gaſt 
das Haus betrat. 

Wir wurden bald gute Freunde, 
Herr Tichernouffow und ih, und’er 
verftand fo mandherlei aus feinem 
Leben zu erzählen. Schon zwanzig 
Sabre mar e3 her, jeit er, au8 der Ge- 
gend Mostaug fommend, hier in die- 
fem MWeltwinfel ein linterfommen ge- 
funden hatte. Eine magere Stellung 
fürmahr, aber was verſchlug's! War 
auch der Sold knapp, ſo lebte ſich's 
doch leidlich hier tief in Sibirien. 
Fiſche bot der Strom in Hülle und 
Fülle, Eier und Hühner waren billig, 
auch gab es Wild in Menge, und für 
kleine Gefälligkeiten ſo manche ange— 
nehme Gegenleiſtung. Mal ein Pfund 
Tee, dann Tabak oder Schnaps, oder 
ein paar andere brauchbare Sachen, 
wie ſie die Eingeborenen in den Dör⸗ 
fern in der Konda verhandeln, wenn 
ſie nach der Fang⸗ und Jagdzeit nach 

dem Dorfe kommen. Und Geſellſchaft 


— 


—* 
Said. 


ab's auch. Da war der Bope und def- 
en Diakon, der alte Kaufmann 
Zihufhtin und manchmal aud ein 
fahrend& Yäger, der fich den einen 
oder anderen Tag im Dorfe aufhielt, 
der Neuigkeiten au8 den anderen Dör- 
fern erzählte, auß den manchmal viele 
Tagesmärſche entfernten Dörfern, die 
zu der Gemeinde ITjchernoufjoms ge- 
hörten, zu der Gemeinde, die dort hin- 

ten in den milden Wäldern Sibirien 
die Welt bedeutet, in der ftet3 Neues 
und intereffantes vorfommt und fo 
manches zu vermerken und zu berichten 
ift, auch ohne daß Zeitungen in die 
Gegend fommen, die von politifchen 
Keibereien außen und innen berichten 
und vom Ringen der Völfer. Nicht 
do! Ganz fo war’s denn doch nicht. 
Er befam eine Zeitung, der Herr 
Tichernouffom, allmonatlih, einmal. 
Das waren die Publikationen der Re= 
gierung, die Beitimmungen für Die 
Dorfgemeinden, für die fernen Polizei- 
behörden, die die Gouvernementsregie- 
rung an jedem Erjten nad Dit und 
Weit, nah Nord und Süd verjandte. 
Dann kam fie. fo um den Dreißigjten 
im fleinen SKirchdorfe bei Herrn 
Ifchernouffow an. Er betrachtete fie 
ehrfürchtig, las die gedruckte Unter— 
ſchrift Seiner Exzellenz des Gouver— 
neurs, die Mitunterſchrift Seiner 
Hochgeboren des Vizegouverneurs und 
ſtudirte die einzelnen Verordnungen 
und Beſtimmungen, und wenn er zum 
Schluß an den Nachrichtenteil kam, 
dann ſchickte er wohl Maſcha, ſein 
Töchterchen, hinüber zum Popen und 
ließ Vater Szemjon herüberbitten zu 
einem Gläschen Tee und einer Sakuska 
und — politiſchen Nachrichten. Und 
dann ſaß man über den zwanzig Zei— 
len Stunde um Stunde, und Väterchen 
Szemjon diskutirte mit dem Schrei— 
ber, wo wohl Portugal läge, und wa— 
rum man den König dort abgeſetzt, 
und weshalb Väterchen Zar dort nicht 
Einſpruch erhoben hätte; und dann 
wurde wohl ein uralter Kinderatlas 
hervorgekramt, den einſt Herr Tſcher— 
nouſſow aus Moskau mitgebracht vor 
langen, langen Jahren. Und dann 
zitterte Szemjond Zeigefinger über 
das Papier und fand Portugal und 
Lijfabon, und man mwunderte jich, dah 
jo viele Länder dazwischen. Und man 
la3 und befpradh die furzen Berichte 
boll Andacht, und man jaß bis tief in 
die Nacht hinein beim dampfenden 
Samowar. Und dann murde das 
Blättlein gefaltet und unter Büchern 
und Schriften ing Archiv gelegt zu den 
Alten, dort, wo die Monatäzeitung ih- 
ten Pla hat, und man wartete auf die 
nächte Nummer, die wieder einen 
Schall von der Außenwelt in da3 Eleine 
Dorf zwifhen Ob und Ural bringen 
ſollte. 

Solcherlei erzählte mir Nikolai 
Waſfilljewitſch Tſchernouſſow gar 
vieles. Und dann meinte er, heut wäre 
Poſttag, und wir ſollten zum See, der 
im Weſten hinter der Heide läge, denn 
bald müſſe der alte Poſtbote kommen, 
der lahme Jeſim, der jeden Monat 
vom großen Fluſſe, vom Irtyſch, käme, 
und der die Zeitungen und die Briefe 
brächte. Vielleicht wäre auch für mich 
etwas da. Und ſo wanderten wir durch 
die Heide zum See. 

Einen gar weiten Weg hatte der 
alte Jeſim zu machen, ehe er die Poſt 
aus der Gouvernementsſtadt hier in 
den Urwald brachte. Da war der große 
Strom zu überrudern, da hatte er das 
leichte Boot auf fchmalen Trittwegen 
über weite Heiden zu fchleifen, fo man= 
hen mädtigen See mußte er überque= 
ten, und miederum die Poft über 
Landengen und durch Wälder tragen 
und feinen Kahn von Waffer zu Waf- 
fer reden, neu einpaden und auspaden, 
mohl hundertmal, ehe er jein®emeinde- 
dorf an der Konda erreichte. 

Noch länger ala Tfchernouffom ver- 
fah der alte Jefim fein fchweres Amt. 
Mohl dreigiaq Jahre mar e3 her, als er 
zum eriten Male da3 Kanu beitieg, um 
die Post zu holen. In jedem Frühjahr 
machte er den alten Kaften wieder 
flott, flictte ihn notdürftig aus und be- 
gann dann feine mühlelige und mand)- 
mal auch aefährliche Tätigkeit. Fait 
ohne Unterbrechung aing e& den Som- 
mer über bin von der Fonda zu ben 
Anfängen der Kultur und mieder zu- 
rüd, bis dann der Spätherbft mit fei- 
nen Fröften und Stürmen fam, die 
Geen fih mit einer diden Eisfrufte 
überzogen und der Schneefturm dur 
den Urwald und über die Moore 
braufte. Dann verftaute Yefim das 
alte Kanu in einem fleinen‘ Bretter- 
Thuppen am See, und wenn die Moore 
zugefroren waren und eine dichte weiße 
Schneedede über der ganzen Zanbd- 
Tchaft lag, fpannte er feine Hunde vor 
den Schlitten, und aing’3 durch den 
fchneefhweren Tann, über die zugefro= 
renen riefigen Seen, im Schnee un— 
geheure tote Wiülten, zur Station am 
großen Fluffe. Jahr für Jahr, ohn’ 
Unterlaß. 

Gin altes verhutzeltes Männchen. 
Ehrerbietig reißt er die Schaffellfappe 
berunter und vernetat fi tief. Dann 
begrüßt er den Gemeindefchreiber und 


Dr. SCHWARZ cınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The Fair, Dextergebdude. 
Die älteften deutihhen Spezialärzte; im 

Chicago jeit 1891. — Die Aerzte dlefer 
Anftalt find erfahrene deutihe Cpealalis 
ten und Bbetraditen e8 ala eine Ehre, ze 
eidenden ———— ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich von ihren Teiden zu beilen. Sie hei⸗ 
len gründlich und unter Garantie alle 
ehelmen Krankheiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Beſgwer⸗ 
en bei ‚ Menftruationzftöruns 
nen, Kropf, Blutberaiftungen, Abfondes 
tungen, berlorene Mannedfraft, Herz, 
ungen, Leber, Nieren, Blafen, Mas 
en» und PBarmleiden, Nerventeiden, 
—— Lähmung, Rikkfaratberfrünpes 
ungen, ettfudt, abnormale Magerfeit 
am Körper und unentwidelte Bülte ber 
rauen und Mäbden, Sinberloftateit, 
beumatiämus, 
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ü 

Beinmwunden und Ges 

Kmwüre (neue Methode), Haarkranfhei-‘ 
uenarzt 


n, judenbe Leiden u, f. mw. auen 
werben bon Dame) ans 
Behandlung infl. Medizin 
NurbreiDdsllard 
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Rothschild & Company 


„S. & 9." Grüne Stampg frei mit jedem Einfauf. Zmeiter floor - Eingang nad allen Hohbahn » Zügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Strafe. 


Halbjährlich. Derkaufo. Strumpfwaaren-Mufter 


7 


ger der feinſten Strumpfwaaren zu Erſparniſſen, die 
Hälfte betragen. In die Einkäufe ſind die gegenwärtigen Erzeugniſſe der 
Saiſon eingeſchloſſen und bieten dieſelben eine außgergewöhnliche Gelegenheit 
für unſere Kunden, ihren Bedarf für Monate zu decken. Die Qualität dieſer 


Waaren kann aus den Namen der Firmen geſchätzt werden, die uns ihre Mu— 


ſterlager von dieſer Saiſon verkauft haben. 


Strumpfwaaren - Muster von 


J. M. Eisenstuck, Chemnitz, Deutschland 
M. Saml. Esche, Chemnitz, Deutschland 
Wex & Söhne, Chemnitz, Deutschland 


50° 75c u. $1 Damen-Strümpfe, 25c- 
Ceide Liäle, Cotton u. Lisle Thread Damenftriim: 
pfe, einfach jchmwarz, weiß u. farbig, Handftiderei an 
Lisle u. mercerized Strümpfen, fancy Novel- 
lied, Lavender Welt, Rib Top, Split Sohlen, 
» Balbriggan Spigenftrümpfe in fehtwarz und 
farbig, reguläre und ertra große Sorten, Berkaufs- 


251 


preis, das Paar zu 25. 


Taufende von Paaren von Mufterftrümpfen, die 

wir zu einer Herabfegung von ungefähr der 

Hälfte Fauften, alles Standard Fabrifate von 
zuverläſſigen Fabrikanten. 


Gekauft von berühmten Farikanten u. Importeure 


Zweimal jährlich ſichern wir uns aus den größten Bezugsquellen Muſterla— 
durchſchnittlich die 


SCHUTZ-MARKE 


Rice, Stix Dry Goods Co. (Monarch) St. Louis 
Ely Walker Dry Goods Co. (Topsy) St. Louis 
Lord & Taylor (Onyx) New York 


50€ n. 75c Mufter:Strümpfe f. Männer, 25c 

Eotton mercerized, Liäle Thread, Seide plaiteb und 
reinfeid. Strümpfe, in einfach [hwarz und farbig, fan- 
ch Jacquard Novelties in gemufterten u. ge= 
mobenen Streifen. Balbriggan Split Soh— 
len, Maco Füße, Hand beftidte und ſeidene 
Clod3, tatfächlich irgendeine Sorte von Strümpfen, 


25 


die gemacht werden, Verkaufspreis, das Paar zu 25c. 
15c und 19 Mufter-Strümpfe für Männer und Damen, 9c das Paar 


IE \ 


zu %k. 


Cotton undLisle Thread Strümpfe und Halb» 
ftrümpfe, einfach fchmarz und farbig, Split Sob- 
len oder Maco Füße, fancıy Novelties, das Paar 


‚ 25c, 55c u. 50° Mufterftrümpfe f. Damen u. Männer, I5< 
Merzerifirte baummollene und Lislefaden Damenftrümpfe, fchwarz, weiß und farbig, 
Split Sohlen, weiße Füße, Balbriggan, Spiten- und handbefticdte Entwürfe, fanch No= 
pitäten aller Art, reguläre und Ertragrößen; ferner 25c und 35c Mufterftrümpfe für 


Männer, Baummolle, Seide, merzerifirt und Lisle, fchwarz und farbig, Split- 
foles, Ballbriggan, handbeftidt und Novitäten — das Paar zu 


1 


Verkauf von Spiben- Gardinen und Gardinen: Hlets 


Gerade zur Zeit, wenn die Hausfrauen ih am meiften für die Verfchönerung ihrer Fyenfter intereffiren, 
Spitengardinen und Gardinen-Wlet3, außerordentliche Werte zu offeriren. 


ermöglicht e3 uns ein Einfauf von 


10,000 Yard Gardinen-Net3, 
bon 30 bis 45 Zoll breit, weiß oder 
arabiiche Schattirungen, ganz mo- 
berne Mufter. Gemadt, um im 
Retail zu 40c bis $1.00 die Yard 
verfauft zu werden. Montag „= 
die Yard 60c, 4öc, 35c und 250 

ſchottiſche Netz— 


Gute Qualität 
gardinen, ein Drittel unter dem 


Preis, das Paar 98. 


Feine engliſche Cable Net Gardi— 


nen, 3 Yards lang, ſchöne Muſter, 
gute Auswahl, die $6.00 Sorten, 


am Montag das Paar (7 42* 
\ zu nur 53.65 


padt die Boftfachen aus. Eine jchmere 
Ledertafche, zwei, drei fleine Padete, 
ein Kiftchen mit Branntweinflafchen 
und verjchiedenes andere, defjen Beſor— 
aung ihm von den Gemeindemitglie- 
dern aufgetragen war. Zanajam, be= 
däcdtig, holt er Stüd für Gtüd aus 
dem Kanu. Ein mwinziger Nachen, fait 
kleiner als die Boote der Eingeborenen, 
die fie zur Jagd benugen. Der Bord 
berfault, der dünne Boden gefpalten 
und mühjlam abgedichtet, Moos und 
Werg find in die Fugen geftopft. 

„5a, Herr, das Boot ilt jo alt mie 
ich, aber jo lange ich’3 noch mache, To 
lange hält’3 der alte Kahn auch noch 
aus,“ 

„Müßte ja mohl ein neues Boot ha= 
ben, der alte Yefim,” meinte der Ge- 
meinbdefchreiber. „Aber Sie millen, 
Euer Hochmohlgeboren, mie’3 hier bei 
ung fteht. Drei Xahre find’3 her, daß 
ich zum erftenmal von Gemeindemwegen 
um ein neues Boot einfam, und eg geht 
langfam jeinen Weg in Sibirien, alles 
geht langlam, fait langfamer, als 
drüben in Mütterchen Rußland.“ 

Als ih am nächlten Morgen mein 
Boot beitieg, um meiter jtromauf- 
märt3 zu fahren, mwinfte mir der Ge- 
meindejchreiber vom Ufer au3 zu, und 
hinter ihm jtand der alte Pojtbote. Er 
hielt feine Schaffellmüge in der Hand 
und machte tiefe Büdlinge und 
münfchte „Slüdliche Reife”. 

Ein Jahr war ins Land gegangen, 
da fam ich an einem trüben, regneri- 
Then Morgen wieder ins Dorf. Nad 
langer, bejchmwerlicher Fahrt hatte ich 
ea erreicht. Seit Wochen herrfchte jtür= 
mifches, unfreundliches Wetter, und 
auch heute hatte e8 manchen Tropfen 
Schmeih gefoftet, troß eifiger Herbit- 
fälte, troß Regenjchauern und Schlad- 
Tchnee, da3 aroße Boot bi3 and Dorf 
zu bringen. Stunde um Stunde hat- 
ten wir aegen Sturm und Wetter ge- 
rubert. Wie mwilllommen die Ruhe im 
Dorfe, wie traulich da8 Summen bes 
Samomwars, und mie gemütlich ber 
Aufenthalt in der warmen, vollge- 
taudten Stube des Gemeindejchrei- 
bers. 

Nach der erſten Begrüßung und dem 
erſten Glaſe Tee Frage und Antwort: 
woher? wohin? Was wohl in der Welt 
los ſei? Ob wieder Revolution oder 
Krieg? Man hätte ſchon ſeit vorigem 
Monat keine Zeitungen. 

Ob denn der alte Jefim nicht mehr 
allmonatlich zum großen Fluſſe führe? 

Der alte Jefim? Der ſei nicht mehr. 
Erſt hätten's ein paar Nähte gemacht, 
die das Boot am Boden zuſammen— 
hielten. Dann habe er Werg geſtopft 
und Moos, und ſchließlich wäre das 
Boot ganz morſch geworden. Und wie— 
der und immer mieder habe Nikolai 
Maffilljeroitfch gefchrieben und um 
ein neues gebeten. Und heute fet das 
neie Boot gelommen. An der Anlege- 
ftefle unten am Strom fünnte ich e8 
fehen, e8 fei ein fhöne® Voot, ein gu- 
te8 Boot. Aber man hätte feinen ' 


"i — 


Feine Geneva Point und Point 
de Gene Qualitäten, von Bauern 
in St. Gallen gemacht, in weichen 
Elfenbein oder Baege Schattirun— 


gen, Paar zu 56.75, 2 Ir 
$4.95 und 63. .) 


Nuffled Swik Muslin Gardinen, 23 
Yards lang, aus guter Qualität Mustlin 
gemacht, gut ruffled, alle mit punftirten 
oder figurirten Mitten, in Die Yym 
fen Verfauf Das Paar zu ‘39€ 


a. u 
Zedern Kiſten 
Eine große Auswahl von Zedernkiſten, 
einſchließlich der neueſten Erzeugniſſe, 
manche mit Kupfer eingefaßt, andere ein— 
fach, alle Standard Größen, markirt für 


morgen das Stück zu —— Yy 0 
herab bis zu ei) i» 


alle zu fahren für fünfzig Kopeten den 
Tag, und dann bei dem Sturm auf 
den großen Seen und der Kälte. Boje 
mot, wer fünnte das auch verlangen? 

„Run, und das alte Boot — und 
Jefim?“ 

„Das alte Boot wurde eben morſch, 
Herr. Und dann hat der alte Jefim, 
wie das Loch im Boden immer größer 
wurde, einen Raſenboden ausgeſtochen 
und große Moosſſtücke, und hat das 
Loch verſtopft und den Fuß darauf ge— 
halten, daß das Waſſer nicht mehr ſo 
arg ins Boot kam, und dann iſt er 
immer gefahren, ganz ſchnell, ganz 
ſchnell über die großen Seen, und wenn 
er am anderen Ufer geweſen iſt, ſo iſt 
das Boot auch ſchon immer faſt voll 
gweſen, faſt voll mit Waſſer, Herr, 
und dann hat er das Boot ans Land 
gezogen und hat es umgekippt und über 
die Heide geſchleift und durch die Wäl— 
der und bis zum nächſten See, und hat 
wieder Moos in das Loch geſtopft und 
Raſenplatten draufgelegt, und hat ſich 
mit ſeinem Hoſenboden auf die Raſen— 
platten geſetzt, um ſie ganz feſt anzu— 
drücken. Und iſt davongerudert über 
den anderen See, gerade ſo wie über 
den erſten, und über den dritten und 
vierten, wie über den zweiten. So hat 
er's zweimal gemacht, das dritte Mal 
haben wir aber umſonſt auf ihn ge— 
wartet. Er iſt nicht mehr gekommen. 
Ja, Herr, ſchon ſechs Wochen ſind's 
her, und er war immer ſo pünktlich, 
der alte Jefim, aber ich denke, er wird 
wohl bei den Fiſchen ſein, in dieſem 
oder jenem See. Hat's eben gerade ſo 
lange ausgehalten, wie der alte Kahn. 
Und nun haben wir keine Zeitungen, 
und das neue Boot liegt unten am 
Strom. — Wollen Sie es beſeh'n, 
Herr?" 


Die Schulden der Prinzeffin Luife 
von Koburg. 


MWie dag Kabel meldete, haben bei 
der Wiener Staatsanmaltfchaft zwei 
deutſche Reichsangehörige, ein Ham— 
burger Ingenieut Namens Schnee— 
mann und der Berliner Rechtsanwalt 
Dr. Walter Inhoffen, einen Strafan— 
trag gegen die Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg und deren Begleiter Geza 
Mattaſitſch eingereicht. Der Anzeige 
liegt nach der „Nat.Ztg.“ folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Im Jahre 1909 
weilte die Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
in Berlin. Sie lernte hier den damali— 
gen Referendar Dr. Walter Inhoffen 
kennen. Dr. Inhoffen entſtammt einer 
bekannten rheiniſchen Patrizierfamilie, 
die im Beſitze eines bedeutenden Ver— 
mögens iſt. Der geſellſchaftliche Ver— 
kehr zwiſchen dem damals erſt 28jähri— 
gen Dr. Inhoffen und der Prinzeſſin 
wurde immer reger. Inhoffen hatte ſich 
im Januar 1909 vier Pferde für 23,- 
000 Mark getauft. Ms die Prinzeffin 
fie eines Tages in den Stallungen in 
der Bachitraße ftehen Tab, bat fie Dr. 
Inhoffen, fie ihr zu verkaufen. Diefer 


ie auf den I& ber i 
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Handgemadte Lacet arabifche 
Gardinen, alle mit Spibenborten 
berjehen, von den einfachiten bis zu 
den eleganteften, — da8 Paar zu 


$17.50, $12.00, $7.50 8 4 00 


5.25 und 


$3.50 bi3 $4.00 Qualitäten gut 
gemachter und qut entworfener Not= 
tingham3 und Gable Net3, die be- 
ften Mufter in Arabian und Renaif- 
fance Spiten, Baar $2,50. 

Gute Qual. 40;Ö1. Gardinen Smwiffes, 
40 Zoll breit, nur furze Stüde, 8 
1 bis 10 Yard: lang, Yard zu c 

Mit Matting überzog. Utility Bores, 
alle Größen, im Preiie rangirend jede 


bon 87.00 herab bis zu 11a > 
$1.85 


und eimjchliehlich 


20,000 Marf, die er in Wechjeln er: 
hielt. Als er jpäter nad) dem Verbleib 
der Pferde fragte, verficherte ihm die 
Prinzeffin, jie jeien nad) ihrem unga= 
tiichen Gut transportirt worden. In— 
zwiſchen hatte fie jedoch die Tiere für 
die Hälfte des Preifes an einen Berli- 
ner ‘Pferdehändler verfauft. Nach die- 
jer Ungelegenheit ijt die Prinzefin, 
meiſt jedoch Herr Mattafitich, nod öf— 
ter an Dr. Inhoffen mit der Bitte um 
Darlehen herangetreten. Der Kläger 
hat diefen Bitten immer wieder gemille 
fahrt, da die Prinzeffin ihm mehrfach 
Briefe hochgeitellter Perfönlichkeiten 
zeigte, die in ihm den Glauben meden 
mußten, daß die Prinzeffin in der Tat 
* über erhebliche Bejigtümer vers 
üge. 

Außer Briefen, die von der Hand der 
ehemaligen Prinzejjin Stefanie, jehi- 
gen Gräfin Zonyay, herrührten, zeigte 
PBrinzeffin Luife von Koburg dem 
Kläger auch einen Brief, den der Kai— 
fer an die Prinzeffin Luife gejchrieben 
hat. Der Kaifer drüdt hierin der Prin= 
zejlin feine Freude darüber aus, daß 
fie fich in Aachen eine Billa gefauft 
babe, und gibt der Hoffnung Raum, 
daß fie dort die erfehnte Ruhe und Zus 
friedenheit finden würde. Diefen Brief 
bat der Kaifer eigenhändig gejchrieben. 
Auch ein Brief, der von der Herzogin 
Ernit-Günther zu Schleswig-Holftein, 
der Gemahlin des Bruders der Kaije- 
rin, sefchrieben ift, gehörte zu ben 
Dofumenten, mit denen die Prinzeffin 
den Antragjfteller zur Herausgabe mei- 
terer Summen bveranlaßte. Die Ges 
fammtjumme der von Dr. Anhoffen 
geliehenen Gelder beträgt bei jechäpro« |' 
zentiger Verzinfung mehr ald eime 
Million Mark. Die Gefammtjchulden 
der Prinzeffin betragen mindeftens 15 
Millionen Francd. Die Prinzeffin 
jelbft behauptet zimar, fie habe nur 
zwei Millionen Frances wirkliche 
Schulden, das andere feien Wudher- 
Ichulden. Da3 in Belgien rubende Ver- 
mögen der Prinzelfin beträgt eima 4 
bis 5 Millionen Franc, die jedoch bes 
reitö gepfändet find. — Wie meiter mit- 
geteilt wird, hat die Prinzeffin ihre 
fette Anleihe, die jehr beträchtlich war; 
unter dem Vorwand gemacht, fie habe 
in Wien Belze liegen, die mindeitens 
50,000 Kronen mert’feien. Dr. In— 
hoffen hat feitgeftellt, daß diefe Be- 
hauptuna nicht auf Wahrheit beruht. 
Die Prinzeffin, die ftarf unter dem 
Einfluffe des Geza Mattafitich fteht, 
lebt augenblidlich mit diefem zufam- 
men in einem Hotel in Baden bei Wien. 
Dbmohl beide zur Zeit über teinerlel 
Revenuen verfügen, leben fie auf gro— 
Bem Fuhe. Ahr Verbrauch beläuft fi 
auf täalich 1000 Kronen. Als dharaf- 
teriftifche® Moment für die Lebend- 
mweife der Prinzeffin maa die Tatfadhe _ 
angeführt werden, dab fie über nicht 
weniger als 300 Paar Stiefel und 
200 — Sonnenfchirme verfügt. ‚Herr 
Gera Mattafitih war früher öfterreis 
&ifcher Offizier, der eine ziemlich bes 

Vergangenheit hinter fich Ya 





5 RE Die „Sonntagpoft“.) 

Munterbuntes aus der Großftadt, 

Mao ald: Badeort. — Hat fi dazu erft in 

Sen jegten Jahren entwidelt, dabei aber den 

Rblinen Gefhwindfäritt eingehalten. — Die 

Meueite Spottform,-und was man von ihrer 
erwarten, bezw. befürdten barf. — 


Die alten Außenbezirte der Stadt und die 
neuen 


In früheren Jahren hat man den 
Ehicagoern, nicht ohne Grund, den 
Vorwurf gemacht, daß fie von dem 
See, der vor ihrer Tür fich ausbreitet, 
nicht den richtigen Gebraucd zu machen 
müßten. In neuerer Zeit hat biejer 
Borwurf feine Berechtigung allmählich 
berloren. Chicago, das im Laufe der 
Zeit zu einer Hafen-, Handeld- und 
Fabrifftadt eriten Ranges geworden 
fit, darf fich jegt auch als Badeort be- 
eichnen und bat in diejer Eigenfchaft 
Hhon jest faum feinesgleichen in der 
Melt. So zahlreih der Bejuch der 
Öffentlichen und Halb öffentlichen 
Strandbbäder auch ift, die man in eini- 
gen Uferparf3 und an jonitigen ge= 
eigneten Partien des Ufergeländes ein- 
gerichtet hat, größer noch ijt unjtreitig 
Die opfzahl derer, welche die Gelegen- 
beit nehmen, mie fie fie finden, ihr 
Babegewand jchon daheim anlegen, 
darüber einen Bade- oder Regenmantel 
bon mehr oder minder maleriichem 

Ienwurf, und dann tapfer mit den 

abbarn binabjteigen zum See, um 
in feinen fühlenden Fluten der Glut- 
bibe ded Sommers zu vergeijen. In 
ausgedehnten Bezirten der Nord» und 
ber Süpdjeite ijt jolcher Art jeder 
Straßenauslauf am Seeufer zu einem 
Strandbad geworden. Aus Entfer- 
nungen von einer halben Meile und 
mehr jpazieren auf diejfe Weile zahl: 
Kofe Gruppen von Männern, Frauen 
und Kindern den aanzen Sommer 
Binduch von früh bis jpät zum 
Strand binunter, und das muntere 
Treiben an diejem trägt nicht wenig 
dazu bei, das gefellige Leben der 
Strandbewohner freundnachbarlicher 
und angenehmer zu geftalten. Nachdem 
jeht die Sadıe einmal in Zug gefom= 
men, foll fie ja mehr und mehr ge- 

- boben und gepflegt merben. Die 
Stabtvermwaltung hat ziwifchen Wilfon 
MÜbenue und Clarendon Avenue eine 
Iamge Uferftrede erworben und mird 
bort ein großes Städtifches Freibad 
einrichten, die Parkbehörde der Norb- 
feite trifft Anitalten zu einer bedeu=- 
tenden Vergrößerung und Berbelje- 
zung ber von ihr im Lincoln Part 
unterhaltenen Badeanftalt, und Die 
Barkbehörde der Südfeite, welche erit 
in biefem Jahre fich dazu veritanden 
bat, ein Strandbad im Yadjon Part 
anzulegen, hat die Abſicht befannt ge— 
geben, im nächiten Jahre für eine ent- 
fprechende Einrichtung auch im Grant 
Bark zu forgen. 
* * 

Für Badegelegenheiten hat, in mehr 
oder minder umfaffender Meife, die 
Barkbehörbe der Südfeite auch in eini- 
gen der Eleineren, abjeit3 vom See ge- 
legenen Parts Worforge getroffen. 
Diefem Beifpiele find neuerdings? auch 
bie Batkverwaltung der Nord- und der 
Meitjeite gefolgt. Die MWeitjeite Part- 
behörde fönnte freilih für fich den 
Ruhm beanjpruchen, auf diefem Ge= 
biete ala erite vorangegangen zu fein. 
Tatſache ift, daf die vor zwanziq Xab- 
ren, nach lanaem Drängen der deut- 
ichen und der böhmischen Turnerichaft 
ber Güdmeitfeite, im Douglas Barf 
eingerichtete Badeanftalt die erjte ihrer 
Art in Chicago war. Obgleich aber 
Diefe Anftalt von vornherein einen 
ganz riefigen Zufpruch fand, hat die 
Meitfeite Parkverwaltung fich nicht 
veranlaßt gejehen, ähnliche Einridh- 
tungen au im Humboldt Park und 
im Garfield Park zu treffen. Erft als 
fie in den lebtveraangenen Jahren eine 
Anzahl von Kleineren neuen Parts ein- 
richtete, nahm fie hierbei fich das qute 
Beifpiel zum Muſter, welches inzwi— 
ſchen ihre Schweſterbehörde auf der 
Südſeite gegeben hatte. 

Wozu früher keine rechte Gelegen— 
heit war: die jetzt in Chicago heran— 
wachſende Jugend lernt ſchwimmen, 
faſt könnte man ſagen, daß die Chi— 
cagoer fich für die Dauer der Badezeit 
aus Landtieren in Amphibien zurück— 
verwandeln, und man wird kaum be— 
haupten können, daß dieſe Rückwand— 
lung als ein Rückſchritt aufzufaſſen iſt 
—im Gegenteil! 

* * * 

Außer dem uralten Babe- und 
Schwimmiport findet in jüngfter Zeit 
bier die ganz neue Sportform Ein: 
gang, welche der von dem Ameritaner 
Eurtis erjonnene mechanijche Wafjer- 
bogel, der Hyödrvaeroplan, ermöglicht. 
Dorerft ift die Zahl diefer mit gemwal- 
tigem Surren und Flügelraufchen über 
Die Ylut dahinziehenden Gebilde nur 
tlein, in ein paar Jahren bon jebt 
dürften jich jo viele davon über den 
Wellen des Michigan .tummeln, daß 
die Tageöpreffe in ihrer Unfallächro- 
nit vielleicht eine eigene Abteilung für 
Hydroaeroplanzufammenftöße wird 
einrichten müfjen, gerade wie jet für 
Kraftwagenunfälle. 

Vorerjt ijt jo ein Hhydroaeroplan 
noch ein ziemlich teures Spielzeug. Die 
„Edith“ des Herrn Harold MeCormid 
zum Beijpiel hat $6000 aefoftet. Der 
weitaus größte Zeil diefer Summe 
entfällt auf den Motor, einen Appa— 
tat, der bei verhältnigmäßig geringer 
Raumbeanfprußung und geringem 
Gewicht 95 Pferdeftärten zu entwideln 
bermag. Der Rumpf des Schwimm— 
und Ylugzeuges ift 26 Fuß lana, die 
Spannweite der Flügel beträgt 48 
Zub. Das Flügelgeitell ift aus ela- 
fifhem Pechtannenholz gefertigt und 
mit gummirter Leinwand überzogen; 
der ganze Apparat hat ein Gewicht von 
faft genau 1400 Pfund. Zur Bedie- 
nung des Apparats ift natürlich ein 

‚ zuberläffiger Majchinift und Gteuer- 
mann erforderlich, der eine feinen bor- 
berhand noch feltenen Fähigkeiten an- 


— Bezahlung erwartet. In 
nbetracht der weit verbreiteten Lieb- 


häufiger vorhanden find, als fonftioo, 
darf man mit ziemlicher Sicherheit 
borausjegen, daß in abfehbarer Zeit 
auch vieles mwird fliegen wollen und 
fliegen wird, das von Natur merfwür- 
diger Weije feine Flügel hat. 

* * * 

Wer einen Vergleich anſtellen will, 
wie zur Zeit der Pioniere ſich die Be— 
ſiedelung Chicagos vollzogen hat, und 
wie dieſe ſich jezt vollzieht, der mache 
gelegentlich eine Straßenbahnfahrt 
durch ſchon lange beſtehende Außen— 
bezirke und darauf durch ſolche, die 
erſt in jüngſter Zeit der Beſiedelung 
erſchloſſen worden ſind, oder werden. 
Man vergleiche das Ausſehen z. B. der 
Fullerton und der Belmont Avenue, 
auf den Strecken zwiſchen dem Fluß 
und der Milwaukee Avenue mit dem 
der Kedzie Abenue oder der California 
Avenue zwiſchen Montroſe Boulevard 
und Lawrence Avenue; und man ziehe 
dann weiter einen Vergleich zwiſchen 
den Straßenbildern wie ſie nördlich 
und ſüdlich von der Fullerton und der 
Belmont Avenue ſich darbieten und 
denen, welche man jetzt ſüdlich und 
nördlich vom Irving Park Boulevard, 
bom Montrofe Boulevard und von der 
Zamrence Upenue zu fehen befommt. 
Man wird aus den Geaenfäten, die in 
den alten und den neuen Bezirken fi) 
barbieten, deutlih erfennen können, 
mie im Verlauf einer do nur kurzen 
Reihe von Jahren die Verbältniffe fich 
ganz gewaltig verändert haben. E3 ift, 
um einen landläufigen Vergleich an 
zumenden: ein Unterfchied zmifchen 
biefen Bezirken, wie zwifchen Tag und 
Nacht. 

Aber die Urſachen, welche dieſen 
Unterſchied erklären, ſind nicht ſchwer 
zu erkennen. Die „alten Anſiedler“ 
waren nicht nur ärmer, ſie waren auch 
bei Weitem anſpruchsloſer als die 
Vertreter der neuen Zeit, welchen die 
modernen Chicagoer Villenviertel ihr 
Entſtehen und ihr Wachstum zu ver— 
danken haben. Wie etwas Selbſtver— 
ſtändliches nehmen dieſe alle neuen 
Errungenſchaften der Technik auf dem 
Gebiete des Beleuchtungs- und des 
Verkehrsweſens, ſowie der Bauindu— 
trie für ſich in Gebrauch, während 
ehedem ſich in die „Wildniß“ nur ſol— 
che hinauswagten, die auf faſt allen 
ſtädtiſchen Komfort Verzicht zu leiſten 
bereit waren, weil es ſich vermeintlich 
wohlfeiler hauſte auf der offenen Prä— 
rie, weil Grund und Boden dort billig 
zu haben waren. Mit ihrer ent— 
ſagungsvollen Anſpruchsloſigkeit ſind 
aber jene beſcheidenen Leute ſtecken ge— 
blieben in der Prärie. Wo die Beſiede— 
lung im Laufe der Jahre dicht wurde, 
daß Verbeſſerungen ſich nicht vermei— 
den ließen, wurden ſolche allerdings 
vorgenommen, aber es geſchah nur das 
unumgänglich Notwendige. Der Ein— 
druck, welchen die Landſchaft er— 
weckt, wurde wenig dadurch gehoben. 
Heute noch wie zu Anfang lagert im 
Sommer dichter Staub auf ſchlecht 
oder gar nicht gepflaſterten Straßen, 
ſehen die leeren Bauſtellen ſo verwahr— 
loſt aus wie nur möglich. Bäume ſieht 
man an den Straßen nur hier und da, 
und trifft man wirklich einmal auf ein 
gut gehaltenes Grundſtück, ſo muß 
man unwillkürlich an die Wüſte den— 
fen, in der es ja auch vereinzelte 
Dafen gibt. 

Und fommt man dann eine Meile 
oder zwei weiter, jo glaubt man fich in 
eine andere Welt verfebt. Da tft man 
bon vornherein fuftematifch zu Werke 
gegangen, bat fi die beiten Ber: 
fehrsmittel gefichert, hat die Straßen 
gut injtand gejegt, Schattenbäume ae- 
pflanzt, für glänzende Straßen: 
beleuchtung aeforagt und beim Bau der 
Mohn- und Gefhäftshäufer faum me: 
niger aufFormenſchönheit gehalten, als 
auf Zweckmäßigkeit und Bequemlich— 
feit gefehen. Auf ſolcher Grundlage iſt 
eine gedeihliche Fortentwickelung faſt 
ſicher: ob die von vornherein regellos 
angelegten und andauernd vernachläſ— 
ſigten älteren Bezirke aus der Kläg— 
lichkeit ihrer jetzigen Verhältniſſe je 
herauskommen werden, iſt ſchwer zu 
fagen. Das heutige Geſchlecht dürfte 
es wohl kaum mehr erleben. —ss. 

— —— — 
Der „Diktator““. 


Von Friedrich Kranb. 


Petersburg, Mitte Auguſt. 

Es war in Kiew am 18.-31. Ok⸗ 
tober 1905... Langſam und feierlich 
bewegte ſich die Prozeſſion durch die 
Straßen der Stadt. In Reih und 
Glied ſchritten mit ernſten Geſichtern 
Männer und Frauen dahin: Arbeiter 
im Sonntagzitaat, junge fede Studen- 
ten, zarte blühende Mädchen. Die 
Männer trugen rote Blumen im 
Knopfloh, die Frauen und Mädchen 
maren mit roten Bändern geihmüdt, 
rote Fahnen mehten im Winde über 
ben Köpfen der Menge. 

Langjam erreichte der Zug den gro- 
Ben Plag vor dem Rathaus. Hier 
ftodte er plöglid. Eine bange Un 
tube ging dur die Reihen der De- 
monftranten. Der Weg mar ihnen 
beriperrt... 

Quer über den Plat ftanden in ei- 
ner langgezogenen Kette berittene Sol- 
daten. hre wie aus Stein gemeißel: 
ten Gejichter waren der Menge zuge- 
kehrt. Mie Gefpeniter fahen die 
grauen Geitalten unbemweglich auf ih- 
ten Rojjen, im Lichte der Sonne bligte 
der blanke Stahl gezüdter Säbel. 

Die Menge ftodte. Bange Stille 


> Wabrifpreife an wunbärztlidhen 
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erfüllte den großen, mweiten Pla. Und 
dann auf einmal, wie auf Kommando, 
ertönten, erjt vereinzelt und durchein- 
ander, dann immer ftärfer anjchmwel- 
lend und zulegt mit elementater Ge- 
malt aus taufend Kehlen die braufen- 
den Klänge der Arbeitermarjeillaife.. . 

In die erftarrte Kette des Militärs 
fam plöglic) Bewegung. Der junge 
Offizier, der bisher wie teilnahmalos 
neben jeinem Pferde lehnte, jchwang 
ich mit einerh furzen, ficheren Rud in 
ben Sattel. 

Ein greller Kommandoton — und 
die lange Reihe der Soldaten fehte ji 
langfam in Benfgung. Unaufhaltfam, 
wie das Schidfal, famen dieReiter im- 
mer näher heran. Die Menge wich zu- 
rüd. Einzelne Schreie des Entjegens 
und der Entrüftung gellten durch die 
Luft. Und dann mit einem Male 
braufte ein Wutgeheul über den weiten 
Platz. Johlen und Pfeifen empfing 
die Soldaten, aus den hinteren Reihen 
ergoß fich ein Hagel von Steinen. 

Da tönte jharf und jchrill ein 
Hornfignal, und im nächſten Augen— 
blid frachte eine Salve, als ftürzten 
Himmel und Erde zufammen. 

Ein junger Jude mit fanatifch 
flammenden jchwarzen Augen, in der 
erſten Reihe der Manifeltanten, 
wankte. Er zuckte eigenartig mit den 
Schultern, ſein linker Arm griff 
frampfhaft in die Luft, die rote Fahne 
entfiel jeiner Rechten, und er ftürzte 
über fie zufammen. Ein junges Mäb- 
chen daneben bob mie bejhmwörend die 
Arme empor und fanf lautlos zu Bo: 
den. Weiter lag ein bärtiger Arbeiter 
lang ausgejtredt auf dem Rüden. Ein 
anderer frümmte jich in den legten Zü- 
gen. YAuh in den Hinteren Reihen 
fielen getroffene Menfchen, und lautes 
Stöhnen und Klagen erfüllte die Luft. 

Die Menge ftob auseinander. Die 
„Revolution“ war niebergejchlagen. 

Am näcjften Tag lajtete über ber 
Stadt ftarred Entfegen. E3 wurde be- 
fannt, daß die Demonftranten auf ih- 
rem jonjt friedlichen Zuge in der Re- 
dattion des „Kiemwlanin“ und in der 
Mohnung des Herausgeberd und Lei- 
ters diejes erzreaftionären Blattes, D. 
J. Pichno, die Fenſterſcheiben einge- 
ſchlagen hatten. Man fürchtete die 
Rache der „echten Ruſſen“ und man 
hatte ſich nicht getäuſcht. Am Tage 
darauf erlebte die Welt den berühmten 
Kiewſchen Pogrom. ... 

Pichno iſt tot. Er ſtarb am 11. Au— 
guſt am Herzſchlag im 60. Lebens— 
jahre. Er ſtarb zu ſpät für ſeinen 
Ruhm. Sein Stern war ſeit Jahren 
verblaßt. Seit der Revolution, der 
Rußland immerhin eine gewiſſe Frei— 
heit der Preſſe verdankt, war die Rolle 
des „Diktators“ von Kiew ausgeſpielt. 
Die Monopolſtellung ſeines von der 
Regierung ſubventionirten „Kiewla— 
nin“ war gebrochen, die Konkurrenz 
der jungen, unabhängigen Provinzial— 
preſſe untergrub das Pichnoſche Blatt 
nicht nur materiell, ſondern vernichtete 
es auch moraliſch. Der Mann, deſſen 
Winken alles, was Obrigkeit hieß, bis 
zum Generalgouverneur des Südweſt— 
gebietes einſchließlich, blind zu gehor— 
chen gewohnt war, mußte kaltgeſtellt 
werden. Man berief ihn in den Reichs— 
rat und der Name Pichno war in der 
Liſte der Machthaber ausgelöſcht. 

Wie aber iſt der ungeheure Einfluß 
zu erklären, den Pichno in der Zeit 
vor der Revolution in einem Maße 
ausüben konnte, daß man ihn allge— 
mein als den Diktator des Südweſtge— 
bietes bezeichnete? Wäre ſeine Bedeu— 
tung auch in einem anderen, einem 
zentralen Gebiete desLandes mit über— 
wiegend ruſſiſcher Bevölkerung die 
gleiche geweſen? Gewiß nicht! Die 
Bedeutung Pichnos lag nicht in ſeiner 
Perſönlichkeit, wenn man ihm natür— 
lich auch eine gewiſſe praktiſche Klug— 
heit und die Fähigkeit ſeiner Witte— 
rung nicht abſprechen konnte; ſie lag 
vielmehr in der Politik, die er betrieb, 
und in den eigentlichen Verhältniſſen 
der Provinz, in der ſein Blatt, der 
„Kiemlanin“, herrjchte. . 

Der Zentraltegierung in Petersburg 
gilt Kiew und das ganze Sübmeltge- 
biet noch heute al3 der Herd aller mög- 
lichen feparatiftiichen Beftrebungen. 
Die jüdifche, die polnifche, die ufraini- 
Tche und neuerding® ſogar auch die 
beutfche Bevölferung der Provinz find 
der verfchiedenartigiten Intriquen ver— 
bäcdhtig. Hier, wo der ruffiiche Jmpe- 
tialigmus fi von allen Seiten von 
Teinden bedroht mähnte, war e3 einem 
talentvollen Manne ein leichtes, jich 
zum Barden diefes Imperialismus 
aufzufpielen und jeden Tag einen 
neuen „Verrat“ und eine neue „Ver- 
Ihmwörung“ zu enthüllen. Das einge- 
Ihüchterte Petersburg fchentte allen 
biefen Denunziationen die geipanntejte 
Aufmerkfamteit, und der Einfluß und 

‚Die Autorität Pichnos mwuchlen mit je- 
dem Tage. Wehe dem Adminiftrator, 
beffen Maßregeln von Pichno mihbil- 
ligt und in feinem Blatte verdächtigt 
wurden. Er hatte in Petersburg jo- 
gleich verfpielt.... Selbjt ein folcher 
Günftling der Peteröburger höchiten 
Kreife, wie ber verjtorbene General- 
gouverneur Dragomirom, felbit ein 
Autofrat reinjten Waflers, hatte mit 
der Autorität Pichnos zu rechnen. Er 
bafte und verachtete den Mann, fuchte 
aber ftet3 mit dem einflußreichen Len— 
fer der einflußreichen Zeitung die al: 
lerbeften Beziehungen aufrechtzuer- 
halten, 

Der Sturm der Dftobertage des 
Jahres 1905 fegte auch den „Diktator“ 
hinweg. Die befreite Preffe enthüllte 
den wahren Wert der „Enthüllungen“ 
be Monopolblattee, Man beariff, 
daß nicht Staatsweisheit, ſondern 
perfünligde Mißgunft und die enge 
Politik parteiiicher Intereffen‘ einer 
übel aufgefaßten nationaliftifchen Ydee 
die alle gegen alle hekende eber ge- 
führt hatten. Man rücte immer mehr 
bon dem Manne ab, beifen fteigende 
DVerbitterung 
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das Pichnofche Blatt eine entfcheidende 
Nolle. Die Yüfilade und dee Po- 
grom in den Oftobertagen des Jahres 
1905 war die legte „Tat“ des 
tor8 von Kiew. 
— 


Der Sprung ins Waſſer. 


Eine Bererbungshumoreste von M. Wundtle, 


E3 mar beinahe wie im Freifchüt. 
Sie hieß Agathe und war ein liebes, 
gutes Kind. Und wie im Freifchüg, 
wurde fie von zwei Jägerburjchen um- 
worben. Zwar Mar hieß eigentlich 
Willy und mar. nicht Nägerburfche, 
fondern Forftreferendar, und Kaspar 
hieß eigentlich Yrig und mar aud 
Horftreferendar im nahen Eberswalde. 
Und wie im Freifhüg war Mar-Willy 
eine gefühlvolle, jentimentale Seele 
und Kaspar-Frig von je ein Böfe- 
wicht. Und des lehteren Neigung, an- 
dern einen Streich zu fpielen, befam 
jegt noch einen befonderen Antrieb, da 
er jah, mie fein Nebenbuhler, diefer 
„gute Freund mit der Mondichein- 
feele“, aufs augenfälligjte von Agathe 
ausgezeichnet wurde. E3 galt, ihn mit 
allen erlaubten Mitteln auszuftechen, 
und eö war fchon ziemlich viel, was 
Yrig alles für erlaubt hielt. 

Ugathe, wenn au im Grunde 
Bauerntind, Hatte ala höhere Tochter 
chredlich viel gelefen. Sogar Darwin 
und jeine Schule, den mpyjtifchen Ibſen 
fannte fie faft auswendig; und nun 
fputten alle möglichen een müft 
durch ihren Schädel. Namentlich die 
Vererbungstheorie hatte ihr e3 ange: 
tan. Hier fegte nun Frit feinen He- 
bel an. Scheinbar abjichtslos lieh er 
bald da, bald dort etwas davon fallen, 
daß die Manier, in? Waffer zu gehen, 
in Willys Familie erbli fei, dah 
Ihon der Großvater den Tod in den 
Tluten gefunden hatte, daß auch Willys 
Vater durch einen Sprung ins Waller 
fein Leben beichloffen, und daß er, 
Frib, felber feinen liebiten, bedauern3- 
werten Freund vor etwa zwei Jahren 
eigenhändig den Mellen entreißen 
mußte. Nebenbei wurde zumeilen noch 
von dem eigentümlichen Zufall geſpro— 
en, dak folche Katajtrophen fehr häu- 
fig auf ein und dasfelbe Datum zu 
treffen pflegen. So mülje man bei 
Willy ftets eine befondere Angft vor 
einem gemiflen Tage der nädhiten 
Woche haben, der in Willy Familie 
Thon mehrfach Unheil gebracht hätte. 

Agathe war ganz außer Fallung; 
alle Sbfenfchen Gefpeniter gaben Tich 
in ihrem Kopfe Rendezvous. Wie zit- 
terte fie vor jenem Tage! lUnglüd- 
licherweife mußte eö noch gerade un= 
mittelbar vor ihrem Geburtstage fein. 
Menn doch bloß fein Unglüd paffirte! 
Und Willy lief gerade jegt mit einem 
zum Erbarmen melandolifchen Gelicht 
umher, wie ihr’3 fchien. Daß ihr fort- 
mährendes Verhandeln mit dem Riva- 
len nicht geeignet war, ihn freudiger zu 
ftimmen, überlegte fie nicht. Schließ- 
lich brachte die Angjt um den Gelieb- 
ten dag Mädchen fo weit, daß e3 feinen 
Vater, einen derben, unverborbenen 
Alten, in feine Befürchtungen ein- 
mweihte. Aber der hatte feine Tochter 
nur ganz fchnurrig anaefehen, den Kopf 
gejehüttelt und die Achleln gezudt. 
Dann aber batte er doch ihrem Drän- 
gen nachaegeben und gelobt, mit Willy 
zu fprechen. Und er entledigte Tich 
feiner Aufgabe mit anerfennensmwertem 
Geſchſick. 

„He ſall nix von marken, dat wie 
dat weeten“, hatte er zugeſichert und 
ſagte demgemäß zu Willy: 

„Je, wat ſin dat allens för Saken! 
As ick jung wir, dar hadd ken Minſch 
von ſowat hürt, hei hadd's ok nich 
dhan. Ne, min Sähn, ſo'n Schnack 
möten's nich maken.“ 

Und nun war die Reihe des Ver— 
wunderns an dem jungen Mann. Was 
er bloß meine 

„J, ick meen' man“, wußte der Alte 
diplomatiſch auszuweichen, „weeten 
dho ick gornix. Aewer ſowat möten's 
nich dhun. Ne, dat wir man unklook. 
Up Stuns is't Water all ok en beten 
ſihr küll.“ 

Willy mar gewarnt; aber er mußte 
nicht im Entfernteiten movor. 

Der gefürchiete Tag nahte ich fei- 
nem Ende. Water lag behaglich, eine 
Pfeife Ermeler im Munde, in jeinem 
Lehnjeffel und ftudirte das Kreisblatt. 
Agathe jah mit ihrer treuen Freundin 
Annchen dabei, um für den morgigen 
Geburtätag noch einiges an ihrer Gar- 
derobe zu, ordnen. Willy Hatte ich 
fchon den ganzen Tag nicht bliden laf- 
fen. Ihre Vhantafie malte ihr alle 
möglichen Schredbilder vor. Annchen 
mußte nach der Küche, um einen „Bol= 
zen einzulegen”, tam aber fofort imie- 
der in die Stube geftürzt mit dem 
Schredenäruf: 

„Um Gottesmwillen, Hilfe! Er ift 
ins Waffer gefprungen!“ : 

Dem Alten mar vor Schred die 
Pfeife aus dem Munde gefallen. Dann 
fagte er mit antifer Größe: 

„Der Dimel of, nu i3’t all farig!” 

Agathe vermochte fich nicht zu erhe= 
ben. „Seht wird das Schredliche Er- 
eigniß!" mar der einzige Gebante, der 
in ihrem Kopfe Raum hatte. 

„Aber, fo iommt doc bloß, fonft 
paffirt ein inglüd!" rief Annchen 
aufgeregt und ließ den Beiden feine 
Zeit zu langen Betrachtungen. Gie 
drüdte dem Alten einen Spazieritod 
in die Hand, der neben dem Dfen jtand, 
und fchob ihn vorwärts. Dann nahm 
fie ihre Freundin bei der einen, bie 
Lampe in die andere Hand und 
drängte, der Zitternden Mut zufpre- 
chend, den Bauer meiter bis zur Küche. 
Der Alte rip die Küchentür weit auf. 

Ein gellender Schrei auß zwei Mäb- 
hentehlen tönte durch den Raum. Das 
‚Küchenfenftec mar meit geöffnet, und 
dicht unter ihm, in dem Bottich, der 
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bi8 oben an mit Waffer zum „Bläuen“ | 


ber Wäfche aefüllt: war, lag ein in 
Grau gefleideter Menich, fait big an 
die Hitften im reinften Blau, und 
machte erzmeifelte Anftrengungen, dies 
fem naffen Käfig zu entrinnen. End» 
lich waren feine Bemühungen von Er: 
folg getrönt, und nun ftand er bie- 
nernd, oben Hübfch Hellgrau, unten 
hübſch ſchwarzblau gefärbt, in der 
Rechten einen riefigen Blumenftrauß, 
vor Agathe. 

„Aber, Herr Willy!“ riefen die 
Mädchen wie aus einem Munde. 

„Ja, ich bin's, meie Damen, und 
wollte Ihnen, Fräulein Agathe, dieſen 
Blumenſtrauß heute Abend in Ihr 
Schlafzimmer praktiziren. Es ſollte 
ee erite Gruß zum morgigen Teite 
ein.“ 

„Uber, hier, Herr Willy —?” ent» 
gegnete Agathe,. die immer noch nicht 
recht aufzuatmen wagte. 

„a, jeben Sie,. Fräulein Agathe, 
born durft’ ich nicht anklingeln. Sie 
hätten wahrfcheinlich geöffnet und den 
Strauß gefehen. Und es follte boch 
eine Meberraichung für Sie fein. Da 
fletterte ich einfach über die Hede hin- 
ea, ging über den Hof, fand aber die 
hintere Tür erfchloffen. lind da das 
Küchenfenfter offen ftand, Kletterte ich 
hinein und risfirte den fühnen Sprung 
ing Ungemwilfe, und, Fräulein Agathe, 
Sie fehen ja" — damit deutete er 
lähelnd auf den Bottich — „mohin 
ich geraten bin.“ 

Alle ftimmten in ein herzliches Ge- 
lächter ein und Agathe lachte aus vol- 
lem Herzen mit. Und als Willy erft 
mit Hilfe von Vater Sonntagsburen 
feinen äuberen Menfchen einigermaßen 
teftaurirt und die fröhliche Stimmung 
alle Scheu weageblafen hatte, da nahm 
fih Yaatfe auh den Muth, auf 
Fritzens Mitteilungen -anzufpielen. 
Diefer fo fehr gefürchtete Sprung ins 
MWaffer war ja harmlos genug abge- 
laufen, und daß der fich vererben 
follte, war fchmwer anzunehmen; aber 
das Andere, Schredliche. Und au 
das Härte fich auf. 

Gelogen hatte Fri ja nun eigentlich 
nicht, aber die Wahrheit hatte er aud) 
nicht aefagt. Willys Großvater fam 
in den Fluten um, gewiß, bei Jas— 
mund Anno 64, als ihn, den Geeoffi- 
3ier, ein Streiffehuß ins Waffer ftredte. 
Und auch fein Vater jprang ins Waſ—⸗ 
ſer — um ein Kind vor dem Ertrinken 
zu retten. Eine dabei erworbene Er— 
faltung brachte ihm nad längerem 
Krantenlager den Tod. Und er, ja, 
das ift auch wahr, er wurde durch Fritz 
aus den Wellen geriffen, ala er Ti 
einft beim Baben zu meit hinausge- 
mwaat hatte. 

Agathe Tachte Hell auf bei der über- 
rafchenden Löfung diefer unheimlichen 
Sade. Und er gelobte mit einem 
berzhaften Kuß, nie wieder durch ein 
Fenfter zu Klettern und den Sprung 
ins Blaue zu wagen. 

_— — — 
Der Schlangenfönig. 
Indiſche Sage. 
Erzählt don, Hugo Kraufe-Bdörner. 


‚Bor vielen, vielen Jahrhunderten 
lebte in dem undurhdringlichften 
MWalde Indiens, den noch. nie ein 
menihliher Fuß durchmefien, ber 
Schlangentönig Nag. Der hatte jo 
biel von der Weisheit der Menjchen 
gehört, daß er endlich beichloß, fie 
jelbft kennen zu lernen. Er nahm 
die Geftalt eines jchönen Sünglings 
an und wanderte nad) Kafi (daS heu- 
tige Benares), der heiligen Stadt 
der Hindus. Dort lebte mit feiner 
Tochter ein alter gelehrter Bandit 
(Name der Brahmanen, welche jich 
cusfhlieglih mit Unterrichten befchäf- 
tigen), deffen Ruf ganz Indien 
erfüllte, und zu dem von nah und 
fern die Brahmanen-ünglinge pil- 
gerten, um feine Lehren zu vernehmen. 
Zu ihm fam auch Nag, fojtbar mie 
ein vornehmer Küngling gekleidet, mit 
der Bitte, ihn, der ein Brahmanen- 
Sohn jei, zu untermweifen in allem, 
mas menjchliche Weisheit zu lehren 
vermag. Und der Bandit nahm ihn 
in fein Haus, ließ ihn die öffentlichen 
Schulen befuhen und unterrichtete ihn 
jelbft, jo daß Nag bald eine Leuchte 
unter feinen Schülern ward. 

Meit wie der Ruf der Gelehrfam- 
feit des alten Pandit reichte auch der 
Ruf der Schönheit feiner Zochter., 
Shre Wangen alien dem Morgen: 
rot, ihr Haar geiponnenen Sonnen= 
ftrahlen und ihre Augen den Sternen, 
die allnächtlih vom tiefblauen Him- 
melägemölbe hernieberfuntelten. 

Nag und die Tochter de3 Panbit 
batten ich liebgewonnen, und als ber 
Schlangentönig feine Studien abjol- 
bierte, führte er die fchöne Brahma- 
nin mit Bewilligung ihres Vater als 
fein Weib heim. 

Einft in einer Nacht, ala der Mond 
die Zaubergärten Andiend? mie mit 
Silber übergoffen hatte, mälzte fi 
Nag, von böfen Traumgebilden -ge- 
quält, ruhelos auf feinem feidenen 
Pfühl. Seine Gattin fland an feiner 
Seite und beobachtete im Lichte bes 
das Gemach überflutenden Mondes 
ängftlich die Züge des Gatten, Es 
war, ala fämpfte er mit irgendeiner 
unfihtbaren Gemwalt. Seine Züge ver- 
zerrten fich, fein Mumd öffnete fich 
und heraus züngelte die fpigige Zunge 
einer Schlange. Seine Gattin fehrie 
auf und floh, von Entjehen gepadt, 
in die äußerfte Ede de Gemadhd, wo 
fie fchlaflo8 und zitternd bis zum 
Morgen fauerte. } 

Um das Glüd diefer Menfchen war 
e3 geichehen. Die Gemahlin des 
Schlangenkönigs wurde bon einer un= 
bezähmbaten Neugier gepeinigt, das 
Geheimniß der Schlangenzunge zu 
erforfchen, und befchwor Nag bei allen 
Göttern Andiend, e8 ihr mitzuteilen. 
Den armen König ergriff ein furcht- 
barer Schreden. Nur unter ber Be- 
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er fich der Bitte feiner Frau erwehren 
follte, die ihn Tag und Nacht peinigt: 
und fich faft die fchönen Sternenaugen 
aus dem Kopfe meinte, 

Da fam er auf eine gute Ide. Er 
Ichlug eine Reife vor, mobei er hoffte, 
daß die Eindrüde derjelben feine Ge- 
mablin auf andere Gedanten bringen 
und fie ihre Neugier vergeflen, ihre 
Betrübnik über de3 Gatten vermeint: 
lihe Hartherzigteit ablegen und ji 
aufbeitern laflen merbe. 

Die Tochter ded Pandit ging au 
mit Freuden auf diefen Vorjchlaa 
ein, trodnete ihre Tränen und begab 
ih an die Vorbereitungen zur Reife. 

Nag reifte wie ein Radicha (König), 
ber er ja auch war, auf einem giganti- 
Shen Elephanten, der mit goldaefticten 
Purpurdeden behangen und mit feibe- 
nen und filbernen Zieraten überdedt 
war und mit königlichen Anftande da- 
binfchritt, und mit einem Gefolge von 
Dierern und Kamelen, melde das 
Gepäd trugen, wie ein Yürft fie nicht 
zahlreiher und beffer atıögerüftet mit 
fih führen fonnte. . 

Alles ging gut, und Nags Gattin 
Ihien die Zungengefchichte völlig ver- 
geilen zu haben. Sie war heiter und 
fröhlich, und ihre Augen ftrahlten, 
al? hätten fie nie Tränen gehabt. 

As man fehon mehrere Tage un: 
terwegs gemejen, gelangte man gegen 
Mittag an einen See, der klar und 
rubia mie ein Gottesauge dalag und 
beflen herrliche Ufer fo recht zum 
Ruben einluden. Einen befferen Drt 
zum BBereiten de Mittaggmahles 
fonnte man nicht finden. Man jtieg 
aljo ab, breitete Teppiche über ven 
Boden und errichtete Zelte darüber 
zum Schuß gegen die heißen Sonnen= 
Strahlen. 

Als dad Mahl eingenommen mar, 
und der Schlangenfönig fich eben zur 
Siefta niedergelegt hatte, fiel feiner 
Gemahlin. die Zungengefchichte mie: 
ber ein, und fie ließ nicht nach mit 
Bitten, Klagen undWeinen, biß er end- 
li) ihren Ueberredungstünften und 
ihren Tränen unterlag und ihr offen= 
barte, daß er nicht ein Brahmanen- 
fohn fei, wie er vorgegeben, jondern 
der Schlangentönig Nag. 

Kaum war das legte Wort feinen 
Lippen entflohen, ald die Neugierige 
ftatt ihres herrlich geftalteten Gatten 
ein Schlangenungetüm vor fich ah, 
da3 ich hoch aufbäumte, fie mit trau- 
rigen Augen anfah und mit einem 3i- 
Thenden Laut fich in den See ftürzte. 

DVerzmweiflungspoll auffchreiend brach 
die rau zufammen. Das Bermerf- 
liche ihrer frevelhaften Neugier fam 
ihr jebt zum vollen Bemwußtfein. Sie 
zerraufte fi dad Haar, zerriß ihre 
foftbaren Gemänder und flehte Göt- 
ter und Menfchen um Hilfe an. 

Aber die Götter erhörten die Sünd- 
bafte nicht, fie Hatten befchloffen, fie 
zu verderben, 

Sie Tchenkten ihr ein Knäblein. 
Doch mas foll fie, die Witwe, mit 
dem Kinde ohne den Vater, ala deffen 
Mörderin fie fih antlagen muß? Das 
echte Hindumeib folgt ihrem Manne 
in den Tod. Gie Hüllt das Kind 
forgfam in ihr goldburchmwirktes 
Dbergewand , legt e8 unter den nädh- 
ften Baum unb ftürzt fich mit lau- 
tem Auffchrei ihrem Gatten nad in 
die Mellen. 

Um Abend besfelben Tages kamen 
Hirten mit ihrem Vieh an den See, 
um e3 zu tränfen, doch entjeht michen 
fie zurüd. Am Rande desfelben lag 
zufammengerollt eine Riefenfchlange 
und miegte ein weinendes Kindlein 
auf ihren Ringen. Voll Grauen mol- 
len fie fliehen, ba ruft die Schlange 
fie zurüd. 

„Bleibt,“ fagte fie, „und fürchtet 
Euch nicht. Ich bin Nag, der Schlan- 
genfönig, und dieſes Kindlein iſt 
mein Sohn. Seine Mutter war eine 
Brahmanin. Er iſt von edelſter Ge— 
burt, nehmt ihn mit Euch und zieht 
ihn auf, es wird Euch einſt reich ver— 
golten, er wird der König dieſes Lan— 
des werden.“ 

Die Hirten taten, wie ihnen ge— 
heißen, und der Sohn Nags wurde 
ber Stammoater der heute noch regie- 
renden Rabjchas von Garifpur. Ahr 
Gejchleht trägt Heute noch den Na= 
men Nagbans hi (Nag — Schlange, 
und Bans hi — Nachkommen). 


— ——— — 


— Ein Scharfſchütze. — Die Sonn— 
tagsjäger (um den erlegten Haſen ge— 
ſchart, und ſich gegenſeitig anſehend): 
„Wer war denn nun der glückliche 
Schütze?“ — Treiber: „Sie, Herr 
Baron...:Sie haben den Baumaſt 
beruntergefchoffen, der ihm ’3 Rüdagrat 
gebrochen hat!” 
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fuch gemwefen ift, rühmt die Reich?- 
hauptſtadt und ihre Verwaltung bis in 
| die Buppen. 


Grieshuber: Ein wahrer ©e- 
gen, daß die Schulferien zu End’ find. 
Hätten jie noch länger gedauert, To 
wären meine Göhren gründlich ver- 
wahrloſt. 

Lehmann: Aus eijene Macht- 
polllommenheit un’ um in feine zarte 
Seele det Samentorn der Hohadtung 
for det Land feiner Väter und ihrer 
Mutterfprache zu ftreuen, hab’ ich mei- 


Grieshuber: Nicht To Erfreuliches, 
wie Sullivan von Berlin, wird Lind 
bon feiner Sommerfrifche in Mexiko 
zu erzählen haben, wenn er zurüd- 
fommt, obwohl die quten Leute da un 
ten alles aufgeboten haben, damit er 


| einen quten Eindrud von ihnen mit 


nen Louis noch einen Ertrafeiertag be> | nah Haufe nimmt. Beifpielsmweife 


milligt. „Zunge“, 
jelagt, „Du braudjft 
nid’ an die Brüfte 
ſchaft zu legen. 
den Jedenktag von die Echladht von 
Seban feiern, wo id die Franzojen ver- 
baute, den Napolium jefangen nahm 
un’ dei Deutfche Reich uffrichten half.“ 
Charlie: ‘ch habe eine beijere 
Gelegenheit wahrgenommen, meinem 
Sri und Paul die Liebe zu dem 
Zande ihrer Altvordern und deren 
Sprache beizubringen. Deine Lügen 
— Du triebit Di eingejtandener- 
maben anno 70-—71 


hab’ id zu ihm 
Dir heute noch 
ber Willen 


— gingen dem Loui3 jedenfalls in das 
eine Ohr hinein und fofort aus dem 
anderen heraus. Meine Handlungen 
aber machten auf meine Herren Filii 
den denkbar ftärkiten Eindrud, und 
ich habe begründete Hoffnung, daß fie 
im fommenden Schuljahre diefen Ein- 
drud nicht lo8 werden. Sie brachten 
aus der Schule Fragebogen mit, auf 
denen ich meine Erflärung abzugeben 
hatte, ob ich ihre Teilnahme am deut: 
ichen Unterriht mwünjche oder nicht. 
Bei der Ueberreichung dieſes Formu— 
lars ſchrieen beide: „Papa, wir glei— 
chen kein „Dötſch“ zu nehmen. Die 
andern Kids kahlen uns jetzt ſchon im— 
mer Sauerktaut, Dötſchmen und an— 
dere Nähms!“ Trotz ihres Proteſtes 
habe ich die Frage im bejahenden 
Sinne beantwortet, und die Petenten 
„abſchlägich‘“ beſchieden. Ich bin 
ſicher, daß dieſer „abſchlägiche“ Be— 
ſcheid, den ſie mit Heulen und Zähne— 
klappern in Empfang nahmen, ſo gut 
angeſchlagen hat, daß ſie ſich mit Luſt 
und Liebe auf das Studium der deut— 
ſchen Sprache werfen und in Zukunft 
ſtolz, auf ihre deutſche Abſtammung 
fein Werben. 

QDuabbe: ft ed nicht merfmwür- 
dig und traurig zugleich, daß die hier 
geborenen Kinder, mit Ausnahme der 
irländifchen, fih faft ausnahmslos 
ihrer Herkunft jhämen und fie zu vers 
Ichleiern juchen, jich aber niemals da= 
mit brüften? Fragt man einen fleinen 
Pat oder Mite: „Was bit Du?“ fo 
antwortet er mit leuchtenden Augen: 
„x am an $rifh Boy!" Alle anderen 
jagen: „X aın an American.“....und 
wenn man ihnen dann auf den Kopf 
zufagt, daß fie deutich, italienisch und 
fo weiter find, dann fommen fie 30° 
gernd mit dem Geftändniß heraus: 
„Well, nes, my Father is born in the 
Old Country and i8 a German (ta: 
lian etc.), but $— X am an Ameri- 
can.“ 

Grieshuber: Leider fuchen auch viele 
erwachſene Eingemanderte, fobald fie 
englifch radebrechen fünnen, ihre Na- 
ttonalität zu verleugnen und fih als 
waſchechte Amerikaner aufzuſpielen. 
Wer das tut, kommt mir vor wie der 
fabelhafte Eſel, der in die Haut des 
Löwen ktoch, und jedesmal, wenn er 
das Maul aufriß, verriet, daß er ein 
Eſel war. Die Amerikaner lachen 
über einen ſolchen Menſchen — mit 
Recht, und ſeine Stammesgenoſſen 
ärgern fich über folchen Läffen — eben- 
falls mit Recht. | 

KRulide: Was meine GSiiter-in- 
Zah ift, die Drugftore-Wittme, bie 
fagt, die dfchienuein („genuine*)Ameri- 
faens, wo doc in die Mabdichoritie 
Jemperenzler find, werden ung Dicher- 
mäng jeht beffer gleichen, weil der \m=- 
peror William auf dem Wahter-Wäg- 
gon reitet, und fie erpeften, daß viele 
Diehermäng au in diefe Kontrie fei- 
nem Erempel folgen werden. — 

Grieshuber: Falls mirklich irgend 
ein fanatifcher Temperenzler diefe ver- 
rüdte Hoffnung hätte, follte er fich mit 
biejfer Hoffnung man gleich begraben 
laffen. — Daß der Kaifer feinen Durft 
perloren und jich den Trunf abjetan 
bat, ift ja wie bei jedem von Geburt an 
trinffrohen Mann an und für fich ſehr 
bedauerlich; aber das geht feinen An- 
dern, ala ihn felbit und höchitens noch 
feine liebe Frau etwas an, die er um 
das Vergnügen bringt, ihm Garbinen- 
predigten zu halten. — Er verlangt ja 
auch gar nich: von feinen treuen Unter- 
tanen, die fich fonft wie er räufpern 
und fpuden, mie er fpudt, daß fie zu 
ihm auf den Wafferiagen tlettern; 
und fie würden, obwohl fie im Uebri- 
gen vor ihm in Gehorfam und Ehr- 
furcht erfterben, den Gehorfam verivei- 
gern, wenn er ihnen das Tinten ver⸗ 
böte, denn der Deutſche läßt ſich ſelbſt 
von feinem Kaifer nicht in’S Bier ſpu⸗ 
den; na, und wir bier in Amerita, erft 
recht nicht, da wir ja alle „Allegiance” 
und alles mögliche Andere fo wie fo ab- 
geihmworen haben. 

Charlie: Roger Sullivan, der, mie 
alle prominenten Amerikaner, Die nad 
Berlin in bie Sommerfrifche 


ceinlich auch bei Nat 


Du folft mit mid | 


| haben fie die Landftraße, die er von 
Veracruz auß zu einem Beluch der 
Plantage eines Wisconfiner Freundes 
benugen mußte, ihm zu Ehren Jinn- 
reich deforirt; an jedem Baume, der 
am Wege ftand, hing ein abgemurfiter 
Rebell! 

Kulide: E3 ift funnig, mie — —— 
die Piepels ihre Vakkäſchen ſpenden. 

Grieshuber: Gewiß! Der Mörder 
Thaw bricht aus einem Irrenhauſe 
aus, um ſeine, ſich ſelbſt gewährte Fe— 





rien im Gefängniß eines anderen Lan— 


des zu verleben und durch dieſe groß— 
als vagirender 
Handwerksburſche in der Welt umher 


artige Reklame ſeiner geſchiedenen Gat— 
tin, Evelyn Nesbit, die als Schauſpie— 
lerin ſo gut wie abgewirtſchaftet hat, 
wieder auf den Kothurn beziehungs— 
weiſe auf die Tingeltangelfüße zu hel— 
fen. Der Stabtvater Nance zieht aus, 
um fih in ländlicher Stille an ben 
Brüften der Natur von feinen jchmeten 
Amtspflichten zu erholen, und entdedt 
den Stein der Weilen.... 
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Quabbe: Was Sie ſagen? Den 
Stein der Weiſen? 

Grieshuber: Eigentlich etwas noch 
viel Wichtigeres für Chicago. Er macht 
die Entdeckung, daß Schweine Küchen⸗ 
abfälle frefient 

Lehmann: 
fleine Kind! 

Grieshuber: a, aber an die praf- 
tiſche Ausnützung dieſer befannten 
Tatſache für Chicago hat Niemand 
vor ihm gedacht .... Nach Wieder— 
zuſammentritt des Stadtrats werden 
wir weiteres in der Angelegenheit hö— 
ren! So viel ſteht jetzt aber ſchon feſt: 
Das Chicagoer Stadtſchwein kommt; 
es kommt, und wird der widerhaarigen 
„Reduction Co.“ den Wind aus den 
Segeln und die fetten Kontrakte aus 
den Händen nehmen! — 

Quabbe: Ein geradezu klaſſiſches 
Beiſpiel, wie nützlich hohe Staats— 
beamte ſich in der Zeit, in der ſie von 
ihren Amtsgeſchäften entbunden ſind, 
zum Beſten des Allgemeinwohls ma— 
chen können, haben die Gouverneure 
und andere Würdenträger verſchiede— 
ner Staaten in dieſem Jahre gegeben. 
— Um der Miſere des Wagenverkehrs 
zwiſchen Land und Stadt durch An— 
lage fahrbarer Straßen ein Ende zu 
machen, haben ſie durch Aufrufe cn 
ihr Volk eine Armee freiwilliger Ar— 
beiter zuſammen getrommelt. Sie 
haben ſich dann in „Overalls“ und 
Arbeitshemden an deren Spitze geſtellt 
und ſind ihnen beim Wegebau mit 
„Pickaxe and Shovel“ und gutem Bei— 
ſpiel vorangegangen! — 

Grieshuber: Da ſieht man wieder, 
wie ſich die Gegenſätze berühren. — 
In ihren Amtsſtuben ſchlagen dieſe 
Herrn vom grünen Tiſch ihre — vom 
Volke — ſo teuer bezahlte Zeit mit 
Faulenzen tot; bei der freiwillig ge— 
leiſteten ſchweren körperlichen Arbeit, 
die ſie unentgeltlich verrichten, be— 
weiſen ſie einen Eifer, einen Fleiß und 
eine Ausdauer, die die Welt in Stau— 
nen ſetzt. Eine Zeitung verſtieg ſich 
ſogar zu der Behauptung, daß ein 
aus lauter Gouverneuren und hohen 
Staatsbeamten formirtes Arbeiter— 
bataillon in einem Tage eine ebenſo 
lange Wegeſtrecke bauen könne, wie 
eine gleiche Anzahl im Tagelohn ge— 
dungener Dago's und Hunnen in der 
doppelten Zeit. 

Charlie: Sollte zur Erklärung die— 
ſer erſtaunlichen Erſcheinung der Ata— 
visus nicht herangezogen werden kön— 
nen! 

Quabbe: Der Atavismus? Herr, 
was hat der Atabismus damit zu tun, 
daß die Herrn, die das Staatsruder 
in Händen haben, im Nebenamte ſo 
tüchtige Erdarbeiter ſind? — 

Charlie: Am Ende doch etwas. 
Dieſe Herrn ſind faſt 
Nachkommen von Männern, deren 
Wiege auf der grünen Inſel ſtand! 
Sollte nun, da aus dem allgemein 
verbreiteten Gerüchte jeder Eirifche 
mit Spithade und Schaufel geboren 
wird, dem Atavismus für bie Liebe 
der vornehmen Herrn zu folder Ar— 
beit Krebit gegeben werben? — 

Alle: Au! Au! Au! — 


Grieshuber: Unſer verehrtes Staats⸗ 
oberhaupt Dunne hat ſich an ſolchen 
Arbeiten vorläufig noch nicht aktiv be— 
teiligt. Er hat aber dafür einen Plan 
ausgehedt, der da8 ganze Syftem un- 
ferer Strafrechtäpflege umftürzen und 
dem Staate Illinois koſtenlos zu gu— 
ten Landſtraßen verhelfen muß. — 

Charlie: Ich befürchte, daß er mit 
dem Verſuche, die Arbeit durch Sträf⸗ 
linge verrichten zu laſſen, ein böſes 
Fiasko · machen wird! — Die Kerle 
werden vernünftiger Weiſe ihr Ehren⸗ 
wort brechen, und ber Arie 
Vorzug vor der Frohnar 


Det meiß doch jedes 


gehe 
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fi der Staat auf das Ehrenwort ei- 
ne83 Menjchen verlaffen, dem  jeine 
Richter alle Ehrenrechte abgeſprochen 
aben? — 

Lehmann: Na, wenn fie mirflich 
weg loofen, mat fchab’t bet jroß? 
Chicago i3 immer im Stande, durch 
Nahiehub det Zuchthaus in Yoliet bis 
zu's Ueberloofen uffzufüllen! — 

Charlie: Recht haft Du, zu Recht! 
Aber jet Schluß! Hier find Die 
Karten! 

Zür die Rüde. 

Rottraut,— Man zerfchneidet 
2 Rotfrautköpfe nudelfein, überfchüt- 
tet jie mit einem Glas Zitroneneifig 
und Täßt fie einige Stumben zen 
Alsdann gibt man das Gemüfe mit 
14 Quart Fleifchbhrühe, einem Stüde 
gehadten Spedes, etwas Schmalz, 
Pfeffer, Salz und 10—12 in Schei- 
ben gefchnittenen Aepfeln zum Teuer, 
focht e8 langfam weich und gibt e8 mit 
Bratwürften, Steat3 von Schweine- 
lenden, Rebhühnern, Sped und derglei- 
hen, garnirt zu Tifh. Man reicht ge- 
badenen Kartoffelbrei oder Kartoffel: 
Ihnee. Wenn man feine Fleifchhrühe 


borrätig hat, fo ftellt man diefelbe aus 
Bouillonwürfeln ber. 


Altes Huhn als faljcdhes 
Wildgeflügel. — Das gerupfte 
und gut zubereitete Huhn wird in eine 
Marinade von Effig, Wafler und et- 
mas Rotwein, die man mit Lorbeer, 
Wacholder, Pfeffer, Paprika, Korian- 
der, Gemwürzförnern und einem Ty— 
mianzmweig aufgeloht, 24 Stunden 
eingelegt. Nun gibt man 2 Unzen 
Butter und ebenjo viel Balmona nebft 
einer Zmiebel in den Tiegel, dad Huhn 
mit gejtoßenen Wacholverbeeren und 
Salz leicht eingerieben, Hinein, und 
läßt e8 unter öfterer Zugabe von Waf- 
jer und etwas Marinade etwa zwei 
Stunden fchmoren, entfettet den Fond, 
focht diefen mit etwas Mehl, Rahm 
und Waller zur Sauce auf und fer- 
birt das faljche Wild zu Notkraut oder 
„Kätchen“ Nudeln. 

Holländer Käfepudding. 
— Bon 5 bis 6 oder nad) Belieben 
mehr altbadenen Brötchen reibt man 
die Rinde ab, meicht fie in etwas Waj- 
fer ein, drüdt fie im fauber gejpülten 
Geihtuche aus und rührt den Brei in 
gut emaillirter Kafferolle nebft mehre- 
ten Löffeln Butter und einer feinge- 
hadten Zmiebel über gelindem Feuer 
jo lange, bis fich die Maffe vom Ge- 
füb ablöft, morauf fie zum Erkalten 
ausgefhüttet wird. Nach vollftändj- 
gem Erkalten mifht man dazu 3—4 
Eidotter, etwas Galz, etwas zerftoße- 
nen, gut verlefenen Kümmel, etwas 
geriebene Semmel, 5—6 Unzen fein- 
geriebenen Holländer Käfe (Reite) 
und den feingefchlagenen Schnee der 
Eiweiß, füllt die Maffe in die gut mit 
Butter ausgeftrichene, mit geriebener 
Semmel bejtreute PBuddingform, Die 
gut verjchloffen wird, läßt den Pub- 
ding eine qute Stunde in mallend fo- 
hendem Wafferbade tochen, ftürzt ihn 
auf eine ermärmte Schüffel und fer- 
birt ihn fofort, weil er beim Stehen 
zufammenfällt. 

Ruffifher Eierfalat. — 
Ein jehr pitantes Gericht, das ohne 
große Mühe fchnell zubereitet werden 
fann und bei unerwartetem Befudh 
zum Abendefjen einen Gang mehr er- 
gidt, ift diefer Eierfalat, der befonders 
bon den Herren gern gegejlen wird, 
aber auch bei; Damen jehr beliebt ift. 
Man rechnet auf zwei Berfonen 3 Eier, 
bie hart gefoht, nad dem Erkalten 
abgejhält und in etwas mehr als erb- 
fengroge Würfel gefchnitten merden. 
Dazu nimmt man die gleiche Menge 
Gervelatmwurft, die weder zu weich noch 
zu ‚hart fein darf, und fchneidet diefe 
in ebenfo große Würfel. Einermittel- 
große Zimiebel wird feingehadt oder 
gerieben und mit den Eier- und Wurft- 
würfeln vermifcht, mit Salz und Pfef- 
fer überftreut. Dann bereitet man aus 
gutem Weineffig, Dlivendl und etwas 
Tafelfenf eine Sauce, die man mit dem 
Gemenge vermifcht, ohne die Eierwür- 
fel zu zerrühren. Der Salat darf nicht 
zu flüffig fein, fondern nur fo- viel 
Sauce haben, daß er auf einer Schüffel 
bergförmig angerichtet werben Tann. 
Nacd) Belieben garnirt man den Salat 
mit Scheiben von Kleinen Efliggurfen, 
Salatherzen oder fraufen Enbdibien- 
blättern und Eierbierteln. 

Hammelfleifh-Pillaf. — 
Zwei Pfund nicht zu fettes Hammel- 
fleifch jchneidet man in Stüde, bräunt 
fie in et nebft vier feingehadten 
Zmiebeln auf allen Geiten, gibt etmas 
faure Sahne, Fleifchbrühe, Salz und 
Pfeffer dazu, fchließt die Kaſſerolle 
gut und dämpft das ?yleifch weich. 
Snzwifchen brüft man 3 Ungzen 
Reis zweimal ab, kocht ihn in Waffer 
mit Salz und etwas Butter weich und 
ftelt ihn Heiß. Auch reife, Fefte To- 
maten werden in Scheiben gefchnitten 
und in Butter gefchmort. Das Fleifch 
legt man in die Mitte einer heißen 
Schüffel und bevedt e& mit den Toma- 
tenjcheiben, den Reis richtet man um 
das Fleifh an und beftreut ihn did 
mit Barmefanfäfe. 

Durhgerührte Bohnen- 
fuppe. — Meihe Bohnen werben 
berlefen, mit 1 Teelöffel Badfoda ab- 
gekocht, dann abaefpült und mit fo- 
chendem Wafler aufgefett und auf 
Ihwachem Teuer langfam gar gekocht, 
ohne darin zu rühren, Bohnen müjfen 
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—* Reis mehr quellen als ko⸗ 
chen. Dann, wenn ſie weich find, zer⸗ 
ſtampft man ſie, rührt ſie durch ein 
Sieb, berbünnt fie mit weine⸗ 
fleifch- oder Schffintenbrühe, die nicht 
zu jcharf feindarf, und gibt ganz we- 
nig Mehl Hinzu, damit die Suppe gut 
gebunden ift. Der Bohnenbrei fann 
auch mit fochendem Waffer verdünnt 
werden, und gibt man ba3 nötige Salz 
hinzu und facht in der Suppe kleine 
Brühmürfte auf, oder auch) Kleine dün- 
ne, nicht ftark geräucherte Blutmwürfte. 
Dpder man fchmalzt die mit Waffer ge- 
fohte Suppe mit feingefchnittenen 
auögebratenen Spedwürfeln und gibt 
nad Gefhmad etwas zerriebenen Ma- 
joran hinzu. 

Roher SchinblenmitEiern. 
— Hierzu nimmt man etwa 34 Zoll 
dide Schintenfcheiben, jet fie in 
einem Tiegel mit kaltem Waffer, das 
die Scheiben bededen muß, aufs yeuer 
und läßt fie eine Stunde lang kochen; 
das Waffer muß biß dahin ziemlich 
verſchwunden ſein. Inzwiſchen wird 
etwas Butter nebſt ſechs Eiern ohne 
Zuſatz von Salz gequirlt, darüber ge— 
goſſen und langſam gedämpft, bis die 
Maſſe feſt geworden iſt. Mit Salzkar— 
toffeln und Obſt bildet dies für den 
Mittags- wie für den Abendtiſch ein 
angenehmes Gericht. 

Flämiſche Suppe, ohne 
Yleifh zu’ bereiten — Um 
Tage vor dem Gebrauch weicht man 4 
Unzen mweiße Bohnen und ebenfoviel 
grüne Erbien ein, kocht fie am an- 
deren Tage ab, bevedt fie mit foviel 
fochendem Wajffer, ald man Suppe 
braucht, gibt drei zerfchnittene Möh- 
ren, eine braun gebratene Ziiebel, 
eine halbe Selleriefnolle und etwas 
Porre nebit Peterfiliengrün an die 
Suppe. Man kocht fie langjam drei 
Stunden, ftreicht fie durch, verjegt fie 
mit etwas barauner Mehlichwite und 
rührt fie mit zmwei Eplöffel Sahne, 
die mit Eigelb verquirlt wurde, ab. 

Pötelfleifh zufoden — 
Sit das Fleifch ohne Weiteres mit Salz 
eingepofelt, jo lege man es, je nad)> 
dem e3 mehr oder mweniger falzig tit, 
eine Nacht oder einige Stunden in’s 
MWaffer, fege es mit kaltem Wafjer be- 
det auf’3 Feuer und laffe ed etwa 3 
Stunden langfam focdhen. Zum Nad)- 
gießen muß man fochendes, fein altes 
Maffer nehmen. Fleifch, welches in 
einer zufammengejegten PBöfel gelegen 
bat, wird mit fochendem Wafler und 
etwa3 Galz aufs Feuer gebradht und 
dafür geforgt, daß e& weder au& dem 
Kochen fomme, noch zu lange kocht, wo- 
durch man einen faden Gejchmad des 
Tleifches verhütet. 

ginfen zu foden — Die 
Linfen werden verlefen, gemafchen und 
mit faltem Waffer angejett. Salz gibt 
man erft daran, wenn jie weich jind. 
Zur Suppe wird eine feingejchnittene 
3miebel mitgefodht, ein Selleriefnollen 
und eine fleine Kartoffel, beides in 
Heine Würfelcben gefchnitten, dazu ge— 
geben. Nach dem Garmwerden wird ein 
tleiner Ehlöffel Mehl in Butter oder 
Bratenfett hellgelb geröftet und hin= 
eingerührt. 

Geftoßene Kartoffeln — 
Kartoffeln merden gejchält, zerfchnit- 
ten, in Salzmafjer gar gefocht, das 
MWaffer abgefchüttet, die Kartoffeln 
recht fein zerftoßen, ein Stüd Butter 
hindurch gerührt. Manche Leute rüh- 
ren etwas Milch hinein, doch das ift 
Geſchmacksſache. 

Reisfpeife— Guter Reis wird 
ausgequellt und in füßer Milch gar ge= 
madt, dann mit zwei Dottern und 
Zucker ſowie Zitronenfaft und Scale 
nach Gefchmad verrührt, der Schnee 
der Eimeihe darunter gezogen, in eine 
gebutterte Form getan, und, mit 
Butterfloden und Streuzuder bebedt, 
eine Stunde im Bratofen gebaden. 

— 


Kalt und warnt. 


Eine heitere Gefhihte aus der Sommerfrifche. 
Von Franz Ridmann. 

Ein heftiges Gewitter hatte den 
Umjchlag gebradht. Auf die tropijche 
Hibe der legten Wochen war plößlich 
empfindliche Kälte gefolgt. Graue Ne- 
belmolten trochen um die von Neu— 
fchneebeglängten Berggipfel, die das 
traulihe Grüngertendbah in jtolzem 
Kranze umgaben. An dem MMetter 
berzmeifelnd hatte einer der Tyrem= 
den nad) dem andern jeine Sachen ge= 
padt und war heimgereift. 

Un der langen Speijetafel des 
Michlwirts Taken nur noch Gabriel 
Einhaufer und Fräulein Martha 
Schmoller. Aber auch feit jie die leh- 
ten Sommergäjte geworden, plaßten 
ihre fo grundverfchiedenen Anjchauun- 
gen noch wie jeden Mittag aufein⸗ 
ander. 

„sch begreife nicht,“ jagte die junge 
Privatlehrerin, ihre Serviette zufam- 
menlegend, „mie Sie um dieje Jahres- 
zeit Ihr Zimmer heizen laffen und in 
diefer Atmofjphäre arbeiten fünnen.“ 

„Wenn man das nur ein geheiztes 
Zimmer nennen fönnte,“ tief der 
Ziihnahbar ärgerlid. „Um kaum 
drei Grad bringe ich die Temperatur 
hinauf, Das macht diefer miferable, 
altmodifche, von außen zu  heizende 
Dfen. Wahrjcheinlich jpart auch das 
Zimmermädchen die Teuerung. Aber 
das joll jegt ein Ende haben. Für 
heute Nacht hat mir der Wafll einen 
ganzen Stoß Brennholz im Gange 
auffchichten müffen. Das nächitemal 
werde ich zur Selbithilfe greifen.“ 

„sa, heizen Sie denn jogar nachts?“ 
entjegte fich das Fräulein. 

„Wenn ich arbeiten will, natürlich. 
im Halbihlummer fommen mir oft 
die herrlichiten Infpirationen. Am 
Morgen würde ich fie vergeflen haben. 
Da heikt e8, fofort alles nieber- 
fchreiben. Uber im eisfalten Zimmer 
geht das nicht.“ 

„Wie fchade, daß ih Sie nicht zu 
meiner Lebensmeije befehren fann.* 
* Eyſtem Müller, 

te ber, 


ih danfe,” Tä- 
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braunen Augen voll ins Geficht. „Bin 


ich vieleicht nicht gefund?“ 

„Parbon, mein Fräulein, Sie haben 
einen beftigen Katarıh —“ 

„Ganz wie Sie," gab fie fehnell 
zurück. 

„Run, ja, bei diefem abnormen 
Witterungsmwechjel.“ 

„Sie jollten fi einmal im falten 
Zimmer warm turnen.“ 

„Und Sie ein heißes Bab nehmen. 
Eine Schwißfur bleibt immer das 
beſte.“ 

„Um Gottes willen, da würde mich 
der Schlag treffen.“ 

Einhauſer erhob ſich mißmutig. 
„Ich glaube, wir werden uns nie ver— 
ſtehen, mein Fräulein.“ 

„Das ſcheint mir auch,“ lautete die 
etwas ſchnippige Antwort. 

Als der junge Dichter auf ſein Zim— 
mer zurückgekehrt war, warf er ſich 
nachdenklich auf das Sofa. Eigentlich 
war es doch ſchade, daß ſie ſich nicht 
verſtehen konnten. Vierzehn Tage be— 
wohnte ſie nun ſchon das Zimmer ne— 
ben ihm, und beide hatten das heim— 
liche Entſetzen aller Sommerfriſchler 
gebildet. Sie mit ihrem Reformkoſtüm 
nach eigener Erfindung, dem Waſſer— 
pritſchen, den ewig offen ſtehenden 
Fenſtern, den Hanteln, Stangen und 
ſonſtigem Turngerät auf ihrer Stube, 
und er mit dem von Büchern und Pa— 
pieren vollgepfropften Ruckſack, den 
er ſtets mit ſich trug, um jederzeit zur 
Arbeit bereit zu ſein, mit ſeiner Kurz— 
fichtigfeit und Zerftreutheit, die ihm 
jo manden lächerlichen Pofjen jpiel- 
ten. Uber er hatte e3 jich nun einmal 
borgenommen, fein groß angelegtes 
neuromantijches Epo3 hier in der uns 
geitörten „Ruhe - des Grüngerten- 
bacher Jdyls zu vollenden, und nur 
darum hielt er. auch jet bei dem un= 
twirfchen, vorzeitigen Wintermwetter 
no aus. 

Nur darum? fragte er fich jelbit. 
Trug nicht au Martha Schuld daran? 
Schon vom erjten Augenblid an, da 
er mit jeiner hHübfchen Nachbarin 
ziemlich unfanft auf der Treppe +zu= 
jammengejtoßen mar, hatte die junge 
Lehrerin Eindrud auf fein empfäng- 
liches Gemüt gemacht. Sie mar frei, 
unabhängig, mie er, und wie e& [chien, 
auch nicht unvermögend. Nie hätte 
er eine bejlere Partie machen fünnen. 
hr fröhliches MWefen ergänzte feine 
ernjte umd jtille Natur, und ohne daß 
er e3 beabjichtigt, war die Heldin fei- 
ner Dichtung zu ihrem Spiegelbilde 
geworden, Ach, dat fich die Ertreme 
nur berühren und nie. vereinigen 
fonnten! 

Auch heute ermachte Gabriel Ein- 
baufer wieder mitten in der Nacht. Er 
hatte von Martha geträumt, und die 
Verſe eines Liebesliedes, das er für 
feine Dichtung brauchte, ftrömten ihm 
nur fo zu. Wuffpringend mwollte er 
fie auf der Stelle mit der Feder ban- 
nen. ber, o meh, das Zimmer war 
falt. Obmohl er am Abend noch jel- 
ber nachgelegt, mußte das Feuer jchon 
wieder erlojchen jein. 

Yröftelnd hüllte er fich-in feinen 
Mantel, fuchte vergeblich nach feiner 
Brille und taftete fich endlich Fluchend 
auf den Gang hinaus. Nach wenigen 
Schritten jchon ftieh fein Fuß an das 
aufgefchichtete Holz. Späne und Pa— 
pier lagen dabei, aber im Dfen war 
alles ſchwarz. 

Die im Luftzug fladernde Kerze 
Tieß ihn nur mit Mühe das Feuerloch 
finden. Er fniete am Boden, und 
nah menigen Minuten loderte eine 
helle Flamme auf. Erft nachdem er 
die Deffnung bis oben voll Holz ge= 
ftedt, hatte, tehrte er, in der Vorſiel— 
lung behaglicher Wärme fchmelgend, 
auf fein Zimmer zurüd. 

Doch damit hatte es noch eine dute 
Meile. Das Kacdelofenungetüm 
brauchte lange, biß e3 fich erhigte. Mit 
dem Schreiben ging e3 einfimeilen noch 
nicht. Er ergriff einen der fchmweren 
Stühle, begann ihn zu heben, zu fto- 
Ben und zu ftemmen. Der Schweiß 
brach ihm aus. Er fette fich mieder 
und nahm die Feder. 

Nach einer Weile aber fprang er är- 
gerlih auf. Yhn fror jchon mieder. 
Wollte denn da3 Zimmer gar nicht 
warm werden? Man hörte von draus 
Ben das Teuer praffeln, aber der 
elende Dfen fühlte fich immer noch falt 
a 


n. 

Eine halbe Stunde verging abmed)- 
felnd mit Iurnbewegungen und 
Schreiben. Aber die Temperatur än— 
berte jich nicht. Beinahe fchten e8 noch 
fälter zu werden. Man jah den Atem 
in der Zuft, die Hände erjtarrten. Da 
padte ihn die Wut. War e3 auch tief 
in der Nacht, er mußte den Wirt zur 
Rede fielen. Mit aller Kraft drüdte 
er auf die Glode. . 

Ein jchrilles Klingeln vibrirte dur 
dad Haus. 

Gleich darauf ein zmeitet. Mas 
war dad? Er hatte doch nur einmal 
geſchellt. 

Jetzt wurde es lebendig. Die 
Stimme der Wirtin tönte herauf. Ein 
unverſtändlicher Fluch antwortete. 
Dann tappten ſchwere Tritte die 
Stiege herauf. Auch gegenüber regte 
es ſich. Der Waſtl polterte aus ſeiner 
Kammer. Schließlich keuchte ſogar 
die dicke Wirtin zum erſten Stock em— 
por. 

Gabriel Einhauſer fuhr wie ein ge— 
reizter Löwe aus ſeinem Zimmer. 
„Seht hab ich's aber ſatt, Herr Wirt. 
Soll das ein heizbares Zimmer ſein? 
Seit zwei Stunden ſchür' ich, und 


— — — 


Wichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfe 
derfucht unfere ficheren, erprobten late (sie 
i bei folgenden geheimen 
re Ar. 1 u. 2 luriten jeden 


| 


| 


| 


| 


| 


* * — —— — — — 


— —— — 


Kurirt in s Tagen 


“— — Schmerzen) 


Trantheiten, Wunden, Magentrankheiten, Waflerbrud, Nrampfaderbr 


Ich werde — —— der an —R———— ——— ie 
er! — 
Geilehtötrantheiten oder geihlehtliher Schwäde, Hämorrhoiden, Sifteln, Nieren 


Blajentrantheiten leidet. 


» Sie frank oder 


Sin wach? 
Dtefe liberale Offerte gilt allen Denen, die fon —* an Geld 
und Medizinen ausgegeben haben ohne Nußen davon zu haben und meine 
allen diefen Leuten zu beweifen, daß ih die einzige Methode habe, mit der id} 


ftändig und auf die Dauer furiren werde, 


Erl 


geſprochen. Ihr belommt den beſten 


die ih mir in 16 Nabren al3 Epesialift o 


za 


angt Eure Befundbeit wieder, 
Kommt nad) ne Office und 28 im 


ertrauen. Alle Sprachen 


werden 
Rat, habt den Vorteil meiner großen Erfahrung, 
bengenannter Sranfheiten angeeignet babe, 


Sch werde Eu zeigen, wie Ihr furirt werdet 
Ich Furire pofitiv Magen, Lungen, Nieren: und Blafenfranfheiten 


Gebt fein Geld aus für erfolglofe Behand 


Geheime 


Sranfheiten 
der Männer 


werben fchnell und dauernd 
unter abfoluter SHeimlichleit 

lurirt, Nerbenihmwäde, ber- 

lorene Mannesfraft, Harn» 

ftrenge, Blutvergiftung, Urins 
wãche. 


Lungenleiden 


Aſthma, Luftröhren- u. Lun⸗ 
genleiden werden nach meiner 
Bu Methode pofitib Tu- 
rixt. S * 


Konfultation frei. 


Eine dauernde Kur wünfcht 
Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren 
Medingungen jehr leichte. Kommt heute 


DR. ZINS 


Meine Kur iit dauernd 


Verühmter Spesialift 
Männer und 
—— ich werde Euch vollſtändig kuriren, wenn J 


dr 
mäßig, meine Behandlung eine forafältige unb 
und laßt Eud don Eurem Zeiben befreiew * 


183 äM5 caο 


—(Keine Kur, feine Bezahlung) 
Blutvergiftung 


und alle Hautfrantheiten, wie 
Miteffer, Ausihlag, Beulen, 
Kräge, Hämorrhoiden, BDrüs 
fenaefhmwitlfte, Samenberluft, 
ſchleichende Kranlheiten. 


rauen⸗ 
R. 


Beckenkrankheiten, Ruücken⸗ 
ſchmerzen, Weißfluß und alle 
andere Leiden lurirt. 


Wir ſprechen deutſch. 


nterfuchung frei, 


J 


Frauen 


Sprechſtunden: 8 Uhr Vormão⸗ 8 Uhr Abds. Sonntaas 8 Uhr Vorm.bis 4uhr Nach. 


immer nod) if’ eißtalt. Wenn Sie | Die „drahtloſe Telegraphie⸗⸗ der 


Yremde wollen, jo lafjen Sie aud) an= 
jtändige Defen jeßen!“ 

Der Mildwirt fam nicht meiter, 
denn auch die Tür des Nebenzimmers 
öffnete jih. In ihren Wettermaniel | 
gehüllt, die £leinen nadten Füße in 
grünen Pantoffeln, das feine Geficht- 
chen feuerrot, erfhien Martha Schmol: 
ler im Eingang, „Höchfte Zeit, daß 
Sie fommen!“ 

„sefus Maria — — mas haben | 
&’ denn, Fräulein?“ rief die zunächit | 
ftehende Wirtin, die Hände über den | 
Kopf zufammenschlagend, „wie fchauen | 
©’ denn aus? Wird Ihnen doch nichts | 
fehlen? Sie glühen ja wie im fies | 
ber?“ 

„5% glaube, der Schlag trifft mich,“ 
ftöhnte die Lehrerin matt. „Was fällt 
Ihnen auch ein! Jedes im Haufe weiß, 
daß ich fein geheigteß Zimmer vertrage. 
Und nun mitten in der Nacht Diele 
Hölenglut! Wer hat das Teuer in 
meinen Ofen gemacht?“ 

„Almächtiger Gott, — id —“ 

Bei dem halb herporgeprehten Be- 
fenntnis des armen Sünders wandten 
fich alle um. Der Wirt und die Wir- 
tin brachen in ein lautes Qachen aus. 
Ein Blid auf den Holzjtoß und bie 
beiden nebeneinanderliegenden Dfen= 
löcher gab ihnen des Kätjeld Löfung. 

„reilich, freilich, wenn der gnädige 
Herr —,“ die Wirtin ftemmte beide 
Hände in die Hüften, e& jchüttelte fie 
vor Lachen, „wenn der gnädige Herr 
das unrechte Feuerloch erwijchen und 
den nebenanfiehenden Dfen heizen —“ 

„Meine verdammte Kurzlichtigfeit 
und Zerjtreuthett!” jtammelte der bla= 
mierte Dichter. „Wirklich, ich bin un= 
tröftlich, Fräulein Schmoller, — und 
wenn ich Ihnen mein faltes Zimmer 
anbieten darf, — ad) nein, pardon, 
das geht ja nit — —“ unterbrach 
er fi, da er das junge Mädchen ver= 
legen zu Boden bliden jah, „verzeihen 
Sie die Dummheit.“ 

„Machen Sie fich feine Gemilfens- 
bifjfe, Herr Doktor,“ lächelte fie. „Die 
Sade hat fi ja nun aufgellärtt —. 
Gute Naht — alfo. Und laffen Sie 
bitte jofort Diefes Höllenfeuer lö— 
Ichen!“ 

Die Tür jchloß fich Hinter der gra— 
ziöfen Geftalt. Und mährend Waitl 
einen Kübel Wafler in die lodernde 
Glut ſchüttete, Tchlih Gabriel Ein— 
hauſer beſchämt auf ſein kaltes Zim— 
mer zurück. 

Beklommenen Herzens fand ſich 
Einhauſer mittags im Gaſtzimmer 
ein. Fräulein Schmoller ſaß ſchon 
am Tiſche, friſch und blühend wie im— 
mer. 

„Wiſſen Sie auch, Herr Doktor,“ 
ſagte ſie unbefangen, „daß ich Ihnen 
von Herzen dankbar bin? Mein ge— 
ſtriger Schnupfen iſt wie weggeblaſen, 
und das verdanke ich offenbar nur der 
Schwitzkur, der Sie mich unabſichtlich 
unterzogen.“ 

„Wirklich — das ſagen Sie? Ach, 
— dann — mein Fräulein, muß ich 
Ihnen auch ein Geſtändnis machen.“ 

„Sie mir?“ Die Lehrerin ſenkte 

den Blick auf das Tiſchtuch, — ihre 
ſchlanke Geſtalt erzitterte leicht. 
„Ja — daß auch Sie nicht ganz 
unrecht haben. Ich habe mich dieſe 
Nacht zum erſtenmal auf meinem kal— 
ten Zimmer warm geturnt, das ge— 
hört ja wohl zu Ihrem Syſtem, — 
und denken Sie, von meiner Erkäl— 
tung ſpüre ich nicht das Geringſte 
mehr.“ 

„Dann hätten wir alſo alle beide 
recht?” 

„Mir jcheint, daf die Wahrheit mie 
immer auf det goldenen Mittelftraße 
liegt. Und menn Gie, Fräulein 
Martda, fi ein wenig an die Wärme, 
ich mich ebenio an die Kälte gewöhnen 
fönnten, — dann meine ih — —“ 

„Was meinen Sie?“ fragte fie leije. 

„Daß wir zwei ausgezeichnet zu= 
fammenpafien würden!“ 

Eine Woche fppäter kehrten Gabriel 
Einhaufer, der in begeijterter Stim- 
mung feine Dichtung vollendet hatte, 
und Marihba Schmoller al3 Berlobte 
in die Stadt zurüd. 

Die dide Wirtin jah dem bavon- 


\.eilenden Wagen nad. — „Meint, die 


werden glüdlich?“ 
Mann. 

„Warum nicht?” — Der Mildhwirt 
rieb fich jchmungelnd die Hände. „Ein 
biffel warm und ein biffel falt — das 
ift noch alleweil die rechte Mifchung 
gemwejen!“ 


— —— — 
Immer zerſtreut. — Wittwe: 


fragte ſie ihren 


ZJa, Herr Profeſſor, während Sie ver⸗ 


reiſt waren, iſt mein Gat 
K befiere Jer 


Neger. 


Die jüngfte Tat des „tollen Mullah“, 
der vor furzem im Somalilande einı 
englifhe Kamelreitertruppe überfiel 
und niedermepelte, hat im englifchen 
Unterhaufe zu einer Erörterung ge 
führt, die durch eine Antwort des Fo: 
lonialminifterd, die im erften Augen: 
bliet überrafchend wirkte, ihren Ab: 
Ihluß fand. Kolonialfefretär Har: 
court erwiderte im Parlament auf eine 
Anfrage, daß er über die Truppenbe— 
mwegungen im Somalilande feine Mit: 
teilungen machen fünne, weil ſolche An— 
gaben den Mullah „mit unglaublicher 
Schnelligteit“ erreichen ‚würden. Er 


ı hätte hinzufügen fönnen, daß bereits 


heute dieKunde von der Tat des Mullah 
mit einer faſt rätſelhaften Geſchwin— 
digkeit ganz Afrika durchquert hat und 
ſogar ſchon an der Goldküſte und in 
Rhodeſia in den Dörfern der Einge— 
borenen eifrig beſprochen wird. Kenner 
der afrikaniſchen Verhältniſſe ſind da— 
von überzeugt, daß der Mullah von 
Aden aus jede Nachricht im Veriaufe 
von wenigen Stunden erhält, obgleich 
ihm kein Telegraph oder drahtloſe Te— 
legraphie zur Verfügung ſtehen. Die 
merkwürdige Schnelligkeit, mit der im 
ſchwarzen Erdteil von Negerdocf zu 
Negerdorf Gerüchte und Meldungen 
eilen, hat die Afrikakenner ſchon oft be— 
ſchäftigt. Man hat ſogar von „Zau—⸗ 
berkünſten“, von einem unentdeckten 
fechiten Sinne und von beionderen tele= 
graphifchen Gaben der Neger jprechen 
wollen, denn von Anfang an Finnie 
fein Zmeifel darüber herrfchen, baß Die 
ſchwarzen Bewohner Afrikas über ir— 
gend ein Syſtem der Nachrichtenüber— 
mittelung verfügen, deſſen Leiſtungs— 
fähigkeit und Schnelligkeit immer wie— 
der Staunen erweckt. Im ſüdafrika— 
niſchen Krieg konnte man beiſpielsweiſe 
feſtſtellen, daß die Niederlage der Eng— 
länder bei Colenſo in 100 Km. entfern: 
ten Kafferndörfern bereits zwei Stun— 
den nad dem Ereigniß befannt mar, 
mobei jede telegraphiiche Verftändioung 
vollfommen ausgeſchloſſen blieb 
Bon den zahllofen ähnlichen Fällen 
rätſelhaft Schneller Nachrichtenübertmit- 
telung mag al3 Beifpiel nur ein Fall 
hervorgehoben werden, der ebenfalls in 
Südafrika den englifchen Behörden viel 
Kopfzerbrechen verurfachte, obgleich die 
Meldung an fich nicht von Wichtigkeit 
war. Um neun Uhr früh wurde ein 


e3 gab einen Kampf, um zehn Uhr mas 


ren Kaffer und Ochfe tot. Zwmer Stun? 
den jpäter jchrieb ein etwa 70 Km. eni« 7 


fernt wohnender Farmer an den Heren 
de3 geftorbenen Kaffern: „Meine Kaf⸗ 
fern behaupten, Ihr Herderboy habe 
Ihren roten Devonſtier mit einem lan⸗ 
gen Meſſer getötet und beide ſeien 
tot.” Wie fonnte der 70 Am, entfernie 
armer jchon zwei Stunden fpäter 
von feinen Raffern den Vorfall erfah—⸗ 
ren, da ir’egraphiihe Verbindungen 
zwirchen den beiden Fermen unb übers 
haupt in verNähe nicht beftanben? Eine 
Zeitlang fuchte man dieje rätjelhafte 
„drahtloſe Telegraphie“ der Reger durch 
ein Signalſyſtem zu erklären, bei dem 
einzelne Neger einander von Hügelkup⸗ 
pen aus die Nachricht zuriefen und wei⸗ 
ler gaben; man ſprach auch von Feuer⸗ 
ſignalen, die von Berg zu Berg alle 


— 


Kaffer von einem Ochſen angefallen 


— 


Meldungen mit erſtaunlicher Schnel⸗ 


ligteit weiter gäben. Derartige Fälle 
find bei befonderen Umpftänben, bei 
Aufftänden und dergleichen, auch beob- 
achtet worden, aber ein folches Nahe 
richrenfpitem fegt Vorbereitungen, jegt 
bergiges Gelände, -jebt ftänbige -Beob- 
ahtungspoften und viele andere Vordes 
dingungen prraus. Mehr Wahrfcheins 
fichfeit hat die Erklärung dur Trems 
melfprache für fich, die viele Forihe 
ungdreifende, insbefondere im mittle- 
ren Afrita, beobachten konnten, mwobet 
feitgeftellt nurbe, daß die verfchiebenen 
Negerftänme über einen jehr genan 
ausgearbeiteten gemeinfamen Signal 
code verfügen müffen, nach dem fie fo= 
zufagen durch ein getrommeltes Morfes 
:{fphabet beitimmte Meldungen und 
Neuigkeiten weiter geben. Und im der 


Tat arbeiten in Mittelafrifa faft jede _ 


Nacht die Trommeln, oft hört man bie: 
fe feltfamen, dem Europäer ‚ under« 
ftändlichen Irommelfignale dyrdj bie 
Finfternig von Dorf zu Dorf dringen: 


fie werden aufgenommen, . Tchleunig Be 


n f 
weitergegeben und beförbern jo+Nadhe 


richten in Lürzefter Frift über Entfer- 2 


nungen von Hunderten von Kilometern 
freug und quer durch den ganzen 
len Weltteil. ö j 





Europäüche Aundidiau, 
Provinz Brand Burg. 
Eber:walde Ein Unfall 
mit Iodesfolge trug fich Hinter der 
- Ragöfer Schleufe bei Eberswalde zu. 
Der Schiffzeigner „Adolf Timm aus 
Zehden war mit feinem Lajtlahn in 
Begleitung feiner beiden 18- und 12- 
jährigen Söhne auf der Fahrt nad) 
Stettin begriffen. Von der Kajüte 
aus wollte Timm da3 Abjtoßen vom 
Ufer mitteljt einer Stange vorneh- 
men. Dabei glitt er auß und jdhlug 
mit dem Kopf jo Heftig gegen die 
fpigen Uferfteine, daß er eine Hlafien- 
de Anpfivunde davon trug. Ehe ürzt- 
liche Hilfe herbeigeholt werden fonn- 
te, war 3. jchon eine Leiche. 
Gorit a D. Ein redt ſchwe⸗ 
rer Unglücdafall bat fich auf der bei 
Spudlom gelegenen 
grube Humbold zugetragen. n den 
Nachmittagftunden entjtand auf Biss 
ber unerflärliche Weile in der Grube 
in Brand. 
Diefen Brand zu löichen, wurden da- 
bei aber von Gafen überrafcht. Wäh- 
rend zei von ihnen noch die nötige 


Kraft bejaßen, den Schacht zu verlaf- | 


fen, brachen die beiden anderen, ber 
Bergmann Gille und der Bergmann 
Schnabel, 
zufammen und fonnten erft am fpaien 
Abend al3 Leichen geborgen merien, 
obwohl die freimillige Feuerwehr non 
Göritz ſich die größte Mühe gegeben 
hatte, ihnen Hilfe zu bringen; es 
ſcheiterte dies an dem Fehlen eines 
Fauerſtoffapparates. Erſt als von 
den Zielenziger Gruben die nötigen 
Apparate eingetroffen” waren, gelang 
die Bergung der Leichen. Die verun- 
glüdten Bergleute waren verheiratet. 
Lebus. Beim Anferlichten in 
die Oder geftürzi und ertrunfen tit 
bei unferer Stadt der etwa 20jährige 
Schiffer Egler, au Peitz gebürtic. 
Rauen. Der feit mehreren Ta=- 
gen vermifte Viehhändler K. Abel ift 
jet im großen See ald Leiche auf- 
gefunden worden. Der in den jed- 
ziger Jahren ftehende Mann hat an- 
fcheinend im Anfalle geiſtiger Um— 
nachtung Hand an ſich gelegt. 
MWocmöfelde Im Hausſee 
ertrank beim Baden, wahrſcheinlich 
infolge eines Krampfanfalles, der 
12jährige einzige Sohn de8 Brenner: 
meifterd Schwanz por den Augen tei- 
ner mit ihm badenden Kameraden. 
room; Eltipreußen, 
Elbing. Ein tötlicher Unglüd3- 
fall ereignete fi im Elbinafiuß. 
Der Gelegenheitsarbeiter Ludwig 
Rippfe badete in völlig betrunfenem 
Yuftande etwa 15 Meter von der ftäd- 
tifhen Schmimmanftalt entfernt. 


in die Tiefe. Auf die Hilferufe der 
Zuſchauer machte Schwimmlehrer 
Guske ſofort ein Rettungsboot flott, 
und nach kurzem Suchen barg er den 
Mann, aber nur noch als Leiche. 
Bald war ein Arzt in der Anſtalt 
erſchienen, der den Tod durch Herz— 
ſchlag feſtſtellte. 

Gerdauen. Vom Bliht erſchla— 
gen wurde die Oberſchweizerfrau 
Pauline Bloſer aus Trenkensruh. 
Sie wurde in der Gemarkung Tren— 
fensrub = Reimerifchten tot auf dem 
Felde aufgefunden. 

Lötzen. Ein größere Feuer 
brah bei dem Müblenbefiter Born 
fam in Widminnen aus. Die Schnei- 
demühle mit einem großen Vorrat an 
Holz und da3 Maichinenhaus mur- 
den ein Raub der Flammen. Der 
Feuerwehr aus Widminnen gelang e8, 
die Mahlmühle zu jchüben. Der 
Schaden ift groß. 

Brovinz Weltpreußen. 

Sroiante Ein jchmere® Ge- 
mitter, begleitet von Sturm und Ha= 
gelichlag, ging in der Mittagsftunde 
nieder. Das Unmetter hat die Huim- 
frücbte arg zu Boden gepeiticht. 

Langfuhr. 
am kronprinzlichen Hofe iſt ſoeben in 
der Perſon des Zeichenlehrers Wilms 
vom Realgymnaſium in Langfuhr 
für die beiden älteſten Söhne des 
Kronprinzenpaares, die Prinzen Wil— 
helm und Louis Ferdinand, die im 
Juli 1906 und November 1907 ge— 
boren ſind, zur Erteilung des erſten 
Unterrichts in Deutſch, Heimatkunde 
und Rechnen berufen worden. 

Marienwerder. In Abbau 
Pehsken brannte das Wohnhaus des 
Beſitzers Smolinski nieder. Der 
Brandſchaden wird zum größeren 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 
Sein 25jähriges Dienſtjubiläum ala 
Staatbeamter konnte Herr Landrat 
Hagemann begehen, der am 8. Juli 
1888 als Referendar in Erfurt verei⸗ 
digt wurde. 

Neuteich. Der Arbeiter Kuhl 
wollte nach reichlichem Alkoholgenuß 
ein Bad in der Schmente nahe der 
Drehbrücke nehmen. Er ging fotort 
unter und fonnte nur als Leiche ge- 
borgen werden. 

Sioıp. Der 30. Sabre alte 
Meichenftelleer Müller von hier fprang 
von einem langjam fahrenden Ran= 
zierzug ab auf ein Nachbargleis. Er 
überfah, daß fich auf diefem Gieife 
eine Zofomotive bewegte und geriet 
mit den Beinen unter diejelbe. 3 
wurden ihm beide Beine glatt vom 
Rumpf getrennt. 

rorinz Pommern. 


Stettin. Der Fleifchermeiiter 

ulius Blod au8 Smwinemünde hatte 
& des Vergehen gegen das Nab- 
ruggmittelgejeg jchuldig gemacht. Bei 
ihm .iwar ein Stüd jogenannte Kaifer- 
jagdiwurft gefauft worden, nach defjen 
Benuß der. Käufer Magenbejchwerden 
batte, die längere Zeit anhielten. Die 
&Gemifche Unterfuhung ergab, daß 
alte, in Fäulnis übergegangene und 
mit Balterigı durchjegte Wurft in 
frifche Wurft Hineingearbeitet morben 
mar. Das Gericht nahm Fahrläffig- 


u eei als vorliegend an und erkannte 


n en 
-Yuf der Weibe des 
Dumrade, 


Vier Arbeiter verfuchten \ 


in der Grube bemußiios | 


Der erite Lehrer | 


| 


| die Weichen verfegt hatte, daß die 
Eingemweide heraustraten und das mit 
500 Marf bewertete Zier elend ver- 
biuten mußte. 

Kolberg. 


jährigen Amtsjubiläums fonnte ber 


l u 
J 


Sonntagpon. Entenge, Yonntag, den 7, 


Rügen, wurde diefer Tage eine Kun! Heringen a d Werra. 
verendet aufgefunden, der ein roher | Durch ein verheerendes Großfeuer 


Burfche anfcheinend mit einem fangen | wurden in dem Dorfe Widdershaufen 
Schlahtmeffer einen tiefen Stih in | acht Scheunen und zwei Wohnhäufer 


pollftändig eingeäfchert. Große Ernte 
porräte und eine Anzahl Vieh find 
mitverbrannt. Nah den bisherigen 
Teititellungen beträgt der Schaden 


Die Feier deö 50- | 80,000 M. Die Urfache des Brandes 


ift noch nicht ermittelt worden, man 


Rabbiner der hiefigen jübijchen Ges | vermutet Brandftiftung. 


meinde Dr; Go!dfhmidt begehen. 
Vormittags fand Feitgottesdienit in 
ter Synagoge des jüdifchen Kurhofpi= 
tal3 ftatt. Dem Aubilar ift der Kro- 


I nenorden 3. Klafje mit der Zahl 50 


verliehen worden, 

Zivil, Sepıesrmıg-Sbolltern, 
| Sbebhoe „An den Tolgen eine 
| Herzihlages verſtarb plößlich 
| Yauptpajtor Chr. Harm3 in Heiligen» 
| jtedten. Er führte zurzeit für ven 


Brauntohlen= | orisabmejenden biefigen Propiten bie 


Vropfteigefhäfte und war erjt kürzlich 

bon einer Erholubngsteife aus dem 
| Harz zurüdgefehtt. 

Kreis Stormarn. 
\faum 17 Nahre alte Sohn des 

Schläcdters Jürgen? in DIangftedt, 
| der bei feinem Ontel, dem Landmann 
Behrmann in Harköheide, in Dienjt 
| ftand, wurde im Pferbeftall erhängt 
aufgefunden. Der Grund zu diefer 
Tat ift nicht befannt. 

Lägerdorf. Ertrunken iſt 
beim Baden der verheiratete 24jährige 
Seifenarbeiter Jainzik. 

Eckernförde. 


Der 


Ein recht be— 
i dDauerlicher Unfall ereignete fih auf 
dem Grmeiterungsbar: der Firma 
Blöder & v. d. Dften. Bei der Aus» 
| führung der nitallationsarbeiten 
| ftürzte der jährige Monteur Wil- 
helm Grofjer aus Hamburg aus nicht 
bekannter Urſache plößlih ab. Der 
fofort herbeigerufene Arzt ordnete die 
leberführung des leider anjcheinend 
ſchwer verlegten jungen Mannes nad) 
dem jtädtifchen Krantenhaufe an. 
Friedrihftadt. Eine wert» 
volle Schentung murde dem Alter» 
tumömufeum der Grafihaft Rankau 
pon Heinr. Cordt3 in Köln gemadt. 
Eordt3 hat die ganze Stubenparnee- 
rung mit Iren, Ubrgehäufe, mit 
alter Uhr, fowie Tenjterfchapp u. ſ 
tm. feines alten Wohnhaufes geftiftet 
Bronpına Dipleilien. 
Breslau Beim Abfturze vom 
Dace den Tod gefunden hat ein Gla- 
fergehilfe Steinbrecher, der auf dem 
Glasdach der Turnhalle am Berliner 
Plag mit Glajererbeiten beichäftigt 
war. Er bradh dur da3 Glasdad 
hindurch und ftürzte etwa zehn Meter 
tief hinab. Dabei erlitt er einen 
Schädelbrudh und fchwere innere Ver: 
| legungen, jo daß er bewußtlos liegen 
| blieb. Die euerwehr leijtete 


- 
. 


Krankenwagen in das 
Allerheiligenhojpital. Dort ift er an 
den Folgen der jchweren Verlegungen 

| geitorben. 

| Brieg Die 
| Schönfelder, auf die vor einigen Wo- 
chen ihr Bräutigam, der Tifchler 
Meber, ein Nevolverattentat verübte, 
ift jet an einer Qungenentziindung 

| geitorben, während die Schußivunde 

\eine normale Heilung fand. Die 
| Leiche wurde auf Anordnung der 
Staat3anmwaltichaft feziert. Weber 
| befindet fi in Untertnchungshaft. 

Glogau. on einem plöklichen 
| Tode wurde bier der GStadtfämmerer 
| Hermann Zudnich ereilt. Nach der 
| Küdfehr aus einer Verfummlung, die 
er alö Borfigenver geleitet hatte, be= 
gab er fih in dad Badezimmer, mo 
ein Schlaganfall feinem Leben ein 
raſches Ziel ſetzte. 

VDrovin Solen. 

Goſtyn. Ein ſchrecklicher Un— 
glücksfall ereignete ſich bei Gola. Der 
Lokomotivführer Karaſinski ſoll bei 
langſamer Fahrt von der Maſchine 
abgeſprungen ſein und verſucht haben, 
die Wagen an die Maſchine zu kop— 
peln. Dabei kam et zu Fall und 
wurde er überfaßren. Er murde 
chwer ‚verlegt aufgefunden und nad 
dem SKrantenhauje gebracht, wo er 
nod an demjelben Tage gejtorben ift. 

Kreijing (Kr. Pofen-Dft.) Ein 
umfangreiches Schadenfeuer brach bier 
auf dem Anmejen des Anſiedlers 
Diedichied aus, durch da3 die ganze 
Bejigung in eima zwei Stunden ein- 
geäſchert wurde. 

Miloslaw. Ein tötlicher Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Winnagora. Dort ließ der Güter— 
direktor Brok ſein Geſpann in einem 
Schuppen unterſtellen. Als der Kut- 
ſcher Kaleta den Wagen wieder rück— 
wärts hinausſchieben wollte, ſprang 
das eine Pferd, das wohl ſcheu ge— 
worden war, vor und drückte den K. 
ſo heftig gegen cinen Pfeiler, daß ihm 
die Deichſelſpitze den Bruſtkaſten ein— 
drückte und der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Froving Sachten. 


Magdeburg. In der Be— 
triebswerkſtatt auf dem Magdebur⸗ 
ger Hauptbahnhofe kam der Maſchi— 
nenputzer Otto Zimmermann 'der 
elektriſchen Hochſpannleitung zu nahe 
und wurde ſofort getötet. Wiederbe— 
lebungsverſuche blieben erfolglos. 

Ebendorf. Zur Feier des 50» 
jährigen Beſtehens des hieſigen Krie— 
ger⸗ und Landwehrvereins waren die 
befreundeten Vereine des Kreiſes 
Wolmirſtadt in großer Zahl erſchie— 
nen. Nach dem Feſtgottesdienſt auf 
freiem Felde (Paſtor Hoffmeiſter) 
weihte mit markigen Worten Graf 
v. d. Schulenburg die vom Kaiſer 
verliehene Fahne und übergab fie 
dem Ortsvorſitzenden des Vereins 
Jungfrauen überreichten ein Bandelier 
und ein Fahnenband und ſchmückten 
vie Vereinzfahne. 

Halle. Die ftädtifche Kämmerei- 
!efle verzeichnet für das am 1. April 
beendete Gejchäftsjahr einen Reinüber- 
iduß von 1,022,00 M. €3 ift 


richt ausgefchloffen, daß, mie in den- 


früheren beiden Jahren, die Steuern 

wiederum ermäßigt werden. Sin den 

legten beiden Jahren wurden die 

‚Steuern um 16 Prozent etmäßigt. 
— — 
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2rovinz SJannoper. 
Göttingen De 70. Ge 
burtstag des Geheimen Medizinaıs 
rated Profeffor Dr. Effer bot nicht 
allein der Univerjität, fondern weit 
darüber hinaus den Berufsgenoffen 
aus der Provinz und aus weiter fyer- 
ne, der Bürgerichaft und den PBartei- 
genoflen eine willtommene Gelegen- 
beit, die allgemeine Verehrung, die er 
ala Mann der Willenichaft und ala 
Menich genießt, zum Ausdrud zu 


bringen. 
Hann Münden. Lehrer 
Kreis 
evangelijche 


MWidbold, bisher in berode, 
Münden, wurde an die 

Vollsjchule nah Münden übernom- 
men. 

Leer. Ein heftiaes Gemitter, das 
hier niederging, hat in der Umgebung 
Ichweren Schaden angerichtet. In 
Delem murde da3 Haus des Brief- 
trägers Bodelmann, in Rhundermoor 
wurden die Häufer der Landiirie 
Antoni und Dodonelli, in Holtenmoor 
dad Haus des Ediffrd H. NRo3- 
famp, in Langholt da3 Haus des 
Londwirts Schann Weerö vom Blik 
getroffen. In allen Fällen konnte 
dad Feuer im Entjtehen unterdrüdt 
werden, doch find fämtliche Gebäude | 
arg beſchädigt. In Rhundermoor 
brannte ein Schafſtall nieder. Meh— 
rere Kühe und Schafe wurden er— 
ſchlagen. In Rhunderwicke wurde 
der Schiffsbaumeiſter Schlömer und 
ein Arbeiter durch einen Blitzſchlag 
betäubt, erholten ſich jedoch bald wie— 
der. 

Rrovinz Weltfalen. 


Altena. Hier wurde der Kreis— 
arzt Dr. Nolte erhängt aufgefunden. 
Er ſtarb im 36. Lebensjahre und war 
erſt vor kurzer Zeit an die Stelle des 
verſetzten Dr. Thomalla nach hier be— 
rufen worden. 

Brackel. Die Beſitzung in 
Brackel, Lünerſtraße 97, von Herrn 
Heinrich Böckler, iſt an Herrn Kauf— 
mann Auguſt Richter in Eving zum 
Preiſe von 9000 Mk. verkauft wor— 
den. 

Gelſenkirchen. Der Berg— 
mann Franz Beß aus Rotthauſen 
wurde neben der Ziegelei bis zur Un— 


enntlichkeit im Geſicht verſtümmelt lot 
| : | ihm | 

Ein Herzihlag betraf ihn, und er | die erfte Hilfe und brachte ihn dann 

fant vor den Augen feiner Kollegen | mit ihrem 


aufgefunden, Der Mörder fonnte in 
der Perfon de Beramanns Mar 
Fapbender aus Kray feitgenommen 
werden. 

Hörde. Aus Anlaß ſeines 50— 
jährigen Dienſtjubiläums auf dem 
Phönix wurde dem Kalkulationsge— 
hilfen Wilhelm Knoob, wohnhaft 
hier, Chauffeeitraße Ic, das Wllge- 
sierne Ehrenzeichen in Silber verlie- 
ken. WUußerdem erhielt der Jubilar 
bon Phönir ein Geldgefchent von 
1000 Marf. 

gLangendreer. Auf der Molt:- 
feitrabe in Werne wurde das drei= 
jährige Mädchen der Yamilie La 
bendsfi von einem Dortmunder 
Fubhrmwerf überfahren und fofort ge> 
tötet, Die Räder des Magens gin- 
gen dem Kinde über den Kopf, der 
roltftändig zufammengedrücdt wurde. 
Der Lenter des Gefährts, der Fuhr- 
mann Hermann Kojtat aus Dort- 
inund, fuhr unbefümmert feineg We- 
ge& meiter. Er wurde in Langendreer 
aetellt und dem Amtsgericht zuge— 
führt. Koffat will nichts mahrgenom- 
men haben. 

Nibeinpropinz. 

Guftorf. Der Küjter und Or— 
ganiit Becker Hierfelkit fann nunmehr 
auf eine 5Ojäsrige Tätigkeit als Kü— 
fter der Pfarrkirche Guftorf zurück— 
bliden. Auf Wunjch wurde von ei= 
ner öffentlichen Feier de Jubiläums 
Abitand genoıenmen. Der SYubilar 
it auch Gemeindevorfteher und be— 
f:eidet noch verfchiedene Jonftige Eh> 
tenämter, Er erfreut fich allgemei- 
ner Achtung und Beliebtheit. 
Honnef. Bei einer Kahnfahrt 
auf dem Rheine fippte ein Kahn, in 
dem fich der Landwirt Wilhelm Müls- 
ler aus Mievderdollendorf, ein 12 
Sabre alter Schüler und die 24 Yab- 
re alte Margarete Tarads aus Dort 
mund befanden, um. Die beiden 
sılten wurden gerettet, während leb=- 
tere ertrant. Sie meilte zur Erhos 
iung in Niederdoltendorf, 

DOfterath. Eine Frau auf der 
Strümper Straße marf. verjehent- 
lih einen Spiritusfoher um. Die 
Frau itand fofort in Flammen. Es 
gelang ihrem Manne, die Ylammen 
zu erjtiden, doch hat die rau jchmere 
Brandmwunden erlitten. 

Yrovinz Helten-Naflau. 

Kaffel. Ws Hoher Giebziger 
ftarb in dem nahen Mönchehof der 
Lehrer a. D. und Kantor Auguft 
Demme, der vielfache Beziehungen zu 
Kaflel Hatte. Der Verjtorbene mar 
in feiner Gemeinde, wo er lange je= 
gensreich gewirtt hatte, und meit 
darüber hinaus befannt und beliebt. 
Er hatte viele Ehrenämter befleibet 
und war u. a. Dirigent de Mönches 
hofer Gefangpereind. 

Alsfeld Bei dem bier ab» 
gehaltenen Viehmarkt trug fih ein 
tötliher Unglüdsfal zu. Das 
Pferd des Gutsbeſitzers Heß aus Of⸗ 
fenbach ſchlug mehreremale nach rück⸗ 
wärts aus. Der erſte Hufſchlag traf 
den 1jährigen Sohn des Land» 
wirts Weiß ans Stonndorf in Ober⸗ 
heſſen ſo unglücklich gegen den Leib, 
daß das Darmnetz zerriß und der 
Junge nach einer Stunde ſeinen Geiſt 
aufgab. Der zweite Hufſchlag traf 
den 19 Jahre alten Sohn desſelben 
Landwiris Weiß gegen die Bruſi. 
Er wurde ſchwer verlegt in das Ald- 
Siäwese Ir 


beitsjubiläum bei ber Yirma Gebr. 
König konnte die GSortiererin, Frau 
Berta Mell, begehen. Der Nrbeitd- 
plag der Jubilarin mar feftlich ges 
Ihmüdt. Bon der Firma und von 
den Mitarbeitern wurden ihr üb» 
Ihe Geichente überreicht. 


Mitteldeutiche Htaaten. 


Ultenburg. Im benadbarten 
Lehnigfch ftürzte ein beim Gutspädh- 
ter Herold bevienfteter Arbeiter, ber 
in der Scheune befchäftigt war, von 
einem Balten herab und fiel dabei 
fo unglüdlich, vaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Neugernsdorf, Reuß ä. 8. 
Der vielfach vorbeſtrafte Schloſſer 
aus Neugerdorf, der vor einigen Wo— 
chen aus dem Zuchthaus Untermaß- 
jeld ausbrad), wurde in der Nähe 
von Münchberg in Bayern feftgenom= 
men. Man fand bei ihm eine ganze 
Anzahl Einbrecherwertzeuge. 

Saalfelde, Saale. Auf der 
Strede Saalfeld— Lichtenfels ereigne— 
ten fich kürzlich zwei Todesfälle. Kurz 
bor der Station Unterlegnig murde 
die 7Ojährigee Witme Großmann 
überfahren und getötet. Die alte 
Frau mar fchmwer nervenleidend und 
hatte fich anfcheinend auf den Bahn 
damm verirrt. In der Nähe der 
bayeriſchen Nachbarſtation Ludwig— 
ſtadt wurde der Leichnam des 15jäh— 
rigen Fabrikarbeitets Schwaabe aus⸗ 
Ludwigſtadt entſetzlich berſtümmelt 
aufgefunden, er war vom D-Zuge 
Berlin-München überfahren worden. 
Es liegt Selbſtmord vor. 

Wolfenbüttel. Auf dem 
hieſigen Staatsbahnhofe ereignete ſich 
ein ſchwerer Unglücksfall. Als ver 
hier wohnende Rangierer Karl Ron— 
neberg damit beſchäftigt war, einen 
Wagen anzukoppeln, ſtieß der Zug 
mit ſolcher Heftigkeit gegen den Wa— 
gen, daß R. zwiſchen die Puffer ge— 
riet und ihm die Bruſt eingedrückt 
wurde. Er war ſofort tot. 

Sachten. 

Dresden. Ihr 2djähriges Ar—⸗ 
beitsjubiläum als Weißnäherin be— 
ging am 28. Juli Frau Minna 
Grundmann, Steinſtraße 9. Sie iſt 
bei der Firma Siegfried Schleſinger 


beſchäftigt. 

Albernau. Dem länger als 
30 Jahre ununterbrochen bei der 
Schneeberger Ultramarinfabrit -in 
Schindlerswerk bejchäftisten Blautar- 
benarbeiter Lein von hier wurde das 
tragbare Ehrenzeichen für Treue in 
der Urbeit verliehen und durch Herrn 
Direktor Dr. Hiller nebit einem Spa- 
faffenbuche mit namhafter Einiage 
überreicht. 

Chemnit. Auf der Annater- 
ger Straße, unmeit der Annenftraße, 
wurde bonn einer Kraftprofchfe der 71 
Sahre alte Händler Guftan Reinhard 
Bilig aus Grünberg, zuleht bier 
wohnhaft, überfahren; er verjtarb 
nah einigen Minuten. n 

Eihdorf. Nach längerem Yei- 
den jtarb bier Herr Pfarrer, Karl 
Wilhelm Kurt Reineder. 

Kırdh berg. Der.” Mater» 
meilter Mar MWilfert ftürzte beim 
Streichen der Fenfter der E. ©. Un» 
gerifchen Fabrik infolge Bruchd des 
Tenfterfreuzes vier Stod hoch ab and 
erlag bad darauf im GStadtfranten- 
baufe feinen Berlegungen. Witfert 
ift 30 Jahre alt und verheiratet, aber 
finderlos. 

Leiänig. Im Alter von 82 
Sahren verfchied Hier der um dad 
Wohl der Stadt. Leisnig hochverdiente 
Stadtrat Eduard Schmidt. Der Ver: 
ftorbene war zehn Jahre lang Mit: 
glied der Stadtvererdnetentollegiuing; 
1881 murde er.zum Stadtrat ges 
mählt, welches Umt der Heimgegange- 
ne bi3 zum ‚Sahre 1903 und das des 
Standesbeamten bi8 zum Jahre 1908 
befleibete. 

Sselfen:-Darmitadt. 

Darmftadt. Hier feierte Be- 
triebsaufſeher Ludwig Fleck beim 
ſtädtiſchen Gaswerk Darmſtadt ſein 
25jähriges Dienftjubiläum. 

Friedberg. Ym nahen Bin- 
genheim feuerte der 24jährige Hein- 
ri Haufmann mwegen angeblich ver- 
ichmähter Liebe auf die 20jährige 
Minna Schwab mehrere Schüffe ab, 
dur) die dad Mädchen fchwer verleht 
wurde. Dann tötete er fich jelbft 
durch einen Schuß in den Kopf. 

Groß - Zimmern Die Fei- 
er jeines 5Ojährigen Beltehens beging 
der Turnverein unter großartiger Be- 
teiligung. 

Nied a. M. Aus Liebeskummer 
hat die 19jährige Arbeiterin Heiden— 
ſeler den Tod im Main geſucht. Die 
Leiche konnte noch nicht gefunden 
werden. 

Reimenrod b. Asfeld. Die 
Einwohner unſerer Gemeinde wur— 
den kürzlich durch Feuerlätm aus 
der Ruhe geſchreckt. Das Gaſthaus 
„Zum grünen Baum“ ſtand in Flam— 
men, die in dem Stroh und Heu, mit 
dem die Scheuer angefüllt war, gute 
Nahrung fanden. Da nur ſehr we— 
nig Waſſer vorhanden war, mußte 
man ſich darauf beſchränken, die an— 
liegenden Gebäude zu ſchützen, ſo 
daß das Gaſthaus vollſtändig nie— 
derbrannte. 

Banern. 


Augsburg. Der Augsburger 
Domkapilutar Max Steber, ſeit 1898 
Mitglied der —— beging 
am 25. Juli fein filbernes Priejter- 
jubiläum. Die gleiche Feier begeht 
der Senior der Augsburger Doinvis 
fare und Erpeditor des bifchöflichen 
Drdinariates, Heinrich Florentin, ein 
geborener Augsburger. 

Bamberg. Der , Tangjährige 
Profeffor für Moral» und Baftoral- 
theologie am Lyzeum Dr. Philipp 
Kuhn, früher Regen de Snaden- 
feminars in Würzburg, beging am 1. 
Auguft fein filbernes Prieſterjubi⸗ 


gi Sad BE 


ı Friedmann, 
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Deggendorf. Durch den Baͤhn—⸗ 
bau Deggendorf Kalteneck wurde für 
den Bezirk Tittling, Seebach und 
Hengersberg ein bahn⸗ und laſſen⸗ 
ärztlicher Bezirk gebildet. Für Zitt- 
ling wurde Dr. Franziß, für Hen- 
ns Hofrat Dr. Bauer aufge 

e 


Ebergsberg. Hier‘ Hat. kal. 
Rat Yofeph Haggenmiller nach vier- 
zigjähriger Tätigkeit feine Stelle als 
Bezirkäfeuerwehrvertreter niedergelegt. 
Un feine Stelle wurde Schreinerinei- 
fter Pill von Grafing und zum St» 
fagvertreier Bürgermeifter Eichenber- 


ger in Eberäberg gewählt. 


Zauingen. Xm Alter von 65 
Jahren ftarb in Lauingen Gymna- 
falprofefor a. D. Dr. theol. Kom. 
Morgott, Ehrenbürger des Marites 
Mörnsheim. 

Regensburg Die Mörder 
der Bauersfrau Glas in Hainjadel 
find nunmehr ermiltelt worden. &3 
find dies der ledige 24jährige Häus- 
fersfohn Johann Vogel au Loren— 
zen und der 23jährige Bahnarbriter 
Joſeph Gierſten von Weichs. Ecſle— 
* hat bereits ein Geſtändnis abge— 
egt. 

Roſenheim. In Roſenheim iſt 
Bezirkshauptmann a. D. Benedikt 
Schelle im Alter von 85 Jahren ge— 
ſtorben. Er wirkte dort ſeit 1882. 
Er war bekannt als großer Wohliä— 
ter der Armen. 

Wuürttemberg. 

Stuitgart. Auf 9M10,000 
Mart fchägte man nad) dem er: 
ſchwinden des Oberſekretärs der iſtae— 
litiſchen Oberkirchenbehörde Leopold 
den von dem Flüchti— 
gen unterjchlagenen Betrag an amili= 
chen Geldern. 

Neuenburg. Ueber die Ge 
gend gingen jeher fchmwere. Gemitier 
nieder. Dabei fchlug in Birkenfeld 
der li zweimal ein, einmal in die 
Wirtfihatt zum „Hohenzollern“ und 
einmal bei Albert Schmidt. Die 
Frau Schmidt. wurde durch den Blik- 
Ihlag betäubt. Sie fiel vom Stuhl 
und war über eine Stunde bemirßt- 
108, fo daß man fie zuerft für tot 
hielt, 

Dberndorf. Die König-Karl 
Jubiläumsmedaille wurde in dieſem 
Jahr an folgende hieſige Arbe'ter 
verliehen: Konftantin Beiter, Fab:it- 
meilter, 23 Dienftjahre; Yofeph Sell: 
ftern, Büchfenmader, 34 Dienitjahre; 
Leopold Knäble, Büchfenmacder, 38 
Dienftjahre; Franz Maurer, Büch’en- 
macher, 34 Dienftjahre; Dtto Pfeifer, 
Gärtner, 38 Dienftjahre; Andreas 
Schwarz, Mafchinenarbeiter, 36 
Dienftjahre. ; 

Schrozberg Dem Mildfut- 
ſcher Georg Koch von Kälberbach gin— 
gen hier die Pferde durch. Ec ram 
unter den Wagen und wurde über— 
fahren und ſchwer verletzt. 

Spaichingen. Der am 3. 
November 1895 in Aldingen gebo— 
rene Gipſer Gottlob Hauſer iſt in der 
Nähe von Kehl beim Baden in der 
Kinzio ertrunten. Er hatte dort am 
Rirchenneubau gearbeitet. 

Baden. 

Emmendingen. Bei der 
Bürgermeifterwahl im Bombacdh mwur= 
de ber feitherige Bürgermeijter NRie- 
ger zum fünftenmale einjtimmig mie- 
dergemählt. 

Freiburg. Im Ulter von 40 
Sabren- ift ein hiefiger Rünftler, Bild- 
bauer Friedrich Meinede, au dem 
Leben abberufen worden. Der Ber: 
ftorbene ift der Schöpfer einer Ans 
zahl hervorragender Bildhauerarbei- 
ten, die öffentliche und private Baus 
ten zieren. WUuc; auf dem Gebiete 
der Porträtfunft hat er fich hervor— 
getan. 

Hornberg. Dad jeltene Felt 
ber goldenen Hochzeit feierte der Alt- 
mohrenwirt Wälde und feine Che- 
frau. 

Sttersbad, U Pforzheim. 
Der Blit jchlug in die Doppelfcheuer 
der Witwe Fr. Mohr und des Lofal- 
babnjchaffner® Huber. Die Scheune 
brannte vollftändig nieder. 

Lahr. Nm Sulz ftürzte der in 
ben 60er Nahren ftehende Landwirt 
Stephan im Schopf ab und erlitt 
fo fchmere Verlegungen, daß der 
Iod eintrat. 

Nedargemünd Das 5jäh- 
tige Kind des hiefigen Küfers Georg 
Fifcher fiel beim Spielen in den Nef- 
far und ertrunf, 

Offenburg Yn Griesheim | 
brannte da3 Haus de3 Landmwirts 
Dietrich bi auf den Grund nieder. 

Rbeinptala. 

Speher. Der älteſte Sohn des 
Oberlehrers Budenbender, Dr. Her— 
mann Budenbender, deutſcher Vize— 
fonjul in Batavıa, ift im 38, Lebens» 
jahre bei jeinen Eltern hier geftorben. 
Bor 7 Yahren trat Budenbender in 
den Konjulatsdicnft ein und mar zu= 
nächſt in Schanghai, dann in Bang» 
fot und zulegt ın Watapia ftationiert. 

Kaiferlautern Die gol- 
dene Hochzeit feierten dahier Herr 
Heinrih Kammer, 74 Nahre alt, und 
Elifabetb Kämmer, geb. Frant, 73 
Sabre alt. Beide find noch ſehr ge— 
fund und rüftig. Heinrich Kämmer 


‚arbeitete 52 Yuhre ald Schmiebemei- 


fter bei der Pfolzbahn. 8 Kinder, 30 
Entel, fowie 1 Urentel fönnen den 
goldenen Hochzeitstag mitfeiern. 
Rindvsbad. Die Ehefrau bes 
penfionierten Hüttenarbeiterd? Anton 
Schneider von Rindsbadh fiel von ei- 
nem Wagen Heu und erlitt fchmwere 
Verlehungen. * 
Walshauſen (Pfalz). Beim 
Abfüllen einer Kanne Gafolin im 
Keller de8 Wirtes Sieber entftand 
durch ein Streichholz eine Erplofion. 
rau Gieber fland fofort in hellen 
Flammen. Sie lief in den Haus- 
flur,. wo ihr Mann ihr. bie brennen» 
den’ Kleider vom. Leibe rif. Die 38 


—— 


N. 
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biefigen Rabrennbahn der Dauerfah- 
ter Kraft. Kraft fam mit dem Por» 
derrad in einen Riemen, der fich von 
dem Motor feines Schrittmachers 108» 
geriffen Hatte. Er ftürzte fo un- 
glüdlih, daß er bewußtlos vom 
Plate in die hirurgifche Klinik ver» 
bracht: werden mußte. Die ärztliche 
Unterfußung ergab einen ſchweren 
Schädelbrud und PVerlegungen inne- 
ter Organe. Ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, ſtarb Kraft 
an den Folgen dieſer Verletzungen. 
Kraft war in Sporttreiſen eine fehr 
beliebte Perſönlichkeit. — Einer der 
tüchtigſten Rechtsanwälte Straßburgs, 
Juſtizrat Dr. Lennig, ſtarb nach län» 
gerer Krankheit im 52. Lebensjahre. 
Dr. Lennig, der ein hervorragendes 
Rednertalent beſaß, war beſonders in 
Straf- und politiſchen Prozeſſen ein 
viel geſuchter Anwalt. 

Groß » Hettingen — Der 
Bergmann Echüß, der in der Grube 
verunglüdte, ift feinen Berlegungen 
erlegen. Er Hinterläßt eine Witwe 


und 6 finder. 
Großmodyeupdre. Der Bäder- 
Kahn 309 fid 
einer  Wetroleums | 
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meilter Emmanuel 
durh Erplofion 
lampe nicht unergeblihe Brandiwun= 
den zu.. Einer Flammenfäule gleich, 
ftürzte fich der Wann auf die Straße; 
Turner, die gerade auf dem Paquis 
(Mebplat) Furball fpielten, erftid» 
ten jofort die Flammen. Die Her- 
ren Dr. Welmwert und Dr. Bloch lei- 
teten dem Merunglüdten die erjte 
Hilfe. 
2 echlenburg. 

Grabom. Ein Unglüdsfall er- 
eignete fich Hiec, ald der Hofbeſitzer 
Schulz. No. 14 mit einem Fuder Heu 
heimfehrte. De: Großvater und ein 
Mädchen und ein Sinabe von jechd 
„sahren jaßen cuf dem Wagen. Plöß- 
lich jcheuten die Pferde und gingen 
durch. Der Knecht, der nebenher 
ging, wurde mitgeſchleift, und bei 
einer Wegebiegung ſtürzte der Wagen 
um. Der Großvater und die Kinder 
wurden hinuntergeſchleudert; der 
Großvater erlit: Schädel- und Bruſt— 
verletzungen, ſodaß an ſeiner Wie— 
derherſtellung gezweifelt wird. Das 
Mädchen erhielt eine große Fleiſch— 
wunde über dem Auge, die genäht 
werden mußte, und det Knabe erlitt 
eine Gehirnerſchütterung, während 
der Knecht glimpflicher davonkam. 

Lübtheen. Die Erinnerungs— 
medaille wurde von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer dem hier wohnhaften Wei— 
chenſteller a. D. Heſſe, einem Kriegs— 
beteranen bon 1866, -verliehen und 
demfelben durch Herrn Amtmann Dr. 
Peterſen perfönlich überreicht. 

Schönberg. Die Ehefrau de? 
Maurer3 Arndt von hier, die türzlich 
beim Heumwender bon einem giftigen 
Sinjelt geitochen wurde und wegen 
Blutvergiftung an der Hand ins Lü- 
beder Krantenhaus ging, ift an den 
Holgen des Stiches geftorben. 

Stapvenhagen. Der Schulze 
F.Harloff in Neu-Jürgensdorf, O.A. 
Stavenhagen, beging in dieſen Tagen 
fein 25jähriges. Nudilaum. ald Orts: 
borjteher der dortigen Gemeinde. Dem 
biederen Manne wurden aus dielem 
Anlaß aus feinem großen Belannten- 
freife mannigfacdhe Aufmertjamteiten 
ermwiefen. 

MWittenburg. Der Nderbür- 
ger Meinde Hierjelbit Hat feinen ge= 
famten Landwirtjchaftäbetrieb an den 
Landmann Heuer aus Hannover (früs 
ber Erbpächter in Dümmerftüd) für 
51,000 Mart verkauft bei fofortiger 
Uebergabe. 


Freie Htädte. 


Hambu,rg. Ihren eigenen Mann 
getötet Hat eine in der Norderftraße 
mohnende Frau Pflanzner; im Ders 
laufe eines Streites rannte fie ihrem 
Mann ein Meifer in den Unterleib. 
Un diefer Verlegung ift der Mann 
jet geftorben, die Frau murbe ver= 
baftet..— Die leichtathletifhen Wtei- 
fterfchaftstämpfe, die ftattfanden, en» 
deten mit einem Vorfall, der lebhaft 
Anteilnahme in meiteren Kreiſen er— 
mwedt. Der über Deutfchlands Gren- 
zen Binauß befannte und in Ham- 
burg: Altona aradtete Sportämann 
Carl Blome, der lange Jahre Vor- 
figender und zulegt Chrenvorfitender 
dbe8 Hamburger Fußballtlubs von 
1883 mar, wurde, nachdem die lebte 
StafettE gelaufen war, vom Herz« 
Ichlage betroffen. — Senator San: 
der beaing im beiten Wohlbefinden 
im, Kreife der Geinen den 60. Ge- 
burtstag. Aus diefem Anlaß brachte 
ihm, dem Poltzeiherren, die Kapelle 
der Schugmänner im Hofe des Stadt- 
hanfes vor feiner Wohnung morgens 
ein Ständehen dar. Während des 
Tages fanden fich zahlreiche Gratus 
lanten im Harfe de3 Yubilars ein, 
ebenfo fandten viele Amt3tollegen und 
Freunde koftbare Blumenfpenden; auch 
Zelegramme und Glüdwunfchichreiben 
liefen in aroßer Menge ein. 

Beremen. Als ein Kaffenbote der 
befannten Speditionsfirma %. 9. 
Bahmann mit einem Betrage von 
8000 Markt, welche er von der Reiche- 
bant geholt Hatte, fich auf dem Rüd- 
wege zum Kontor befand, fwurde ihm 
in der Nähe desfelben von zwei Ans 
tividuen Pfeffer in die Augen ges 
ftreut und zwei Beutel mit dem Geld 
geraubt. Während der eine Räuber 
entlam, murde ber andere, welcher 
mit dem geraudten Gelde auf einem 
Rade zu entlommen juchte, von einem 
anderen Radfahrer verfolgt und zu 
Fall gebradt, jodaß er verhaftet wer» 
den fonntee Die Perfonalien des 
Verhafteten konnten biß jet noch 
nicht feftgeftellt werben. 

Lübed. Der Großfaufmann 
Guftan Yäde verftarb nach längerem 
Leiden. 
VBürgerfhaft an. 
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Er gehörte viele Fahre der | wurde teilmeije zerftört. 
Bor einer Reihe | der an der Brandftätte 


ben Vermögen diefem Stift erhebliche 
Summen bvermadt haben. e 
Sipınerz. 

Unteres. Kürzlich zündete im 
Dorfe Anteres bei Genf der Befitier 
Villard, um ein Freudenfeuer zu fes 
ben, den eigenen, großen Bauernhof 
an, der ein Raub der Flammen wurs 
de. Die Tat wurde im Irrfinn bes 
gangen. Der Maire von Anteres 
hatte die Behörden wiederholt auf die 
Folgen aufmer!fam gemadt, falls 
Billard nicht interniert mürbde. 

Egli3au. Hier ftarb der Be- 
fiter des Badhoteld %. Eberle aus 
Zürich, der erft por ein paar Wochen 
die goldene Hochzeit gefeiert hat, im 
Alter von 76 Yahren. 

Freiburg. mn der Düngerfa- 


| Brit Freiburg mollte der Arbeiter 


Durcel, Vater von vier Sindern, den 
Iransmiffionsriemen heben, murde 
aber von der Tirandmiffion erfaßt 
und an die Diele gefchleudert. Ein 
Augenzeuge konnte die Mafdhine ftels 
len, leider mar e& fchon zu fpät. Der 
Unglüdliche fie! tot zu Boden. 

Ubßendorf. Gonntag, den 20. 
Juli, wurde in Utzendorf Nikl. Vö— 
geli, geweſener Landwirt und Guts—⸗ 
beſitzer auf dem Feld zu Wiler, zu 
Grabe getragen. Er entſtammte mit 
zwei Brüdern und drei Schweſtern 
einer hochachtbaren Bauernfamilie in 
Wiler, einer Familie, wie ſie uns Je— 
remias Gothelf in ſeiner Erzählung 
„Ein Sonntagvormittag im Bauern— 
hauſe“ ſchildert. 

Zürich. In Zürich feierte am 
27. Juli Herr Dr. Konrad Eſcher 
die Vollendung ſeines achtzigſten Le— 
bensjahres. 


Oeſterreich · Angarn. 

Wien. Kürzlich iſt die Oberin 
der Kongregation der „Töchter des 
göttlichen Heiland?“ in Wien, X., 
Waldgaſſe 25, Schweſter Maria 
Coralie Reinhard, Generalaſſiſtentin, 
Beſitzerin des goldenen Verdienſtkreu— 
zes mit der Krone, im 73. Lebens— 
jahte nach langem ſchmerzlichen Leiden 
geſtorben. — Hier iſt der Oberſt d. R. 
Karl Reſſel geſtorben. Die Leiche 
wurde in der Kapelle des Garniſons— 
fpital3 No. 1 eingefegnet und hierauf 
auf dem Zentralbahnfriedhofe beige» 
jebt. 

Budapefl. An der Ortichaft 

fanadpacja malträtierte der Land» 
wirt Franz Cfati. ein Alkoholiker, 
feit Jahren feine Frau und mißhan= 
belte feine Kinder im Rauſche. Die 
zur DVerzmeiflung getriebene Trau 
begoß de3 Nachts dad DBett ihres 
Mannes, ftedte dem Schlafenden eine 
Pfeife in den Mund, um den Eindrud 
zu ermweden, al&3 habe ein aus der 
Pfeife gefallener Funte das Bett in 
Brand geftedt, und zündete dann 
da3 Lager an. Der Mann verbrannte 
volftändig. Die Frau murde vers 
haftet. 

Franzenbad. Der Gemein» 
deausfchuß hat einftimmig beichloffen, 
der Kammerbühl vom Grafen Zept- 
wit um 38,000 Kronen zu faufen. 
Die zur Beichaffung diefer Summe 
notwendige Sammlung beträgt bereits 
über 10,000 Kronen. Auch Statthals 
ter Fürft Thun hat Hierzu zmeihuns 
dert Kronen gejpendet. 

Laibad. Bei der Eäüge in 
Kolnica wurde die Leiche ded Reals 
fchüler8 Johann Ferryal aus Wien 
aufgefunden. Der Knabe war von 
der zwei Meter hohen Bölchungs- 
mauer ins Waffer geftürzt, mo er fich 
eine Verlegung am Hinterhaupte zu= 
30g. Er verfiel in Obnmaht und 
ertrant. FFerryal befand fich mit fei- 
ner Mutter in Lienica auf Ferien. _ 

Mirihau Die Ausgedingerin 
Kofefine Roubicet im Alter von 105 
Jahren ift am 26. \uli geitorben, 
Sie hinterließ 6 Töchter, 30 Entel, 
38 Urenfel und eine Urentelin. Sie 
war bis in die legte Zeit ziemlich rü- 
ftig und la8 noch ohne Brille, 

Stuhlmweißenburg. Das 
Regimentftommando de3 hiefigen 17. 
Honved-nfanterieregiments ließ den 
Detonomieoffizier Leutnant Domintt 
Darto verhaften. Der Offizier Hatte 
aus der Kafle ded Regiments 30,004 
Kronen veruntreut. Seit April hatte 
er, anftatt die Rechnungen der LXiefr: 
ranten zu begleichen, da3 Geld für 
feine Zee verwendet. Nach jeiner 
Rückkehr um Urlaub wurde ıhm, da 
man in der Zmifchenzeit die Verun- 
treuungen feftgeitellt hatte, eine riit 
porn zwei Stunden zur Ordnung der 
Angelegenheit eingeräumt. Da der 
Zeutnant nicht imftande mar, ben 
Schaven gutzumaden, wurde er im 
Haft genommen. 2 

Zeichen. Auf der hiefigen Milis 
tärjchießftätte fam es zioijchen dem 
Infanteriften Schimet vom Infante⸗ 
rieregiment No. 100 und dem Infan⸗ 
teriſten Schimek vom Infanteriſtenre⸗ 
giment Karl No. 3 wegen einer ges 
ringfügigen Urſache zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf Schimek den Tacina 
durch einen Bajonettſtich tötete. Der 
Mörder wurde ſofort von einer Mili— 
iärpatrouille verhaftet. Der ermor⸗ 
dete Tacina entſtammte einer Teſche— 
ner Familie. 

Juxemburg. 


Bettingen Xn der Behaus 
fung _ des Nottenarbeiter3 Yohann 
Tranh entitand Teuer. Dem Ein- 
greifen der Einmwohnerfchaft gelang 
e3, das Feuer zu dämpfen. Der Bes 
nachteiligte erleivet an verbranntem 
Dahmert und Mobiliar einen Scha- 
den in Höhe von 2000 Fyr., melcher 
durch Verfiherung gededi if. Die 
Entftehung des Brandes ift unauf> 
gellärt. 

Rofpett. Aus biöher unauf- 
geflärter Urfache brach Feuer aus 
in der Wohnung des Bergmannes 
Sohann Bahim; das Wohnhaus 
Mit Hilfe 
mweilenden 


von Jahren errichtete er in Schwar= | Perfonen gelang e3, dad dem Aderer 
fau, feiner Heimat, ein großes Stift | Nitolas Bimer gehörende Wohnhuus 


für alleinftehende Damen, 
toftete rund 300,000 Dart und 


i 
inf ‚herrlichen Ca i 


terbe 


Der Bau * 


&einlich wird | Bimer einen Schaden 


retten. Nur das Dachmert murs 
zeritört.. Johann Bachim erlei⸗ 
det einen Schaden von 2—300 


“ 
1500 Rt, 
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Eharakteriftifh für die diesjährige 1 


Sommer- und Yrübherbftmobe find 
die vielen Variationen der Jackenblu⸗ 
fe oder »Taille und wir möchten be= 
ſonders darauf hinweiſen, daß dieſe 
Tracht von den meiſten Damen getra⸗ 
gen werden kann, wenn man die Li⸗ 
mie der vorderen, zurückgeſchnittenen 
oder geraden Ränder richtig zu wäh⸗ 
len weiß. Schwieriger geſtaltet ſich 
die Sache allerdings, wenn man der 
neucſten Mode der dunklen, abſtechen⸗ 
den Schoßbluſen nachgeben will. 
Mehr und mehr nehmen dieſe den 


a 
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Charakter fradartig 
Habits an; man fertigt fie aus firich- | 
roter, füchfiarcter, Lilafarbener 
faffrangelber Seide und gejellt fie zu 
einem weißen Voilerod, einem ges 
ftidten ITülltod, oder noch eleganter 
zu einem meißen, jeidenen, meift ge= 
tafften Rod. Sn der Regel harmo- 
nieren dann Sonnenſchirm, Hut, 
Strumpf und mitunter auch der au3- 
geichnittene, jeidene Schuh, mit dem 
teil an Gtelle der Blufe, teil als 
Meberziehjädchen gedachten Habit. 

PVerlborten und Perlitiderei (als 
Etreublümden auf den Kleidern) 
findet man an den neueften Sommer- 
fleidern und Mänieln, auf Hüten, 
Sonnenfhirmen und ald Haar— 
fhmud. Im Gürtel und am Schirm- 
griff trägt die Modedame einen Flei= 
nen Blumentuff der gleichen Urt mie 
am Sut. -.. Dekorative große Gpit- 
zenfchleier bilden eine anmutige Zier 
auf Ieichten Sommerhüten, und der 
neuefte Sonnenihirm hat wieder 12 
bi8:16: Seile und eine ausgefprochene 
Ölodenform. 

Die Handfihuhe find jehr Yang; 
länger al3 e3 bie lange Aermelmode 
stfordert. Dide Raupennähte jol- 
fen wieder modern werden. 


| de, 
geſchnittener 


Schuhe und Strümpfe bilden ein 
Kapitel für ſich. Nicht immer 
braucht die Farbe beider übereinſtim— 
men. In der Regel harmoniert der 
Strumpf mit dem Ton des Kleides. 
Doch treffen wir häufig Farbenüber⸗ 
einſtimmungen zwiſchen Sonnen⸗ 
ſchirm, Hut, Strumpf und ev. Schuh 
(bei Stoffſchuhen, die wieder modern 
ſind). 

Der Gürtel, der unter der Herr⸗ 
ſchaft des Miederrockes faſt in Ver— 
geſſenheit geraten zu ſein ſchien, iſt 
neuerdings wieder höchſt modern. Der 
gute Geſchmact einer Dame läßt ſich 
daran erkennen, wie ſie die Farbe 
des Gürtels zu der ihres Kleides 
abpaßt. Am wirkſamſten, namentlich 
zu einem weißen Kleide, iſt ein 
ſchlichter ſchwarzer Gürtel, die Mo— 
de ſieht ja augenblicklich überhaupt 
im Zeichen der Zuſammenſtellung 
von Schwarz und Weiß. Aber auch 
zu einem marineblauen Kleide nimmt 
fich ein ſchwarzer Gürtel äußerſt 
wirkungsvoll aus, während er zu ei⸗ 
nem ſamt⸗ oder champagnerfarbenen 
Kleide einen auffallenden Eindruck 
erweckt, weil er gar zu ſehr abſticht 
und ſchon aus weiter Entfernung er⸗ 
— * ügliches Model für ei 

n vorz o r ein 
Serge = Kleid, daß im- der Meber- 
aangszeit getragen werder 


oder | 
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wenn dünne Rleider nicht mehr an 
genehm find, wird im erjten Bilde 
(Fig. 1) vorgeführt. Die Farbe des 
Stoffes ijt ein dunfle® Marineblau. 
Die Blufe ift mit einem Weberleg- 
fragen aus bulgarifcher Gtiderei 
berjehen und bie obere Hälfte der 
MWefte befteht aus Fältchen aus Taf— 
fet in eigener Yarbe, die bon dem 
unteren Zeil durch einem Gtreifen 
Ihmwarzen Samt getrennt find. Der 
Samt murde auch für den Gürtel 
und für einen Querftreifen auf ver 
Vorderbahn des Rockes benutzt. 
Das nächſte Bild (Fig. 2) zeigt 
ein reizendes Kleid für eın Mädchen 
bon 16 bi3 20 Yahren, gefertiat aus 
Roja-Boile über eigenfarbiger Sei— 
Die Fronten der Surplice-B!u=- 
fe find in feine Falten gelegt, die bis 
zu der tiefen Schuiterlinie reichen, 


W 
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und der Halzausjchnitt ift mit einer | 


Stiderei-Rüfhe eingefaht. Eine fol- 
ce Rüfche ziert auch den unteren 
Teil der furzen Wermel und fällt 
hinten bi3 auf den Unterarm beruns 
ter. Der Rod hat drei, mit GStide- 
rer =» Rüfchen abjchließende Volants. 
Der Gürtel aus ſchwarzem Samt 
wird mittels einer Atlasfchnalle ges 
ihhloffen, die in Rofa und Blau ge= 
arbeitet ift, und ähnlihe Schnallen 
find an den Enden der langen Samt- 
ſchärpe angebracht. 

Ein hübſches Morgenkleid aus 
Crépe und Taffet iſt der Gegenſtand 
ber näditen Skizze (Fig. 3). Das 
Heine Jädchen aus mattgrünem Taf 
fet, in dunflerer Schattierung als der 
Rod, ift am unteren Abjhluß unter 
eınem Brofatband ein menig aerafft 
und öffnet fich über einer Weite und 
Kragen aud rahmfarbiger Schatten- 
irike. Am Halfe ift e3 mit einer 
ſchmalen Faltenrüſche aus Taffet 
eingefaßt. Die Aermel haben zwei 
Puffs aus rahmfarbigem Nehſtoff 
unterhalb des Ellenbogen, moran ei» 
ne Riüfche aus demjelben Stoff Tich 
anſchließt. Der einfache, jchlichte 
NRof ift auß Cröpe. Ein breiter 
Gürtel mit einem Schärpenende aus 
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duntelgrünem Atlas vervollſtändigt 
das Gewand. 
Im folgenden Bilde (Fig. 4) mird 
ein Umbang aus leichtem, meichemn, 
farbigem Geidenftoff gezeigt, der zu 
verfchiedenfarbigen Kleidern getra- 
gen werben fann. Der Saum berteht 
aus einer Stiderei in braunen Skat» 
tierungen, Rüfchen aus meichen, 
tahmfarbigem Nebftoff füllen den 
Halsausfhnitt aus, und dur cine 
Raffung unter dem Arm wird ein 
AUermel = Effekt erzielt. Die Raf- 
fung gefchieht durch Samtbänder, die 
durch feidene Ringe gezogen find. 
Graue PVoile über einen eigeniar- 
bigen Seidenftoff wurde für das 
Kleid des nächiten Bildes (Fig. 5) 
bermandt. mei Breiten von granem 
Chiffon fallen über die Schultern 


und treffen fih im Rüden an der |, 


Zaillenlinie.e Dur diefe Gtreifen 
Ihimmert die Seide, melche den un- 
teren Zeil der Blufe bildet und vorn 
mit einen geftictten Kranz in bfen- 
denden Farben verziert ift. Ein tie 
fes Joch aus rahmfarbiger Schatten> 
fpite fülft den oberen Teil der Blu- 
fenfront aus und diefelbe Spihe mur- 


\ HN 
— N iM 
I 


VE 

de für die Wermelauffchläge ver: | 
wandt. Kleine Schleifchen aus To- 
paz3 = Seide zieren Blufe und Tunila. 

Für das Mädchenkleid des nächiten 
Kleides (Fig. 6) muß ein möglichft 
weicher Stoff verwandt merden, fei 
e8 Geide oder Baumpolle, denn die 
Grazie des Kleides liegt im "ver 
Schmiegſamkeit des Stoffes, der ſich 
eng an den Körper anlegen muß. 
Er iſt in zahlreichen kleinen Fältchen 
gelegt. Ueber die Schultern fällt ein 
Kragen aus ſchwerer Spitze. Der 
Stoff iſt in der Taillenlinie und wie— 
derum in der Kniehöhe durch ſchmale 
ſchwarze Sammeibändchen mit 
Schleifen an der Front gerafft. 


— — — 


Verunglückter Seufzer. 


„Laffen Sie mir 
Ueberlegung — in acht Tagen follen 
Sie ſchriftlichen Beſcheid auf Ihren 
Antrag erhalten!” 

„Welch lange Galgenfriſt!“ 


— —ñ ⸗ 
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Der tleine Karl: „Du, Ma- 
ma, menn Ontel Julius fo jeden 
Abend einen Affen na Haus bringt, 
2. ift wohl bald feine ganze Stube 
voll?“ 


"9 


Denn ich jet Tinte, Feder und 
Papier Hätte und menn ich fchreiben 
fönnte, fo könnte ich meine Muße 
ganz gut benuten, um einen © 
über 10,000 Dollars auäzuftellen, 
w nen ich nur wüßte, wer ihn hono⸗ 


oft, Chicago, 


no Zeit zur | 


= un; 
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Sonntag, den 7. September 1913 


are 


Zchrerkolleginm des Gimpelnafiums 
"za Räfeminte" 


Humoriffifeie Stubie {n jed;g Kitbern, 


Botanik. 


Arithenetik. 


Sicheres Zeichen. 


n mie 4 
Sanitätsrat. Wie gehts 
dem Herrn Oberförſter — liegt eiwas 
Beſonderes vor?“ 

Krankenwärter: „O, ganz 
gut. Er lügt bereits wieder was Be— 
ſonderes vor!“ 


— Geringer Unterſchied. 
U: „Wiffen Sie, meine Nichte ift 
wirfliih ein Prachtmäbel, fie näht 
fich fämtliche Kleider felbft. Won der 
bat noch niemals eine Schneiderin 
auch nur einen Heller gekriegt!“ 

2.: „Hm! Die meinige läßt fih 
allerdings immer die allerneueften 
und geihmadvollften — ⸗ 


— 


— 


unerwarteter Ausgang. 


In einer Sommerfriſche ſitzen drei 
Fremde am Wirtshaustiſch und ſpie— 
len ein verbotenes Glücksſpiel. 
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Der DOrtögendarm hat einige Zeit 
als eifriger „Kiebig“ zugefehen; da 
Teint ihm plöglich etwas einzufallen. 


Er fpringt haftig auf und eilt da- 
von mit den halblaut gemurmelten 
Worten: „Da muß ich ja gleich den 
Wachtmeiſter holen!“ 


Den Fremden wird's brenzlig zu 
Mute. Sie zählen bereits ihre Bar— 
ſchaft, ob ſie wohl ausreicht, die zu 
erwartende Straft für das verbotene 
Spiel zu bezahlen, 


al3 der Gendarm und der Wachtmei- 
fer angerannt fommen, 


mich zu |hnen feb’“, fpricht der Poli— 
zeigewaltige jovial; „mwill’n ©, id 
fiebib’ nämlich fo furdtbar gern!“ 
—,—, 
Penubrüder-Philoſophie. 
FArbeit macht das Leben mies — 
Zaulheit ſtärkt die Glieder“. 
Deshalb, ich ſag's frei heraus, 
Tu' ich niemals etwas wieder 


Halte feſt an meinem Streben, 
Daß ich allzeit wahrgenommen: 
Nie in meinem ganzen Daſein 
Einmal vorwärts nur zu kommen. 


Denn ich haſſe ſolch ein Jagen 
Nach dem Glück und nach Gewinn, 
Mag's ein jeder alſo treiben, 

Ich doch zu vernünftig bin. 


Un. ein folches mitzumachen 

Auf der Welt voll Heuchelfchein 
Mo em jeder Habaier übet — 
Da will ih — bejcheiden fein! 


— —— 


Heiratsvermittler: „Sehen 
Sie, das reizende Geſicht!“ 

Ja, und die kleinen Hände! Ich 
glaube, wenn ſie gähnt, braucht ſie 
alle zwei, um den Mund zu verdel⸗ 
ten!“ 


— Aus Lieshenz Auffap 
heft. Die Eule mat es wie die 
Kabe: wenn’s hell ift, kann fie nicht 
gut fuden, darum kommt fie erft in 
der Br re — 

— Erfa ter: 

ag mit dem Morte „U. 


nen Sa 


Sie: „Heirate mich doch endlich, Karl. 


mit dir teilen.“ 


Sch werde alle deine Sorgen 


Er: „Ich habe aber doch feine Sorgen.” 
Sie: „Ad, du mirft aber dann fchon welche haben.” 


— Der Steptilter „Waren 
Sie fon in dem neuen Weinreftau- 
tant „Bineta*? Wie ift denn da 
die Austattung?“ 

„Die Ausjtattung? Ebenholz in 
dem einen Saal.“ ı 

„Und im andern?” 

„sm andern? DO — nir!“ 


— Wu der Schule. Lehrer: 
„Wann ift Rom erbaut worden?“ 

Maren: „In einer Nacht.* 

„sung, Du bit mohl nit 
recht gejcheit? Wie fommjt Du dar» 
auf?“ 

„Mein Vater fagt immer: „Rom 
ift nicht an einem Tage erbaut“!“ 


Im Heiratsbureau. 


Kundin: „Sie haben mich rufen laffen, Herr Meier.“ 
„Ach ja, ich habe da einen neuen Kunden gekriegt, der furchtbar furz: 
fihtig ift, da werd’ ich Sie vielleicht unterbringen können!“ 


— Da3 dritte Geihledt. 
Mama: „Wünfheft Du Dir ein 
Brüderchen oder ein Schmeiterchen, 
Hans?“ 

Hans: „Wenns euch egal ift, Ma: 
ma — lieber einen Kleinen Efel zum 
Reiten!“ 


— BZeitgemäß bemertt, — 
Hausmwirt (am Tage der ftädtifchen 
Wahlen zur Ehefrau eines Haudbe- 
wohners): „Was hat nur Yhr Kleis‘ 
ner? Schreit der aber heute!“ 

Hausbemwohnerin: „Er gibt eben’ 
heute auch feine Stimme ab.“ 


Volks - Hygiene. 


Kundin: „In dem Gehadten find doch keine Irichinen?“ 
Schlädtermeifter: „S mo, Madam, wie das gewiegt wird, di 
fann doch nifcht Lebendes mehr drin find!“ 


— Galgenhumor. Staats— 
anwalt (zum Delinquenten): „Haben 
Sie noch einen Wunſch?“ 

Delinquent: „Ja, ich möcht' hit— 
ten, daß mir bei der Hinrichtung 
mein Leiblied g'ſungen wird: Gute 
Nacht, du mein herziges Kind!“ 


— Ein Beſcheidener. ‚War⸗ 
um läht. du dir jeden Abend die 
Speifetarte geben; du beftellft ja ‚doch 
nichts 2“ 

um ». Nein, aber meißt du, da 
träume ich in der Nacht immer fo 


ſchön!“ 


Noch beſſer! 


Ein Herr behaupiet, in Afrila auf einem Baume Kapern gepftauckt zu 


haben. Da die Kapern nicht auf Bäumen wachſen, heißt i 
bar einen Aufſchneider, worüber es zum Duell kommt. 
friegt eine Kugel ins Bein. Während der Operation greift 
Schmerzen gepeinigt, plöglih an den Kopf und ruft: 


hn ſein Tiſchnach⸗ 
Der Afrikander 
er fi, von 


„Ach Berrjeh, jegt 


fallt’3 mir ein — e8 waren ja Bmiedeln!“ 


— Auß der Anftruttiond 


Runde Dffizier gu R 


* nerpoſt 
ſchaft: Alſo Kerls, der Poſten vor fehen 


ber Yahne ift ein Ehrenpoften —* 

Feldwebel 
Grenadier Katſchmareck, Sie 
ja ſchon wieder mit totalemang 


talemar 


auf dem SKorridor: 
laufen m 
Sie Yerlel! 


Im 


— Zuviel verlangt. Rede 


als | Witwe (zum Bewerber um einen Die 


en): „Ich brauche einen Mens» 
‚ der im Haufe allerlei Heine 
Arbeiten verrichtet, Ausgänge beforgt, 
meine Hunde ausführt, aufmerffi 
alles achtet, was ich fage, und 
niemals gegen redet.“ : 
Stellenbewerber 
sh 





Die Reife nad Selgoland. 
Sumoteöle von Mar Karl Böttcher. 


Sagen Sie mal, Müllhuber, reifen 
"rd eu Jahr wieder nach Helgo- 


Alles war ftarr. — Der Tifchältefte, | 
Major Grub, trommelte nervös auf | 


bie Zifchplatte, Fähnrich von Hauental 
irant vor Schred einen Ganzen, ob- 
aleih er'gar nicht angeproftet worden 
war, und Leutnant Wernide, Müll: 
Hubers Freund, blicdte mit feinen gro= 
Ben, mafjerblauen Augen geradezu 
lebend nad) Engelbert von Müllhuber. 

Die Geiprähe in der Tafelrunde 
ftodten, alles jah nad) Müllhuber, und 
man erwartete einen Ausbruch fürch— 
terlichften 3ornes, ja viele befürchteten 
ein übles Nachipiel, denn in Sachen 
„Helgoland“ verftand der SOberleut- 
nant Engelbert von Müllguber feinen 
Spaf. 

Müllhuber z0g an feiner Zigarre, 
beichaute fich dann denBrand, jchnipfte 
die Aſche weg und jagte dann gemüt= | 
lich: „Nee — in meinem Leben fomme | 
ich nicht wieder nach Helgoland, ich 
gehe lieber an die Ditjee — Stine: 
münde.“ 

Man ſah ſich an, man war noch 
ſprachloſer als zuvor, und ein jeder 
fragte ſich im Stillen, ob er oder Müll— 
huber verrückt geworden ſei. 

Der Frager, 


offen ſtehen blieb. 


Liebe zu: „Du, Doktor, ich gioobe, ber 
Kliging hat Polypen. Haft Du nicht | 
zufällig Deine Zigarrenfchere oder eim 
ähnliches hartes Inftrumet bei der | 
Hand?“ 

Seht Iachte alles, und das wirkte 
wie eine Erlöjung. Die Erftarrung 
mar gehoben, man trant und projtete 
ji an, und man rief durcheinander: 
„Müllhuber geht nie wieder nach Hel- 
goland!” und ‚Kitzing hat Polypen!“ 

Herr von Kitzing war potzwütend, 
daß er fo abgeflogen war, und er 
fluchte in fein Glas beim Zornestrunk 
und jchwur hundertfache Rache. 

Martin du PBertin, der neubadene 
Fahnenjunfer, ließ ji von feinem 
Nachbar, Fahnrich von Hauenftein, die 
Sade erilären. — „Sperren Sie Xhre 
ich nicht. Wenn Oberleutnant von 
Müllhüber etwas hört, wird er uns 
hölliſch grob. Alſo kurz: Müllhuber 
hat ſeit drei Jahren jeden Sommer 
Urlaub nach Helgoland eingegeben, iſt 
aber nie weiter als mit der Elektriſchen 
bis auf die Prinzenſtraße gekommen.“ 
— Warum gerade bis auf die Prin— 
zenſtraße?“ 

„Weil dort ſeine alten Herrſchaften 
wohnen.“ 

„Und warum nie bis Helgoland?“ 

„Hat kein Mone, nie — nie — 
nie!“ 

„Sie, Fähnrich, was erzählen Sie 
denn dem Junker für dunkle Geſchich 
ten?“ fragte mißtrauiſch Oberleutnant 


Oberleutnant Kitzing, 
war ſo verblüfft, daß ihm der Mund _. 
Das ſah Müllhu—⸗ Kinder. 


ber, und er rief dem Oberarzt Doktor ng war wütend. 


* 


| 
| 
| 
| 


Röffel auf,Vertin, denn fo brüllen fann | 


bon Müllhuber vom oberen Ende der | 


Tafel, und der Fähnrich fchnellte von 
feinem Stuhle in die Höhe, al habe 
ihn jemand bon unten in feinen Sit 
mustel aejtochen. 


„sh — ich — ich Ipradh nur fo... 


„So? Alfo nur jo? Was heißt: nur | 


fo?" 

„Rur fo von Seebädern im Wllae- 
meinen und bon Helaoland im Befon- 
deren.“ 

So? Jetzt teinten Sie aefälliait 
mal einen Ganzen, und dann fprechen 


meinetwegen 'pom Crerzierplaß, wenn 
Sie durchaus von einer@rholunasitätte 
reben wollen, aber nicht von Geebä- 
bern, am menigiten von jolchen, wohin 
 Hhre Dffriziere reifen. — Sehen!“ 

„„Jamohl, Herr Oberleutnant.“ 

Wie ein Automat tlapptg der Fähn- | 
rich zufammen, mwürgte einen ganzen 
Hinunter und fing dann überlaut vom 
Ererzierplag_ an zu fpreden: „Sie, 
Bertin, unfer Ererzierplaß tft eine 
QIummelftätte für Hammel und —“ 

„Donnermwetter, der Fähnrich da un- 
ten! Mollen Sie fich zum Dienfthu- 
ber ausbilden? Spreden Sie gefäl- 
ligft hier im Kafino von Weibern und 
meinetwegen von Hunden, aber nehmen 
Sie’ den gottelendenhimmelvermaledei- 
ten Dredhaufen von Ererzierplat nicht 
in den Mund!“ fchrie Hauptmann 
Schlag von der Königlich Zmeiten, der 
ein mwüfter Dienjtgegner war und den 
bei der Erwähnung des Ererzierplaßes 
eine Gänfehaut mir Federn überlief. 
Der Fähnric fchnerzte bei feinem An- 
zuf in die Höhe und fagte: „Jarohl, 
Herr Hauptmann!“ 

„Ra ja, is fchon aut. Sehen! Trin- 
ten Sie einen Ganzen!“ Nun laß er 
wieder und tranf einen Ganzen, und 
als er ihn Hinter hatte, rief er 
Orbonanz leife zu: „Drbonanz, brin- 
gen Sie mir bloß noch Schnitte! Im- 
mer Ganze trinten, das wird mit der 
Zeit zu biel.“ 


Derfegimentsadjutant, dem die Er: 
ziehung bed Dffiziernahmuchles be- 
ſonders obliegt, hatte die leßten Worte 
bes Yahnrichs gehört, aber ftatt „zu 
viel” — hatte er „Civil“ verftanden. — 
Er war vom älteften Adel und be— 
Bauptete in befonders aufgeräumter 
Stimmung, daß jeine Vorfahren unter 
Armin, dem alten Cherusfer, gegen den 
hochſeligen Varus mitgefochten und 
ſeine Stammutter dereinſt als römi— 
ſche Staatsgefangene mit nach Rom 
geſchleppt worden ſei, und daß in ſei— 
nen Adern in anbetracht deſſen, daß 
ſeine Erzurſtammmutter von ſo her— 
vorragender teutoniſcher Schönheit ge— 
imejen jei, römffches u. zwar Nuguftihi- 
fches Blut rolle, echt Auguftiner Biut. 
Damals hatte Sauptmann Menzel den 
üblen Dit geriffen: „Aus dem Au- 
guftinerbräu in München?!“ der bei- 
nahe zu einemZmeitampf geführt hätte. 
Alfo diefer feudale Mar, der Reai- 
mentsadjutant mit dem Ahnenretord, 
ſagte: Föhnri, tun Sie mir bloß 
den einzigen Gefallen und ſprechen Sie 
nicht immer von Zivil. Herrgott von 
Bentheim, Sie find jegt Militär und 
nit Zivil. Für einen Offizier gibt 





| Schlud!“ 


Be ı ıP in Si 
Sie mit dem Junfer vom Dienst oder „ber benten Sie, 


e3 außer Schneider und Weiber fein 
Zipil, verjianden?“ 

„Samohl, Herr Oberleutnant.” 
Das Aufitehen fiel dem armen Fühn- 
rich jet jchon längft nicht mehr fo 
leiht mie vorhin.” „Ra ja, nun 
merten Sie jich’8 enblich "einmal! Bitte 
nehmen Sie Plab, trinten Sie meinet- 
wegen einen Ganzen.“ 

Und er trant, diesmal aber bloß 
einen Schnitt, und der fhien ihm 
bejjer zu befommen mie die Ganzen. 

Unterbeffen hatte fi Herr von 
Kiting von feinem Polypenſchreck eini⸗ 
germaßen erholt und ging nun ſeiner— 
feits wieder zur Offenſive über, um 
den Müllhuber wegen der Polypen zu 
attakieren. 

„Alſo nach Helgoland gehen Sie 
nicht wieder, Müllhuber?“ 

„Nee — nie. Herrgott, kann man 
es mir verdenken?“ 

„J wo! — Aber ſagen Sie mal, wie 
ſieht es denn eigentlich aus auf dieſem 
Sanſibar-Präſent?“ 

„Gott, ganz nett iſt es ja * Hel⸗ 
goland hat ein Oberland, ein Unter— 
land, ein Vorderland und ein Mittel— 
land, einen Leuchtturm, einen Baum 
und viele Fiſcherhütten, und im Waſ- 
fer Shmwimmen Filche und Krabben und’ 
ift für Rubefuchende fehr zu empfeh- 
fen,“ fagte er im Bädekerſtil und blickte 
fich beifallheifchend im Kreife um. — 
„Hat es nicht auch einen Fahrituhl?“ 

„Hahrftuhl?“ — Gemiß, für Eleene | 
— Haben Sie fo wat?” Kib- 
„Menſch, für 
tleene Kinder? ch meine einen Fahr: 
ftubl zum Fahren nach oben!“ 
„Ratürlich zum Fahren — oder ha= 
| ben Sie fhon mal fo’n Räbermöbel 
zum Loofen gebraucht ?"— Alles Tachte, 
aber am lauteften lachte der Yähnric), | 
dem feine diverfen Ganzen jchon ge= 
böriqa Mut gemacht hatten. — Kibing | 
fochte, und da außer Fähnric und | 
Tahnenjunfer niemand an ber Tafel | 
war, an dem er feine Wut auslafjen | 
fonnte, mußte der arıne Fähnrich den | 
Sündenbod maden.” 

„Fähnrich!“ 

„Herr Leutnant?“ —Wie eine Sechs— 
groſchenkerze ſtand der Fähnrich. 

„Sie lachen zu laut, entſchieden zu 
laut! Ein feiner Mann lächelt nur. 
Und über zweifelhafte Witze lacht ein 
Kavalier überhaupt nicht.“ 

„Jawohl, Herr Leutnant.“ 

„Na alſo. Nehmen Sie Platz und 
trinken Sie einen Ganzen.“ Und er 
trank. — — 

Kaum war das Glas geleert, ſo ſetzte 
ihm die Ordonanz ein friſchgefülltes 
hin. Das ſah Major Grieben, der 
Tiſchälteſte. Und er rief dem Fähnrich 
zu: „Fähnrich!“ 

Der Aermſte ſtand wie eine 
von Korinth und ſchrie: 
jor?!“ 

„Fähnrich, ich habe das Gefühl, als 
ob Sie ſchweinemäßig ſöffen. Wieviel 
Biere haben Sie ſchon?“ 

„Fünf Ganze und drei Senitt, Herr 
Major.“ 

„Das iſt zuviel in der kurzen Zeit, 
entſchieden zu viel. Alſo mäßigen Sie 

ch etwas, verſtanden?“ 

„Jawohl, Herr Major,“ ſchrie wie— 
derum der Fähnrich und ſetzte ſich. 

Leutnant zu Siebenſtern, des Fähn— 
richs Kompagnie-Offizier, der die ge— 
ſellſchaftliche Erziehung des Fähnrichs 
zu leiten hatte, war nervös geworden, 
als ſich der Bataillonskommanddeur 


Säule 
„Herr Ma— 


| mit feinem Zöaling befaßte. Er trat zu 


dem Fahnrich und jaate: 
tal, 


„Sie, Hauen- 
Sie ſind wohl verrüdt geworden? | 
der Major ilt 
taub? Schreien Sie in Zufunft nicht 
fo, wenn Sie angelprochen werden, und 
jtehen Sie fchneller auf.“ 

„Ssamohl, Herr Leutnant.“ 

„Ra, alfo! Nun trinten Sie einen 
— „Jawohl!“ liſpelte der 
Fähnrich und nippte an ſeinem Glaſe. 
— Hauptmann Schenk von der König— 
lich Reunten, der nur zweierlei kannte: 
Dienſt und Pilsner, ſah das und rief 
dem Fähnrich zu: „Sie Fähnrich, ſol— 
che Jungfernſchlucke verbitte ich mir. 
Philiſter können wir im Regiment nicht 
gebrauchen. Entweder trinken Sie 
ordentlich oder gar nicht.“ — Der 


Fähnrich ſprang mit ſolcher Wucht in 


der 


die Höhe, eingedenk des Tadels, daß er 
zu pomadig aufſtehe, daß die Diele zit— 
terte und ganz, ganz leiſe, eingedenk der 
Mahnung, die Vorgeſetzten nicht ſo an— 
zuſchreien, ſagte er: „Jawohl, Herr 
Hauptmann.“ 

Aber der wurde wütend und rief: 
„Soll ich mir etwa wegen Ihnen ein 
Hörrohr kaufen, was? Und im übri— 
gen, wenn ich mit Ihnen im Kaſino 
ſpreche, ſpeziell ich der Hauptmann 
Schenk, können Sie ſich Zeit nehmen 
beim Aufſtehen, und nach elf Uhr 
Abends brauchen Sie überhaupt nicht 
mehr aufzuſtehen. Nun ſpinnen Sie 
kräftigl Ordonanz, bringen Sie dem 
Fähnrich einen Ganzen, verſtanden — 
keinen Schnitt! — So — na proſt!“ 

„Danke gehorſamſt, Herr Haupt— 
mann!“ liſpelte der Fähnrich und 
plumpte dann wieder ſeinen Ganzen in 
die Kehle. — ,‚Was iſt denn mit dem 
Fähnrich los?“ brüllte nun Major 
Heinrich, der aggregiert und als Gro— 
bian weht und breit ber üchtigt mar. 
„Der Kerl bringt mohl den Mund nicht 
auf? Zum Donner, Herr, reden Gie 
laut, wenn man ©ie anfpriht!“ 

„Jamohl,” fchrie der Fahnrich mit 
Stentorftimme und fo laut, daß Leut- 
nant von Mind, der zwei Stühle rechts 
von ihm faß, erfchroden aufjprang und 
ſagte: „Fähnrich, Menſch, Sie find 
nicht in der Taubſtummenanſtalt, ſon— 
dern in einer Königlichen Offizierſpei— 
ſeanſtalt zum Bierabend!“ 

„Zrinten Sie einen Ganzen, Fähn— 
rich!“ ſchrie wieder der Major, und als 
der Fähnrich den hinter hatte, halſte 
ihm der trommelfellgekränkte Leutnant 
Minck auch noch einen auf. 

DemFahnenjunker, der erſt den zwei— 
ten Abend im Kaſino war, grauſte. 

Unterdeß waren Leutnant Müllhu— 
ber und Herr von Kitzing wieder ins 
Geſpräch gekommen. ‚Wie groß iſt 
denn eigentlich Helgoland?“ fragte 
Kitzing. 


„Meffen Sie es boch Anal auß, Be- 
fter, oder foll ich jeden Quarf wiffen?* 

„Wie groß ift Helgoland?“ — Wie 
groß ift Helgoland?“ 

Das war die große Trage. 

„Sie, Leutnant Strehlen, Sie bim- 
fen bo für Kriegsatademie? Wie 
groß iſt Helgoland?“ 

„Mann, ſolchen Quark brauche ich 
doch nicht zu wiſſen?“ Die Frage ging 
weiter, verbreitete ſich um die ganze 
Tafelrunde bis zum Major und ward 
zum Brennpunkt. 

Man riet und riet, etliche ſagten: 
halb ſo groß wie der Exerzierplatz und 
wurden deshalb für verrückt erklärt, 
andere ſchlugen vor, an Caprivis 
Geiſt zu telegraphieren, da der doch 
Helgoland ſeinerzeit erſchachert hätte, 
wieder andere ſagten, die Inſel ſei ſo 
groß, wie die Glatze vom Feldprediger 
Weinlich und ernteten Lachſalven. Aber 
die richtige Antwort fand teiner. 

„Herrgottiaframent, jemand muß 
doch das mijjen?!“ rief der Major, und 
Kiting fchrie: „Der Fahnrich!"— Das 
war die Rache. 

„Jawohl, der Fähnrich muß es wiſ— 
ſen, er iſt ja erſt ſeit kurzem von der 
Penne.“ 

„Fähnrich?“ 

„Fähnrich!“ 

„Fähnrich, wie groß iſt Helgoland?“ 

Alles blickte nach dem unteren Ta— 
felende, wo der Fähnrich zu ſitzen 
pflegte. Aber fein Sähnrich mar da. 

Man war platt, einfach platt. Der 
Fähnrich war verſchwunden. 

„Ordonanz, wo iſt der Fähnrich?“ 

„Zu Befehl! Ich weiß es nicht, Herr 
Major. Fortgegangen iſt er nicht!“ 

Der Fahnenjunker ſchwitzte Rüben— 
ſaft. — „Junker, Sie müſſen es doch 
Ren 

„Jawohl, — jamohl,” ftotterte 
| Xunter. 

„Ra alfo?!“ 

Da ertönte in die erivartungspolle 
Stille ein tiefes, friedliches Grungen— 
aus der Tiefe fam es, unter dem Tifch 
| hervor. 

Man hob das Tafeltuh und fchaute 
unter den Tilh. Da lag der Fahnrid) 
und jchnarchte. Unter der allgemeinen 
Aufregung, die ob der Größe Helgo- 
lands entitanden, war er fanft von fei- 
nem Stuhle geruticht, vom Fahnenjun- 
ter vergeblich gehalten, und hatte fich jo 
aller Pladerer entzogen. 

Sebt haft Du Frieden, armer YFähn- 
rich. 


der 


—.o a — 
Das Opter. 


Ton Francois deNion. 


Als Louiß vo. Serpien in den Sa= 

Ion trat, fühlte er, obwohl er in fehr 
trüber Stimmung mar, fein Herz vor 
Freude Elopfen. Frau Laprade war 
allein; die anderen Befuchher famen 
jpätejteng in einer Stunde, er hatte 
den Moment qut abaepaßt. 
Ueber das feine, jchmale Antlitz der 
jungen Frau leate fih ein Schatten 
bon Umngufriedenheitt und Herzens— 
angit, aber nur für einen Augenblid, 
dann reichte fie dem intretenden mit 
einem Lächeln die Hand, 

„Wie früh Sie heute fommen!“ 

Er hörte den Vorwurf heraus und 
antwortete: 

„Weil ich fehr eilig bin und jpäter 
feine Zeit habe.“ 

„Wirklich?“ 

„sa man hat am Tage bor einer 
Abreije doc immer noch viel zu be= 
ſorgen.“ 

Mit Mühe unterdrückte 
leiſen Aufſchrei. 

„Sie verreiſen! 
lange?“ 

„Wohin weiß ich noch nicht, 
für immer....“ 


fie einen 
Mohin? .... Für 


aber 


„Was wollen Sie damit fagen?... 


Noch aeitern....“ 

„Seliern war ich Schon entichloffen. 
Gigentlih jchon feit vier Wochen.“ 
— Gie verjtand und konnte nur fa= 
gen: „Mein armer Freund!..." — 
Aber der Fächer, den jie in der Auf: 
regung vom Tifcg genommen hatte, 
zitterte in ihren jchlanfen Fingern. 

„Ja, Ihr Freund, meiter nichts als 
hr Freund! ch mei, daß es Un- 
recht von mir ijt, etwas anderes für 
Sie zu empfinden als Freundichaft. 
Sch meih, dah ich Sie beleidigt habe, 
als ich Ihnen meine Liebe geitand. 
Aber ich kann nicht dafür, e8 ift nun 
einmal fo; ich liebe Sie, heiß, leiben- 
Ihaftlih, mit allen Falern meines 
Herzens, ih....“ 

„Herr d. Serbien... 
dringend bitten... .” 

„Rein, verehrte gnädige Frau, ſes 
mar nicht meine Abliht, Sie nod- 
mal mit einer Liebeserklärung zu 
langmeilen.“ 

Frau Laprade lächelte jet, und 
Serpien,. der die Lächeln bemerfte, 
jagte haſtig: 

„Nicht wahr? Wie dumm und ba= 
nal Elingt diefe Sprache im Gegenjaß 
zu dem Gefühl, dad fie ausdrüden 


‚ich muß Sie 


| Toll! — Liebeserklärung, Hofmachen, 


Tlirten, alles dies find mindermertige 
Ausdrüde. Die dee ift jo erhaben, 
fo tragifh! .... Sie hat mich be= 
fiegt, verjagt mich, treibt mi ins 
Eril. Ich reife ab, weil ich Sie liebe, 


Nadikalheilung 


— — 


Jervenſchwäche 


nn e, nerböfe Berfonen, F 
mungeiaftg feit und ſchlechten 
pjenben Auaftäffen, tu 2 d Kor ⸗ 
chmerzen Haarausfall, Re er! 
und Sebkraft, Katarrb, ——— baf Aust 
tepten. Mübigleit, Erröten, Allen Herz« 

Hopfen ruftbellemmung, Uen —8 und 
Zrübfinn — — bren aus dem „ ugenbfreund‘ 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen gränd- 
lid in kürzefter Zelt, und Strifturen, ze 
Keramefadert · und Panne nach ein 8 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben. 
Diefed außerordentlich intere fente und lebr- 
u 2 — Au age). mweldhes bon Ein gq 


ann unb gel 
— wien gegen CL Ein fendung, bon 2 9 en —* 


t berfanbt b 


Beutichen Privat: KHlinit 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 
bei ndfreunb“ 16h au 


geist bon 


‚einige —— dann 


Sie dürfen es eg rußig ausſprechen 
laſſen, gnädige Frau, was ich für Sie 
empfinde. Es iſt das letzte Mal, mor—⸗ 
gen ſchon bin ich weit weg von 
Paris.“ 

„Aber das iſt doch Torheit, lieber 
Freund; wenn Sie Frankreich ver- 
laffen, verlieren Sie Ahre Pofition, 
Shre Zukunft! Sie werden Ahre 
Mutter durch diefe wahnwitzige dee 
zur Verzweiflung bringen; ich kenne 
—F Mutter, ſie wird untröſtlich 
ein.“ 

„Ich kann aber nicht in Ihrer Nähe 
leben ohne Sie!“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick und 
dachte nach. Ihre feingeſchwungenen 
Brauen zogen ſich dabei zuſammen. 
Dann ſagte ſie: 

„Hören Sie, lieber Freund, Sie 
wiſſen, daß ich verheiratet bin, daß 
ich für meinen Mann die größte Ach— 
tung habe, daß.... nun ja, daß ich 
eine anflänbige Frau bin, mein Lie- 
ber.” — „Ab!. — „Sa, Sie find 
fehr höflich. Haben Sie daran ge- 
zweifelt? Ich dante Ahnen.” Aber das 
Lachen, das ihr in der Kehle ftedkte, 
wurde dur einen Gedanken, der 
ihr plößlich fam, unterbrüdt. 

„Sie dürfen nicht abreifen, ich will 
mir feinen Vorwurf zu maden ha= 
ben... Mein Gott, mie romantiich 
Sie aber auch veranlagt find! Gie 
find gar nicht wie andere Männer in 
unjerer jebigen Seit!“ „Das 
fimmt, ich gehöre zu jenen aus der 
guten alten Zeit, die aus Liebe jter- 
ben fonnten.“ Sie blieb einige 
Augenblide fchmweigfam. Dann fragte 
fie ihn: „Und wenn ich Sie bitte, 
nicht zu fterben, aber mir eine Probe 
Shrer Ergebenheit zu geben?“ 

„Derlangen Sie alles von mir, und 
ich gehorche, nur nicht, dak ich Sie 
nicht mehr lieben Toll.“ 

„sit e8 wahr, Sie würden 
für mich tun?“ 

„Alles, ich gehöre Ahnen, verfügen 
Sie über mid. Ich würde glücklich 
fein, hnen zeigen zu fönnen, daß 
niemand Sie heißer und aufrichtiger 
lieben fann ala ich!" 

„But! ... Ich möchte Ihnen einen 
Vorſchlag machen, heiraten Sie!“ 

Er zitterte an allen Gliedern. 

„sch mich verheiraten? Das fann 
hr Ernft nicht fein, Sie wollen jich 
über mich lujtig machen!“ 

„Sehen Sie, qleich meine erfte Bitte 
Ihhlagen Sie mir ab!” 

„Ih heiraten?“ 

„sa, Sshre liebe Mutter erfreuen, 
in der Heimat bleiben, vernünftig 
werden — mir einen Gefallen tun, iit 
das nichts?“ 

„Mich verheiraten, 
zu Ihnen im Herzen?“ 

„Es gibt ſo viele, die ohne große 
Liebe heiraten! Aber Sie wiſſen ja 
noch gar nicht, wen ich für Sie be— 
ſtimmt habe! Erraten Sie es nicht?“ 
— Nein.” 

„Sagen Sie mir zuerft, 


alle3 


mit der Liebe 


daß Gie 


3, den 7. 


mir den Willen tun, wie Sie mir ver: | 


Iprocdhen haben. *— Gie zögern? Da 
jfieht man mieder die große Liebe, die 
zu allem bereit ift! ch Habe mich 
alfo geirrt.“ 

„Sie machen mich noch wahnfinnig, 
gnädige Frau. Alfo gut, ich heirate, 
men Sie wollen; ich nehme alles aus 
Shrer Hand an. Sagen Gie mir 
nicht, wen ich heiraten fol, das iſt 
mir egal.“ 

„6 habe an meine kleine Schiwe- 
ſter gedacht.“ 

Sie war bewegt, und ihre Stimme 
zitterte ein wenig, als ſie fortfuhr: 

„Ja, meine Schweſter Annie. Sie 
ſind ein liebenswürdiger Menſch, ſind 
reich und haben Ausſicht auf eine 
glänzende Zukunft. Sie, Annie meine 
ich, iſt ein liebes, entzückendes Ge— 
ſchöpf, hat ein ſehr nettes Vermögen, 
iſt ſehr gut erzogen und hat viel ge— 
lernt. Sie iſt ſozuſagen mein Töch— 
terchen; ich werde Sie wie einen 
Bruder, wie einen Sohn liebhaben.“ 
— „Fräulein Annie?“ 

„Ja, gefällt ſie Ihnen nicht?“ 

„Sie iſt Ihnen zu ähnlich... 

Frau Laprade jah ihm in die Au= 
gen, ihre Blide verjchleierten fich. 

„Is gebe fie Ihnen, lieben Sie fie 
an meiner ftatt, und maden Sie fie 
glücklich! ...“ 

„Dh! Sie find graufam!... Oder 
nein, Sie lieben mich nicht, da3 fagt 
alles.“ 

„sh liebe meinen Mann, 
Freund. Gie fcheinen das für 
möglich zu halten! 
eö verjtehen, wenn Gie 
find.” 


„Haben Sie nur einen Augenblid 
glauben fönnen, daß ich Ihre Schme- 
jter heiraten würde?“ „sa, ich 
nehme es an! Gie haben e3 mir ver- 
Iptochen. Ach, mein Tieber Freund, 
verfagen Sie mir dieje Freude nicht, 
und treten Sie Yhr Glüd nicht mit 
den Füßen.“ — „Uber e3 märe un 
ehrenhaft von mir, gemein...” 

Um den Mund der jungen Frau 
zudte e3 fchmerzlih, und ihre Augen 
fchimmerten feucht, al3 fie ermiderte: 
„Warum?... Ych  fenne Sie, ich 
weiß, dat Annie glüdli mit Ahnen 
werben wird; ich bin ficher, daß auch 
Sie fie eined Tages lieben tmerden. 
Sie fünnen verfichert fein, daß ich 
Khnen nichts Unehrenhaftes, nichts 
Gemeines vorſchlagen würde...“ 
„Sie werden mich niemals lieben, nie— 
mals ein ähnliches Gefühl für mich 
empfinden? .... Nein? — Gut, fo 
bin ich zu allem bereit, gnädige Frau.“ 

„Machen Ste do nicht fol ein 
Leichenbittergeficht.” 

Sie reichte ihm ihre Hand, die eis- 
falt war und zitterte. 

„Sehen Sie denn nicht, ich 
Shnen das Liebfte gebe, ich 
habe?“ 

In diefem Uugenblid murbe die 
Tür de Salons geöffnet und .ein 
paar Damen traten ein. Sie brad- 
ten Zeben, Lachen und Duft mit fi. 
Die Atmojphäre mechlelte; man lachte 
und jcherzte. Herr dv. Serien erzählte 

er 


lieber 


Sie werden 


daß 
mas 


ı gen, ich liebte ihn jchon immer, 
uns | (ange ich denfen fann. 


| 


erheitatet | Schwefter und fireichelte die etwas 


| gen, Ken Yanei ae F Se ! 


‘Knie und verbarg 


Strümpfe 


Nahtloſe ſchwarze 
bdumw. Strümpfe 
für Damen und 
ſchwarze, baum⸗ 
wollene mit wei⸗ 
en Füßen, „Mill 
Nun“ Der 10c 
Sorten, 

Ta: x 


Nahtloſe ſchwarze 
baumwoll. Halb: 
ſtrümpfe f. Män— 
ner; Seconds der 
12%c Qualität; 
fpeziell, 

nur 


Die Rleiverfioffe 
10,000 Yards Kleideritoffe und Suitings —- ein: 
Ichließlich feidenen finifhed Caihmeres, Melrofe 
Mohair Brilliantines, 
Ichottifche Ttweed Suitings uftw.— 36 


Cloths, Shepherd Ched3, 
Diagonals, 
bi3 50 Bol breit, — reguläre 40c 


Qualitäten — fpeziell für den 
Montagverfauf die Yard 


503ÖIll. reinwollene® Panama Gioth, 
nur in Navyblau und Schwarz, paiiend 


0c 


250 Stüde jchwarze und weiße Shepherd Che 
in fleinen, mittleren und großen Slar- 
in dieſer Saiſon für 1-Stück Sileider 
waſchen ſich vorzüglich; 


für Skirts, Waiſts, Klei— 
der etc,; reg. 89e Onel., 
Montag die Yard 


Suitings, 
rirungen; 
ſo ſehr beliebt; 
für Montag markirt, die Yard zu 


25c,19c, I5e u. 12:c 
Herbit : Nöde 2.37 


Neue Herbit - Skirts für 
Damen und Mädchen — 
in hübfchen tailored und 
draped Effekten — 


y STATE MADISON Aue *DEARBORN sSTS 
Seide für Herbit 


263Ölliger Satin Meffaline; extra fhwere Dun: 

_reich und glänzend; eine Seide, die in Die- 
Saiſon in großer 
weiß und ſämmtlichen neuen Herbſt— 
für Straßen— 
trachten: die Mard 


Mene Herbit PBlaid Seide; reihe Farben: 

Kombinationen; mit Atlasitreifen; 

faihionabel für Waift!, Befak und Putz— 
. maderei; 75c Qualitäten; die 


Korſelſchüher 


Gambric Koriet- 
Schütger, runder 
Hals; mit Spitzen 
oder Stickerei-Ein⸗ 
ſatz beſetzt; — die 
35c Sorten, zum 
Preiſe 

von 


lität; 
ler 


Narben; 


Shürzen 


Kimono Aermel- 
Schürzen; von hell- 
und Dunfelfarbigen 
Bercale8 gemacht; 
aut 50c Mert; 
die NMuswahl zum 
Preiſe 

von 


363Öllige 


und find 
haft; 


ipeziell 


gardinen 


1500 einzelne 
Spitzengardinen — 
in voller Größe; 
viele Paare in der 
Partie; einige ein 
wenig zerfnittert; 
bi3 au 2.25 das 


Baar wert, 476 


gemacht, 
nenejten 
Karben. 


wert bis 


aus hübfhen Mi- 


ſchungen, ſchwarz u. 
weißen Shepherd 
Ghed3 und reinwoll. 
Serge, nette Mo: 
delle, gut gemacht u. 
perfekt paſſend. 


Waiſtband, Größen 23 
bis 29, Längen 34 bis 
41 Zoll, Skirts, für wel— 
che andere Kleiderläden 
$3.50 verlangen — Eure 


Auswahl zu 


2.37 


51.25 Waiſts 770 
Hübſche weiße Lawn und Voile Waiſts für 
Damen, hübſche Styles mit hohem und nie— 

drigem Hals, beſetzt mit 
Spitzen-Ein— 
ſätzen, feinen Tucks uſw. 
Größen 34 bis 4; nicht 
viele von einer Größe 
ſpeziell für 
lange 
Dutzend vorhalten, zu 


Stickerei, 


oder Style; 
Montag, ſo 


Handſchuhe 


3wei Claſp kurze 
ſeidene Handſchuhe 
fürDamen, doppelte 
Fingerſpitzen; in 
ſchwarz, weiß und 
farbig; Seconds v. 
den 50c Eortenz— 


zum Preiſe 29€ 


Kurzwaaren 


John J. Clarks und 
J.O. KingsSpulen— 
200 Yards 


zwirn, 
Spulen, 

puler 1%c 
SeidenerKnopfloch— 


zwirn, 3 1 c 


Epulen für. 


blem am 
mel, 


Ben 242 
con3,; 


Hojen — 


Anlerzeug 


Mitteffchwere, ges 
rippte baumtvollene 
Unton Suits für 
Kinder lange Aer— 
mel und Anklelänge 
zum Preiſe 

von 

11% 
iter- 


Anlerzeng 


Feine baummollene 
Union Suits für 
Damen — mit lan> 
gen Mermeln und in 
Antle Länge — res 
auläre 49c Eorten; 


zum Breile 35C 


25 


die 


PebbleCrepes; haben das 
Ausjehen von reinerSeide | 


in jchwarz u. allen 
Farben; jehr hübih für | 
Straßentrachten oder Ge- 
ſellſchaftsklei— 
der, Yard 


Matroſen 
litäriſcher 
einfach farbigen u. fanch 
Stoffen bergeitellt, 
bis 8 
ebenjo Vote Norfolk Nas 
siele 
ertra Baar Siniderboder- 


Beildechen 


600 farbige Bett: 
deen, für Betten 
boller Größe — 
mit lang gefno> 
teten Franien — 
prächtig geblümte 
Zentrum Mufter; 
in echten* Karben, 
blau, roja, Naby, 
grün und Buff— 
tert bi3 $2.00 — 
ſpez. dieſen Ver— 


kauf — 1 .27 


nur... 


r Nachfrage iit; in jchwarz, 


und Abend= 


ſehr 


freihe fBrofat ı 26381. hHübihe Bro- 
fat Tuflah Seide; in 
\allen beliebten ars 


ebenfo Dauers | 
machen elegante 


ben; 
\und zudem tohlfeile 
Kleider; Montag. 
die Yard 

| für 


42c 


Die Putzwaaren 


Neue Herbit-Hüte für 
D Damen und Mifles— 
aus franz. 


Belz- Filz 


— in allen 


Facons und 
Vorzügliches 


Sortiment don Hüten, 


ſpeziell 


75c, 


für Montag zu 


A5C 


Hite frei garnirt. 


Knaben: —— 1. 97 | 


Anzüge für Knaben 
Ruffiann Nacon, mit Ems 


Schild od. Aer— 
oder ımt= 
tragen, aus 


Grö⸗ 
Jahre - 
mit einem 


in blau, braun 


und grauen Mifchungen, 
Streifen und Plads — 
Größen 6 bi3 
ausge zeichnete 45.00 Ans 
ſpeziell für Mon— 
taq, zu nur 


$1.97 


25c Gardinen Serim 11:c 


Tabrifreiter hohlgeiänmter Gardinen-Scrim, bis 
Yards 
und TiirsrDaperien — 
bi3 zu 2ödcz die 


16 Rahre; 


fang, biele einander gleich; für Fen 


Nard 


53.00 u. $3.50 Gable Net Spisenaardinen, 3 

und 31% Nards lang, 

ftarfem, doppeliadig. Net, aute 

iter, in Gluny und Battenberg Ent: 

würfen, DaB Paar Al......uourennene 
Neiter ven weißem wu. far: ı yanch 36-zÖllig. Gardinen: 
bigem Gardinen-Edging, | set, weiß umd ecru, ausge 
Längen bis 
wert bis au 10c, 
fveziell für Montag 
Yard 3 


50 und 54 Zoll breit, aus 


1.97 


Mus 


zu 10 PVards, 


ic 


zeichnete Muiter; 
verlangen 10c da: 
Kir; die. Yard 


— andere 


6% 


59. 00 Schuhe und „Baby Doll“ Dumps zu sl. 67 


82.00 bis $3.00 Goodyear Welt genähte Schuhe und 
Pumps für Damen — von Patent Eoltifin, Gunmetal, Kalbleder, 


Vici Kidikfin und lohfarbigem ruffiihem Kalbleder 
madıt; in Schnür- und Andpfmodellen; 


in 


„Baby Doll“ 


ge⸗ 


ſämmtlichen 


hochmodernen Facons und Leiſten; mit hohen und mit- 
telhohen Abſützen; 


Größen 2% 


bis 7. 


Schuhe und Pumps, 


58.00 verfauft werden; — jpe= 
ziel für Montag; 


fih mit einem 1 Zädeln auf den Sip- 
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Auf der Schwelle ftand Annie im 
Reijekleid und warf fich noch einmal 
in die Arme ihrer Schweiter. 

„Dh, ich bin ja jo glüdlih, Liebite, 
Beite! Jetzt kann ih e8 Dir ja ja- 
jo 


„Mein die 


Liebling,“ flüſterte 
blaſſen Wangen. 

„Und er, er liebt mich auch, weißt 
Du, er hat es mir im Wagen geſtan— 
den, als wir aus der Kirche kamen.“ 

„Er hat es Dir geſagt?“ 

„Ja. Im Anfang ſchien er ſo 
zerſtreut, ſo abweſend, als wenn er 
immer an etwas anderes denke in 
meiner Gegenwart.“ 

Eine Stimme rief von unten: 

„Schnell Annie; ſonſt verpaſſen 
wir noch den Zug!“ 

Die kleine, jung vermählte Frau 
kicherte leiſe, dann neigte ſie ſich zu 
ihrer Schweſter und flüſterte ihr ins 
Ohr: „Wir reifen gar nicht ab; mir 
fahren von bier aus gleich in unfere 
Wohnung. Erft in acht Tagen mollen 
wir von Parid meg. So fühle id 
mich mehr als feine Frau.” 

„Dh, Annie, jchnell, geh’ hinunter, 
Dein Mann wartet auf Di!” 

Frau Laprade Hörte in ihrem Zim- 
mer da3 Rollen des Wagens, der ihr 
Glück hinwegführte. 

Die Energie, die ſie bis heute be— 
ſaß, die ſie mit aller Willenskraft 
bis jeht aufrechterhalten hatte, brach 
zuſammen. Mit einem Schmerzens⸗ 
ſchrei ſank ſie an ihrem Bett in die 
ihr von Tränen 
überſtrömtes Antlitz in den zitternden 
Händen: 

Ich liebte ihn aber both, ich Tiebte 


ig Herz Ichlug in wilden Schlä- 
fie an» 
und taus 


fendmal nein. €3 mar gut jo. Alle 
Qualen und Bitterniffe, alle Zmeifel 
und Gemifjenäbilje, die fie in den leg- 
ten Wochen durchfoftet, wurden von 
den befreienden "Iränen hinweg ge— 
ſpült. 

„Sind gnädige Frau krank?“ fragte 
das Zimmermädchen, das eingetreten 
war. „Wollen Sie ſich hinlegen?“ 
Keine Antwort. Der Herr war— 
tet unten im Eßzimmer auf die gnä— 
dige Frau!“ 

Da raffte ſie ſich * 

„Ich komme gleich.. 
nuten bin ich unten. 


Seht lächelte unter Tränen; 
war das Opfer, das ſie gebracht, denn 
unnütz geweſen? Nein, ſie hatte zwei 
Menſchen glücklich gemacht, und ſie .. 
ſie war eine anſtändige Frau ge— 
blieben! — 

Mit einer energiſchen Bewegung 
wiſchte ſie ſich die Tränen aus den 
Augen, dann ging ſie hocherhobenen 
Hauptes ins Eßzimmer und ſetzte ſich 
mit ihrem Gatten zu Tiſch. 


. in zwei Mi- 


Die Flöhe in der Politit, 


Aus Paris wird gejchrieben: m 
„Mercure de France” beichäftigt fich 
U. van Gennep mit den Problemen 
der franzöftifchen Eingeborenenpolitit 
in Ulgerien. Er fommt dabei zu dem 
wunderliden Schluß, daß man die 
Araber noch nicht ganz mit der Yyremd- 
berrjchaft verföhnt habe, weil man ih- 
ren Flöhen zu menig Beachtung 
fhenfe. Mit einer mohlverjtandenen 
lohpolitit werde man bald die jchön- 
jten Erfolge erzielen. Ban-Gennep be— 
gründet feine Ihefe in folgender 
Meile: Was bisher die Kolonifierung 
fo fehr erfchwerte, war die große Wer: 
bofität der Eingeborenen, Man fieht 
3. B. zwei Araber um eine Kleinigfeit 
ftreiten, die faum der Rede wert it. 
Plöglich gerät einer in eine fürmliche 
Wut, jchlägt mit feinem Stod as 


ben andern ein, und * — 


die gewöhnlich für 82.00 bis 


Meſſer tötet den Gegner. Woher 
fommt diefe ungeheure Erregbarfeit? 
Sie fommt weder vom Altoholiämus, 
noch einem ‚übertriebenen Serualleben, 
tie man oft behauptet hat. Sie fommt 
ausfchließlich von den Flöhen, melde 
die Nachtruhe rauben und jo die Ner- 
ven herunterbringen. Es find ganz be> 
fondere Flöhe, die fich faum vertreiben 
laſſen, kleine, ſchwarze, ſehr wütend 
beißende Wüſtenflöhe, die mit dem 
viel angenehmeren braunen Hundefloh 
gar nicht zu vergleichen ſind. Gennep 
erzählt aus eigener Erfahrung, daß 
vor einigen Jahren in der Rue Froi— 
devaux in Paris eine wahre Floh— 
plage herrſchte. Nichts half gegen 
Ungeziefer. Die Familien zogen aus, 
man desinfizierte mit wiſſenſchaft— 
lichem Raffinement, alles war verge— 
bens. Die Familien, die unter der 
Plage litten, kamen phyſiſch und mo— 
raliſch herab, da ſie nie mehr ſchliefen. 
Eines der Kinder wurde aufs Land 
geſchickt, und in acht Tagen war es 
geſund und lebensfriſch. Die Eltern, 
welche Paris nicht verlaſſen konnten, 
gerieten in ihrer unerklärlichen Ner— 
voſität in Streitigkeiten, die ſie bis 
zur Eheſcheidung führten. Gennep 
alaubt damit bewieſen zu haben, daß 
die krankhafte Erregbarkeit der Araber 
auf dieſelben Urſachen zurückzuführen 
iſt. Die Regierung würde den Ein— 
geborenen alſo zuerſt beibringen müſ— 
ſen, ihre Flöhe zu fangen. Denn die 
elegante Geſte, welche die Maler des 
18. Jahrhunderts ſo oft darſtellten, 
iſt den Arabern unbekannt. Sie kratzen 
ſich, und damit iſt alles geſchehen. 
Das Kratzen wird in der Tat bei den 
Arabern nicht für unſchön angeſehen. 
Im Gegenteil, ſie entwickeln eine große 
Kunſt darin, indem ſie ein Stück ihres 
Burnus wiſchen die Finger nehmen. 
Gennep geht noch weiter. Er meint. 
die Flöhe feien eine der Urſachen der 
großen Revolution geweſen! 


‚ gefet die „Abendpopten, 





